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EINLEITUNG 



ALLGEMEINE NACH WEISUNGEN 

I 

ANKUNFT IN PARIS. — BEFÖRDERUNGSMITTEL. 

ANKUNFT IN PARIS. 

Im Bahnhofe angekommen, hat es des Ankommenden erste Sorge 
7ii sein, sich um sein Gepäck zu kummern, das gegen Rückgabe 
des Gepäckscheines (bulletin d'enregistrement) und nach vorher- 
gegangener (olt nur sehr flüchtigen) Besichtigung Seitens der e 
amten der städtischen Verzehrungs-Stcuer (octroi) in Empfang 
genommen werden kann. 

Es ist rathsam, alles was dieser Verzehrungs-Sleucr unterliegt 
anzugeben, um Anständen vorzubeugen. Dem mit einer Nummer 
versehenen Gepäckträger, der das Gepäck an den Ort der Visitation, 
und von da zum Wagen bringt, ist ein Trinkgeld zu geben (etwa 
50 Centimes für einen Koffer und 25 Centimes für eine Kcise- 
lasche). 

PARIS ALL. 1 
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BEFÖRDERUNGSMITTEL. 

EI.-GNBAIIN-OMMUUS. — - FA III LI EN- OMNIBUS* 

Die Eisenbahn-Omnibus (mit festgesetzter Fahrordnung) verkeh- 
ren in den lebhafteren Stadttheilen von Paris und setzen die 
Reisenden, wo Letztere es wünschen, unterwegs ah. Ihre Zahl ist 
unbeschränkt und unterscheiden sie sich dadurch von den gewöhn- 
lichen Omnibus, dass sie nicht von Conducteuren begleitet sind, 
und dass ihre Eingangsthüre geschlossen ist, die auf ein dem Kut- 
scher gegebenes Zeichen, mittelst einer mechanischen Vorrichtung, 
sich öffnet. 

FAHRPREISE. 

Ein Platz in diesen Omnibus kostet vor Mitternacht SO c. und nach Mitter- 
nacht, bis 7 Uhr Früh im Winter, bis 6 ühr Früh im Sommer, 60 c. 

Wird man nach seinem Hause oder Hötel gebracht, wenn dieses den Omni- 
bus nicht zu sehr von seiner vorgeschriebenen Fahrordnung abbringt, dann, 
zahlt man für den Platz, vor Mitternacht 50 c, nach Mitternacht 80 c. 

Für Gepäck hat man zu zahlen : 25 Centimes für je 30 kilogram- 
mes und darunter, vor Mitternacht ; 50 c nach Mitternacht. 

Mehrere Eisenbahn-Omnibus sind mit Aussensitzen versehen; 
Preiss eines solchen Platzes 50 c. 

Die Familien-Omnibus (die Tags vorher schriftlich beim Stations- 
chef oder dem Unternehmer zu bestellen sind, um ihrer gewiss zu 
sein) befördern die Reisenden in alle Viertel von Paris. Nach- 
stehend die Tarife der verschiedenen Eisenbahn-Compagnien. 

Kord-. Ost und Westbahnhof. — Ein Omnibus zu 6 PI., mit einem Pferde. 5 fr. 

— zu 14 PI., mit zwei Pferden. 8 fr. 

100 kiiogrammes Frei-Gepäck ; für üebergewichl zahlt man 1 c. per kilogr. 

Oaleans-Bahnhof. — 1° Omnibus zu 7 Plätzen, mit einem Pferde, per Fahrt: 

Von Ibis 3 Reisenden, innerhalb der früheren Grenzen v. Paris, vor Mitlern. 4 fr. 

— ausserhalb — — .MV. 

— innerhalb nach Mitlcrn. .Mr. 

— ausserhalb — — ü IV 

• 

Bei mehr als 5 Reisenden sind 50 c. für jeden weiteren Platz zu zahlen. 
ISO kilogr. Frci-Gcpäck; für jedes weitere Kilogramme ist 1 c. als Uebcrgc- 
jjewicht zu zahlen. 
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2 # Omnibus tu 18 Plätzen, mit zwei Pferden, per Fahrt, gleichviel mit wel- 
cher Anzahl von Reisenden: 

Innerhalb der früheren Grenzen von Paris, vor Mittern. 8 fr. nach Mitt. 10 fr. 
Ausserhalb — — 10 fr. — 12 fr. 

Ltoner-Bahmhop. — Omnibus zu 6 und 8 Plätzen: in Paris (frühere Grenzen). 



Von 6 Uhr Früh bis Mitternacht. 

Von 1 bis 5 Reisenden 5 fr. 

Für jeden weiteren Platz. ... 1 fr. 



Von Mitternacht bis 6 VhrFrüh. 

Von i bis 3 Reisenden * fr. 

Für jeden weiteren Platz. . . 1 fr. 



KACH MONTMARTRE, L\ CB APELLE, LA V1LLETTE, BELLEVILLE, MER1LM0RTAKT, 

RERCY DSD IVRT-PAR1S. 



Von 6 Vhr Früh bis Mitternacht. 

Von i bis 5 Reisenden 4 fr. 

Für jeden weiteren Platz. . . 1 fr. 



Von Mitternacht bis 6 Uhr Früh. 

Von 1 bis 5 Reisenden 5 fr. 

Für jeden weiteren Platz. ... 1 fr. 



WACH M0*TR0tJGB-PARI8. LE8 TERKES, VAUG1RARD, CR ERELLE, REUILL Y-PARIS, 

AÜTEÜ1L, PASSY UND RAT1C.XOLLES. 



Von 6 Uhr Früh bis Mitternacht. 

Von 1 bis 3 Reisenden 5 fr* 

Für jeden weiteren Platz. . . i fr. 



Von Mitternacht bis 6 Vhr Früh. 

Von 1 bis 3 Reisenden 6 lr. 

Für jeden weiteren Platz. . . 1 fr. 



Die Reisenden haben Anspruch auf nachstehendes Freigewicht ihres Ge- 
päckes :für 1 bis 5 Plätze, 60 kilogr., für 4 bis 3 Plätze, 100 kilogr., von 6 bis 
8 Plätze, 160 kilogr. — Für jedes Kilogramme, diese Gewichte überschreitend, 
ist 1 c. zu zahlen. 



DROSCHKEN UND FIAKER. — REMISE-WAGEN. 

Die HroBcbken-(Einspänner) und Tliker-(Zwei8pänner) Stationen 
befinden sich in der Nähe der Bahnhöfe und der besuchtesten- 
öffentlichen Gebäude, Museen und Anstalten, sowie in den meis- 
ten bedeutenderen Strassen oder doch in deren Nähe, und des 
Abends näch den grösseren Theatern. Die Remise-Wagen (mit 
rothen Nummern) findet man in mit kleinen Täfelchcn versehenen 
Häusern der belebtem Strassen und Plätze. 

Eine Verordnung vom 25 Mai 1866 setzt als Maximal- (höchsten) 
Fahrpreis» für Droschken, Fiaker und Remise-Wagen den nach 
sleheaden Tarif fest 1 : 



* Trinkgeld an den Kutscher liegt im freien Beliehen des Reisenden : doch 
gibt man gewöhnlich 10 bis 25 cent. per Fahrt oder Slundc. 
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DROSCHKEN UND FIAKER, 5 



UEBERSICIIT DER PREISSE FÜR WAGEN AUF DIE STÜNDE GENOMMEN, 

FÜR JE 5 MINUTEN. 





WAGEN ZU 


• 


2 Fit. 


2f R .25c. 


2fd.50c. 


3 FR. 




DIE STÜNDE. 


DIE STUNDE. 


DIE STUNDE. 


DIE STUNDE. 




fr. 


c. 


fr. 




fr. 


c. 


fr. 


c. 


b Minuten.. . . . 


» 


20 


j» 


20 


» 


25 


» 


25 


10 Minuten. . . . 




»». 




40 


» 


45 


» 


50 


iß Munde. . . . 




m 


» 


G0 




65 


» 


75 


20 Minuten. . . . 




70 




80 


» 


85 


1 


» 


25 Minuten 


» 


85 


w 


o:; 


1 


05 


1 


25 


1/2 Stunde. . . . 


1 


w 


1 


15 


1 


25 


1 


50 


35 Minuten. . . . 


1 


20 


i 


30 


1 


50 


1 


*?»* 


40 Minuten. . . . 


1 


55 


l 


50 


1 


70 


2 


» 


3/4 Stunde. . . . 


1 


r>o 


i 


70 


1 


00 


2 


25 


£0 Minuten. . . . 


1 


70 


i 


85 


2 


10 


2 


50 


55 Minuten. . . . 


1 


85 


2 


05 


2 


50 


2 


75 



iV. ß. Die erste Stunde wird dem Kutscher stets voll gezahlt, 
wenn auch nicht so lange verwendet ; doch ist, nach g 6 der Or- 
donnanz, die Stadtfahrten betreffend (siehe weiter unten) die Zeit 
welche die erste Stunde überschreitet, nur nach Verhältniss und 
wirklicher Dauer zu zahlen. 

Der von jedem Lohnkutscher angenommene Preiss-Tarif für 
Fahrt oder Stunde, muss sowohl im Inneren der Wagen angeheftet 
s.-iin, wie auch jedem Fahrenden beim Einsteigen behandiget 
werden. 

Dieser Tarif darf niemals die im obigen Tarife angeführten Maxi- 
mal-Preisse überschreiten, auch dürfen darin keine der festgesetzten 
Preiss-Categorien ausgelassen oder geändert werden. 

Was immer für ein Tarif anwendbar sein mag für den Spezial- 
Dicnst eines Remise-Wagens, — so kann doch der Kutscher desselben 
keinen höheren als den oben angeführten Maximal-Preiss für 
Iroschken oder Kiaker verlangen, wenn der Remise-Wagen auf 
der Strasse (und nicht in Remise) genommen oder bestiegen 
winde. 
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PARIS. 



VERORDNUNGEN DEN TARIF DER FIAKER U. S. W. BETREFFEND. 

§ 1. Die Kutscher sind verpflichtet sich zur Wohnung des Fahren 
den zu begeben, wenn sie dahin bestellt werden. Wenn die Zeit, 
um sich von ihrem Standorte dahin zu begeben, und jene des War- 
tens, zusammen 15 Hinuten überschreitet, — so wird der Tarif per 
Stunde in Anwendung gebracht, und zwar vom Augenblicke an 
gerechnet, wo der Wagen aufgenommen wurde. 

§ 2. Hat sich ein Rutscher an die Wohnung eines Fahrgasfes 
begeben, wird aber nicht benutzt, so ist ihm die Hälfte einer ge- 
wöhnlichen Fahrt zu zahlen, wenn die für Hinfahrt und Warten 
verwendete Zeit 15 Minuten nicht überschreitet; der Preiss einer 
ganzen Fahrt ist in dem Falle zu zahlen, wenn die vom Kutscher 
verwendete Zeit eine Viertelstunde überschreitet. 

§ 5. Die auf die einzelne Fahrt aufgenommenen Kutscher haben 
das Recht den kürzesten oder fahrbarsten Weg zu nehmen ; für 
den Fall er unterwegs einen oder mehrere Fahrgäste absetzen 
muss, ohne dabei von dem von ihm gewählten Wege abzuweichen, 
kann er nur den Preiss der einfachen Fahrt verlangen. Dagegen ist 
er berechtigt den Stundenpreiss zu verlangen, wenn er, für eine 
Fahrt gemiethet, unterwegs angehalten wird den kürzesten Fahr- 
weg zu ändern oder wen die Fahrgäste unterwegs Koffer oder 
sonstiges sich auf dem Wagen befindliche Gepäck abladen lassen. 

§ 4. Die auf die Stunde genommenen Kutscher haben die ihnen 
vom Fahrgaste bezeichnete Jloute einzuhalten. 

§ 5. Die auf die Fahrt oder auf die Stunde aufgenommenen Kut- 
scher sind verpflichtet 8 kilometer per Stunde zurückzulegen, 
wenn sie Droschken oder Fiaker führen,— \0 X kilometer wenn Re- 
mise-Wagen. (Nur auf ausdrükliches Verlangen des Fahrgastes 
dürfcn'sie Schritt fahren), 

§ 6. Die erste Fahrstunde muss voll gezahlt werden, selbst in 
dem Falle die Fahrt kürzere Zeit gedauert hätte. Die weitere 
Fahrzeit wird nur im Verhältnisse der wirklichen Dauer ge- 
zahlt. 

7. Die auf Fahrt oder Stunde vor halb ein Uhr Nachts aufge- 
nommenen Kutscher, die nach dieser Zeit am Orte ihrer Bestim- 
mung anlangen, dürfen keinen andern Faharpreiss verlangen als 
den für Tagesfahrten festgesetzten. 

Dagegen haben die im Sommer vor 6 Uhr früh, und im Winter 
vor 7 Uhr früh aufgenommenen Kutscher das Recht den für Nacht- 
fahrten festgesetzten Preiss zu verlangen, selbst wenn sie nach den 
bezeichneten Stunden am Orte ihrer Bestimmung einträfen. 

§ 8. Die Kutscher sind nur dann gehalten die Fährgäste in 
bois de Boulogne, sowie in's bois de Vincennes und die angrfln- 
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zenden Ortschaften zu fahren, wenn sie nach der Stunde aufgenom- 
men worden sind, und zwar von 6 Uhr früh an bis 10 Uhr Abends 
im Winter, und bis Mitternacht im Sommer. 




iß 
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Nach Ablauf der hier angegebenen Abendstunden sind die Kut- 
scher nicht mehr verpflichtet die Festungsmauern zu passiren, 
sowie sie zu keiner Zeit angehalten werden können Fahrgäste 
nach Ortschaften zu fahren, die nicht an Paris angrnnzen. 
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Die Fahr-Preisse nach diesen und anderen Ortschaften, nach 
10 Uhr Abends im Winter, und nach Mitternacht im Sommer, 
muss n von Fall zu Fall mit dem Kutscher vereinbart werden. 

Die an Paris grunzenden Ortschaften sind : Charenton, les Pr£s~ 
Saint -Gervais, Saint -Mand6, Montreuii, Bagnolet, Romainville, 
Pantin, Aubervilliers, Saint-Ouen, Saint -Denis, Clichy, Neuilly, 
Boulogne, Issy, Vanves, Montrouge, Arcueil, Gentilly, Ivry und 
Vincennes. 

Jeder Kutscher der vor 10 Ihr Abends im Winter, und vor Mit- 
ternacht im Sommer aufgenommen wird, um nach dem bois de 
Vincennes oder jenem von Boulogne, oder nach einer der angrän- 
zenden Ortschaften zu fahren, darf keine höhere Taxe als die im 
Tarife angegebene verlangen, selbst dann nicht, wenn er erst nach 
10 Uhr, respective nach Mitternacht an Ort und Stelle käme. 

§ 9. Wenn der Fahrgast sich ausserhalb Paris wahrend zweie 
Stunden derselben Pferde bedient hat, so hat der Kutscher das 
Recht dieselben während 20 Minuten ausruhen zu lassen; diese 
20 Minuten zählen mit zur Fahrzeit. 

§10. Wirdein Kutscher ausserhalb Paris zur Fahrt nach Pari s 
aufgenommen, so hat er nur Aurecht auf den Stundcnpreiss de r 
inneren Stadt. 

g H. Wird ein Kutscher in Paris aufgenommen, um direct nach 
einer der an die Festungsmauern angränzenden Ortschaften zu 
fahren, so muss ihm der Preiss für ausserhalb Paris vom Abfahrls- 
orte an gezahlt werden. 

Wenn der Fahrgast sich dann erst ausserhalb der Festungsmauern 
fahren lässt, nachdem er den Kutscher schon einige Zeit im Inne- 
ren von Paris, seie es nach der Stunde, oder nach der Fahrt, ver- 
wendet hat, so wird die in Paris benutze Zeit nach dem Tarife für 
Paris bezahlt, während für die Zeit ausserhalb den Festungsmauern 
der erhöhte Tarif zu zahlen ist. 

§ 12. Alle Packete oder Koffer, die Reisende entweder auf dem 
Wagen oder auf dem Sitze des Kutschers unterbringen lassen, gleich- 
viel ob sie gross oder klein, leicht oder schwer sind, habendieoben 
angefürhte Taxe zu zahlen. 

Die Kutscher sind verpflichtet das Auf- und Abladen selbst zu be- 
sorgen 1 . 

Mittelst Bekanntmachung von 6 März 1863, gab der Seine-PräTect Nach- 
stehendes zur Kenntnisnahme: 

« In Zukunft haben alle Gegenstände die im Innern des Wagens untergp- 
c bracht werden können, unentgeltlich aufgenommen zu werden, dagegen 

sind Ilolzkisten, Koffer, schwere Kisten, Meubles und Gegenstände von Eisen 
« oder anderem Metalle, die der Reisende nicht in der Hand tragen! ann, der 
« Taxe unterworfen, selbst dann, wenn sie im Innern des Wagens u»terge^ 
« bracht werden könnten. » 
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Einer Taxe sind nicht unterworfen, sondern haben umsonst be- 
fördert zu werden, alle kleineren Gegenstände der Heisenden, wie 
Hutschachteln, Reisetaschen, Felleisen, Regenschirme, Stöcke, 
Degen, und überhaupt alle Gegenstände, die der Reisende in der 
Hand tragen kann und die sich im Inneren des Wagens, ohne die- 
sen zu beschädigen, unterbringen lassen. 

§ 13. Das Brücken- und Ueberfuhrgeld ist nur dann vom Fahr- 
gaste zu zahlen, wenn die ßrücken oder Fähren aufsein ausdrück- 
liches Verlangen zur Fahrt benutzt werden. 

§ 14. Die Kutscher dürfen unter keinem Yorwande irgend ein 
Trinkgeld vom Fahrgaste verlangen. 

i\. B. In jeder Fiaker-Station befindet sich ein kleines Bureau in 
einem Holz-Pavillon, in dem ein vom Seine-Präfecten ernannter 
Aufseher slationnirt, an den man sich im Falle einer Reklamation 
zunächst zu wenden hat. 

Ist der Kutscher höflich und fahrt gut, so ist es Sitte, und guter 
Wille, demselben, ein Trinkgeld von 10 bis 20 Centimes für die 
Fahrt oder 20 bis 30 Centimes für die Stunde zu geben. 

OMNIBUS. 

Die Omnibus der Gener al-Compagnie durchfahren Paris nach allen 
Richtungen, auf 31 verschiedenen Linien, mit festgesetztem Fahr- 
plane, die durch einen oder zwei Buchstaben des Alphabets auf der 
Aussenseite kenntlich sind. Die Wagen der verschiedenen Linien 
stehen unter sich in Correspondenz- Verbindung, so dass die Fahr- 
gäste sich von irgend einem Punkte von Paris nach einem anderen 
begeben können, indem sie Wagen wechseln, wenn der Omnibus, 
den sie bestiegen haben, nicht direct nach dein Orte ihrer Bestim- 
mung fährt. Jeder Omnibus hat 26 bis 28 Plätze, davon 14 im Inneren 
des Wagens, und 12 bis 14 obenauf. Ein Platz im Inneren kostet 
30 Centimes, gleichviel welche Distanz man gurückzulegen hat, 
und gibt zugleich Anrecht auf ein Correspondenz-Bullelin, das 
man bei Zahlung des Platzes verlangen muss und wohl aufzube- 
wahren hat, um es dem Conducteur des Correspondenz-Wagens an 
Zahlungstatt zu behändigen, was jedoch nur vor den Omnibus-Bu- 
reaux, nie an einem anderen Orte, geschehen kann. Ein Platz auf 
dem Omnibus kostet 15 Centimes, und mit Recht auf Correspon- 
denz 30 Centimes. Unteroffiziere und Soldaten zahlen im Innern 
des Wagens nur 15 Centimes, mit oder ohne Correspondenz. 

Die Wagen der verschiedenen Linien sind am Tage durch ihre 
Farbe und Buchstaben, am Abend durch ihre Laternen kennt- 
lich; sie halten überall an, wo jemand ein oder aussteigen will 
und hat man in diesen Fällen dem Conducteur ein Zeichen zu ge- 

1. 
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ben. Eine kleine Tafel über der Eingangsthüre des Omnibus, das 
Wort Complet enthaltend, gibt zu erkennen, wenn alte Plä'ze be- 
setzt sind. 

Wenn man in eine der Omnibus-Stationen oder in eines ihrer 
Correspondenz— Bureaux eintritt (Letztere durch ein blaues Schild 
kenntlich, auf dem mit weissen Buchstaben steht : Compagnie g6- 
nerale des Omnibus), so hat man dem Beamten die Strasse oder den 
Stadtlheil zu nennen, wohin man gelangen will, und ihm die 
nächst freie Nummer zu verlangen, indem die Conducteure bei 
Ankunft des Wagen die Fahrgaste streng nach der fortlaufenden 
Nummer aufrufen und einsteigen lassen. (Diese erhaltene Reihen- 
folge-Nummer ist beim Einsteigen dem Conducteur zurückzu- 
stellen.) 

Die Plätze auf dem Omnibus sind namentlich für Baucher sehr 
angenehm, doch gehört zum Auf- und Absteigen, einige Behendig- 
keit, und muss man stets rückwärts absteigen, indem man den 
rechten Fuss vorsetzt. 

Verliert man irgend etwas von Werth im Omnibus, so hat man 
die Anzeige davon im letzten Bureau der Linie zu machen, die 
man befahren hat, und zwar noch bevor man den Verlust zur Kennt* 
niss der Polizei-Behörde bringt. 

Hat man Beschwerde zu führen gegen einen der Gontroleure 
in den Stationen oder gegen einen Omnibus-Conducteur (was äus- 
serst selten vorkommt) , so ist man berechtiget das in jedem 
Correspondenz-Bureau aufliegende Beschwerdebuch zu verlangen 
und seine Klage einzuschreiben. Letzteres unterliegt der polizei- 
lichen Controle. 

Nachstehend folgt Angabe sammtlicher Omnibus-Linien, mit 
Bezeichnung ihrer Farbe sowie jener ihrer Laternen, für Letz- 
tere stets die Laterne zur Rechten des Kutschers als die erstge- 
nannte zu betrachten. 

A Von Auteuil nach dein Palais-Royal (gelbe Wogen ; rothe Laternen J. 

AB Von Passy nach dem Börsenplätze { place de laBourse) (grüne Wagen* 
grüne Laternen). 

AC Vom der Petite Villelte ,'route d'Allemagne) nach den Elysäischen Fel- 
dern (Champs-Elysees) (grüne Wagen; rothe und grüne Laterne). , 

A» Vom Chätcau-d'Eau nach der Alma-Brücke (grüne Wagen; grüne La- 
ternen). 

AE Von der Avenue von Vincennes nach den Arts und Metiers (grüne Wa- 
tjen; grüne Laternen . 

AF Vom Pantheon nach dem Platze" CoUrcellcs (grüne Wagen; rnthe La- 
ternen). 



OM.X'.BUS. Ii 

AG Von Montrouge nach dem Ostbahnliofe (gare de TEst) (dunkelbraune 
Wagen; rothe Laternen). 

» VonChaillot nach dem Ostbahohofe (gare de i'Est) (gelbe Wagen; rothe 
und grüne Laterne). 

C Von Courbevoie nach dem Louvre (gelbe Wagen; rothe Lähmen). 

D Von den Ternes nach dem B ulevard Filles-du-Calvaire (gelbe Wagen, 
roihe Laternen). 

e Von der B stille nach der Madeleinekirche (gelbe Wagen; rothe La- 
ternen). 

F Von der Bastille nach Batignolles-Monceaux (dunkelbraune Wagen j rothe 
Laternen). 

c Von den Baiignolles nach dem Jardin des Plantes (hellbraune Wogen ; 
grüne Laternen. 

H Von Clichy nach dem Odeon. (gelbe Wag«n; rothe Lalernen). 

I Von Montmartre nach der Wein-Halle (halle aux vins) (grüne Wagen; 
rollie Laternen). 

J Von der Barriere Pigalle nach der Glaciere (gelbe Wagen; rothe Laternen 1 

K Von der Chapclle nach dem College de France (gelbe Wagen ; grüne una 
reihe Laterne). 

I- Von dcrVillctte nach der Hrche Saint-Su'pice (gelbe Wagen; rothe La- 
ternen). 

H Von Bellevilie nach den Ternes (gelbe Wagen; grüne und rothe Li- 
terne). 

M Von Bellevilie nach dem Siegesplalz (place des Vicloires) (grüne Wagen; 
rolhe Lalernen). 

O Von Menilmontant nach der Chaussee du Maine (grüne Wagen, rolhe und 
grüne Lilcrne). 

P Von Charonne nach der Place dltalie (gelbe Wagen; rolhe Laternen). 

Q Von der Place du Tröne nach dem Palais-Royal (gelbe Wagen; rothe 
Laie: neu). 

R Von der Barriere von Charenton nach der Kirche Saint-Philippe-du- 
Uotilefgrune Wagen; violette und rothe Laterne). 

R Von Bercy nach dem Louvre (gelbe Wagen; rolhe und weisse Laterne). 

* 

T Von dem Bahnhofe zu Ivry nach der Place Cadet (gelbe Wagen ; rothe 
La'.eriu'ii). 

U Von ^Bicetre nach der Kirche Saint-Eustiche (gelbe Wagen; grüne und 
rolhe Laterne). 

V Von der Chaussee du Älaine nach dem Nordbahnhofe (gare du Kord) 
'hellbraune Wagen; grüne und rolhe Laterne). 

x Von Vaugirard nach der Place du Uävre (W*estbahnhof, Brechtes Seine- 
lfer) (gelbe Wagen; grüne und rothe Laterne). 

Y Von Grenclle nach der Porte Sainl-Martin (hellbraune Wagen; rothe und 
weisse Laterne). 

z Von Grcaellc na h der Baslille (hellbraune Wagen: grüne Laternen}. 
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Uebersicht der Gorrespondenzen der Omnibus unter sich. 

Die Ligne A correspondirt : auf dem Mairie-Platze zu Passy, mit der Linie 
AD; an der Alma-Brücke mit AD ; am Cours-la-Reine, mit AC und AF ; am Platze 
desPalais-Royai, D, G, II, Q, R, Xund T. 

Die Ligne AB correspondirt : auf dem Mairie-Platze zu Passy, mit A; bei 
der Kirche Saint-Philippe-du-Roule, mit D und R; in der Rue Royale-Sainl- 
Honore,n° 15, mitB, AF, AC und R: an der Place de la Madeleine, n°37 ; mit 
B und F; am Boulevard des Italiens, n* 8 mit H und E; am Börsenplatze, mit 

F, 1 und V. 

Die Ligne AC correspondirt : auf dem Boulevard de la Villette, mit Mund 
L; auf dem Boulevard Denain, mit V und K; in der rue Lafayette, n° 79, mit 
B, T und 1; in der rue Royale Saint-Honor6, n» 15, mit AB, AF, B, D und R ; am 
Cours-la-Reine, mit A und AF. 

Die Ligne AD correspondiit : am Chäteau-d'Eau, mit AE, E undN; am 
Chätelet-Platze, mit AG, G, J, K, 0, Q, R, S und U; an der Place Dauphine, 
n° 2 r mit 0, I und V; in der rue Saint-Dominique, n* 78, mit V und AF; an 
der Alma-Brücke, mit A. 

Die Ligne AE correspondirt : an der Place du Tröne, mit Q; am Boulevard 
du Prince Eugene, mit P ; am Boulevard du Temple, n° 78, mit E, AD und N ; an 
der Porte Saint-Martin, mit L, N, T und Y ; bei den Arte und Metiers mit A. G« 

Die Ligne AF correspondirt : rue Soufllot, mit J, an der Place Saint-Sul- 
pice, n» 8 und 10, mit H. L, 0 und Z ; in der rue Grenelle-Saint-Germain, n« 4 
(Croix rougej, mit V; in derselben Strasse, n* 69, mit X und Z; in der rue 
Saini-Dominiqne, n* 78, mit Y und AD ; am Cours-Ia-Heine, mit A und AC ; in 
der rue Royale Saint-Honore, n« 15, mit AB, AC, D, B und R ; am Platze der 
Madeleine, mit E und F ; am Park Monceaux, mit M. 

Die Ligne A« correspondirt : am Boulevard Saint-Michel, n° 11, mit Z; am 
Platze des pont Saint-Michel, mit I, J, Kund L ; am Platze desChätelet, mit AD* 

G, J, K, 0, R, Q, S und ü; am Boulevard Sebastopol, n a 76, mit AE; am Bou- 
evard de Strasbourg, n" 76, mit B und L. 

Die Ligne B correspondirt : in der Avenue des Champs-Elysees, 96, mit C; in 
der Rue Royale-Saint Honore, 15, mit AB, AC, AE, D und R ; am Platze der 
Madeleine, 27, mit E und F; am Platze du Havre, mitF und X; in der rue 
Saint-Lazare, 78 mit G ; in der rue Ollivier f Notre-Dame-de-Lorette) mit H 
und i ; in der rue Lafayette, 79, mitl, T und AC; in der rue Bleu, f, mitT und 
V; am Boulevard de Strasbourg, 1, mit AG und L. 

Die Ligne C correspondirt : in der Avenue des Champs-Elysees, 96, mit B, 
in der rue du Louvre, mit G, I, Q, R, S und V. 

Die Ligne » correspondirt : am Ronde-poin* der Ternes, mit M ; bei Saint- 
Philippe^du-Roule, mit AB und R; in der rue Royale-Saint-Honore, 15, mit 
AC, AF und B ; am Platze der Madeleine, 27, mit E und F; in der rue Sainl- 
Honore, 155, mit A, G, H,Q, R, X und Y ; in der rue du Louvre, mit I, S und 
V; ander Pointe-Saint-Eustache, mit F, Jund U; am Cirque Napoleon, mitE 
und 0. 

Die Ligne E correspondirt : am Boulevard Beaumarchais (Bastille), mitF, P, 
Q, R, S und L \ am Cirque Napoleon, mit D und 0 ; am Boulevard du Temple 
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78, mit AD, N und AB; an der Porte Saint-Martin, mit L, T und Y; an der 
Porte Saint-Denis, mit N und K; am Boulevard des Italiens, 8, mit AB und 
II ; am Platze der Madeleine, 27, mit AB, AF, B, D und F. 

Die Ligne F correspondirt : am Bastille-Platz frue Saint-Anloine und Bou- 
levard Beaumarchais), mit E, P. Q, R, S und Z; in der rueRambuteau, 36, mit 
T ; an der Pointe-Saint-Eustache, mit D, J und ü ; in den rues Catinat und 
Croix-des-Petits-Champs, mit 1, N und V; am Börsenplatze, mit AB, I und V; 
am Platze der Madeleine, 27, mit AB, AF, B, D und E; am Platze du Huvre, mit 
B und X. 

Die Ligne G correspondirt : am Boulevard von Glichy, mit H und M ; in der 
rue Saint-Lazare, 18, mit B in der nie Saint-Honore, 155, mit A, D, H, Q, R, 
X und Y ; in der rue du Louvre, mit C, I, V und S ; in der rue Saint-Denis, 4 
(Chätelet), mit AG, J. S, 0 AD, U, R, Q und K; in der rue Saint-Victor (Fon- 
taine Cuvier), mit U. 

Die Li«ne M correspondirt : am Boulevard von Clichy, mit G und M ; in der 
rue Ollivier, 9 (Notre-Dame-de-Lorette), mit B und J ; am Boulevard des Ita- 
liens, 8, mit AB uud E ; in der rue Saint-Honore, 15», mit A, D, Q, R,X und 
Y; in der rue Grenelle-Saint-Germain, 4 (Croix-Rouge), mit V und Z; am 
Platze Saint-Sulpice, 8 und 10, mit AE,L, 0 und Z v 

Die Ligne I correspondirt : in der rue Lafayette, 79, mit B und T; am Bör- 
sen-Platze, mit AB, F und V; in der rue Croix-des-Petits-Champs, 54, mit N, 
F und V ; an der Place Dauphine, mit AD, 0 und V ; an der Place du Pont- 
Saint-Michel, mit AG, J, K und L: an der Weinhalle, mit U, Z und T; in der 
rue du Louvre, mitC, D, Q, R und S. 

Die Ligne J correspondirt : an der früheren Barriere des Martyrs, mitM ; 
bei Notre-Dame-de-Lorette, mit B und H; an der Pointe-Sainte-Eustache, mit 
D, F undU; am Chätelet-Platze, mit AD, AG, G, K, 0, Q, R, S und U; am 
Platze du Pont-Saint-Michel, mit AG, I, K und L; am Boulevard Saint-Michel, 
21, mit AG, 1, K und L; in der rue Soufllot, mit AF. 

Die Ligne K correspondirt : in der Grande rue der Ghapelle,mit M ; am Bou- 
levard Denain, 7, mit AC und V ; an der Porte Saint-Denis, mit E, N undt; am 
ChateleUPlatze, mit AD, AG, G,J, 0, Q. R, S und ü; an der Place du Pont- 
Saint-Michel, mit I, J, AG und L; am Boulevard Saint-Michel, 21, mit AG, J 

und Z. 

Die Ligne fc. correspondirt : am Boulevard der Villette, mit M und AC; in 
der rue de Strasbourg, mit AG und B ; an der Porte Saint-Martin, mit E, AE, 
Ji, TundYjam Platze du Pont-Saint-Michel, mit AG, I, J und K; an der 
Place Saint-Sulpice, mit 0, AF, Z und H. 

Die Ligne M correspondirt: am Boulevard der Villette, mit AC und L; am 
Boulevard der Chapelle, mit K ; am Boulevard, des Martyrs, mit J ; am Boule- 
vard von Clichy, mit G und H ; am Boulevard von Monceaux, mit AF ; am 
Boulevard de l'Etoile, mit D. 

Die Ligne N correspondirt : am Boulevard du Temple, 78, mit AE. AD und 
E; ander Porte Saint-Marlin, mit AE, L, T und Y; an der Porte Saint-Denis, 
mit E, T und K ; in den rues Catinat und Croix-des-Petits-Champs, mit E, 1 
und V. 

Die Ligne © correspondirt : am Boulevard des Filles-du-Calvaire, mit Eund 
D; in der rue des Deux-Portes-Saint-Jean, 4, mit T; am Chätelet-Platze, mit 
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AD, AG, G, J, K, Q, R, S und ü; an der Place Dauphine, a, mit AD, ! und V; 
ander Place Saint-Sulpice, 8, mit AF, H, L und Z. 

Die Ligne P correspondirt : am Bastille-Platie, mit E, F, Q, R, S und Z ; in 
der rue de la Gare, 100, mitT; an der Place d'Italie, 19, mit ü ; am Boule- 
vard du Priuce-Eugene, mit AE. 

Die Llgne Q correspondirt : an der Place du Träne, mit AE ; am Bastillen- 
Platze, mit E, F, P, Ii, S und Z ; am Chatelel-Platze, mit AD, AG, G, J, K, O 
und U; in der rue du Louvre, mit V, I und C; am riatze des Palais-Royal, mit 
A, D, H, G, R, X und V. 

Die Ligne R correspondirt : am Bastille-Platze, 1, mit E, F, P, Q, S und 
Z; in der rue des Deux-Portes-Saint-Jean, 4, mit T; am Cliätelet-Platze, mit 
AD, AG, G, J, K, 0 und U ; in der rue du Louvre, mit C, I, S und V ; in der rue 
Saint-Honore, 155, mit A, D, G, H, Q, X und Y ; in der rue Royale-Saint-Honore, 
15. mit AB, AC, AF und B , in der rue du Faubourg-Saint-Honore, 117, mit AB 
und D. 

Die Ligne S correspondirt : am Bastille-Platze, 1, mit E, F. P, Q, R und 
Z; in der rue des Deux-Portes-Saint-Jean, n.it T; am Chätelet-Platze, mit AD, 
AG, J, K, 0 und U ; in der rue du Louvre und am Palais-Royal, mit C, D, G, I, 
R und V. 

Die Ligne T correspondirt: an der Brücke Louis-Philippe, mitO; in der 
rue de la Gare, 100, mit P ; an der Weinhalle, mit U, I und Z ; in der rue des 
Deux-Portes-Saint-Jean, 4, mitO, R und S; in der rue Rumbuteau, 36, mit F; 
an der Porte Saint-Martin, mit AE, E, L, N und Y; an der Porte Saint-Denis, 
mit K und N ; in der rue Bleu, S, mit V; in der rue Lafayette, 79, mit I, B 
und AC. 

Die Ligne U correspondirt : an der Place d'Italie, mit P; in der rue Saint- 
Victor, mit G ; an der Weinhalle, mii I, Z und T; am Chätelefr-Platze, mit AD, 
AG, G, J, K, 0, Q, R und S ; an der Pointe-Saint-Eustache, mit D, F und J. 

Die Ligne V correspondirt : in der rue de Sevres, 55, mit X ; in der rue 
Grenelle-Saint-Germain, 4, mit AP, H und Z ; ander Place Dauphine, mit AD, I 
und O ; in der rue du Louvre, mit G, G, I, Q, R und S ; in der rue Croix-des- 
Petits-Champs, 54, mit F, I und N; am Börsen-Platze, mit AB, I und F; in der 
rue Bleu, 2, mit AC, B und T; am boulevard Denain, mit AC und K. 

Die Ligne X correspondirt : in der rue de Sevres (Saint-Placide), mit V; in 
der rue Grenelle-Saint-Germain, 69, mit AE und Z; am Platze des Palais-Royal, 
mit A. D, H,G. Q, R und Y ; an der Place du Hävre, mit B und F. 

Die Ligne Y correspondirt: an der Avenue de Lamothe-Piquet, mit Z; in 
der rue Saint-Dominique, 78, mit AE und AD; am Platze des Palais-Royal, 
mit A, D, G, H, R, Q und X ; an der Porte Saint-Martin, mit AE, E, L, N und T. 

Die Ligne X correspondirt : an der Avenue de Lamothe-Piquet, mitY; in 
der rue Grenelle-Saint-Germam, 69, mit AE und X ; in der rue Grenelle-Saint- 
Gerrnain, 4 (Croix-RougeJ, mit Hund V; an der Place Saint-Sulpice, mit AE, 
AF, H, Lund O; am Boulevard Saint-Michel, 21, mit G, AG, J und K; am Bou- 
levard Saint-Germain, 14, mit U, I und T ; am Bastille-Platze, mit E, F, P, Q, 
Rund S. 

Correspondenzen nach der Umgebung, mittelst Nachzahlung. 

Am Bastille-Platze, 10, die Lignen E, F, P, Q, S und Z, mittelst Preiss-Zu- 
schlagcs, mit den Wagen von Charenton-Ic-Votit. 
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An der Barriere von Cliehy, die Lignen G und II, mittelst Freiss-Zuschlages, 
or.it den Wagen von Cliehy, Asnicres, Argentcuil, Saint-Denis und Saint-Oue». 

Am Palais-Royal, die Ligne X, mittelst Preiss-Zuschlages, mit den Wagen 
nach Saint-Cloud. 

In den Champs-Elysees, die Ligne AC, mittelst Preiss-Zuschlages, mit der 
Amerikanischen Eisenbahn von der Place de la Concorde nach Boulogne* 

In Belleville, die Ligne N, mittelst Preiss-Zuschlages, mit dem Wagen von 
Romain vi) Ie. 

An Maison-Blanche, die Ligne U mit den Wagen von Gentilly, BiceHreund 
Tillejuif, 

An der Barriere von Charenton, die Ligne R, mit den Wagen von Creteil 
und AI fort. 

In den Ternes, die Lignen Cund D, mittelst Preiss-Zuschlages, mit den Wagen 
von Neuilly, Suresnes und Puteaux. 

AMERIKANISCHE EISENBAHN. . 

Omnibus von eigener Form und Gattung, von Pferden gezogen, 
auf Geleisen laufend, verkehren auf nachstehenden Linien: 

!• über Passy, Auteuil, das bois de Boulogne, den J'oint-du-Jour, 
und Boulogne bis an die Brücke von Saint-Cloud ; 

2 # über Auteuil, Billancourt, Sevres, Viroflay nach Versailles. 
Die Amerikanische Eisenbahn von Boulogne correspondirt überdiess 
(die Sonn-und Feiertage ausgenommen) mittelst Preiss-Zuschlages 
von 15 c. an der Alma-Brücke, mit A und AD; an der place de la 
Concorde mit A, AF und AC. 

Was die Preisse auf der Amerikanishen Eisenbahn anbelangt, 
sehe man weiter unten. 
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ie Wahl der Wohnung in Paris hängt im allgemeinen zunächst 
vom Reisezwecke ah (Geschäfte, Studien oder Vergnügen) ; dann 
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ist sie aber auch von den finanziellen Verhältnissendes Reisenden 
bedingt. Der Preiss der Wohnungenist sehr verschieden, und bedingt 
j von der Jahreszeit, dem Stadttheile, von dem Range des Gasthofes 
und seiner Lage, von dem Namen und Vermögen des Miethers, so 
wie von der Art der Miethe, ob per Tag, per Woche oder per 
Monat. 

Wahrend man in gewissen Stadttheilen wie zum Beispiel in der 
rue und dem faubourg Montmartre, faubourg Poissonniere, nie 
Saint-Honore, rue Richelieu, in den Umgebungen des Palais- 
Royal, der rue Croix-des-Petits-Champs, und am linken Seine-Ufer, 
in der rue de Seine, der rue Bonaparte, ein ziemlich geräumiges 
und anständiges Zimmer im lten oder 2ten Stocke, auf die Strasse 
gehend, zu 3, 4 bis 5 francs täglich erhalten kann, muss man in 
der Chaussee-d' Antin, im faubourg Saint-Honor6, in den Champs- 
ßlysees, in der Umgebung der Tnilerien, für gleichen Preiss mit 
einem Zimmer im 4ten oderSten Stocke, häufig auf den Hof gehend, 
ich begnügen. In den meisten Gasthöfen zweiten Ranges, gleichviel, 
in welchem Stadttheile, kann mann zum Minimal-Preisse von 3 fr. 
per Tag ein zwar bescheidenes, aber doch reinliches Zimmer er- 
halten,— sowie ein elegantes Zimmer mit Toiletten-Cabinet zu 5 bis 
6 francs täglich. Der theuerste Preiss in den Gasthöfen ersten Ran- 
ges, ist für Schlafzimmer and Salon 20 bis 25 francs täglich. 

Der Preiss für Monats-Zimmer variirt von 50 bis 80 francs, bis 
200, 250 und 500 francs. Selbstverständlich sind alle diese Preiss- 
angaben nur annährend. 

Der Fremde, der zunächst nur des Vergnügens wegen nach Paris 
kommt, und der das vergnügungssüchtige Paris kennen lernen 
will, muss sich eine Wohnung auf den Boulevards, zwischen dem 
faubourg Poissonniere und der Madeleine- Kirche, oder in deren 
nächster Umgebung suchen, wie zum Beispiel in der rue de Rivoli, 
vom Platze des Palais-Royai bis zu jenem de la Concorde, im fau- 
bourg Saint-Honor6, in den Champs-ßiyse'es, etc. 

Der Kaufmann und Handelsgeschäften wegen nach Paris kom- 
mende, muss sich eine Wohnung in jenem grossen Stadttheile 
suchen, der sich etwa durch die Strassen Montmartre, Coq-Hcron, 
du Bouloi bis zur rue Saint-Honore, Arbre-Sec, die quais del'ßcole, 
de la Megisserie und Pelletier, durch die rue Vieille-du-Temple, 
über den Boulevard, Von der Porte-Saint-Denis ab bis zu der rue des 
Filles-du-Calvaire, abgränzt ; wir können hier noch zuzählen, die 
Stadttheile jenseits der Boulevards, welche die rue du Fauboui g- 
du-Temple, des Marais, de Paradis- Poissonniere und des Faubourg- 
Poissonniere in sich begreifen. Wir bezeichnen vorzugsweise die 
Strassen Saint-Denis, Saint-Martin und den Boulevard Sewastopol 
als Hauptsitz des Handels mit Baumwollewaaren (rouenneries), 
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mit Coldschmidwaaren, Kurzwaaren und mit den sogenannten 
artkios de Paris ; die rucs de Cl^ry, delluhlhouse, du Sentier, Saint- 
Fiacre und du Mail als Hauptnicdeiiagen der Tuchwaaren, Leinen- 
vaaren, ISoiiveautes und Spitzen,— und ausschliesslich für Tuch- 
waaren und Mercerie die rues des Bourdonnais, des Dechargeurs, 
Sainte Opportune, alle zwischen den rues Saint-Honor6 und de RU 
voli, nächst den grossen Central-Markt-Hallen ; der Uaupthandel mit 
Material-und Spezereiwaaren befindet sich in den rues des Lom- 
bards, de la Verrerie, Sainte-Croix-de-la Bretonnerie,de Rambuteau 
und einigen ihnen nahe liegenden Strassen ; der Lederhandel findet 
seine grösste Vertretung in der rue Mauconseil und ihren Zugängen 
bis zu den Markt-Hallen ; in der rue Paradis-Poissonniere sind die 
Haupt-Niederlagen von Steingut, Porzellan-und Krystallwaaren; die 
meisten Möbel-und Kunsttischler befinden sich im Faubourg Saint- 
Antoine und in der rue de C16ry; der Buchhandel hat seinen vor- 
züglichsten Sitz im Quartier latin, am Boulevard Saint-Germain, 
zwischen der rue Hautefeuille und dem Boulevard Saint-Michel, in 
den rues Saint-Andrö-des-Arts, de l'Ecole-de-M&lecine, des ficoles, 
de Tournon, de Seine, Jacob, des Gres, und für ascetische und 
theologische Literatur grösstenlheils in den rues Saint-Sulpice und 
Cassette. 

Als grosse kaufmännische Verkehrs-Adern können wir hier noch 
die rue Vivienne, den Börsenplatz, die rues Notre-Dame-des- 
Victoires, Montmartre, Richelieu u. s. w. anführen. 

Die gelehrte Welt wird vorzüglich das sogenannte Quartier latin 
als Wohnung aufsuchen, woselbst sich die Sorbonne, das College 
deFrance, die Ecole de Droit, die Ecole de Medecine, die Bibliothdque 
Saiote-Genevieve, sowie die Mehrzahl der grossen wissenschaftli* 
chen Buchhandlungen, das Institut de France, die Bibliothek Maza- 
rinc, etc., befinden. 

Diejenigen Fremden, die bei den höchsten und höhern Behörden 
zu thun haben, wie zum Beispiel bei den Ministerien, dem Conseil 
d'Etat, dem Corps Legislatif, etc., können zu sehr massigen Preissen 
Wohnung in den rues desSaints-Peres, de Seine, Jacob, de Grenelle- 
Saint-Germain, de l'ümversite, du Bac, de Lille, de Verneuil etc. 
finden.. 

Die vorzüglichsten Gasthöfe* (Hotels ersten Ranges) sind fftr 
Vergnügungs-Reisende. Das Grand-Hotel, 12, Boulevard des Capu- 
cines (grossartiger Speisesaal, Lesehalle, Billardsaal, Bäder, Cafe, 

* Die Gasthöfe die wir namentlich aufführen, gemessen alle eines ausge- 
zeichneten Rufes, was durchaus nicht ausschliesst, dass die hier übergangenen 
nicht ebenfalls ausgezeichnet sind. Es ist nur unmöglich alle zu kennen oder 
zu erwähnen. Uebrigens sind alle Kmphehlungen in diesem Fuhrer unent- 
geltlich, und nur aus üeberzeugung angeführt. 
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Telegraph, table d'höte zu 8 fr , einschliesslich Wein, und Restaurant 
nach der Carte ; Preiss der Zimmer von 4 bis zu 40 francs per Tag); 
—das Hötel d'Espagne et de Hongrie, 4 und 6, rue Taitbout; — Die 
Hötels Helder, 9, (mit verhältnissmässig billigen Preisen, um 
6 Ihr table d'höte) ; — du Tibre, 8 \—Richmond, 11 ; — de Lancastre, 
22, alle vier in der rue du Helder ; — Die Hötels de France, 51 ; — 
Byron, J,0 ; — Laffttte, 40; — d'Artois, 16; — de Dunkerque et d. 
Folkestone, 32 (in der rue Laffitte) ; — das Höfel de VEurope, 5, rue 
Le Peletier ; — das Uötel de l'Opiru, ,5, Boulevard des Capucines;— 
das Hotel des Capucines, 37, am gleichnamigen Boulevard ; — das 
Grand Höfel de Bade, 52, und das Hötel de Castille, 5, Boulevard des 
Italiens (Letzteres auch mit Eingang, 101, rue Richelieu) ; — das 
grand Hötel Dort et des Panoramas, 3, und Hötel de la Terrasse, 10, 
Boulevard Montmartre ;-die Hötels Beaustjour, 50, und Saint-Phar, 
52, Boulevard Poissonniere ; — das Hötel Rougemont, 2, rue Rouge- 
mont ; — das Hötel International, 20, Boulevard du Temple ; — das 
Hötel de Nice, 36, am Börsenplatze ; — das Hötel de France et rf'An- 
gleterre, 72, rue Richelieu (Haupt -Eingang, 10 rue des Filles-Saint- 
Thomas), daselbst table d'höte selbst für nicht dort wohnende 
Personen ; — das Hötel Louvois, an der place Louvois ; — das Hötel 
Favart, 5, place Boieldieu ; — die Hötels du Grand Ptrigord, 2, und 
de Manchester, 1, in der rue Grammont ; — das Hötel des Italiens, 
20, rue de Choiseul; — die Hötels Mir abeau (eines der schönsten 
von Paris, mit table d'höte um 6 Uhr, zu 5 fr.), 8 ; Westminster, 11 
und 15;— de llol(ande t ZQ; — de Douvres,^; — de la Paix, 52, 
alle fünf in der rue de la Paix ; — die Höfels de VAmirauU, 55 ;— de 
V Empire, 57, und Chatkam, 67, in der rue Neuve-Saint-Auguslin;— 
das Hötel des Deux-Mondes, 8, rue d' Antin ; — die Hötels Vendöme, 
i;—de Bristol, 3, und du Rhin (hauptsächlich von der englischen 
Aristocratie besucht), 4 und 6, an der place Vendöme ; — die Hötels 
Clarendon, 4, — de Londres, 5 ; — de Familie, 6 ; — Liverpool, 11, und 
de Castiglione, 12, in der rue de Castiglione ; — das grand Hötel de 
la rue Royale, N* 25 der Strasse gleichen Namens; — da s 
Hötel Vouillemont (ersten Ranges), 15, rue Boissy-d'Anglas ; — die 
Hötels Rivoli, 202 ; — du J ardin, 206 ; — Wagram, 208 ; — Windsor, 
226 ; — Meurice, 228, und de la place du Palais-Royat, 170, sämmt- 
lich in der rue de Rivoli; — das Grand-Hötel du lourre, 
166 und 168, rue de Rivoli (sowohl für Geschäfts- wie für Vergnü- 
gungs-Reisende ; table d'höte zu 7 fr. ; Bäder ; Photographisches 
Atelier ; prächtiger Speisesaal, ungefähr 600 Zimmer und Salons ; - 
die Hötels de Normandie, 256; — Saint-James, 211 ; — de Lille et 
a* Albion, Wo; — de France et de Rath, 259, und Choiseul, 211; in 
der rue Saint-Honore ; — das Hötel du Danube, 11, nie Riche- 
pance. 
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In den geschäftlichen Stadttheilen können wir vorzüglich an- 
fuhren : das grand hötel d'Orlians, 17, rue Richelieu, — das hötel 
des Etrangers, 5, rue Vivienne; — das hötel du Cadran, 62, rue 
Sainl-Sauve:ir (Table d'hote um 5 Uhr) ; — das hötel des Gaules et 

Orient 17, rue Coq-Heron; — das hötel de la Marine, 48, rue 
Croix-des-Petits-Champs, und 3, rue des Vieux-Augustins; — das 
hötel de Toulouse, 10, rue du Mail ; — das hötel du Nörrf, rue du 
Bouloi ; — das hötel Bergere, rue Bergere ; — die hötels de Batavia 
und de la Cite Bergere, in der cite Bei gere; — das hötel du Lion- 




Maison Doree. 

d'Argent, 2, rue d'Enghien ; — das hötel Violel, passagc Violet im 
faubourg Poissonniere (viel von Deutschen besucht) ; — das hötel de 
Kaviere, rue du Conservatoire, ebenfalls meist von Deutschen be- 
wohnt ; — das hötel de Routn, 247, rue Saint-Denis (Table d'hote 
um 5 Uhr) ; — das hötel du Plat-d } Etain t 526, rue Saint-31artin j — 
das hötel des Messageries t 500, rue Saint-Martin ; — das hötel du 
Vhariol-tTOr, 15, rue Grenetat; — das hötel de la Tour-d' Argeut 15, 
i[uai de la Tournelle, u. s. w. 

Für Gelehrte, und zu wissenschaftlichen Zwecken sich in Paris 
aufhaltende Personen können wir anführen : das hötel de Londres, 
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3, rue Bonaparte; — die Höfels de Francfort, und de .9fl.iv», 2, und 
12, nie Jacob; — die Höfels de Seine, und de Berry, 55 und 24, rue 
de Seine; — das hötel de VEmpcreur Joseph, 51, rue de Tournon ; 
— und n° 1, in derselben Strasse, das hötel de Tournon; — das 
hötel du Borysthene, 50, rue Vaugirard; — die Hotels, grand hötel 
(THareonrt, und du Musee de Cluny x 5 und 18, boulevard Saint- 
Michel ; — das hötel du Glohe, 72, boulevard Saint-Germain ; — das 
grand hötel du Midi, 0, rue des Mathurins-Saint-Jacques ; — das 
hötel du Bon Ln Fontaine, (viel von Geistlichen besucht), 16, nie de 




Die Freies Provencuux. 



Grenelle-Saint-Germain ; — das höiel des Müsions-ttrjngeres, 125, 
rue du Bac ; — das hötel des Ministres, 52, rue de l'Üniversite ; — 
und 22, in derselben Strasse, das hötel de l'Üniversite, — das hötel 
d'Angleterre, 52, rue Jacob; — das hötel des Saints-Percs* 55, rue 
des Saints-Peres; — das hötel de Bellevue,SS, rue de Grenelle-Saint- 
Germain ; — das höiel du Be'arn, 58, rue de Lille; — und 55, in 
derselben Strasse, das hötel des Croises; — das Uttel Voltaire, 19, 
quai Voltaire. 

Studirende (sowohl Juristen wie Mediziner) finden leicht Zim- 
mer zu 50, 55, 40 und 50 Francs monatlich, in den die Hechts- und 
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Medizinische Scbulen umgebenden Strassen ; die Schüler der Fcole 
Centrale finden zu denselben Preissen Unterkunft im quartier du 
Marais. 

MEUBLIRTC WOHNUNGEN. — HOTELS-GARNIS. 

Meubi.irte Wohnungen werden monatsweise und vierzehntägich 
vermiethet, selten nur per Woche, zum Preisse von 40, 6 ) und 70 
bis zu 1,000 Francs monatlich. Der Yermiether liefert die Bett- und 
Toiletten-Wäsche, und sorgt für rten Zimmer- Dienst. Doch ist 
Letzterer nicht mit im Mieth-Preisse einbegriffen, und beiragt 
ungelühr den fünften Theil desMicht-Preisses. — Man findet solche 
Wohnungen in allen Stadtlheilen und sind dieselben sehr leicht zu 
finden, indem Anschlagzettet auf gelbem Papiere, mit der Auf- 
schrift « meubtt » neben der Hausthüre hängend, sie kenntlich 
machen. Im allgemeinen findet man meublirte Wohnungen in 
den Häusern, die unter der Bezeichnung maisons meubUes, allent- 
balben existiren. Ihre Zahl ist so sehr gross, dass wir Keines na- 
mentlich aufführen wollen. Je nach dem Stadttheile, sind ihre 
Preisse normirt, so dass sich auch hierüber kaum annäherndes er- 
wähnen lässt. 

RESTAURANTS (SPEISEH/EUSER). 

RESTAURANTS ZU FESTEN PREISSEN ODER NACH DER KARTE. • 

Von den Restaurants zu festen Preissen sind vorzüglich anzu- 
führen : le Diner de Paris, 12, boulevard Monlmarlre und 11, pas- 
sage Jouffroy, Frühstück zu 2 Francs, Mittagessen zu 4 Francs; — 
le Diner du Rocher, 16, passage Jouffroy, Frühstück mit Cafe 
1 fr. 75 c», Mittagessen 5 fr.; — le Diver du Commerce, 2i passage 
des Panoramas : Frühstück 1 fr. 75 c. und 2 fr., Mittagessen zu 
3 fr. (Kinder zu 1 fr. 50 c): — le Diner Europeen, 151, galerie de 
Valois (im Palais-Royal). Frühslück 1 fr. 90 c, Mittagessen 5 fr. 
und 5 fr. 75 c. (1 Flasche Wein) ; — des restaurant Dcmory, 110, 
galerie Valois (Palais-Royal), Frühstück 1 fr. 55 c, Mittagessen 2 fr. 
und 2 fr. 50 c. ; — der cafi-restaurant des Mülc-Colonnes, 31, ga- 
lerie Montpensier (Palais-Royal), Frühstück, 1 fr. 50 c. Mittages- 
sen 3 fr.; — der restaurant Valois, 172, galerie de Valois (Palais- 
Royal), Frühstück 1 fr. 25 c, Mittagessen 2 fr. und 2 fr. 50 c. ; — 
der restaurant Richard, 157, galerie de Valois (Palais-Royal), Früh- 
1 stück 1 fr. 25 c„ Mittagessen 2 fr. und 2 fr. 50 c.; — der restau- 
rant Trappe (ein geborener UipzUjcr), 40, galerie Montpensier (Pa- 
lais-Royal), Frühstück 1 fr. 25 c, Mittagessen 2 fr. und 2 fr. 50 c. ; 
— der restaurant Taoernicr, G5, galerie Montpensier (Palais-Royal), 
Frühslück 1 fr. 95 c, Mittagessen 2 fr. 50 c. ; — der res'aurant 
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Henri IV, 172, galerie de Valois (Palais-Royal), Frühstück 1 fr. 25c, 
Mittagessen 2 fr. und 2 fr. 50 c.; — der restaurant Richefeu, 107, 
galerie de Valois (Palais-Royal), Frühstück 1 fr. 25 c, Mittagessen 
2 fr. und 2 fr. 50 c. ; — der restaurant de Paris, 25, galerie Mont- 
pensier (Palais-Royal), Frühstück 1 fr. 95 c. und 2 fr. ; — der res- 
taurant Tissot, 88, galerie Beaujolois (Palais-Royal), Frühstück 
1 fr, 25 c, Mittagessen 2 fr. und 2 fr. 50 c. 

In den meisten dieser Restaurants kann man ein Gericht durch 
1/2 Dutzend Austern ersetzten, und für die gewöhnliche halbe Flasche 




Der Restaurant Ledoyen. 

Wein, gegen einen geringen Preisszuschlag eine ganze Flasche oder 
iß Flasche besserer Qualität erhalten. 

Von Restaurants a la carte erwähnen wir die nachstehenden 
(man zahlt gewöhnlich per Gericht 75 c. bis 1 fr. 50 c, und gibt 
leicht 4 bis 5 fr. aus, wenn man allein speiset, selbst in beschei- 
denen Glänzen bleibend), diesämmtlich 2'" und 5 ,w Ranges sind: 
auf demboulevard Poissonniere, 2, der .restaurant Poissonniere,— 9, 
der restaurant de France, — 2G, der ehemalige restaurant Ditiri 
Bcaurain, — und 32 (ander Ecke des faubourg Montmartre) der 
restaurant Bribant (früher Vachette) ; — auf dem boulevard Saint- 
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Denis, 18, der restaurant Maire (ausgezeichnete Weine) ; — auf dem 
boulevard du Temple, 29, der reslaurant Bonvalet; — der restau- 
rant deVOptra-Comiqne, rue Mariveaux; — der restaurantde Vhö- 
tel du Tibre, 8, rue du Helder ; — auf dem boulevard des Italiens, 
23, der restaurant des Kaliens ; — 10, der restaurant Grosse-Tite ; 
— der restaurant Yivicnne^ 56, rue Vivienne; — der restaurant 
Viennois, (ein geborener Ungar), 5, rue Rougemont, hat gute Ungar- 
weine, wiener Küche und sind die meisten Gäste Deutsche und 
Oesterreicher ; — der restaurant Champeaux-Trapp, 15, place de la 
Bourse (Garten-Lokal) ; — der restaurant zum Fai&an-Dore' (bei 
Walingue), 11, rue des Martyrs; — der restaurant du Pct'U-Vatel, 
im Palais-Royal ; — der restaurant du Bmuf-ä-la-Mode, rue de Va- 
lois, nächst des Palais-Royal ; — der restaurant Foyot, 55, rue de 
Tournon, einer der besseren Restaurants zweiten Ranges ; — der res- 
taurant Thomas, 18, nie de l'Ancienne-Comedie, — und der restau- 
rant de la Tour-d'Argenl, 15, quai de la Tournelle, u. s. w. 

Der europäische Ruf, dessen die Mehrzahl der grossen Restau- 
rants von Paris geniesset (zu ihnen muss man einige Cafes zählen, 
die ungeachtet ihrer Firma , ausschliesslich Restaurants sind), 
dürfte es überllüssig erscheinen lassen, sie namentlich aufzuführen, 
dennnoch nennen wir nachstehend : im Palais-Royal, 81, galerie 
Beaujolais, Vefour; — 98, les Freres-Provencaux; — 9 und 11, ga- 
lerie Montpensier, das cafe Corrazza; — auf dem boulevard des 
Italiens, 1, das cafe Cardinal; — 20, la Maison-Doree ; — 15, das 
cafe Anglais; — 18, das cafe Riehe; — 58, das cafe Bifjnon; — der 
restaurant du Grand-Hölel, boulevard des Capucines, mit vortreff- 
lichem Keller und ausgezeichneter Küche : — das caf6 Durand, 2, 
place de la Madeleine: —das caf6 Ve'ron, 15, boulevard Montmar- 
tre ;— das caf6 Mazarin, 16, boulevard Montmartre ; —der restaurant 
Peters, 24, passage des Princes; — bei Lemardelay, iQO, rue Riche- 
lieu, woselbst man auch Soireen, Bälle und Höchzeitsessen geben 
kann ; — bei Deffieux, 20. boulevard Saint-Marlin, vorzüglich für 
Hochzeits- und andere Schmäuse ; — bei DUbout, rue Aboukir, 
bekaunt für gute Küche und vorzüglichen Keller; — bei Philippe, 
70, rue Montorgueil ; — le Moulin-Rouge, avenue d'Antin (Champs- 
Elysees) ; — das cafe (TOrsay, 1, quai d'Orsay ; — das cale Desmares, 
27, rue du Rae ; — der restaurant Ledoyen, in den Champs-Elysees 
und der restaurant du pavillon d'Armenonville, im bois de Boulo- 
gne. — Schliesslich erwähnen wir noch des restaurant Maany,5, 
rue Contrescarpe-Dauphine (quartier latin), dessen Küche und na- 
mentlich sein Keller, mit zu den besseren von Paris gezählt werden. 

Wir haben uns vorbehalten die sogenannten Restaurants-« /i- 
glais, wegen der Eigentümlichkeiten ihrer Küche aparte zu er- 
wähnen. Die bekannteren sind : der restaurant Lucas, 11, rue de 
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la Madeleine ; — la Taverne anr/laise, 18, rue Saint-Marc-Fcydeau 
(zw ischen Börse und Opera-Comique) ; — und la Taverne britanui- 
qne, 104, rue Richelieu, nächst des Boulevard. 

Die Restaurants du Grand Hotel, de la Maison-Dorte Brebant, du 
Caft-Anglais, Delisle, bouleverd des Capucines ; — Michel, rue Rou- 
gemont, bleiben die gange Nacht durch geöffnet 

TABLES D'HOTE. 

Wir haben deren schon einiger erwähnt, unter anderen jener des 
grand hotel du Louvre, zu 7 fr., und jener des Grand-Hotel zu 8 fr. 
Es gibt deren viele zu billigeren Preissen. Die grössere Zahl der 
Hotels von einiger Bedeutung haben eine Table'd'höte, gewöhn- 
lich um 1/2 6 oder 6 Uhr, zum Durchschnittspreise von 4 fr. und 
4 fr. 50 c, wo Fremde ebensowohl zugelassen sind wie die im 
Hotel wohnenden. — In einigen dieser Hotels oder Restauratio- 
nen, hat man sich im voraus einzuschreiben oder aufgeführt zu 
werden, — doch genfigt es im allgemeinen vor Beginn des Essens 
einzutreffen. Unter den guten Pensionen dieser Art, zu massigen 
Preisen, erwähnen wir : jene von M mQ veuve Derame, 16, rue Notre- 
Dame-des-Victoires, Frühstück 1 fr. 40 c, Mittagessen 1 fr. 90 c. ; 
Tische von 16 bis zu 20 Couverts sind während mehreren Stun- 
den s rvirt; nur Herren können daselbst speisen , jedoch wird 
während der Dauer der Exposition universelle ein Familien-Salon 
bei ihr eröffnet werden; — die Pension Bouil/od, 155, rue Mont- 
martre (Frühstück zu 1 fr. 50 c, Mittagessen zu 2 fr. 50c.) ; jene 
von M* 9 Chastelat* 3, rue de Provence ; des Herrn Chevalier, 40, 
rue Croix-des-Petits-Champs, u. s. w. 

SUPPEN- ANSTALTEN (ETABLISSEMENTS DE BOUILLON). 

Diese Austallen, vom Fleischermeister Herrn Duval gegründet,— 
wo man für 1 Ir. 50 c. eine einfache aber gesunde Mahlzeit hat, 
beünden sich : 6, rue Montesquieu; — 145, rue Montmartre, an 
der Ecke der rue Notre-Dame-des-Victoires; — an der Ecke der 
boulevards Saint-Denis und Sebastopol ; — 15, boulevard > aint- 
Martin ; — 47, rue de Rivoli ; — 7, rue des Filles-Saint-Thomas 
10, rue Sartine; — 2, rue L'eauregard; — an der Ecke der rue de 
l'ßcole-de-Medecine und des boulevard Saint-Michel, u. s. w. 

KAFESCHÄNKE (CREMERIES). 

In diesen Kafeschänken, einer Gattung Restaurants untergeord- 
neter Art, erhält man ausser Cafe und Chocolade, nur Gerichte, 
deren Hauptbestandteil Milch bildet, wie Omlettes, Rühreier, 
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Eier auf Butter, u. s. w., dann noch Coteletles, Gemüse, und häufig 
sogar Rindfleisch und Bouillon. 

SPEISEWIRTHSCHAFTEN UND RESTAURANTS 
NÄCHST DEN BARRIEREN. 

Die Restaurants nächst den Barrieren sind theils Weinausschänke 
und Speisewirschaften untergeordneter Art, theils Restaurants zwei- 
ten Raiiges, mit gleichen Preissen wie die Restaurants gleichen 
Ranges im Inneren von Paris. Die bekannteren unter ihnen sind 
Je Pere Lathuille, aux Batignolles ; — der restaurant Tonnelier, 
chaussee du Maine; — der restaurant Richefeu, 1, rue de la 
Gaiete; — der restaurant Mcolet, chaussee de Clignancourt; — der 
restaurant des Marronniers, quai de Bercy. 

Unter den Restaurants der letzten Ranges-Ordnung, erwähnen 
wir la Petile-Californie, zwischen der Chaussee-du-Mainc und dem 
Boulevard von Montrouge (ein Mittagessen zu 50 bis 60 c), — man 
findet daselbst hinlänglichen Stoff zum Studium von Pariser 
Volks-Sitten und Volks-Gewohnheiten. 

VE R K/EU F ER FEINER ESSWAAREN. 

Die bekanntesten unter denselben sind Osanne et Letondcur. 
Nachfolger von Potelet Chabot, 25, boulevard des Italiens und 28, 
rue Vivienne ; — Lemasson, 22, rue Vivienne ; — Chevet, galerie de 
Chartres (Palais-Royal) ;—Dubarte, Nachfolger von Corcelel, galerie 
de Valois (Palais-Royal); — Bontoux, 2, rue de l'Echelle-St-Honore; 
— Auswahl des besten und rarsten Obstes findet man 58, boulevard 
des Italiens, und 4, rue d' Antin. 

KUCHEN- UND ZUCKERBÄCKER. 

Unter den zahlreichen Kuchenbäckern (pätissiers) in Paris, wol- 
len wir nur der folgenden, als dergekannteren, erwähnen : F&lix, 
im passage des Panoramas ;— Julien, 1 , place de la Bourse ; — le Gö- 
teau d'amandes, im passage de l'Op&ra; — Frascati, 25, boulevard 
Montmartre; — Careme, 9, boulevard Malesherbes; — les Pdtisse- 
ries anglo-francaiscs, rue Royale, und an der Ecke der rues Casti- 
glione und de Rivoli; — Chiboust, 165, rue Saint-Honore; — Hus- 
ten {äla Milanaise), 25, boulevard Montmartre ; — Quillet, 14, rue 
de Buci ; — noch zu ervähnen ist des marchand de galelle am bou- 
levard Saint-Denis. 

Die bekanntesten Zuckerbäcker (Conditorcien nach Berliner, und 
überhaupt Norddeutscher Art gibt es hier nicht) sind: Boissicr, 
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9, boulevard des Capucines ; — Siraudin, 17, rue de la Paix; — 
Achard,\1, boulevard de« Italiens; — Marcou,am Börsenplätze; — 
Seugnot, 28, rue du Bac; — Marquis, im Palais-Royal, nächst dos 
Thäätre-Francais, der Omnibus-Haupt-Station gegenüber. 

CAFEH/EUSER (CAFES). 

In der Mehrzahl der grossen Cafes kann man Cafe, Thee, Choco- 
late, Cotelettes, Eier, Beefsteaks, etc., etc., bekommen, jedoch zu 
höheren Preissen als bei den gewöhnlichen Restaurants. Cafe, Bier, 
Liqueurs, Eis, Sorbet sind daselbst von vorzuglicher Qualität, aber 
dagegen auch ziemlich theuer, so Z. B. ein Eis (Gefrornes) gewöhn- 
lich 1 lr. 25 c, eine kleine Tasse Cafe, 50 c, ein Glas Bier (hier Bock 
genannt) 40 und 50 c; ein kleines Glas Rhum, Cognac oder sons- 
tigen Liqueurs 40 bis 50c— Es ist auch Sitte in Paris den Kellnern 
oder Marqueurs, hierGarcons genannt, ein Trinkgeld zu geben. 

Die bekanntesten Cafes in Paris sind : Das cafi de la Rotonde und 
das cafe d'Orleans, im Palais-Royal ; — das cafe' des Mille-Colonnes, 
161, rue Saint-Honore ; — das cafi de la Regence, rue Saint-Honore, 
bekannt als Versammlungsort der Schachspieler; — das cafe de 
la Bourse, rue Vivienne; — das cafe Vtron (Restaurant und Cafe), 
Ecke der nie Vivienne und des boulevard Montmartre ; — das cafe 
des Varittts und das cafi de la Suede neben dem theätre des 
Varietes ; — das cafe Anglais, 15, boulevard des Italiens ; — das 
cafe Tortoni, 20, boulevard des Italiens ; — das cafi Cardinal, Ecke 
der rue Richelieu und des boulevard des Italiens, rühmlichst be- 
kannt wegen seiner Küche, seines Gates und seines Eises; -— das 
cafi-estaminet du Grand-Balcon, im Gebäude der Opera-Comique ; 
von seinem Balcon geniesst man eines herrlichen Anblickes des 
bewegten Lebens auf dem boulevard ; man findet daselbst ausge- 
zeichnete Biere, und stets gute. Billardspieler ; — das cafi Dtsire*, 
II, rue Le Peletier und 10, rueLaffitte ; — das cafi du Helder, jen- 
seits der rue de Choiseul, 29, Boulevard des Italiens; — das cafi 
Bignon, 38, boulevard des Italiens; — das cafi-restaurant du Grand- 
Optra, Ecke des boulevard des Capucines und des Opern-Platzes; — 
das cafi de la Ville de Naples, 1, boulevard des Capucines (gutes 
Sorbet und Gefrornes); — das cafe de la Pai.v, zu ebener Erde im 
Grand-Hotel ; — das Grand-Cafi, Ecke der rue Scribe und des bou- 
levard des Capucines; — das cafi-restaurant Durand, 2, place de la 
Madeleine; — das cafi-glacier Imoda, 5, rue Royale; — das cafi- 
restaurant Le Tont, 27, rue Royale; — das cafi-restaurant Voisin, 261, 
rue Saint-Honore; — das cafi Riehe, 18, boulevard des Italiens; — 
das cafi-restaurant Bonnefoy, 4, boulevard Montmartre ; — das cafi 
Frontin, boulevard Poissonnidre ; — das Cafe de France, Ecke des 
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boulevard Bonne-Nouvelle; — das Grand Caß Parisien (sehr ausge- 
dehnte Räume), 26, boulevard Saint-Martin ; — das caß Türe (mit 
sehönem Garten), am boulevard du Temple; — das caß du Globe, 
mit zahlreichen Billards, am boulevard de Strasbourg;— das Grand 
Cafe de rßpoque, 10, boulevard Beaumarchais ;— das cafe de Malte, 
G9, boulevard Saint-Martin ; — das caß Francais, 12, boulevard 
Saint-Denis; — das cafe Buffon, 5 W 2, boulevard Bonne-Nouvelle ; — 
das cafe Schaeffer, 7 bis, boulevard Bonne-Nouvelle ; — das caß- 
resfaurant de la Porte-Sa int-Honore Ecke der rues Saint-llonore 
und Royale ; — das cafe du Divan de VOptra, passage de l'Opera; — 



• i tiiniliiiiil!'ülii IHiil'li Ii/ Uni k h h\\ frft ivM^ 1/ \jjjjlL lüj L— l 




Cafe de la Rotonde. 



das cafe de la Rourse, 51 . place de la Bourse ;— das caß du Vaudeinlle, 
neben dem Theater gleichen Namens; — das caß de la Comedie- 
Francaise, unter den Colonnaden dieses Theaters; — das cafe Vro- 
cop, 15, rue de l'Ancienne-Comedie ; — das caß Tabourel {cafe du 
Palais du Luvembourg), 20, rue de Vaugirard; — das caß Foyot, 
Ecke der rues Vaugirard und Tournon;— das cafe Voltaire, am 
Üdeon-Platze; — das cafe de la Piotonde, an der Ecke der rues 
Hautefeuille und de l'Ecole-de-Medecine, mit zahlreichen franzö- 
sischen und ausländischen Zeitungen und Journalen ; — das caß 
de VEcole de droit, nächst des Pantheon ; — die caßs Desmares, 
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d*Onay und des Saints-Peres im faubourg Saint-Gcrmain ; — das 
cafc du Tribunal de commerce, zu ebener Erde im palais du tribu- 
nal de commerce, und so noch Unzahl anderer cafes, die man in 
jeder Strasse findet (Von den cafes-concerts wird weiter unlcn, 
unter der Rubrick : Theater und Vergnügungsorte, die Rede sein). 




Cal'e du Grand-lialcon. 



ESTAMINETS (TABAGIEN) UND BIERBRAUEREIEN. 

Die Estamtnets gehören im Allgemeinen einer niederem Rang- 
stufe an. Ihnen sjhliessen sich die Bierbrauereien (die eigentlichen 
Eslaminets) an, • nler denen wir nur die nachstehenden bezeich- 
nen wollen. Jene der nie des Wartyrs (Rendel vous von Schrittsiel- 
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lern und Künstlern), und jene de la rue Hautefeuille, als Original- 
Typus Pariser Lebens. Den Liebhabern von Ale und Porter empfeh- i 
len wir das caft de la Rotonde im Palais-Royal und die Brasseric 
anglaise, in den Champs-Elysees. 

In den letzten Jahren sind viele deutsche Bierlokale in Paris ent- 
standen^. B. Steiff, 18, rue Saint-Martin ; Geiger, 3, avenue Du- 
quesne, nächst desChamp de Mars ; dasWieiier Bierlokal, 4, rue Ha- 
levy, u.a. — und ündet der Deutsche allenthalben Landsleute die 
ihm den heimischen Gerstensaft zum Genüsse bieten, diess nament- 
lich auf den boulevards, in den quartiers Saint-Denis, Saint-Martin, 
und du Temple, dann in den faubourgs Montmartre, Poissonniere 
und am boulevard de Strasbourg. Man findet in mehreren dersel- 
ben die Biere aus den berühmtesten Münchner, Nürnberger, Wiener, 
Schwechatei , Liesinger, Mainzer, Ludwigshafener und Mrassburger 
Brauereien. — Ueberhaupt hat die Bier- und Cigarren-Consom- 
mation in den letzten 10 bis lä Jahren ungeheure Dimensionen in 
Paris erreicht, und haben die Franzosen an Beiden bedeutenden 
Geschmack gefunden, so, dass sich mancher deutsche Philister be- 
schämt finden könnte. 

WEIN-, LIQUEUR- UND BRANNTWEIN- AUSSCHWENKE. 

Ihrer ist Unzahl und gehören die meisten Strassen-Ecken ihrer 
Industrie ; — doch sind die Wein-Ausschänke meistens nur von 
Arbeitern und Leuten aus dem Volke, selten von solchen, den bes- 
seren Ständen angehörend, besucht. Doch gibt es welche die im 
Halbgeschoss (entresol) oder in rückwärtsigen Localiläten Cabi- 
nete und Salons haben, wo man zu massigen Preissen vortreffliche 
Frühstücke und Mittagessen einnehmen kann. Unter den Häusern, 
die in Branntwein eingemachtes Obst, feine Liqucure, etc., im Ein- 
zelnen verkaufen, erwähnen wir jenes de la mere Morcaux, 11, place 
de l'ßcole. 

TABAKS-VERSCHLE1SSE. 

Die bedeutendsten Tabaksverschleisse sind jener de laCivette, rue 
Saint-Honore, dem Theätre-Francais gegenüber ; — jener am bou- 
levard Montmartre und noch zwei andere am boulevard des Ita- 
liens, deren einer nächst des passagc des Princcs, und der andere 
an der Ecke der rue de Ghoiseul. 

Cigarrcn zu 20 cent. das Stück und darüber, in Packeten zu G 
Stück, findet man in der manufacture imperiale de tabac du 
quai d'Orsay, 63, und im Grand-Hötel, boulevard des Capucines. 

KRANKENVERSORGUNGS- UND HEIL-ANSTALTEN. 

Unter den zahlreichen Anstalten dieser Art heben wir ganz be~ 
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sonders hervor, das Maison municipale de saati, 200, rue du Fau- 
bourg Saint-Denis, 1802 vom Doclor Dubois gegründet. Dasselbe 
gehört der Verwaltung der Assistance publique (öffentlichen Mild- 
thätigkeit) an. Es hat die Bestimmung, diejenigen kranken oder 
verwundeten Personen aufzunehmen, die nicht in der Lage sind, 
zu Hause verpflegt zu werden, dann die Fremden, die während 
ihres Aufenthaltes in Paris krank werden, und endlich jene, die 
sich an die Erfahrung und Geschicklichkeit der berühmten Vor- 
steher dieser Anstalt wenden wollen. Die Aerzte und Chirurgen der 
Anstalt sind Mitglieder der medizinischen Facultät ; 80 Betten sind 
den gewöhnlichen Krankheiten ; 160 Betten den chirurgischen Fäl- 
len gewidmet; man kann in der Anstalt haben : Wohnungen (Vor- 
zimmer, Salon und Schlafzimmer) für 15 fr. täglich ; Separat- 
Zimmer mit Vorzimmer und Cabinet, für 10 bis 12 fr., und ohne 
Cabinetund Vorzimmer, für 8 fr. täglich; ein Bett in einem zwei- 
schläfrigen Zimmer für 6 bis 7 fr.; ein solches in einem dreischläf- 
rigen Zimmer, für 4 fr. 50 c. bis 5 fr., in einem vierschläfrigen 
Zimmer, für 4 fr. 

In diesen Tagespreissen sind alle Kosten für Pflege, Verbinden, 
Nahrung, Arzneien, Wäsche, Bäder jeder Gattung, etc., mit einbe- 
griffen. — Personen aus der Stadt können jeden Tag, zu sehr bil- 
ligen Preissen, in der Anstalt Bäder nehmen. Geisteskrankheiten 
sowie Fallsucht werden in der Anstalt nicht behandelt. — Weiter 
sind noch anzuführen das Etablissement hydrotherapique (Wasser- 
heilanstalt) de Tivoli, 102, rue Saint-Lazare (Douchen und Bäder 
jeder Gattung, vollständige Wasserkur) ; — das Maison de sanli du 
docteur Plouviez, 56, rue Marbeuf (schöne Lage und ausgezeich- 
nete Leitung); — das Maison de sante des Docteur Ley, 45, avenue 
Montaigne, ist Wasserheilanstalt und Unterkunft für Wöchneri- 
nen ; — das Maison de santi des Docteur Pinel neveu, im Schlosse 
Saint-James, avenue de Madrid ; — die Wasserheilanstalt zuAuteuil, 
10, rue Boileau ; — die Villa des Dames, unter Leitung von M" # Po- 
lier de la Houssaye, 77, rue Notre-Dame-des-Champs, nächst des 
Luxembourg ; — das Maison de santi des Doctor Blanche zu Passy 
(für Geisteskranke) ; — das Maison de santi des Doctor Luis zu 
lvry (für Geisteskranke) ; — die Irrenheüanstall der Herren Voisin 
und Falret zu Vanves ; — die Privat-Entbindungs-Anstall und mai- 
son de santi für Damen, 19, rue du Parc, zu Champerret-Neuilly. 

B/EDER. 

In allen Stadtheilen von Paris existiren warme Bade-Anstalten 
jeder Gattung, deren Preisse sich auf 40 c. bis zu 1 fr. belaufen, 
die Wäsche nicht mit inbegriffen. 

Wir erwähnen davon : les bains Viviemi', 15, nie Vivienne; — 
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Ics bains Thi60lemo.fi, -i", rue Vivienne, und 16, rue St-Marc (gewöhn- 
liche Bäder, Algicrische, russische, und orientalische Bäder, Ap- 
parate zur Wasserkur) ; — les bains Florian-Connetle, 5, rue Neuvc- 
Saint-Augustin (Bäder, Douchen von Dampf und heisser Luft, Räu- 
cherungcn, etc.); — les bains Bärin?, 5, rue Racine; — les bains 
chauds des Tvileries, in der Seine, oberhalb des Pont-Royal ; — die 
mit Rech/, berühmten bains de la Samarilaine, in der Seine, unter- 
halb des Pont-iN'euf, am quai de l'Ecole ; — les bains Sainle-Anne, 
05, rue Sainle-Anne und passage Choiscul (Dampf- und russische 




Badehaus der Samaritaine. 

Bader, etc.);— les bains Chinois, 15,boulevard des Capucines; — les 
bains deiner (Seewasser), in den beiden Anstallen, 12, rue de Ta- 
ranne und 15, rue de la Yictoire, — nicht zu übersehen die Vre- 
gate Ville-dc- Paris, am pont Royal. Was die l : lussbäder anlangt, so 
wird ihrer weiter unten in eigenem Kapitel erwähnt werden. 

GCRUCHLOSSE ABTRITTE. 

Ausser den öffentlichen und unentgeltlichen Anstalten dieser 
Art, von sehr zweifelhafter Reinlichkeit, in der Umgebung der 
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Märkte und an den Ausgängen mehrerer Brücken bestehend, gibt 
es in verschiedenen Stadttheilen sogenannte geruchlose Abtritte 
(cabinets inodores), die im Allgemeinen sehr reinlich gehalten 
werden, und woselbst man einen Besuch mit 15 c. zu zahlen hat. 

Um den Fremden nicht lange im Ungewissen hierüber zu lassen, 
erwähnen wie dieser Anstalten im Palais-Royal, galerie de Beaujo- 
Jais, und nächst des Theätr^-Frangais; in den Champs-tlysics, 
rechts, wenn man gegen den Arc-dc-Triomphe geht; dann 4, pas- 
sage Deforme ; im passage des Panoramas; im passage de VOpira; 
passage Jonffroy; 10, passage Viro-Dodat ; im passage Choiseul ; 
11 bis, passage des Princes ; im Tuilerien-Garten; an der place 
Saint-Sulpice ; auf der place de la Bastille; zu ebener Erde des 
ThUtre-Lyrique, quai Pelletier; im jardindes Plantes (nächst einem 
der Ausgänge des Gartens, bei der ru$ Cuvier) ; im Luxembourg- 
Garten (rückwärts der ficole des mines), etc., etc. 
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GESANDTSCHAFTEN ÜNE CONSULATE. — MINISTERIEN. — DIE GRÖSSEREN 
VERWALTUNGEN (aDJÜNISTRATIONS) UND ÖFFENTLICHEN ANSTALTEN. — 
POLIZEI. — POST. — TELEGRAPH. — WECHSLER. — VEREINE UNO 
KLUBS, — LESEC ABINETTE. — PHOTOGRAPHIE. 

GESANDTSCHAFTEN UND CONSULATE. 

Die Hehrzahl de civilisirten Nationen sind in Paris durch Gesandte 
oder Consuln vertreten, an welche man sich im Falle von Anständen 
mit den französischen Behörden oder behufs der Pass-Visirung, zu 
wenden hat. Nachstehend geben wir, so genau als nur möglich 
die Kanzleistunden der betreffenden Gesandtschalten sowie den 
Preiss der Pass-Visa. 

Argentinischer Bund, 5, nie de Berlin. 

Baden, 62, rue Blanche; von 1 bis 5 Uhr. Visa gratis. 

Baiern, MK, rue Grenelle-Sdinl-Germain; von i bis 5 Uhr. Visa gratis. 

Belgien, 155, Faubourg-Saint-Honore ; von IS bis halb drei Uhr. 

Boliyia, 9, rue de ia Baume. 

Brasilien, 9, nouveau boulevard Moncea^x ; voi 12 bis 5 Uhr. Visa gratis. 
Chili, avenue du Hoi de Home. 

PAR S ALL. - 
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Denemark, 57, ruc de l'Universite; von 18 bis 5 Uhr. Visa gratis. 
Equator, 19, boulevard de Strasbourg. 

Griechenland, 5 und 5, avenue des Champs-Elysees; von 10 bis 12 Uhr. Visa 
beim griechischen General-Consulate, 110, rue Richelieu. 

Grossbritanien und Irland, 59, rue du Faubourg-Saint-Honore ; von 11 bis 
8 Uhr. Visa gratis. 

Guatemala, 5, rue Fortin (Faubourg Saint-Honore). 

üaIti, 12, rue des Champs-Elysees. Visa gratis. 

die freien Hanse-Städte Lübeck, Bremen und Haiiburg, 15, rue d'Agues- 
seau; von 10 bis 2 Uhr. Visa gratis. 

HawaI (Sandwichs-Inseln), IS, avenue de la Reine-Hortense. 

Hessen, 29,rue de Luxembourg ; von 12 bis 2 Uhr. 

Honduras, 18, rue Decamps (88, avenue de l'Empereur). 

Italien, 9, rond-point des Champs-lfilysees ; von 11 bis 2 Uhr. Visa, 5 fr. 

Mecklenburg (beide), 18, rue du Marche-d'Aguesseau. Visa der Pässe 
gratis, von 11 bis 1 Uhr. 

Mexico, 5, rue d'Albe. 

Monaco, 20, avenue du Cours-Ia-Reine. 

Nicaragua, 26, rue du Colisee. 

Niederlande, 15, rue de Presbourg (rond-point del'ßtoile) ; von 11 bis 2 
Uhr. Visa gratis. 

(Esterreich, 101, rue de Grenelle-Saint-Germainj von 1 bis 5 Uhr. Visa 5 fr. 

— Legalisirung 6 fr. 

Paraguay, 97, avenue desChamps-Elysecs. 
Persien, 5, avenue d'Antin. 
Peru, 17, rue de Ben y; von 12 bis 5 Uhr. 
Portugal, 12, rue d'Astorg. 

Preussen, 78, rue de Lille; von 12 bis halb zwei Uhr. Französische Visa 5 fr. 

RtEwscHE Staaten, 102, rue Saint-Dominique *, von 11 bis 1 Uhr. Visa 5 fr. 

— Legalisirung 5 fr. 

Russland, 79, rue de Grenelle-Saint-Germain ; von 1£ bis 2 Uhr. Visa 5 fr. 

Sachsen, Koemg reich, 29, rue de Courcelles ; von 12 bis 2 Uhr. Französische 
Visa 5 fr., alle andern gratis. 

Sacbsen-Coburg-Gotha, 92, rue Saint-Lazare ; von 12 bis 2 Uhr. 

Sanct-Marino, 20, Cours-la-Reine (Champs-Elysees). 

Sanct-Salvador, 18, rue Decamps, (88, avenue de l'Empereur); von 10 bis 
12 Uhr und von 4 bis 6 Uhr. Visa 5 fr. 

Schweden und Norwegen, 9, rue de Marignan (die Gesandtschafts-Kanzlei 
befindet sich, 51, avenue Montaigne). — Um nach Schweden und Norwegen zu 
reisen ist ein Pass-Visum nicht nölhig. 

Schwei', 5. rue Blanche; von 10 bis 5 Uhr. 
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Spanien, S5, quai d'Orsay ; von 1 bis 5 Uhr. Visirung der Pässe beim spani- 
schen General-Consulate, 35, rue de l'Oratoire-du-Roule, von 10 bis 4 Uhr. 

Tuerkei, Consulats-Bureau, 10, rue de Presbourg (rond-point de l'Etoile) ; 
von 18 bis 3 Uhr. 

Venezuela, 28, rue Fonlaine-Saint-Georges. 

Vereinigte-Staaten von Nord-Amerika, 15, rue du Centre ; von 11 bis 5 Uhr. 
Consulat der Vereinigten-Staaten, 79, rue Richelieu, von 10 bis 2 Uhr. Legr- 
Jisirung von Facturen 15 fr. 50 c. 

Wuerteuderg, 6, rue de Presbourg (rond-point de l'Etoile) ; von 11 bisl 
Uhr. Visa gratis. 

MINISTERIEN. 

Um bei den Ministern oder ihren General-Secretairen eine Au- 
dienz zu erlangen, ist es nothwendig, desshalb schriftlich einzu- 
kommen und den Gegenstand anzugeben, dessen wegen man die- 
selbe wünscht. Das Antwortschreiben bezeichnet Tag und Stunde 
des Empfanges. (Siehe weiter unten, Kap. IX, den Wirkungskreis 
und die Rechte eines jeden Ministers.) 

Staate-Ministerium, im neuen Louvre; Zugang durch die rue de Rivoli, dem 
Place du Palais-Royal gegenüber. 

Ministerium des kaiserlichen Hauses und der schoenen Kuenste, in den 
Tuilerien, Carrousel-1 latz und rue de Rivoli. 

Justiz- und Cultus-Ministerium, 11 und 15, place Vendume; Bureaux, 56, 
rue de Luxembourg; Cultus-Verwaltung, 66, rue Bellechasse). 

Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten, 150, rue de I'Universite; 
Bureaux, rue d'Iena. Die Bureaux der Kanzlei sind die einzigen dem Publikum 
* zugänglichen, — täglich von 11 bis 4 Uhr, Sonn -und Feiertage ausgenommen. 

Ministerium oes Innern, place Beauvau; Secretariat und Verwaltung, 7 
und 9, rue Cambaceres ; Gefängnisswesen, 99, rue de Grenelle-Saint-Germain ; 
öffentliche Sicherheit, Druckerei, Buchhandel, 26, quai des Orfcvres ; Buch- 
haltung, Telegraphenwesen, 105, rue de Grenelle-Saint-Germain. 

Finanz-Ministerium, 35*. rue de Hivoli, zwischen den rues de Gastiglione und 
de Luxembourg; das Nachweisungs- oder Auskunfts-Bureau ist dem Publikum 
täglich von S bis 4 Uhr zugänglich, Sonn- und Feiertage ausgenommen. Die 
Hülfs-Bureaux befinden sich rue de Luxembourg, im Hötel des Gardes. 

Kriegs-Ministerium, 00, rue Saint-Dominique-SainUGermain; die Bureaux, 
86 und 88 in derselben Strasse. Das Einreichungs Protokoll und die Auskunfts- 
Bureaux sind dem Publikum an Mittwochen von 3 bis 5 Uhr zugänglich. 

Der Kriegs-Depot befindet sich, 71, rue de I'Universite. 

Marine- und Colonial-Ministkrium, rue Royal-Saint-Honore, an der Ecke 
der Place de la Concorde. 

Ministerium des qefpenti icuen Untersuchtes, 110, rue de Grenelle-Saint- 
Gennain. 

Ministerium des Ackerdaues, des Handels und der oepfentlichen Bauten, 
58, CO, 62 und 64, rue SaintDominique-Saint-Germain. Der Zugang zu den 
Bureaux des Ackerbaues und des Handels findet 78 bis, rue Varenne statt. Die 
Bureaux der Centrai-Verwaltung sind dem Publikum Dienstags und Freitags, 
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von 2 bis 3 Uhr zugänglich. — Der Gencral-Secrctair erlheilt Privat- Audienzen, 
auf vorheriges schriftliches Verlangen, und empfangt Dienstagsund Sonnabends, 
von 12 bis « Uhr. — Der General-Direktor der öffentlichen Bauten empfangt die 
Montage, Mittwoche und Freitage von 11 bis 13 Uhr. 

CRGESSERE VERWALTUNGEN (ADM IN ISTRATIONS) 
UND CEFFENTLICHE ANSTALTEN. 

N. Ii. Was die Schlosser, Paläste, Museen, Bibliotheken, etc., au- 
langt, findet man weiter unten die nöthigen Nachweise, eben so 
über die Tage und Stunden, wann sie geöffnet sind. 

Tie Privat-Adressen der Beamten, Advocatcn, Aerzte, Kaufieute, 
etc., etc., findet man im Anmiaire gMral du Commerce, heraus- 
gegeben von F. Didot, den man allenthalben findet, sowohl in den 
meisten ilötels, sowie in den Lcse-Cabineten und grösseren 
Cafes. 

DieAcademic de medecine (Medizinische Akadamie), 39, rue des Saints- 
Ieres. 

Die Administration de TAssistance publique (öffentliche Wohlthätigkeits- 
Anstalten), quai Le Pelletier, und 3, avenue Victoria. 

Die Administration de l'cnregistrement et des domaines (Kinregistrirung 
und Domaincn), 3, rue de Castiglione. 

Die Administration de l'octroi (Stadizoll), 2. place de THülel-de-Ville. 

Die Administration des contributions directes (directe Steuern], 23i, rue do 

Rivoli. 

Die Administration des eaux etforets (Forst-Verwaltung), C, rue de Luxem- 
burg. 

Die Administration des haras (Geslüttwesen), 6, rue de la Victoire. 

Die Administration des lignes telegraphiques (Tclegraphenwesen), 103, rue 
de Grenelle-Saint-Gcrmam. 

Die Administration des pompes funebres (Leichen wesen), 10, rue Alibctt 
(täglich von 7 Uhr Fi uh bis 7 Uhr Abends geöffnet). 

Die Administration des postes (Post-Verwaltung), 9, rue Jean-Jacques- 
Rousseau. 

Die Administration des tabacs (Tabak-Ve. waltung), 2, rue de Luxembourg. 
Die Administration municipale (Stadt-Verwaltung), im Hötel de ville. 
Das Atelier general du timbre (Stempel-Verwaltung), 9, rue de la ßnnque. 
Die Banque de France (Bank von Frankreich), 1 und 5, rue de la VrillÜTe. 
Das Bureau des passes-ports (Pass-Bureau), in der Prefecture de police ,^ 
tätlich. 

Das College de France, rue des Ecoles (l, place Cmibrai), 

Das Comite des travaux historiques et des societes savantes, imMinisteic do 
Instruction publique, 110, rue de Grcnclle-Saint- Germain,. 

Die Commission des monnaies et medailles (Münzen Commissio .}, 11, quai 
Conti, hutel des Monnaies. 

Das Conservatoire de musique et de declamation (Musik-ConservatoriumJ, 
15, rue du Faubonrg-Poissonnii re. 
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Das Conservatoire des arls et metiers (Künste und Gewerbe), 29J, rue Saint- 
Martin. 

Die Cour des Comptes (Oberste Rechnungs- und BuchaHungs-Stelle), im 
Palais d'Orsay, 62, rue de Lille. 

Der Credit-roncier de France, 17 und 19, rue Neuve-des-Capucines. 

Die Direction generale des archives, 20, rue Paradis-du-Tcmple. [Alle Ge- 
suche um Auskünfte, Mitthe'lungeti und Auszüge müssen schriftlich an den 
Genera 1-Director gerichtet, — oder persönlich im Sekretariate vorgebracht 
werden, täglich von 10 biso Uhr. — Die Copicn, die Nachsuchungen zu dc.*:en 
sie Anlass geben, so wie die Abklatsche von Siegeln (in Schwefet oder Gips) 
s nd gewissen Gebühren unterworfen (siehe weiter Unten. Kap. XV). Der dem 
Publikum zugängliche Saal ist täglich, Sonn- und Feiertage ausgenommen, 
von 10 bis 5 Uhr geöffnet, wo vom Director genehmigte Mittheilungen und 
Auskünfte entgegengenommen werden können). 

Die Direction generale des douanes et des contributions indirectes (Zoll und 
indirecte Steuern), 21, rue Mont-Thabor und 2, rue de Luxembourg. 

Die Direction generale des muse'es (Kunst-Museen und Sammlungen), im 
Louvre. 

Die Direction generale des poudres et salpetres (Pulver und Salpeter) im 
Arsenal* rue de l'Orme. 

Die Ecole centrale des arts et manufactures (Technisehe höhere Lehr- 
anstalt), 1, rue des CouturoSaint-Gervais. 

Die Ecole d'aecouchement (Entbindungs-Schule), 5, rue de Port-Hoyal. 

Die Ecole d'application des tabacs (Tabakzubereitungs-Schule), 65, quai 
d'Crsay. 

Die Ecole d'application d'etat-major (Generalstabs-Schule), 158, rue de Gro- 
ne! I c-Sa i nt-Germa i n . 

Die Ecole d'application dü genie maritime (Seegenie-Schule), 2, rue de Lille. 

Die Ecole des beaux-arts (Schule der schönen Künste), 14, rue Bonaparte. 

Die Ecole des mines (Berwerks-Schule), 60 und 62, boulevard Saint-Michel. 

D.'e Ecole des ponts-et-chaussees (Strassen- und Brückenbau-Schule), 2i, rue 
des Saints-Peres. 

Die Ecole imperiale des chartes (Urkunden-Schule), rue du Paradis-au- 
Marais. 

Die Ecole normale de tir Schiess-Schule), im Schlosse zu Vinccnnes. 

Die Ecole normale superieure (Höhere Normal-Schule), 45, rue d'Ulm. 

Die Ecole polytechnique (Polytechnische Schule), 1 und 21, rue Descartes 

Die Ecole speciale de medecine et de pharmacie militaire (Schule für Kriegs- 
Aiznci- und Apotheker-Kunde), im Hupital du Yal-de-Gräce, rue Saint- 
Jacques. 

Die Ecole speciale des langues orientates Vivantes (Schule für die lebenden 
morgenländischen Sprachen), in der Bibliotheque imperiale, 56, rue Richelieu, 
und 8, rue Neuve-des-Petits-Champs. 

Die Grande chanceltcrie de la Legion-d'honneur (Ehrenlcgion-Ordens- 
Kanzlei), 6i, rue de Lille. 

Die Imprimerie imperiale (Kaiserliche Stnats-Druckerei), 87, rue Vieille-du- 
. Tcmple (Eintritt mit Erlaubnisschein, Dennerstags um 2 Uhr). 

Das Institut de France (Institut von Frankreich), 21 und 25, quai Conti. 

Die Prelecture de la Seine (Seine -Präfeclur), im Hotel de Villc. 

Die Prelectui e de police (Polizei-PraTccturj, rue de Harlay, place Dauphinc, 
und quai des Orfevres. 
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POLIZEI. 

Die Polizei-Präfectur (siehe Kapitel XV für die ihr untergeordne- 
ten Dienstzweige) hefindet sich nie de Harlay und place Dauphine. 
Man muss sich im4ten Bureau der lten Division meiden, um Pässe 
nach dem ln-oder Auslande zu erhalten. Jedes Gesuch um einen 
Pass muss zunächst beim Polizei-Commissaire des Viertels, in dem 
man wohnt, gemacht werden, unter Beiziehung zweier Zeugen, 
patentirten Bürgern, im selben Stadtviertel wohnhaft, die die Iden- 
tität des Bittstellers zu bezeugen haben. Der Polizei-Commissair 
übergibt hierauf dem Ansuchenden ein Certiflcat, mit welchem 
Letzterer sich auf die Polizei-Präfectur zu begeben hat. Die noch 
nicht abgelaufenen Pässe können auf einfache Vorzeigung der- 
selben bei der Polizei-Präfectur erneuert werden, — Pässe für's 
Inland unterliegen einer Gebühr von 2 fr., und einer solchen von 
10 fr. tür Pässe in»s Ausland. 

Alle Beschwerden, die nicht Vergehen einschliessen, sowie solche 
gegen Polizei-Agenten, Besitzer öffentlicher Lokale, wie Bälle, Hö- 
tels, Restaurants, Cafes, gegen anonyme Gesellschaften, Eisenbahn- 
Verwaltungen, öffentliche Fahr-Anstalten, Kutscher und Fiaker, 
Eckensteher, hier Commissionnaires genannt, etc., mit einem Worte, 
alle Beschwerden gegen Personen und Verwaltungen die unmittel- 
bar unter Aufsicht der Polizei stehen, müssen directund schriftlich 
an den Polizei-Präfecten gerichtet werden, der zu würdigen hat, 
welche Folge denselben zu geben ist, und nach Befinden selbst 
antwortet oder antworten lässt. 

Dagegen hat man sich in allen Fällen, die ernsterer Natur und 
dringlich sind, wie wenn es sich zum Beispiel um Verbrechen oder 
Vergehen handelt, an den betretfenden Polizei-Commissair zu wen- 
den, und zwar entweder schriftlich, oder noch besser mündlich. 

Alle auf der Strasse oder in Wagen vorgefundenen Gegenstände 
sind auf der Polizei-Präfectur abzugeben. Dem zu Folge hat man sich 
bei Verlust irgend eines Gegenstandes schriftlich an den Polizei- 
Präfecten zu wenden, und alle Nachweise so genau als möglich 
anzugeben, um das Auffinden des verlorenen Gegenstandes zu er- 
leichtern, so, genaue Beschreibung desselben, Stunde und Ort des 
Verlustes, Numero des Wagens, in dem man gefahren ist, etc. In 
den Fällen wo der verlorene Gegenstand bei der Polizei-Präfectur 
schon hinterlegt ist, wird der Eigenthümer sogleich benachrich- 
tiget, um denselben gegen Bestätigung in Empfang nehmen zu 
können. 

Die Beschwerden gegen Omnibus-Conducteure oder gegen die 
Bediensteten in den Correspondenz-Bureaux derselben können in 
das Beschwerdenbuch eingeschrieben werden, deren eines in jedem 
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Omnibus-Bureau aufzuliegen hat und das von der Polizei regelmäs- 
sig controlirt wird. 

Polizeidiener (in Paris sergents de ville genannt) stationniren 
oder verkehren in fast allen Strassen von Paris ; an sie hat man sich 
zunächst zu wenden, wenn man mit seinem Kutscher in Differenzen 
geräth. — Man thut auch gut sich an dieselben zu wenden um 
Auskunft über seinen Weg in diesem Strassen-und Häuser-Labyrin- 
the zu erhalten. 

Die Wache-Posten der sergents-de-ville, in grosser Anzahl über 
Paris verbreitet, sowie die Polizei-Commissariate sind des Abends 
und Nachts durch rothe Laternen kenntlich, die in weissen Buch- 
staben die Aufschrift haben : Poste de police, oder Commissaire de 
police..,.. quartier. 

POST. 

Die Post-Verwaltung (9, nie Jean-Jacques-Rousseau) welche dem 
Finanz-Ministerium untersteht, hat das alleinige Recht (Monopol) 
der Beförderung von Briefen, Zeitungen, Anzeigen und Prospectus, 
periodischen Schriften, Packeten und Geschäfts-Papieren bis zum 
Gewichte von einem Kilogramme und darunter. 

Letztere dürfen, wenn sie das Gewicht eines Kilogrammes über- 
schreiten weder einen Brief noch sonstige Notizen, die als Corres- 
pondenz angesehen werden könnten, enthalten. 

Jede Uebertretung, die dem Post-Monopole schadet, wird mit 
einer Geldstrafe von 150 bis zu 300 fr. belegt, und das betreffende 
ührtheil auf Kosten des Straffälligen öffentlich angeschlagen. 

Brieftaxe der in Frankreich, Algier miteinbegriffen, circuliren- 
den Briefe : 

Frnnkirt. ünfrankirt. 
Unter 10 Grammes, bis 10 Crammes ein- 
schliesslich » fr. 20 » Ir. 30 

Ueber 10 Gr. bis SO Gr;im. einschliesslich. »40 »60 
lieber SO Gr. bis 100 Gr. einschliesslich. » 80 1 20 

Ueber 100 Gr. bis S00 Gr. einschliesslich. 1 60 S 40 

lieber SOO Gr. bis 300 Gr. einschliesslich. 2 40 3 60 

und so fortschreitend, indem man für jede 100 Grammes oder jeden Bruch- 
theilvonlOO Grammes, 80 c. im Falle der Frankatur zufügt. — und 1fr. SO c. 
im Kicht-Frankirungs-Falle. 

Brieftaxe der in Paris für Paris aufgegebenen Briefe 4 : 

Frankirt. Ünfrankirt. 
Bis einschliesslich 15 Grammes. ... » fr- 10 c. »fr. 15c. 

Von 15 bis — 50 — ... » SO » 25 

Von 30 bis — 60 — . . * » 50 » 35 

Voa40 bis — 00 — ...» 40 » ^5 

Von 90 bis — ISO — ...» 50 »55 

« Die Feslungsmauer grunzt Paris ab und bezeichnet seine Glänzen; die 
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und so in fortschreitender Progression, je 10 c. für je 30 Gramraes «ehr 
bei Frankirung oder Nicht-Frankirung. 

iV. B. In Ermanglung der nölhige.» Gewicht e, kann man sich zum Briefe 
wiegen der Geldstücke bedienen, die nachstehendes Gewicht ha' en. 

1 fr. SO c. in Silber wiegen 7 1/Ä. gr. 



2 « — — 10 

5 1) — — • • . . . 15 

6 » — — 50 

20 (C — — 100 



Rekömmandirte Briefe. 

Was rekömmandirte Briefe, angegebene Werthe, Drucksachen, 
Muster und Geld-Sendungen, etc. betrifft, finden man jede nöthige 
Auskunft im Almanach-Annwiire <fev postes. 

Brief-Marken. 

Die Brief-Marken (in Frankreich timbres-poste genannt) kann 
man in allen Tabak Trafiken, Post-Bureaux und in sämmtlichen 
Lokalen, wo Brief-Laden angebracht sind, zu kaufen bekommen; 
sie dienen zum Frankiren der Briefe, zeigen das Bildniss des Kai- 
sers und existiren in 10 verschiedenen Werth-Sorten, nämlich zu 
1 c, 2 c, 4 c.,.5 c.,10c; 20 c.,30c.,10 c, 80 c. und 5 fr., auch sind 
die Briefträger (in Frankreich Facteurs genannt) verpflichtet für 
wenigstens 10fr. Brief-Marken bei sich zu haben, um etwaige Ver- 
langen darnach befriedigen zu können, 

HOTEL DES POSTES (HAUPT-POST- AMT). 

Poste-reslantc-Briefe. — Gewöhnlicheoder rekömmandirte Briefe, 
die poste restante in Paris ankommen, können nur in diesem Bu- 
reau in Empfang genommen werden, und zwar an Wochentagen 
von 8 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends : an Sonn- und Feierlagen nur 
bis 5 Uhr Nachmittags. 

Br ief- Frankirung, — Auf 'gäbe der zu frankirenden oder zu rekom- 
mandirenden Briefe, dann der angegebenen Werth papiere odet 
Lanknoten; Verkauf von Brief-Marken. Dieses Bureau ist ebenfalls 
täglich von 8 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends geöffnet, — Sonn- upd 
Feierlage ausgenommen, wo es um 5 Uhr schliesst. — Um drei- 
viertel auf 5 Uhr Schluss für die Aufgabe rekommandirter Briefe, 
die desselben Tages noch abgehen. 

früheren sclbstständigcn, Gemeinden die von den Festungsmauern mit einge- 
schlossen sind, gehören nunmehr zu Paris, und sind als Stadttheilc desselben 
aufgenommen. 
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Aufgabe von Drucksachen. — Die Annahme von Druckschriften, 
Zeitungen, Journalen, Drucksachen aller Art, Mustern, Hanilels- 
und Geschäfts-Papieren findet täglich von 4 Uhr Früh bis 5 Uhr 
Abends Statt ; an Sonn- und Feiertagen nur bis 5 Uhr. 

Casse. — Hinterlegung und Auszahlung der Geldwerthe ; — ist 
täglich von 9 Uhr Früh bis 6 Uhr Abends geöffnet; schliesst an 
Sonn- und Feiertagen um 2 Uhr Nachmittags. 

Unbestellbare Briefe und Reklamationen aus Paris.— Dieses Bureau 
ist täglich von 9 Uhr Früh bis 5 Uhr Abends, — an Sonn- und 
Feiertagen nur bie 2 Uhr geöffnet. — N. B. Gelder sind sowohl 
angenommen wie ausgezahlt, täglich bis 8 Uhr Abends, jedoch an 
Sonn- und Feiertagen nur bis 5 Uhr Nachmittags, 

Die Uebrige Post-Bureaox in Paris, sind sa mint lieh von 8 Uhr 
Früh bis 8 Uhr Abends geöffnet ;— Sehl iessen an Sonn- und Feier- 
tagen um 5 Uhr. 

TELEGRAPH EN WESEN. 

Die Privat-Telegramrae sind den durch Gesetze flxirten und 
vor Abgang derselben behobenen Taxen unterworfen. 

Die Telegraphen-Verwaltung ist jederzeit berechtiget von dem 
Absender eines Telegrammes den Nachweiss seiner Identität zu 
verlangen. 

Datum, Aufgabs-und Abgangs-Stunde in jedem Telegramme wer- 
den amtlich, mithin gratis, zugefügt. Mit Ausnahme der hier ge- 
nannten Angaben, wird jedes im Telegramme enthaltene Wort 
gezählt und in den Preiss eingerechnet. 

Nacht-Depeschen sind nur zwischen Bureaux, die die ganze Nacht 
hindurch geöffnet sind, zulässig; diese Telegramme unterliegen 
keiner theuerer Taxe. 

Keine telegraphische Depesche, die einem Telegraphen-Bureau 
bereits übergeben ist, kann von deren Absendung zurückgehalten 
werden als nur von derselben Person, die dieselbe aufgegeben hat. 
In solchem Falle wird die bezahlte Taxe nicht zurückvergütet, mit 
'Ausnahme des allenfalls für Briefporti oder Staffetten-Absendung 
hinterlegten Beträge. 

Telegraphen-Bureaux in Paris. 

1* Bureaux die Tag und Nacht geöffenet sind. — General-Direction 
sämmtlicher Telesraphe, im Ministerium des Innern, 105, rue de 
GrencUe-Saint-Germain. — 12, Place de la Bourse. —67, avenue des 
Champs-Elvsees,— und 57 und 59, rue de Lyon. 

2» Bureaux die von früh 7 Vhr an im Sommer, und von 8 Uhr an m 
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Winter, bis 9 Uhr Abends geöffnet sind. — Rue Pagevin (im Post-Ge- 
häudc. — 52, rue aux Ours. — 6 f rue des Vieilles-Haudriettes. — Im 
Hotel de Ville.— 6, place Saint-Miche!.— 2-i, place Saint-Victor (Halle 
aux Vins). — 51, rue des Saints-Peres. — 2, rue de Bourgogne (Palais 
Legislatif), nur während der Zeit der Kammer-Sitzung geöff- 
net. — 24, rue Bertrand. — In der Ecole militaire (pavillon de l'ar- 
tillerie). — i, boulevard Malesherbes. — 126, rue Saint-Lazare (place 
du Havre). — 5, rue Boissy-cTAnglas. — 55, rue Lafayettc. — 2, rue 
Saintc-Cecile. — 8, rue de Strasbourg. — lf>, boulevard Saint-Denis. 
— 154, boulevard du Prince-Eugene. — 285, boulevard du Prince- 
Eugene (place du Träne).—- 2, rue de Macon, Bercy.— 6, route d'ltalie 
(les Gobelins). — 8, route d'Orleans, Montrouge. — 1, rue du Theatre, 
Grenelle. — 97, Grande-Rue, Vaugirard. — 10, Grande-Rue, Auteuil. 
— 4, place de la Mairie, Passy. — 75, avenue deClichy, Batignolles. — 
108, boulevard Monceaux. —80, rue de la Grande Armee, auxTernes. 
48, rue des Acacias, Montmartre. — 102, Grande-Rue, Uiapelle. — 
45, rue de Flandre, Villette. —58, rue de Paris, Belle ville. 

5° Bureaux bis Nachts halb ein Uhr geöffnet. — Boulevard des Ca- 
pucines (im Grand-Ilötel) und 166, rue de Rivoli (im Hotel du 
Louvre). 

4° Bureaux bis Mitternacht geöffnet. — 24, place Roubaix (Nord- 
bahnhof). — Rue de la Gare (Bahnhof von Orleans). — 41, boulevard 
du Temple. — Im Rötel de Ville. — Rue de Vaugirard (im Luxem- 
hourg).— 22, boulevard des Batignolles, in Batignolles-Monceaux. 

5 # Bureaux im Sommer bis 6 Uhr, im Winter nur bis 5 Uhr Abends 
geöffnet. — 15, place Vendöme (palais du Credit-Mobilier). 

Ein weiteres Bureau befindet sich zu ISeuilly, 108, avenue de 
Neuilly. 

Tarif für Paris. — Ein Telegramm bis einschliesslich 20 Wörter (Unter- 
schrift und Adresse mit eingezahlt), SO c. 

Tarif für Frankreich. — Ein Telegramm bis einschliesslich 20 Wörter, 
zwischen zwei Bureaux derselben Stadt oder desselben Departements, 1 fr. 

Je zehn Wörter oder ein Bruchtheil von zehn Wörtern, 50 c. mehr. 

Zwischen zwei Bureaux in den Gränzen Frankreichs, Corsica mit einbe- 
griffen, ii it Ausnahme des vorstehenden Falles, 2 fr. für jedes Telegramm von 
1 bis einschliesslich 20 Wörter. 

Je zehn weitere Wörter oder ein Bruchtheil von zehn Wörtern, t fr. mehr. 

Algier und Tunis. — Zwischen jedem Bureau Frankreichs und irgend 
welchem Bure iu von Algier und Tunis. 

Auf unterseeischem Drahte, nach Algier (über Tunis) . . . 8fr. 

Vermiltelst gemischler Beförderung, nach der Sladt Algier. 2fr. 

Vermittelst l'ostu. Telegraph) nach Algier fdie Sladt ausg.j. 3 fr. 50 c. 

über Marseille j nach Tunis 4 fr. 50 

N. B Diesen Kosten sind kO c. zuzuschlagen, für Postporto von Marseille 
nach Algier. 
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Ausland. 

Gleiche internationale Taxen. 

Na h Baden, 5 fr.; — nach Baiern, 5 fr.; — nach Belgien, 5 fr.; - nach Bre- 
men, 6 fr.; — noch Dänemark, 7 fr., — nach Griechenland, 10 fr.; — naih 
Hannover,4 fr.: — nach Hohenzollern, 3lr.; — nach Italien (exclusive römi- 
sches Gebiet), * fr.: — nach Luxemburg, 3 fr.; — nach beiden Mecklenburg, 

0 fr.; — nach der Moldau und Wallachei, 7 fr.; — nach Nassau, 3 fr.; — nach 
den Niederlanden, 4 fr.; — nach Norwegen, 12 fr.; — nach (Esterreich, 6 fr.; 
— nach Portugal, 5 fr.; — nach Preusse:» (Bureaux im Westen der Weser und 
der Werra, einschliesslich Frankfurt), 3 fr.; — Preussen (Bureaux im Oslc i 
der Weser und Werra, einschliesslich Schleswig-Holstein, Hamburg und Lü- 
beck), 4 fr.; — Römische Staaten, 5 fr.; — Europäisches Russland, 10 fr. 50; — 
Caucasisches Russland, 13 fr. 50; — Königreich Sachsen, 6 fr.; — Schweden, 
J0 fr.; - Schweiz, 3 fr.; — Serbien, 7 fr.; — Spanien, 4 fr.; — Europäische 
Türkei, 10 fr.; — Würiemberg, 3 fr. 

N. B. Telegramme zwischen den französischen Departements die an die 
Schweiz gränzen und den Schweizer Cantonen die an Frankreich gränzen, — 
werden nur mit 2 fr. per je 20 Wörter berechnet. 

Diese Preissesind für Telegramme von je 1 bis 20 Wörter; sie sind um die 
Hälfte erhöhet, für je weitere 10 Wörter oder einen Bruchtheil von 10 Wör- 
tern. 

Telegramme nach Indien — Nach Calcutta und die Bureaux im Westen 
dieser Stadt gelegen, 117 (r.; — nach den Bureaux im Oslen von Calcutta ge- 
legen, 122 fr.; — nach den Bureaux der Insel Ceylon, 125 fr. 75 c; (In diesen 

1 reissen sind die Poslporti für diejenigen Telegramme mit einbegriffen, die 
nach Osten im Innern Indiens adrossirt sind, wo keine telegraphischen Bu- 
reaux existiren). 

Wechselnde Internationale Taxen. 

Taxen von Paris ab nach Grossbritanien und Irland. 

Nach London und den im Canal (Manche) gelegenen engl. Inseln. 6 fr. 
Nach denübigen brittischen Bureaux 7 fr. 23 

Nach den Vereinigten Staaten von Kord- Amerika , 
(milteist unterseeischen Gab eis). 

Bis London die gewöhnliche Taxe. 

Von London nach einem transatlantischen Bureau, 20 Wörter oder weniger, 
nicht mehr als hundert Buchstaben enthaltend, Adresse und Unterschrift mit 
einbegriffen, 257 fr. 50 — Für jedes weitere Wort, 13 fr. IB. 

(D;e Taxe wird festgestellt, indem man die Buchstaben zählt und deren Ge- 
sammtzahl mit fünf dividirt, — das Resultat gibt die Zahl der zu berechnen- 
den Wörter, und bleiben einzelne Buchstaben übrig, so zählen sie für ein Wort.) 

Nach Egypten f Alexandria), 60 fr. 

f Die Taxe wechselt je nach den verschiedenen Bureaux in Egypten). 
DieLander, die vorstehend nicht genannt sind, halten noch an den alten Ta- 
rifen, deren Preisse für jedes Bureau andere sind, 
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Special-Taxen. 

Die Taxe für Collationnirung eines Telegrammes ist gleich der Taxe für 
dieses selbst. 

Die Taxe für Empfangsbestätigung ist ebenfalls gieich derjenigen für ein 
Telegramm. 

Für Abschriften ;1° Der Absender oder Empfanger eines Telegrammes, der 
eine Abschrift des expedirten oder erhaltenen Telegrammes zu erhalten 
wünscht, hat für dieselbe 50 c. zu zahlen. 

2 Ä Jedes Telegramm das an mehrere Personen in derselben Stadt gerichtet 
wird, kostet je 1 fr. für je eine Copie an alle Adressaten, weniger einen, wofür 
der Preiss in der Depesche einbegriffen ist. 

Zustellung. 

Im Ankunftsorte hat die Zustellung gratis zu geschehen. - Für Adressaten 
ausserhalb des Anknnftsortes, sind 40 c. per Telegramm für Postporto und Re- 
kommandation zuzahlen, — geht das Telegramm Pos te-restante bezeichnet ab, 
so sind nur 30 c. zu zahlen. — Die Kosten für einen besonderen Boten bei ra- 
gen, für den ersten Kilometer 1 fr., für jeden weiteren Kilometer 50 c— Die 
Kosten für eine Estafette betragen 5 fr. 75 c. für je einen Myrwmeter. 

Zur Nachricht. Alle Depeschen müssen deutlich geschrieben sein, in gewöhn- 
licher und veständlicher Sprache, ohne Abkürzung der Wörter. Sie müssen vom 
Absender unterzeichnet sein, und am Rande seine Adresse enthalten. Die Ant- 
wort kann voraus bazahlt werden. 

Der Staat ist unverantwortlich für den Correspondenzdienst auf telegra- 
phischem Wege (Siehe § 6 des Gesetzes vom 29 Aovember 1850). 

GELDWESCHSLER. 

Von den zahlreichen Geldwechslern (in Paris bloss changeurs 
genannt) die ihre Gewölbe meistens in den Galerien des Palais- 
Royal, auf den Boulevards und in der rue Vivienne haben {in den 
andern Stadttheilen sind sie nicht in solcher Anzahl) wollen wir hier 
nur die Nachstehenden anführen: Cerf, 138, galerie de Valois ; — 
Chine freres, 25, galerie Montpensier ; — Nodt-Langlois, 52, galerie 
Montpensier ;— Monteaux, 70, galerie Montpensier ; —Pteard, 87, Ha- 
lene Deaujolais ; — Webb, 220, rue de Rivoli ; — Mayer et fils 
235, rue Saint-Honore; — Spielmann et O, 26, rue Vivienne ; — John 
Arthur et C; 10, rue de Castiglione ; — Cheneau, 54, passage Vero- 
Dodat ; — Delapierre, 281, rue Saint-lionorö und 17, boulevard de la 

Madeleine ; — Graverand et C°, 1, boulevard des Capucines ; 

Ch. Monteaux, 17, boulevard Montmartre ; — E. Ltvy, 63, boulevard 
Saint-Martin ; — Laiandre, 99, faubourg Saint-Honore ; — Fabre, 
10, passage Verdeau ; — Steffen, 6, passage des Panoramas Allard] 
rue Vivienne, an der Ecke des Börsenplatzes ; — Varat, 110 bis, rue 
Saint-Antoine ; — Vej Morel, 50, rue Taitbout; — J. Valeri ei O, 
52, rue Vivienne The Paris and London Exchange Office, 236, rue 
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de Rivoü,u. s. w. Man findet auch viele Deutsche als Geldwechsler 
in Paris etablirt. 

VEREINE (CERCLES) UND KLUBS. 

Die vorzüglicheren unter ihnen sind : Jockey-Club, 1 bis, rue Scribe : 
— der Cercle Imperial, 5, rue Boissy-d'Anglas ; — der Cercle de VU- 
nion> 11, boulevard de la Madeleine; — der Cercle Malesherbes, 
i, boulevard Malesherbes;— der Sporting-Club, 8, boulevard des 
Capucines ;— der Cercle des Chemins defer, Ecke der rue de la Micho- 
diere und des boulevard des Italiens ;— der Cercle Agricole, 6, rue de 
Beaune und 29 quai Voltaire ; — der Cercle de la Librairir, I, rue 
Bonaparte ; — der Cercle du Commerce, 2 und 4, rue Le Peletier ; — 
der Anden Cercle, 16, boulevard Montmartre ; — der Cercle des Arts, 
22, rue Choiseui ; — der Cercle des Arls, 33 rue de la Chaussee- 
d* Antin, etc. 

LESECABI NETTE. 

Wir können als die vorzüglerichen Lesecabinette, in denen man 
die meisten Revuen, in- und ausländischen Zeitungen u»d Journale, 
sowie neuere Werke findet, die folgenden anempfehlen : le Cabinet 
lilteraire t U,passage de V Opera; — jenes im passage iouffroy, ge- 
wöhnliches Rendez-vous der Pariser Correspondenten auswär- 
tiger Zeitungen ; das Cabinet litteraire de Rouiltt, 8, cour du Com 
merce Saint-Andre ; die Salons UtUraires de Galignani, 224, rue de 
Rivoli. Für geschichtliche, wissenschaftliche, juridische und an- 
dere Nachforschungen und Studien, führen wir an : die Cabinets 
Iitteraires de Morin, 33 rue des Saints-Peres; von M ,u Boudin, 18 
rue Soufflot, und noch einige andere in den Umgebungen der Ecole 
de droit sich befindliche. Der Preiss eines Besuches variirt von 15 
bis 50 cent.; last überall kann mann Werke ausleihen und mit 
sich noch Hause nehmen. 

PHOTOGRAPHIE. 

Die Vorzüglichkeit der phothographischen Arbeiten und Leistun- 
gen einer gewissen Zahl Pariser Photographen, hat letzteren einen 
unbestrittenen Ruf im In-und Auslande gegründet. Wir fuhren da- 
von an. 

Für Portraits : — Adam Salomon, berühmter Bildhauer, 25, rue 
de la Faisanderie ; — Bertall eben so gekannt als Caricaturist wie 
als guter Zeichner im allgemeinen, 15, rue Boissy-d'Anglas; — 
Pierre Pelit, 31, place Cadet, Herausgeber der Galerie des illus- 
trations contemporaines ; — Carjat f 58, rue Laffitte ; — Franck, 18, 
rue Vivienne und 15, place de la Bourse ; — Disderi, dessen Aus- 
Stellung 8, boulevard des Italiens, stets dem Publikum zugänglich 
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ist ; — Numa Blanc, 29, Boulevard des Italiens ; — die Photographie 
parisienne, 11, am selben Doulevard; — Bingham, 58, rue de la Ro- 
chefoucauld; — Nadar, boulevard des Capucines, dem Grand- 
Hotel gegenüber; — Cremiere, 28, rue Laval; —Alopheet O, 55, 
boulevard des Capucines; — Levitski, 22, rue de Choiseul ;— Mayer 
et Pierson, 3, boulevard des Capucines ; — Bisson aint, 23, rue Ste- 
Anne; — Legros, 116, galerie de Valois, im Palais-Royal; — Ken 
und Reutlingen 10, und 21, boulevard Montmartre; — H. de la 
Blanchere, 54, boulevard Saint-Michel ; — Dagron et C u , G6, rue 
ISeuve-des-Petits-Champs, beschäftigen sich speciell mit mikrosko- 
pischer Photographie. 

Für Ansichten, Landschaften und Bau-Monumente, führen wir an: 
Baldus, 25, rue d'Assas;— Bisson, 1, rueMedicis und 287, rue Saint- 
Jacques ; — Moulin (Ansichten aus Algerien), 23, rue Richer; — 
Tournier, 57, rue de Seine; — Lamotle, 5, rue du Pont-aux-Choux; 
— Plaut, 52, rue Vanneau. 

Für stereoskopische Ansichten : Baldus, Tournier und de la Blan- 
chere, alle schon oben genannt; — Berthet, M, rue de Grenelle- 
Saint-Honore. 

Die bcwuiidern^werthen Stereoskopen-Sammlungen auf Glas 
von Ferner ptre, ßls et Soulier, 113, boulevard Sebastoprl, ver- 
dienen einer ganz besonderen Anempfehlung (über 0,003 An- 
sichten). 

Für Photographien von Pferden und Pholosculpture, führen wir 
an : Disdcri, 49, avenue de Saint-Cloud ; — Dellon, 6, avenue de b 
Faisanderie; — und Die Photographie des Champs-Elysees, 121, da- 
selbst. 



IV 



ZMT-EINTIIEILUXG — TAGE UND STUNDEN DER ERÖFFNUNG 
DER ÖFFENTLICHEN SAMMLUNGEN, MUSEEN UND THEATER. 



ZEIT-EINTHEILUNG« 
Bei einem Tage Aufenthalt. 



Die Madeleine.— Den Faubourg 
Saint-Honore. — Das Palais de 



rßlyse'e. — Die Avenue Marigny 
und die Champs-Elysees. — Den 
Are de Triomphe. — Das Palais 
de l'lndustrie. — Die Invaliden. 



i 



In diesen Zeit-Eintheilungcn sind die Besuche in der Welt-Ausstellung 
nicht mit einbegriffen. Jeder Fremde wir.i derseloen soviel Zeit widmen, : 
als ihm je nach seinem Berufe und seinen Verhältnissen dafür verwendbar 
bleibt. 
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— Die place de la Concorde. — 
Das Palais und den Garten des 
Tuileries. — Den Louvre (im 
äussern nur).- Das Palais-Boyal 
(Galerien und Garten). — Die 
Börse.— Frühstück.— Die Biblio- 
theque Imperiale.— Den Louvre 
(im Innern).— Die Halles au ble 
(Getreidehalle).— Die Halle cen- 
trales (Central Markt-Hallen). — 
Den Square und die Fontaine 
des Innocents. — Den Thurm 
Saint-Jacques-la-Boucherie. — 
Das Hotel de Ville (Rathhaus).— 
Den Pont au Change. — Das Pa- 
lais de Justice (Vereinigung der 
niedern und höchsten Gerichte 
und der Polizeiprätectur). - Das 
Tribunal de Commerce (Han- 
delsgericht). — Notre-Dame (die 
Cathedrale von Paris). — Das 
Hotel du Musee de Chiny. — 
Den Luxembourg (Garten).— Das 
Pantheon.— Den Jard in des Plan- 
tes.— Den pont d'Austerlitz.— Das 
Bassin du canal Saint-Martin.— 
Die Juli-Säule.— Die Boulevards. 
— DieCasernedu Prince-Eugdne. 
— DasChateau-d'Eau.— Die Porlc 
Saint-Martin.— Die Porte Saint- 
Denis. — Mittagessen am Boule- 
vard.— Abends, Oper oder Thea- 
tre Francais. 

Bei Aufenthalt von zwei Tagen. 

Erster Tag. — Die Madeleine. 
—Den Boulevard Malesherbcs.— 
Den Parc de Monceaux. — Die 
Bussische Kirche. — Den Are de 
Triomphe de l'Etoile.— Das Bois 
de Boulogne.— Die Champs-Ely- 
sees.— Das Palais de l'lndustrie. 
— Das Panorama (Diorama).— 
Das Palais de rElvsee.— Die place 
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de la Concorde. — Palais und 
Garten des Tuileries.— Den Lou- 
vre (im äussern). — Das Palais- 
Royal (Galerien und Garten). — 
Frühstück. 

Die Bibliotheque Imperiale — 
Den Louvre (im Innern)— Saint- 
Germain-rAuxerrois.- Daslnsti- 
tut de France. — Die Münze 
(Monnaie). — Den pont Ncuf.— 

— Den pont au Change. — Das 
Palais de Justice (salle desPas- 
Perdus).— Das Tribunal de com- 
merce.— Notre-Dame.— Den pont 
d'Arcole.-Das Hotel de Ville. — 
Die Thäätres Lyrique und du 
Chatelet. — Den Thurm Saint- 
Jacques - la - Boucherie. — Den 
Square und die Fontaine des 
Innocents.— DieHalles centrales. 
—Die Halle au ble. —Das Palais 
de la Bourse (die Börse).— Mit- 
tagessen. — Den Boulevard des 
Italiens.— Abends, in die Oper. 

Zweiter Tac.— Place und Co- 
lonnc Vendöme. — Die rue de 
R i voli .— Den Pon t de la Concor de . 

— Das Palais du Corps legislatif 
(Deputirten-Kammer).— Das Mi- 
nistere des affaires etrangeres. 
—Die Invaliden. — Die Fontaine 
der rue de Grenelle.— Die Kirche 
Saint-Sulpice.— Frühstück. 

Den Luxembourg (Palast, Ga- 
lerie und Garten).— DasObserva- 
toire (Sternwarte). — Die Sor- 
bonne und das College deFrance. 
—Das Hotel und Musee deCluny. 
—Die Bibliotheque Sainte-Genc- 
vieve.— DasPantheon. -Den Jar- 
din des Plantcs (die Menagerie). 
—Den Pont d* \usterlitz und das 
Bassin du Canal Saint-Martin.— 
Die Juli-Säule. - Die'piace du 
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Tröne. — Den P£re - Lachaise 
(grösster Kirchhof von Paris). — 
Die Boulevards. — DieCaserne du 
Prince-Eugene. — Das Chäteau- 
d'Eau.— Die Porte Saint-Martin. 
Die Porle Saint-Denis. — Mittag- 
essen im Palais-Royal.— Abends, 
in das Theätre-Francais. 

Bei Aufenthalt von acht Tagen. 

Ehst er Tag. — Die Madeleinc. 

— Die boulevards — Die 
place und colonne Vendöme. 

— Die rue de Ia Paix. — 
Die neue grosse Oper. — Die rue 
Vivienne. — Die rue Richelieu. — 
Die Börse.— Die Bibliotheque Im- 
periale. — Notre-Dame de Lo- 
rette.— Saint- Vincent-de-Paul. — 
DieBoulevards.— DicPorteSaint- 
Denis.— Die Porte Saint-Martin. 

— Das Conservatoire des arts et 
metiers.— Das Chäteau-d'Eau.— 
Die Juli-Säule. — Abends, in die 
Oper. 

Zweiter Tag. — Die Champs- 
ßlysäes. — Die Ecole Militaire 
(jetzt Garde - Caserne). — Das 
Hotel des Invalides.— Die Manu- 
facture des tabacs. — Das Minis- 
tere des affaires etrangeres. — 
Das Palais du Corps legislatif. — 
Die Kirche Sainte-Clotilde.— Die 
Kirche Saint-Germain des Pr6s 
(Die älteste von Paris). — Das 
palais du Conseil d'Etat. — Das 
palais de la Legion d'honneur. 
— Den pont de Solferino. — Den 
Tuilericn-Garten. — Die rue de 
Castiglione. — Abends, in das 
Theatre-trancais. 

Dritter Tag. — Den Boulevard 
Malesherbes. — Das Abattoir du 
Uoule (Schlachthaus). — Den 



Parc de nceaux. — Die rus- 
sische Kirche. — Den Are de 
Triomphe de 1'ktoile. — Das 
oBis de Boulogne.— Die Champs- 
Elysees. — Das Panorama.— Das 
Palais de l'Elysee. — Das Palais 
de Plndustrie. — Die place de la 
Concorde.— Die rue de Rivoli. — 
Die Kirche Saint-Roch. — Abends, 
in das Thäätre du Gymnase. 

Viertkr Tag. — Die Kirche 
Saint-Eustache. — Die Halle au 
ble.— Die Halles centrales.— Den 
Square und die Fontaine des 
lnnocents. — Den Thurm Saint- 
Jacques-la-Bouchcrie(Besteigung 
desselben mit schönster Aus- 
sicht über Paris). — Saint-Ger- 
main-rAuxerrois. — Das Palais- 
Royal (Galerien und Garten). — 
Den Louvre (die Galerie älterer 
und neuerer Gemälde, das Mu- 
seum alter und neuer Bildhau- 
erkunst, das Marine-Museum, 
jenes der Souveraine, etc.). — 
Abends, in das Theätre du Pa- 
lais-Royal. 

Fünfter Tag. — Den pont des 
Saints-Peres. — Das Palais des 
Beaux-Arts. — Die Münze (Mon- 
naie).— Das palais del'lnstitut.— 
DasMusee d'artillerie.— Die Fon- 
taine de la rue de Grenelle. — 
Die Kirche Saint-Sulpice. — Den 
Luxembourg (Palast, Galerie und 
Garten).— Die Ecole de droit. — 
Die Bibliotheque Sainte-Gene- 
vieve. — Saint-fitienne du Mont. 
— Die Sorbonne. — Das Pantheon. 
— Abends, Besuch des Theätre 
de rOdeon. 

Sechster Tag.— Den Pont-Neuf. 
—Den quai de l'horloge. — Den 
pont au Change. — Das Hotel de 



Digitized by Google 



ZEIT— EIN THE ILUNG. 



49 



ville.— Den Pont d'Arcole.— Den 
Quai Desaix. — Das Tribunal de 
commerce. — Das Palais de Jus- 
tice. — Die Sainte-Chapelle. — Die 
Prefecture de Police. — Notre- 
Dame. — Das Hötel-Dieu (Spilal). 
— Die Fontaine Saint-Michel. — 
Das Musee de Cluny.— Saint-Se"- 
verin. — Die Ecole de Medecine. 
Abends, in das Theatre - Ly- 
rique. 

Siebenter Tag. — Die Halle aux 
vins (Weinhalle). — Den J ardin 
desPlantcs.— Das Hospice de la 
Salpetriere.— Den Pont d'Auster- 
litz.— Das Bassin du canal Saint- 
Martin. — Die Juli-Sa ule. — Die 
place Royale.— Den Canal Saint- 
Martin (thcils als Tunnel, theils 
offener Canal). — Die Magasins 
reunis (eines der grössten Ma- 
gazine für Nouveautes und an- 
dere Gegenstande).— Den Boule- 
vard Magenta.— Den Bahnhof der 
Strassburger Eisenbahn. — Den 
Boulevard de Strasbourg. —Den 
Boulevard de Sewastopol. — 
Abends, in das Theatre de 1*0- 
pera-Comique. 

Aciitei\ Tag.— Das Observatoire 
(Sternwarte). — Die Boulevards 
exterieurs, vom Observatoire an 
bis zur Barriere d'ltalie. — Die 
Gobelins.— Den Marche aux che- 
vaux (Pferdemarkt).— DenCime- 
tiere du Perc-Lachaise. — Die 
place du Tröne. — Abends, in 
das Theätre de la Gaite. 

Bei Aufenthalt von einem halben 
Monate. 

Erster Tag.— Die Boulevards. 
—Die Quais.— Die Rue de lUvoli. 
— Algcmeine l'e.bersicht von Pa- 



ris (zu diesem Zwecke Bestei- 
gung des Thurraes Saint-Jac- 
ques oder jenes von Notre- 
Damc). — Die place de la Con- 
corde. 

Zweiter Tag. — Die Boulevards. 
— Die neue grosse Oper. — Die 
rue Vivienne. — Die Börse. — Die 
Porte Saint-Denis. — Die Porte 
Saint-Martin. — Die Caserne du 
Prince-Eugene. — Den Boulevard 
du Prince-Eugene. — Die Maine 
des Ilten Arrondissements.— Die 
Statue du prince Eugene. — Den 
Pere-Laehaise. — Den Boulevard 
Richard-Lenoir . — Die Ju li-Säule. 
— Die place de la Bastille und 
den unterirdischen Canal. — Die 
rue de Rivoli. — Abends, in das 
Theatrc-Francais. 

Dritter Tag.— Die rue Royale- 
Saint-Honore\— Die rue de Rivoli. 
—Die rue Castiglione.— Platz und 
colonne Vendöme. — Die Tuile- 
rien (Palast und Garten). — Das 
Paiais-Royal (Galerien und Gar- 
ten).— Den Louvre (Gebäude und 
Museen). — Saint-Germain l'Au- 
xerrois. — Abends, in das Thea- 
tre du Gymnase. 

Vierter Tag. — Die BibÜothe- 
que Imperiale. — Den Square 
Louvois. — Die Kirche Saint- 
Eustache. — Die Halle au ble. — 
Die Halles centrales. — Den 
Square und die Fontaine des ln- 
nocents. — Das Hotel de Ville. — 
Saint- Gervais. — Den Louvre 
^weitere Besichtigung der Mu- 
seen). — Abends, in das Theätre 
der Porte Saint Martin. 

Fünfter Tag. — Die Fontaine 
Gaillon.-- Den Marche Saint-Ho- 
| nore (neu erbaut). — Das Palais 
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des Beaux-Arls. — Saint-Germain 
des Pres.— Das In stitutde France. 
—Die ßibliotheque Mazarine. — 
Die Münze. —Den Pont Neuf.— Das 
Palais de Justice mit der Sainte- 
Chapelle. — Notre-Damc. — Das 
Hötel-Dieu. — Abends, in die 
Oper. 

Sechster Tag.— Den Boulevard 
Kalesherbes.— Die Kirche Saint- 
Augustin.— Den Parc Monceaux. 
—Die russische Kirche, — DieBar- 
riere de FEtoile.— Den Are de 
Triomphe (Besteigung dessel- 
ben). — Das Bois de Boulogne. — 
Die Champs-Elysees.— Das Palais 
de Tlndustrie.— Das Panorama. 

— Das Palais de 1'Elysce. — 
Abends, in eines der vielen Con- 
ccrle {im Sommer, in den 
Champs-Elysees; im Winter, im 
Athenee, im Alkazar oder im 
Casino). 

Sieuenter Tac. — Das Palais du 
Corps legislatit (Deputirlcn- 
Kammer).— DieManul'acturedcs 
tabacs.— Die Invaliden (daselbst 
das Grab Napoleon's I, die Kü- 
chen, die Kirche, die Plane- 
Sammlung, die grossen Ge- 
schütze, etc. ).— Die ßcolc mili- 
taire. — Die Fontaine de la rue 
deGrenelle. — Das Palais du Con- 
seil d'Etat. — Das Palais de la Le- 
gion d'honneur. — Abends, in das 
Theätre de l'Odeon. 

AciiTEis IV..— Die rue deBivoli. 

— Den Thurm Saint-Jacques-la- 
Poucherie. — Die Fontaine de la 
Victoire. — DenPont,die Fontaine 
und den Boulevard Saint-Michcl. 
— Saint-Severin. — Das Musee de 
Cluny.— Die Sorbonne.— Das Col- 
lege de France.— Den Pont ISeuf. 



—Abends, in das Theätre de l'O- 
pera Comiquc. 

INeunter Tag.— Notre-Dame de 
I orette. — Den Cimetiere Mont- 
martre. — Das Bois de Boulogne 
und den Jardin d'aeclimatation. 
— Abends, in das Theätre du 
Vaudevillc. 

Zehnter Tag. — Das Musee de 
Tai* illerie. — Die Kirche Saint- 
Sulpice.— Den Luxembourg (Pa- 
last, Galerie und Garten). — Das 
Pantheon. — Die Bibliothrque 
Sainte -Genevieve. — Saint- Etien- 
nc du Mont. — Den Boulevard 
Saint-Michel. — Abends, Besuch 
eines der vielen Bälle (im Som- 
mer, Mabille; im Winter, Casi- 
no ; während des Faschings, den 
Ball der grossen Oper, jeden 
Sonnabend Nachts). 

Elfter Tag. — Das Observatoire 
(Sternwarte).— Das Val-de-Gräcc 
(Militär-Spital) — Den Jardin des 
Plantrs. — Das Arsenal (die liib- 
liothek . — Die P.ace Royale. — 
Abends, in das Theätre des Va- 
rietes. 

Zwölfter Tag. — Die Buttes 
Chaumont (neuerlich in einen 
prachtvollen Park umgewan- 
delt). — Das Conservaloire des 
arls et metiers. — Die Kirche 
Saint-Nicolas des Champs. —Die 
Synagogue. — Den Temple. — 
Den Square du Temple. — Den 
Karche du Temple. — Die 
Archives de l'Empire. — Saint- 
Merri. — Abends, in das Theätre 
du Palais-Boyal. 

Dreizehnter Tag. — Bio Boule- 
vards exterieurs. — Die Peti!c- 
Californie (wahrer Typus des 
Pariser niedern Volkslebens).— 
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Den March e aux chevaux (Pfer- i 
dcmarkt). — Bicetre. — Die Sal- 
pi triere. — Die Gobelins. — Das 
ilospice desQuinze-Y T ingls (Blin- 
de). — Abends, in das TheAtre du 
Chätelet (der frühere Cirque). 

Vierzehnter Tag. — Den Cime- 
tiere du Pere - Lachaise (der 
grösste und berühmteste der 
Pariser Kirchhofe).— Den Boule- 
vard du Prince-Eugene. — Die 
place du Trönc. — Vincennes.— 
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Das Bois de Vincennes.— Abends, 
in das Theätre-Lyriquc. 

Fünfzehnter Tag. — Versailles 
(Museen, Schloss, Theater, Gar- 
ten, Gross-und klein-Trianon, 
Stadt). — Abends, in das Th&ttre 
de la Gatte. — Da die Eisenbahn 
Saint-Cloud berührt, so kann 
auch ein zweistündiger Aufent- 
halt dasselbst leicht gemacht 
werden. 



TAGE UND STUNDEN DER ERCEFFNUNG DER GEFFENTLICHEN 
SAMMLUNGEN, MUSEEN, BIBLIOTHEKEN, SPAZIERG/ENGE 

UND PROMENADEN. 

Das Ministerium des Kaiserlichen Hauses behändiget den Frem- 
den, die das Ansuchen stellen, Eintrittskarten in gewisse Gallcrien 
und Museen, wie das Ilötcl und Musee de Cluny, dieSainte-Chapelle, 
das Hotel de Ville, die Gobelins, etc. ; es genügt aber auch, um an 
den festgesetzten Tagen und Stunden Eintritt zu finden, seinen 
Rcise-Pass oder seine Visiten-Karte vorzuzeigen, nachdem ersterer 
im Cabinet des Polizci-Präfecten das Visum erhalten hat. Um die 
Gefängnisse, die Catacomben, die Egouls (unterirdische Abzugs- 
Kanäle) besuchen zu können, bedarf man einer Special-Krlaubniss 
(für die Gefangnisse hat man sich an die Polizei-Präfectur, für die 
Catacomben und ßgoutsan das Hotel de Ville zu wenden). 

Abattoihs (Schlachthäuser) : die Abattoirs von Montmartre, du 
Roule, von BIcnilmontant, von Villejuif, von Grencile, werden im 
Laufe von 180" abgeschafft, und durch die in der Villette erbauten 
abattoirs g£neraux ersetzt werden. 

Anc de triompiie de l'Etoile, am Platze desselben Namens. — Man 
wendet sich an den am Eingange Wachehabenden Invaliden um 
die Plat form besteigen zu können (Trinkgeld). 

Arciiives de l'Empiue (20, rue du Paradis-du-Teinple). — Nur ein 
Saal ist dem Publikum zugänglich, um Auskünfte, die der Gene- 
ral-Director genehnigt hat, entgegen zu nehmen. 

Asile de Vincennes, am südlichen Rande des bois de Vincennes, 
zur Gemeinde Saint-Maurice-Charenton gehörig. Mittwoch, Frei- 
tags und Sonnabend, von 12 bis 4 Uhr. 

Asile du Vesinet, nächst der Station Vesinet (Scine-et-Oisc). —Mitt- 
woch, Freitag und Sonnabend, von 12 bis 4 Uhr. 
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Bangte de France, rue de la Vrilli£re. — Kur die Burcaux sind dem 
Publikum zuganglich, und von diesen nur jene für Depositen, 
Auswechselung und Diskontirung, sowie die Cassen. Taglich, 
Sonn- und Feiertage ausgenommen,, von 9 Früh bis 4 Uhr Nach- 
mittags. 

Bibliotheque de l'Arsenal, rue de Sully. An Wochentagen von 10 
bis 3 Uhr geöffnet. Ferien vom 15 September bis zum 5 Mo- 
vember und abwechselnd vom 1 August bis zum 1ü September. 

— de la ville de Paris, im liötel de Villc, rue Lobau. — An allen 
Wochentagen von 10 bis 3 Uhr geöffnet. — Ferien vom 15 Au- 
gust bis 1 October. 

— de l'Ecole de droit, im Gebäude der Rechts -Facultät, place 
du Pantheon. — Den Studirenden täglich (Sonn- und Feiertage 
ausgenommen) von 10 bis 5 Uhr zugänglich.— Ferien von 1 Sep- 
tember bis 31 October. 

— de L'ficoLE de Ii edecine, im Gebäude der Ecole de medecine, 
Strasse desselben Namens. — Den Studirenden an Wochentagen 
von 10 bis 3 Uhr und von 7 bis 10 Uhr Abends zugänglich. Fe- 
rien vom 1 September bis 31 October. 

— de l'Ecole des mines, im Gebäude der ficole des mines, boule- 
vard Saint-Michel. Den Studirenden und den vom Director der 
Schule hierzu autorisirten Personen, an allen Wochentagen von 
11 bis 3 Uhr zugänglich. 

— de l*£coi.e des poms et chaus^ees, im Gebäude dieser Schule, 
28, rue des Saints-Peres. Den Eleven und Ingenieurs des ponts et 
chaussees täglich zugänglich. 

— de l'Ixstitut, im palais de Hnstitut, c 21, quai Conti. — Nur 
den Akademikern und den durch sie vorgestellten Personen zu- 
gänglich. 

—de l'Universite, in der Sorbonne, Strasse gleichen Namens. An 
Wochentagen von 10 bis 3 Uhr geöffnet. — Ferien von 10 Juli bis 
25 August. 

— du Consehvatoire des arts et m£tiers. — Mit Ausnahme des Mon- 
tages, täglich von 10 bis 3 Uhr gcöffnel. 

— du Louvre, im Louvre. — Ist nich öffentlich. Die Erlaubniss in 
der Bibliothek arbeiten zu dürfen, muss beim Staats-Minister nach- 
gesucht werden unter Angabe der Gründe, die sie, wünschens- 
werth machen. 

— du Museum d'ihstome naturelle, im jardin des Plantes. An allen 
Wochentagen von 10 bis 3 Uhr geöffnet. 

— imperiale, 58, rue Richelieu. — Den Lesenden, an allen Wochen- 
tagen von 10 bis 4 Uhr zugänglich; dem Publikum zur Besich- 
tigung zugänglich, alle Dienstage und Freitage, zu denselben 
Stunden. Ferien vierzehn Tage zu Ostern. 
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BrBLioTü&QUB Mazarixe, im Institut, 21, quai Conti. Täglich, die Sonn- 
und Feiertage ausgenommen, von 10 bis 4 Uhr geöffnet. Die Ferien 
alterniren mit jenen der Bibliotheken de l'Arsenal und deSainte- 
Geneviäve.« 

— Sainte-Genevieve, place du Pantheon. An allen Wochentagen von 
10 bis 3 Uhr Nachmittags und von 6 bis 10 Uhr Abends geöffnet. 
— Ferien vom 1 September bis 15 October jedes Jahres. 

Dois de Boulogne. — Die Gitter der porte Maillot, de Suresnes. 
d'Auteuil, de Boulogne und de Saint-Cloud, welche den Bezirks- 
Strassen als Eintritt dienen, bleiben bestündig geöffnet. Die 
Gitter die nur den Spaziergängern als Ein- und Augang dienen, 
werden- um Mitternacht geschlossen (siehe weiter unter für den 
Jardin zoologique d x acclimatalion). 

Bois de Vincenkes— Dieses Wäldchen ist stets geöffnet und zugäng- 
lich. 

BounsE (Börse), place du meme nom. — Täglich, mit Ausnahme der 
Sonn- und Feiertage, von 1 bis 5 Uhr geöffnet. 

Catacombes, Eingang durch den westlichen Pavillon der früheren 
barriere d'Enfer. — Sie sind dem Publikum nicht mehr zugäng- 
lich, nur 2 bis 3 mal im Jahre wird eine limitirte Auzahl von 
Personen autorisirt, sie zu besuchen jedoch nur in Folge erhal- 
tener Eintrits-Karte, die der Berg-Ober-lngenicur, General-ln- 
spector der carriercs, auf vorhergegangenes Verlangen ausferti- 
get. — Man muss sein desshalbiges Gesuch in's Hotel de Ville 
adressiren. 

Chapelle Sajnt-Febdinad, 10, route de la Revolte, zu Neuilly. Man 
wendet sich an den Concierge (Trinkgeld). 

Cii arenton (Heil-Anstalt), zu Charenton- Saint -Maurice. — Kann 
Sonntag und Donnerstag von 12 bis 4 Uhr Nachmittags besich- 
tiget werden. 

Cüateau de Vincennes. — Jeden Tag, von 12 bis 4 Uhr Nachmit- 
tags zugänglich, jedoch nur, wenn mit einen Erlaubnisschein 
des Artillerie-Directors im Kriegs-Ministerium versehen. 

Cimetieres (Kirchhöfe). — Im Sommer von 6 Ihr Früh bis 6 Uhr 
Abends geöffnet, im Winter von 7 Uhr Früh bis 4 Uhr Nachmit- 
tags. 

Collfx.tions pabticüliebes d'(ecvres d'abt (Privat-Kunst-Sammlungen). 

Nur einige derselben sind mit Erlaubniss ihrer Eigenthüiner 

zugänglich (siehe weiter Kap. Xlll). 
College de France, rue des ficoles. — Man wendet sich an den 

Concierge (Trinkgeld). 
Co lonne Vendöme (Vendome-Säulc). place Vendöme. — Man wendet 

sich, um dieselbe besteigen zu können, an den Wächter, an der 

Eingangsthüre. 



Digitized by Google 



54 PARIS. 

Coxskil d'Etat (Staatsrath), Tatest desselben, 62, rue de Lille (siehe 
Palais du guai d'Orsay). 

Conservatoire des Akts et mktiers (höhere Gewerbeschule), £92, 
rue Saint-Martin. — Die Bäume worin sich die Sammlungen 
und Maschinen befinden, sind dem Publikum gratis zugänglich, 
jeden Sonntag und Donnerstag von 10 bis 4 Uhr; an Montagen, 
Dienstagen und Sonnabenden ist der Eintrittspreiss ein Franc 
per Person (ebenfalls von 10 bis 4 Uhr). Die Bibliothek ist, mit 
Ausnahme des Montages, dem Publikum taglich von 10 bis 3 Uhr 
zugänglich. 

Cour des cosirTEs, G2, rue de Lille (siehe Palais du quai (POrsay). 

Ecole des beaux-arts (höhere Kunst-Schule), (siehe Palais des 
beaux-arts). 

Eglises (Kirchen). Fast alle katholischen Kirchen sind von Früh 
Morgens bis Abends geöffnet ; nur einige derselben werden um 
5 Uhr Nachmittags, selbst im Sommer, geschlossen. (Siehe weiter 
unlen Nolre-Dame, la Sainte-Chapelle, Saint e-Genevieve, Sainl- 
Sulpice, und die Sorbonne.) — Die protestantischen Kirchen und 
Pcthäuser, sowie die Synagoge sind gewöhnlich geschlossen; um 
sie sehen zu können, hat man sich an den Concierge zu wenden 
(Trinkgeld*. — Die russische Kirche ist täglich von 11 Uhr Früh 
bis Abends geöffnet (Trinkgeld). 

Entrepöt des vins (Weinhallen), quai Saint-Bernard und rue des 
Fosses-Saint-Bernard. Täglich von Früh bis Abends offen. 

Exposition permanente des produits coloniaux (Ausstellung von Co- 
lonial-Produkten), im Palais de llnduslrie, in den Champs- 
filysees; Eingang durch den mittleren Pavillon gegen den Cours- 
la-Reine hin. — Täglich, von 12 Uhr Mittags bis b* Uhr Abends 
freier Lintritt. 

Facultes. — Mit Ausnahme der Sonntage, täglich während der Vor- 
lesungen zugänglich. — Ferien vom 15 August bis 1 November. 

Halle au ulk (Getreidehalle), rue de Viarmes, täglich offen. — Die 
Hauptmarkttage sind Mittwoch und Sonnabend. 

Halles centrales (Haupt-Markt-Hallen) , rue du Pont-Ncuf und 
rue Bambuteau. — Täglich von Früh bis Abends geöffnet. 

Halle aux cüirs iLederhalle), rue du Fer-ä-Moulin; nächst des jar- 
des Plantes. Alle Tage geöffnet. 

Höpital Beaujon, £08, faubourg Saint - Honore. Donnerstag und 
Sonntag von 9 bis 4 Uhr offen. 

— Cociiin, 47, faubourg Saint-Jacques. — Donnerstag und Sonnlag 
von 12 bis 2 Uhr offen. 

— de la Ciiarite, 47, rue Jacob, — Donnerstag und Sonnlog von 1 
bis 3 Uhr offen. 
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Ho pi tal de la Pitie, 1, rue l.acepede. — Donnerstag und Sonntag 
von 1 bis 3 Uhr offen . 

— de Lourcine, 111, rue de Lourcine. Ist dem Publikum nicht 
zugänglich. 

— de* Climques, 21, place de l'Ecole-de-Medecine. Ist dem Publikum 
nicht zugänglich. 

— desExNfants malades, 149, rue de Serres. Donnerstag und Sonnlag 
von 1 bis 5 Uhr offen. 

— du Midi, 15, rue des Capucins-Saint-Jacques. Ist dem Publikum 
nicht zuganglich. 

— Larmoimere, rue Ambroise-Pare\ Donnerstag und Sonnlag von 
1 bis 5 Uhr olfen. 

— Necken, 151, lue de Serres. Donnerstag und Sonntag von 1 bis 5 
Uhr offen. 

— Saint-Antoine, 184, faubourg Saint-Antoine. Donnerstag und 
Sonntag von 1 bis 5 Uhr offen. 

— Saint-Locis, 5, rue Bichat. Donnerstag und Sonntag von 12 Uhr 
Mittags bis 2 Uhr offen. 

HosricE de Bicetre (für alte Männer), zu Gentilly. — Donnerstag 
und Sonntag von 12 bis 5 Uhr zugänglich. 

— de la Sali etriere (für alte Frauen), 47, boulevard de l'Hopital. 
— Donnerstag und Sonntag von halb ein Uhr bis 4 Uhr zugäng- 
lich, 

— des Enfants assistes, 10D, rue d'Enfer. — Montag und Dienstag 
von 12 bis 2 Uhr zugänglich, jedoch nur mit einer Erlaubniss- 
karte des Directors, die auf motivirtes Ansuchen bewilliget 
wird. 

'-des Incurables (Männer), 66, rue Popincourt. Täglich von 1 bis 
4 Uhr zugänglich. 

— des Incurarjes (Frauen), 42, rue de Sevres. Täglich von 1 bis 
4 Uhr zugänglich. 

— des Mexages, zu Issy. Täglich von 12 bis 4 Uhr offen. 
Hotel de Clin* (Siehe Museede Clttny et des Thermcs), 

— de ville, place .gleichen Namens. Donnerstag von 12 bis 4 Uhr 
zugänglich mit Erlaubnisskarte Seitens des Seine-Präfecten. 

— Dieu place du Parvis-Notre-Dame. Donnerstag und Sonntag von 
12 bis 3 Uhr offen. 

— des Monnaies (Münze), quai Conti. Die Werkstätten und Laborato- 
rien können Dienstag und Freitag von 12 bis 5 Uhr besucht 
werden, jedoch nur mit einer vorher schriftlich verlängten 
Erlaubnisskarte, die entweder vom l abrikations-Director oder 
vom Präsidenten der Münz-Commission verabfolgt wird. — Das 
Münz-Cabinet ist an denselben Tagen und zu denselben Stunden 
Jedermann zugänglich. 
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Hotel des Invalides. Mit Ausnahme des Sonntages, täglich von 11 
bis 5 Uhr zugänglich, wenn mit'einera Preissepasse oder einer Er- 
laubniss des Gouverneurs versehen. — Jeden Sonntag um 12 Uhr 
Messe in der Kirche Saint-Louis, mit Regleitung von Militair- 
Musik. — Die Kuppel und das Grab Napoleon 1 (Eingang von der 
Seite der place Vauban) sind dem Publikum Montag und Donner- 
stag von 12 bis 5 Uhr zugänglich, die anderen Tage von 1 bis 4 
Uhr, dann jedoch nur mit Erlaubnisskarte des Gouverneurs. — 
Die Galerie der Pläne in erhabener Arbeit der berühmtesten 
Festungen Frankreichs (sehr interessant) ist nur vom 1 Mai bis 
15 Juni jeden Jahres den Personen zugänglich, die Eintrittskarten 
vom Präsidenten des Comics der Befestigungen , im Kriegs- 
Ministerium, erhalten haben. 

— particuliers (Privat -Hotels). Kur einige derselben, die durch 
geschichtliche Erinnerungen merkwürdig sind, stehen dem Be- 
suche von Fremden offen (Siehe Kapitel X). 

Imprwerie wreriale (kaiserliche Druckerei), 87, rue Vieille-du- 
Temple. — Jeden Donnerstag um 2 Uhr gegen Einlasskarte offen, 
— die auf Verlangen vom Director der Druckerei verabfolgt 
werden. 

Institut de France, 12, quai Conti. — An allen Wochentagen von 
11 bis 1 Uhr zugänglich. — Man hat sich an den Concierge zu 
wenden (Trinkgeld). —Siehe oben das Nähere, die Bibliotheken 
des Institut und Mazarine betreffend. 

Institution des Jeunes-Aveugles (Anstalt für junge Blinde), 56, 
boulevard des Invalides. — An Mittwochen von halb zwei bis 
5 Uhr Eintritt, gegen Vorweisung des Heisepasses oder einer 
Autorisalion des Directors. — Urn den öffentlichen Musik-Ue- 
bungen, die vier bis fünfmal jährlich Stattfinden, muss man 
beim Director eine Eintrittskarte verlangen. 

Institution des Sourds-Muets (Anstalt für Taubstumme), 256, ruc 
Saint-Jacques. — Gegen Eintrittskarte vom Director ausgestellt, 
jeden Sonnabend von 2 bis 5 Uhr zugänglich. 

Jardinde l'iiötel de Cluny (Garten des Hotel Cluny), 99, rue des Ma- 
thurins-Saint-Jacques. — Alle Tage von 11 Uhr bis halb fünf Uhr 
geöffnet. Der Eingang durch das Thor des Hotel Cluny. 

Jardin des Plante* (Planzen - Garten) , place Walhubert und nie 
Geoffroy-Saint-Hilaire. — Jeden Tag von Früh bis Abends geöff- 
net. — Die Menagerie ist dem Publikum täglich von 11 Uhr 
Früh bis zu Anbruch der Nacht im Winter, — von 10 Uhr bis 6 
Uhr Abends im Sommer, zugänglich. — Der Eintritt in das Innere 
des Gebäudes, worin sich die wilden Thiere befinden und des 
Affen-Pavillons ist nur den mit Eiiaubnisskarlcn versehenen 
Personen gestattet, wenn die Thiere nicht in ihren ausseien Be« 
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hallern sind. — Die Gewächshäuser sind nur den Personen zu- 
gänglich, die mit einer Bewilligung hierzu vom Director oder 
einem der Professoren versehen sind. — Die botanische Schule 
ist nur den Personen zugänglich, die mit einen Legitimation als 
Student der Medizin oder Pharmazie, oder mit einem Erlaub- 
nisscheine eines Professors versehen sind. 

Die Museen der vergleichenden Anatomie, der Zoologie, der 
Botanik, der Geologie und der Mineralogie sind dem Publikum 
Dienstag und Donnerstag von 2 bis 5 Uhr und des Sonntags von 
1 bis 5 Uhr zugänglich ; — den mit Eintrittskarten versehenen 
Personen ist der Besuch, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
von 11 bis 2 Uhr gestattet. — Die Bibliothek ist täglich von 10 bis 
5 Uhr geöffnet, 

Gesuche um Eintrittskarten sind Franco an den Director des 
Museums oder an einen der Professoren zu richten. Fremden ist 
es stets möglich sich durch einfache Vorzeigung des Reisepasses 
eine Eintrittskarte bei der Direction der Museen zu verschaffen. 

— pes Tuileries (Tuileriengarten). — Täglich von Früh bis Abends 
geöffnet. — Der reservirte Theil des Gartens, sowie die Terrasse 
längs des Ufers der Seine, sind dem Publikum nur während der 
Abwesenheit des Hofes zugänglich. 

Man darf den Tuileriengarten nicht mit grossen Paketen oder 
sonstigen Lasten durchsc: reiten. — Während der guten Jahres- 
zeit spielt im Tuileriengarten täglich eine der Militär-Musikban- 
den, und zwar von 5 bis G Uhr Abends, die Sonntage ausgenom- 
men. 

— du LuxEMiiounc (Luxembourg-Garten). — Täglich von Früh bis 
Abends geöffnet. Während des Sommers spielt an Dienstagen 
und Sonnabenden von 5 bis 6 Ihr Abends eine Militär-Musik- 
bande. — Der Garten wird jetzt sehr verkleinert, indem ein 
bedeutender Theil desselben zu öffentlichen Zwecken.wieStrassen, 
u. s. w., benutzt wird. 

— dc Palais-Royai,. Dieser Garten, der wie ein Durchhaus angesehen 
wird, wird sehr früh des Morgens geöffnet und bleibt bis Mit- 
ternacht zugänglich. Im Sommer spielt daselbst eine Militär- 
Musikbande fast täglich, nächst des Bassins.— Gewöhnlich von 6 
bis 7 Uhr. 

— zooi ogi^le d'acclimatation ( Akklimatisirung-Tliiergart( n), im bois 
de Boulogne, nächst d, r porte Maillot. — Alle Tage geöffnet. 
Eintriltspreiss : in der Woche 1 Franc per Person, für den Gar- 
ten, die Gewächshäuser und das Aquarium ; an Sonntagen 50 c., 
jedech nur für den Garten und das Aquarium; 50c. extra für 
die Gewächshäuser. — Ein Wogen mit der LivreeaieuerschaU 
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zahlt 5 fr. Eingang, — die Personen im Wagen zahlen den Ein- 
tritlspreiss ä parte. 
BIanufacture de poucelaine de Sevres (Porzellanfabrik in Sevres). — 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend, von 11 bis 4 Uhr können 
die Magazine der Fabrick besucht werden. Der Eintritt in*s 
Kunst-Museum ist nur an Donnerstagen geölfnet ; an den anderen 
Wochentagen bedarf man, behufs des Desuches, einer Erlaubniss- 
Karte vom Minister des kaiserlichen Hauses. — Der Eingang in 
die Werkstätten und Ateliers flndel nur mit Genehmigung des 
Direclors Statt. 

— des gouelin's (gewirkte Kunst-Tapeten), 2c4, nie Mouffetard. — 
Personen, die mit einer Eintrittskarte verschen sind, welche der 
Minister des Kaiserlichen Hauses oder der Director ausstellt, 
finden Eingang Mittwoch und Sonnabend , von 1 bis 5 Uhr im 
Winter, — von 2 bis 4 Uhr im Sommer. — Fremde finden an 
denselben Tagen und Stunden Eintritt auf blosse Vorzeigung 
ihres Heisepasses. 

— des tabacn (Tabakfabrik), 63, quai d'Orsay. — Alle Tage zugang- 
lich, jedoch nur mit Erlaubnisskarte des Vorstehers. 

Makütention MiuTAiiiE (Militär-Proviant-Anstalt), 51 , quai de Billy. — 
Ist dem Publikum nicht zugänglich. 

Menagerie du Jardin des Plantes (siehe oben J ardin des plant es). 

Musee d'anatomie comparee ouMüsee Orfila (Museum iör verglei- 
chende Anatomie), in der Ecole de Medecine, an der Place glei- 
chen Namens. — Den Medizin Studirenden wie den Aerzten, 
täglich, von 11 bis 4 Uhr zugänglich (mit Ausnahme der Sonn- 
tage und der Ferienzeit). Das Publikum findet nie Eintritt 
dahin. 

— d'artillerie (Artillerie-Museum), 99, place Saint-Thomasd'Aquin. 
Jeden Donnerstag von 12 bis 4 Uhr geatmet. 

— des honnaies et DEb UEDAiLLEs (Münzen- und Medaillen-Cabinet) 
(siehe Hötel des Monnaies). 

— du Luxembourg (Gemälde und Bild hauerarbeiten von lebenden 
Künstlern). Eingang von der rue de Vaugirard an der nord- 
östlichen Ecke des Palastes, nächst des Gitterthores. — Mit Aus- 
nahme der Montage, täglich von 10 bis 4 Uhr zugänglich. An 
denselben Tagen auch für Studien geöffnet. 

— Dupuytren, 15, rue de l'ficole-de-Medecine. — Den Medizin Stu- 
direnden und Aerzten täglich (Sonntag und die jährliche Ferien- 
zeit ausgenommen) von 11 bis 3 Uhr zugänglich. — Das Publi- 
kum findet daselbst nie Zutritt. 

— du palais des Beaux-Arts {Siehe palais des Beaux-Arts). 

— de Cluny et des Tjiermes, im hötel de Cluny, 24, rue des Mathu- 
rins-Saint-Jacques. Sonntag von 11 bis halb. 5 Uhr dem Publi- 
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kum geöffnet. — Mit Ausnahme des Montag, taglich von 11 bis 
halb 5 Uhr den Fremden zugänglich, die ihren Reisepass vorzu- 
zeigen haben, sowie den Einheimischen, die mit Eintritls-Er- 
laubniss oder mit Studien-Karten versehen sind. 

— du Louvre. — Mit Ausnahme der Montage, dem Publikum taglich 
von 10 bis & Uhr geöffnet. - Die Gemälde-Gallei ie ist täglich bis 
6 Uhr Abends im Sommer, und bis zum Einbruch der Nacht im 
Winter, Behufs des Studiums geöffnet. 

— minei.alogique et g£ologique (Mincralicn-Cabinet), in der Ecole 
des raines, am boulevard Saint-Michel, nächst des Luxembourg. 
Dem Publikum Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von 11 
bis 3 Uhr zugänglich. 

MonGüE, an der östlichen Spitze der lle de la Cite", hinler Notre- 
Dame. — Täglich, ohne Ausnahme, von Früh bis Abends, dem 
Publikum geöffnet. — Es ist diess jenes Haus, in welchem alle 
aufgefundenen Leichen,. deren Identität nicht festgestellt ist, öf- 
fentlich ausgestellt werden, um wo möglich erkannt zu werden. 

Notre-Daiie (Kathedrale von Paris), place du Parvis-Notre Dame, in 
der Cite. — Zu gewöhnlichen Zeiten ist der Kirchenschatz täglich 
von 12 bis 4 Uhr zu sehen, ausgenommen wenn gerade Gottes- 
dienst statfindet, und mittelst Eintrittskarte, die die Sakrislane 
zum Preisse von 50 c. aushändigen. Die Besteigung der Thürme 
(Eingang ein nördlichen Thurme) kostet 20 c. per Person. 

Observatoire (Sternwarte), all^e de r Observatoire, hinter dem 
Luxembourg-Garten. — Ist nicht zugänglich, es hält schwer vom 
Director die Erlaubniss des Besuches zu bekommen. 

Palais de Justice (Gerichts-Pallast), boulevard du Palais, in der 
Cite\ — Mit Ausnahme der Sonn-und Festtage, täglich geöffnet 
(Siehe unten, für la Sainte-Chapelle). 

— de la Legion d'honneur (Pallast der Ehrenlegion), 64, rue de 
Lille. — Ist dem Publikum nie zugänglich. 

— de L'fiLYsfiE, rue du Faubourg-Saint-Honore. — In diesem Au- 
genblik geschlossen. — In gewöhnlichen Zeiten ist dieser Pa- 
last täglich zu sehen, ohne besondere Erlaubnisskarte, wenn er 
nicht gerade vom Kaiserlichen Hofe bewohnt ist. 

— de l'Industrie (Industrie-Pallast) in den Champs-ßlysees. — 
Täglich von Früh bis Abends den Fremden, gegen Vorzeigung 
ihres Reisepasses und den mit vom Staats-Minister ausgefertig- 
ten Erlaubniss-Karten versehenen Personen, zugänglich. 

— des Beaux-Arts (höhere Kunst-Schule), 14, rue Bonaparte. Alle 
Tage geöffnet. 

— des Thermes et deCluxy.— (Siehe musdesde Clunyetdes Therme*.) 

— des Tüileries (Tuilerien-Schloss). — Während der Dauer der 
Arbeiten, die im Gange sind, unzugänglich. 
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— Royal, place desselben Namens.— Die Galerien und Bogengänge, 
sowie der Garten sind taglich von Früh bis Mitternacht geöffnet. 
Das Innere des Pallastes, der vom Prinzen Napoleon bewohnt 
wird, ist dem Publikum nicht zugänglich. 

— du Corps legislatif (Depütirteh-Kammer), ruc de rUniversite* und 
quai d'Orsay, dem pont de la Concorde gegenüber. — Taglich 
von 8 Urh Früh biso oder 6 Urh Abends zu sehen, mit Ausnahme 
der jährlichen Periode, wo die Kammer ihre Sitzungen halt ; 
man wendet sich an den concierge (Trinkgeld). — Eine einzige 
Loge, nur 20 Platze enthaltend, ist dem Publikum während der 
Sitzungen reservirt ; jedoch sind 60 andere Plätze für Personen 
bestimmt» die Eintrittskarten besitzen oder die sich einige Tage 
früher an die Questeurs, oder an andere Mitglieder des Corps 
legislatif, um solche zu erhalten, gewandt haben. 

— du Louvre. — (Siehe inusee du Louvre), 

— du Luxembourg, rue de Vaugirard, der rue deTournon gegenüber, 
— Täglich von 10 bis 4 Uhr zu beseiten, mit Ausnahme der jähr- 
lichen Sitzungs-Periode des Senates. — Man wendet sich an den 
Portier (Trinkgeld). 

— du quai d'Orsay (Staatsralh und oberter Rechnungs-Hof), 02, rue 
de Lille. Täglich von 10 bis 2 Uhr zu besichtigen. — Man wendet 
sich an den Concierge (Trinkgeld). 

Parc de Monceaux. — Täglich von Früh bis Mitternacht geöffnet. 

Pi.iso.ns (Gefängnisse). — Sind nur den mit einer Special-Erlaubniss 
desPolizeipräfectcn versehenen Personen zugänglich** B« Gesuch 
um dieselbe, sind die Gründe des Besuches zu moliviren 

Sainte-Ciiapelle, im Palais de Justice. — Büt Ausnahme der Sonn- 
und Feiertage täglich von 41 bis A Uhr zugänglich, gegen Vor- 
weisung des Reisepasses oder einer VisitenkarJc (Trinkgeld). 

Sajste-Genevieve (Kirche), place du Pantheon. — Man ündet in der, 
auch unter dem früheren Namen Pantheon bekannten Kirche 
Führer, die mittelst Trinkgeldes die Kuppel besteigen und die 
Gruft besuchen lassen. — Von der Spitze schöne Aussicht über 
Paris. 

Saint-Sulpice (Kirche), place Saint-Sulpice. — Besteigung der 
Thürme (20 c. per Person) findet durch den nördlichen Thurm, 
rue Saint-Sulpice, Statt. 

Soruonne (Universität). —Die Hörsäle sind während der Vorlesungs- 
stunden geöffnet ; sie haben durchaus nichts bemerkenswerthes. 
—Die Kirche i t nur an Sonn-und Feiertagen den ganzen Tag über 
offen; an Wochentagen ist sie nur bis 9 Uhr Früh, und von 1 
bis 5 Uhr Nachmittags geöffnet. Um das Grabmal Richelieu's in 
der Nähe besehen zu können, gibt man dem Diener ein Trink- 
geld. 
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Squares (eingefriedete, bepflanzte öffentliche Plätze) dem Publi- 
kum täglich von Früh bis Abends zugänglich. 

THEATER. 

Mit Ausnahme der Grossen Oper und der italienischen Oper, fin- 
den in allen Theatern jeden Abend Vorstellungen statt : In der 
Grossen Oper sind Montag, Mittwoh, Freitag, in der italienischen 
Oper (im Sommer geschlossen) Dienstag, Donnerstag, Sonnabend 
die gewöhnlichen Vorstellungstage, doch geben beide auch öfter 
an anderen Tagen ausserordentliche Vorstellungen. — Das Odeon 
hat Ferien vom 4 Juni bis 1 September; das Th&Ure-Lyrique 
vom 1 Juli bis 1 August oderl September; das theatre des Bouffcs, 
vom 1 Juni bis 4 October; das theatre Dejazet, vom 1 Juni bis 4 
September ; das theätre des Fanlaisies-Parisiennes vom 4 Juli bis 
4 September. 

Die im Voraus in den Theater-Bureaux genommenen Plätze (hier 
places de location genannt) kosten in allen Theatern um SO c. bis 
2 fr. per Platz mehr, als des Abends an der Casse. (Die Preissedcr 
Plätze sämmtlicher Theater findet man auf den Anschlagzetteln, 
sowie in den journaux-programmes, die des Abends vor und in 
den Theatern um einige sous verkauft werden). 

In allen Theatern kann man in den Bureaux de location Logen 
oder Sperrsitze im voraus, nehmen. Wenn jedoch ein Stück neu ist 
oder grossen Zulauf hat, und man für denselben Abend Plätze be- 
stimmt erhalten will, so muss man sich an die agence generale de 
location {location-ofßce des th&ütres), 45, boulevard des Italiens 
wenden. Die Preisse werden daselbst nach dem Erfolge der Stücke 
festgestellt, und wechseln natürlich sehr oft. 

Die Vorstellungen beginnen im Allgemeinen zwischen 6 und 8 
Uhr Abends; in der grossen Oper, mit seltenen Ausnahmen, um 
halb 8 Uhr; in der italienisch Oper stets um 8 Uhr. 

Das Nähere über jedes einzelne Theater, sowie über die Gattung 
ihrer Vorstellungen, siehe unter Kapitel XL 
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DAMPFSCHIFFE. — EISENBAHNER 

DAMPFSCHIFFE. 

RleineDampfer.am quaid'Orsayundam quaidesTuileriesanlegcnd, 
befahren während der schönen Jahreszeit, zu festgesetzten Stun- 
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den die Strecke zwischen Paris und Saint-Cloud (Preiss per Person 
1 franc). 

Im Laufe des Jahres 1867 wird ein Schiff-Omnibus-Dienst zwi- 
schen Bercy und dem Palais de i'Exposition auf dem Champs de Mars 
und der Jnsel Bülancourt in's Leben treten ; die Anhalte-Stationen 
werden zahlreich und die Fahr-Preise müssig sein. 

EISENBAHNEN. 

Paris ist die Kopf-Station von acht Eisenbahn-Linien, die fünf 
verschiedenen Gesellschaften angehören. Die Verbindungs- oder 
Gürtel-Bahn (chemin de ceinture), die ganz Paris umschliesst, aber 
nicht ausserhalb der Stadt tritt, wird von einem gemeinschaftli- 
chen Syndicate verwaltet. 

Ost-Eisenbahn (chemin de fer de l'Est).— Deren Bahnhof befindet 
sich an der place de Strasbourg, am obern Ende des boulevard de 
Strasbourg. — Die directe Bahn von Paris nach Mühlhausen hat eine 
eigene Abfahrtshalle, auf der linken und rückwärtigen Seite des 
Haupt-Bahnhofes. — Die Bahn nach Vincennes und la Varenne-Saint- 
Maur, die ebenfalls der Ostbahn-Compagnie gehört, hat ihren eige- 
nen Bahnhof am Bastille-Platze. 

Central- Bureau n° 1, 7 und 9, rue du Bouloi. Centrai-Bureau n° 2, 
34, (altes 42) boulevard de Sewastopol und 47 und 49, rue Quincam- 
poix, Centrai-Bureau n* 5, am Bastüle-Piatze (im Yincenner Bahn- 
hofe) ; Centrai-Bureau «° 4, 6, place Saint-Sulpice. — Special-Omni- 
bus halten vor diesen Bureaux. 

Eisenbahn nach Lyon und dem Mittelländischen Meere (che- 
mins de fer de Lyon et de la Mediterranee).— Deren Bahnhof befin- 
det sich am Boulevard Mazas, am äussers/en Ende der rue do 
Lyon. 

Bureaux: 44, rue Neuve-des-Mathurins. — 1, rue Rossini. — 6, rue 
Coq-Heron. — 59, rue Bonaparte und 12, place Saint-Sulpicc. — 
5 und 7, boulevard de Strasbourg. — 6, rue Rambuteau. — Bei 
diesen Bureaux findet man Omnibus zu allen abgehenden Zügen. 

Nord-Bahnen (chemins de fer du Nord). — Bahnhof, 18, place 
Roubaix. 

Bureaux : Rue de Rivoli, im Rötel du Louvre. — Rue Saint-Martin, 
impasse de la Planchette. — 288, rue de Rivoli, im Hötel Meuricc. 
— 17 und 19, rue de l'Arcade, im Hotel Bedford. — 223, rue Sainl- 
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üonore\ im Hötel de Lille und d'Albion. — 59, rue Bonaparte. — 
33, boulevard de Sewastopol. — 1^0, rue de Rivoli, im Hötel du 
Palais-Royal. — 6, place de la Bourse. — 3, rue Charlot. — Bei 
diesen Bureaux findet man Omnibus zu allen abgehenden ZüL en. 

Orleans-Bahn (chemin de fer d'Orleans), — Bahnhot, 7, boulevard 
del'Höpitaf. nächst des Jardin des Planles. (Ein neuer Bahnhof ist 
im Baue begriffen.) 

Omnibus - Bureaux: 150, rue Saint-Honorö (früheres Hötel der 
Messageries gönerales) . — 8, rue de Londres. — 5, rue Le Peletier. 
— 7, rue de Babylone. —28, rue Notre-Dame des Victoires (früheres 
Hötel der Messageries imperiales). — 30, rue Notre-Dame-de-Naza- 
reth, — 6, place Saint-Sulpice. — 7, place de la Madeleine. 

West-Bahnen (chemins de fer de l'Ouest).— Der Bahnhof für die Li- 
nien nach der Kormandie, nach Auteuil, nach Versailles (rechtes 
Ufer der Seine), nach Saint-Germain und Argenteuil, befindet sich 
124, rue Saint-Lazare und 9, rue d* Amsterdam. 

Der Bahnhof für die Linien nach der Bretagne und nach Ver- 
sailles (linkes Seine-Ufer) befindet sich 44, boulevard Mont- 
parnasse. 

Omnibus-Bure au x. — Für den Bahnhof, rue Saint-Lazare : auf dem 
Börsenplatze, vor der Börse ; — am Boulevard Bonne-Nouvelle ; — 
an der pointe Saint-Eustache ; — an der place du Chätelet (nur 
eine Abfahrt für die letzten Züge nach Beendigung der Theater- 
Vorstellungen (Theätres-Lyriques und du Chätelet) ; — 9, place Saint- 
Andre-des-Art c . 

Für den Bahnhof, am boulevard Montparnasse : 2, place du Palais- 
Royal; — auf dem Börsenplatze ; — rue Saint-Martin ; —4, rue 
Bourtibourg. 

Bahn nach Sceaux und Orsay. — Bahnhof an der früheren Bar- 
riere d'Enfer. 

Special-Omnibus. —4, rue Drouot; —19, rue de Clichy, an der 
Börse vorüber ;— place Saint-Sulpice ; — 130, rue Saint-Honore (über 
den Pont-Ncuf). 

Die Omnibus-Linien AG, j, AF, und die Montrougiennes führen 
die Beisenden aus allen Stadttheilen von Paris dem Bahnhofe zu. 

Gürtel-Bahn. — Central- Verwaltung, rue d' Amsterdam. Diese 
Bahn verbindet unter sich die Bahnhöfe der nachstehenden Linien : 
Westbahn (rechtes und linkes Seineufer), Nordbahn, Ostbahn, Or- 
leans und Lyoncr Bahn. Die Züge gehen von dem Weslbahnhofe 
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(rucSaint-Lazarc) ab und habenihrc End-Station an der Avenue de 
Clichy (Fahrtdauer, 1 Stunde 45 Minuten ; 15 Züge taglich, in jeder 
Richtung); die Abfahrt am Tahnhofe Saint-Lazare findet alle Stun- 
den, 10 Minuten vor der vollen Stunde statt, an der Avenue de 
Clichy an den 35 Minuten einer jeden Stunde. 
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Paws (Saint-Lazare) (Abfahrt). 

Batignolles 

Courcelles # 

Neuilly (poile M illot) 

Avenue de riinpeiatrKe 

Passy 

Auleuil 

Point-du-Jour 

Grenelle 

Vaugirard-lssy. . . , 

Ouest-Ci'iuture 

Montrouge 

Genlilly 

La Mnison-Blanche 

OrJeans-Ccinture 

La Rapee-Bercy 

Bel-Air 

Chaionne 

Meli i In mnl auf 

BeJIeville-Villette 

La Chapelle-Sainl-Denis 

Avenue de Cmchy (Ankuultj . 
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ERSTES KAPITEL 

LAGE. — BEVÖLKERUNG. KLIMA. — GRÄNZEN. 

ADMINISTRATIVE EIN'THEII.UNG, — BEFESTIGUNGEN« — OBEBFLACUE. 

FINANZWESEN (BUDGET). 



LAGE. — BEVÖLKERUNG* 

Paris, ungefähr 55 Meter 
über dem Meeresspiegel liegend, 
streckt sich an beiden Ufern der 
Seine aus, die die Stadt an ihrem 
ost-süd-östlichen Ende betritt. 
Sie bildet in derselben die bei- 
den Inseln Saint-Louis und de 
la Cite, und wird von mehrern 
Hügelketten begranzt , deren 
jene am rechten Ufer, die Höhen 
von Belleville und Chaumont, 
eine Höhe von 123 Metern, jene 
'von Montmartre eine solche von 
105 Metern erreichen, — wäh- 
lend am linken Ufer die Höhe 
von Sainte-Genevieve und der 
Tnont Valerien, Letzterer 136 
Aeter hoch, sich nach ihr ab- 
flachen. 

Die Bevölkerung, die jedes 
Jahr bedeutend zunimmt, he- 

PAR1S ALL. 



trug nach der letzten Volkszäh- 
lung, im Jahre 1866, 1 ,8^5,ti74 
Seelen, — worin natürlich die 
ab- und zureisenden Fremden, 
die in gewöhnlichen Zeiten auf 
mindestens 80 bis 100,000 täg- 
lich angenommen werden, nicht 
mit einbegriffen sind. 

Nach Nationalitäten betrach- 
tet, nimmt man an, dass sich in 
Paris weit über hundert tausend 
Deutsche, ungefähr fünf und 
zwanzig tausend Engländer, acht 
tausend Italiener, etc. als bestän- 
dige Bewohner befinden, 

Die grosse Mehrzahl der Ein- 
wohner von Paris sind Katho- 
liken, doch gehören nahezu 
zweimal hundert tausend Men- 
schen anderen Religionsbekennt- 
nissen an. Man gibt die Zahl der 
Protestanten auf 150,000 in run- 
i der Zahl an, die Bekenner der 

5 
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anglikanischen Kirche nicht 
mit einbegriffen,— die Zahl der 
Juden beläuft sich auf unge- 
fähr 15,000. 

KLIMA. 

Das Klima von Paris ist sehr 
veränderlich, jedoch raeist ge- 
mässigt. Nach drei und dreissig- 
jahrigen Beobachtungen war die 
mittlere Temperatur wie nach- 
stehend (N. B. hundertteiliger 
Thermometer). 

Im Winter 3°3. 

Im Frühjahr, 10*3. 

Im Sommer,. . . , . . 18° 1. 

Im Herbste 11 -2. 

Mittlere Jahres-Tem- 
peratur 10°74. 

Durchschnittszahl der 
jährlichen Regenta- 
ge 144«5. 

Mittlere Höhe des Ba- 
rometers 7o6 M ,03. 

GR/ENZEN. 
ADMINISTRATIVE EINTHEILUNG. 

Die Gränzen von Paris er- 
strecken sich seit dem 1 Januar 
1860 bis zu den Festungsmauern , 
die die Stadt in einer Länge von 
nahezu 54 Kilometern ein- 
schliessen. — Die Stadt ist in 20 
Arrondissements eingetheilt , 
deren jedes von einem Maire 
und zwei Adjunkten verwaltet 
wird.— 60 Gemeinderäthe wer« 
den vom Kaiser für die verei- 
nigten 20 Arrondissements er- 
nannt, deren Benennung, wie 
nachstehend, amtlich fesiges etzt 
ist. 



1" arr. du Louvre. 
2 a — de la Bourse. 
3* — duTemple. 
4 # — de l'Hötel-de-Ville. 
5* — du Pantheon. 
6" — du Luxembourg. 
7* — du Palais-Bourbon. 
8* — del'ßlysee. 
0- — deTOpera. 
10- — de l'Enclos-Saint-Lau- 
rent. 

il" — dePopincourt. 
12* — de Reuilly. 
15° — des Gobelins. 
14« — de l'Observatoire. 
15' — de Vaugirard. 
16* — de Passy. 
17« — des Batignolles-Mon- 
ceaux. 

18- - des- Bültes - Montmar- 
tre. 

19° — des Bultes-Chaumont. 
20* — de Menilmontant. 

BEFESTIGUNGEN. 

Die Befestigungen bestehen 
aus zwei Theilen : der fortlau- 
fenden Festungs - Mauer , die 
Paris, ohne Unterbrechung um- 
gibt, und aus den detachirten 
Forts. — Die Festungsmauer, 
von einer Länge von 33,930 Me- 
tern, bildet 94 Fronten, jede 
aus einem Mittelwall und zwei 
Halb-Bastionen bestehend. Längs 
der ganzenFestungsmauer, deren 
Parapet 6 Meter Stärke, und sie 
selbst 10 Meter Höhe und im 
Durchschnitte 5 1/2 Meter Stärke 
hat, zieht sich eine 7 Metel 
bieite Militair-Strasse hin. Aus 
serhalb der Mauern befindet 
sich der Festungsgraben von il 
Meter Breite und ein Glacis. 
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Die Festungsmauer, die seit 
^.860 gleichzeitig die Octroi- 
xVerzehrungs-Steuer-) Mauer ge- 
worden , ist von 70 Thoren 
durchbrochen, die mittelst Ei- 
sen-Gittern zu schliessen sind 
und neben welchen die Bureaux 
für die Octroi-Beamten ange- 
bracht sind. 

Die Zahl der detachirten Forts 
beläuft sich auf sechszehn, 
nämlich : auf dem rechten Sei- 
ne-Ufer, die Forts de la Briche, 
du Nord, la Lunette du Maine 
und de TEst, deren nächste 
Aufgabe ist Saint-Denis zu be- 
schützen ; dann die Forts d'Au- 
bervilliers, an der Strasse nach 
Bourget; de Romainville, de 
Noisy, de Rosny und de Kogent. 

Auf dem linken Marne-Ufer, 
das Fort de Charenton. 

Auf dem linken Seine-Ufer, die 
Forts d'lvry, de Bicetre, de 
Montrouge, de Vanves, d'Issy 
und die Citadelle des Mont-Vale- 
rien. 

Die Erlaubniss zum Eintritt 
indieselben ertheilt auf schrift- 
liches Ansuchen, der Platz-Com- 
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mandant von Paris, oder, wenn 
es sich nur um ein bestimmtes 
Fort handelt, der Commandant 
des Letzteren. 

OBERFLÄCHE. 
BUDGET (HAUSHALT). 

Der Flächenraum, den Paris 
einnimmt, beträgt 7,450 Hecta- 
ren (33,930 Meter Umfang; 
685,300 Courant-Meter in ent- 
wickelter Strassenlänge 
35,930,000 Quadrat-Meter des 
Flächenraumes kommen auf 
die öffentlichen Plätze und 
Strassen : Paris zählt circa 45,000 
Häuser. 

Das Budget der Stadt Paris 
bezifferte sich im Jahre 1866, 
wie nachstehend : 

Einnahmen : 246,082,183 Fr. 
51 C. 

Ausgaben : 231,913,220 Fr. 
68 C. 

Das für 1867 veranschlagte 
Budget bilanzirt sich in Einnah- 
men und Ausgaben mit je 
241.653,613 Fr. 30 C. für beide 
Theile. 



ZWEITES KAPITEL. 

DIE BOULEVARDS. 



DIE ALTEN BOULEVARDS 1 . 

Der belebteste der Pariser 
Ooulevards erstreckt sich in ei- 
ner Länge von 41/2 Kilometern 

1. Um eine gute Uebersicht der 
«toulevards zu gewinnen, muss man 
sie auf der Imperiale (dem oberen 



von der Bastille bis zur Made- 
leirte, und nimmt auf dieser 
Ströcke verschic4ene Namen an 
Von der Bastille ausgehend fol 

Theile) eines Omnibus durchfahren 
und zwar von dem Bastille-Platze bis 
zur Madeleine, mittelst der Linie E 
für 18 Centime!. 
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gen sie sich in nachstehender 
Ueihenfolge : 

Der Boulevard Beaumarchais, 
700 Meter lang, an der Julisäule 
(colonne de Juillet) beginnend 
bis rechts zur rue Saint-Sebas- 
tien und links zur rue duPont- 
aux-Choux, besieht zur rechten 
meist aus Häusern die auf 
denausgedehntenGrundstückcn, 
die zum Hotel de Beaumarchais 
gehörten ,erbauet wurden . Li nks 
zuerst das kleine Hotel, einst 
von Ninon de Lenclos bewohnt, 
dann das Theater Beaumar- 
chais, das erst neuerlich ver- 
größert und neu hergerichtet 
wurde, — alsdann die Strassen 
des Vosges, Saint-Gilles und des 
Tournelles ; Letztere ist an der 
Stelle, wo einst ein Pallast der 
Könige von Frankreich stand, 
durchgebrochen worden. 

Der Boulevard des Filles-du- 
Galvaire, 300 Meier lang bietet 
nichts besonders Bemerkens- 
werthes. 

Der Boulevard du Temple ist 
500 Meter lang. Zur rechten fin- 
det man an demselben den Cir- 
que Napoleon, den boulevard 
du Prince-Eugene, den boule- 
vard des Ämandiers, die Maga- 
sins reunis (erst neu gegrün- 
det), die rue du Faubourg-du- 
Tcmple, die Kaserne du Prince- 
Eugene, die place du Chäteau- 
d'Eau;— zur linken, den jardin 
' Türe, das Theater Dejazet, und 
den passage Vetidöme. 

Der Boulevard Saint-Martin, 
650 Meter lang, hat zur rechten 
die fontaine du Chäteau-d'Eau, • 
den boulevard Magenta, das j 



grand caf£ de Paris (das grösste 
unter den Pariser Cafes), die 
Theater des Folies-Dramatiques, 
de l'Ambigu und *der Porte- 
Saint-Martin. 

Der Boulevard Saint-Denis, 
von der porte Saint-Martin bis 
zur porlc Saint Denis, l 2;»0 Me- 
ter lang (siehe Kapitel IV), hat 
zur rechten die rue du Fau- 
bourg-Saint-Martin, den boule- 
vard de Strasbourg und die rue 
du Faubourg-Saint-Denis; zur 
linken, die rue Saint-Martin, den 
boulevard de Sewastopol, die be- 
kannte Uhren- und Bijouterie- 
Handlung zum Negre, und die 
rue Saint-Denis. 

Der Boulevard Bonne-Nouvel- 
le, von der rue Saint-Denis bis 
zur rue Poissonniere, 550 Meter 
lang, hat zur rechten daspalais 
Bonne-Nouvelle , dt2 Magazine 
der la Menagere enthaltend, — 
die rue Hauteville, an deren 
Ende man die Kirche Saint-Yin- 
cent-de-l aul erblickt, — das 
Theater du Gymnase ; zur lin- 
ken, die rue Notre-Dame-de- 
Bonne - Nouvelle , in welcher 
sich die Kirche gleichen Na- 
mens befindet. 

Der Boulevard Poissonniere, 
von der rue Poissonniere bis 
zur rue Montmartre, 350 Meter 
lang, hat zur rechten, den ba- 
zar du Voyage, die maison Bar- 
bedienne (bekannt für seine 
Bronze-Waaren), den icstaurant 
Brebant ^ehemals Vachette) ; — 
zur Unken, die magasins du 
Prophete, jeneder Teppiche von 
Aubusson, und den bazar de 
i'industrie francaise. 
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Der Boulevard Montmartre, 

ton der rue Montmartre bis zu 
den Strassen Drouot und Riche- 
lieu, 250 Meter lang, hat zur 
rechten die Kunst-Auslagen von 
Desforges, nächst dem passage 
Jouffroy; — zur linken, das 
Theater des Varie'täs, den pas- 
sage des Panoramas, die rue Vi- 
vienne, die internationale Buch- 
handlung von Lacroix und O, 
die Kunsthandlung (gravures) 
von Goupil and O, das Aqua- 
rium, die Bureaux des Petit 
Journal, 

Auf beiden Seiten dieses Bou- 
levard findet man sehr elegante 
Cafes. 

Der Boulevard des Italiens , 

von den Strassen Drouot und 
Richelieu , bis links zur rue 
Louis le Grand, und rechts bis 
zur rue de la Chaussee-d'Antin, 
550 Meter lang, ist das bekann- 
teste Rendez -vous und allge- 
meine Stelldichein der fashio- 
nablen Welt. Zur rechten, der 
Ausstellungssaal des Photogra- 
phen Disderi, das Theater Cle- 
vermann (des Nachfolgers von 
Robert-Houdin und von Hamil- 
ton), der passage de l'Opera.die 
rue Lepelletier, worin sich der 
Haupt-Eingang in die grosse 
Oper befindet, das cafe" Riehe, 
die rue La Kitte, der restaurant 
de la Maison-Doree , das cafe 
Tortoni, die rue. Taitbout , 
die librairie Centrale von Tru- 
chy, das Theater des Fantai- 
sies-Parisiennes, n Ä 26, — das 
Haus des Waffenhändlers De- 
visme, — die rue du Helder, 
und das cafe ttitmon (dns ehe- 



malige cafe" Foy) ; — zur linken 
das cafe Cardinal, der passage 
des Princes, die rue Favart, das 
cafe du Grand-Balcon, an des- 
sen Rückseite sich das Theater 
der Opera-Comique befindet, — 
die rue Marivaux, das unter der 
Firma, Office des the*ätres, be- 
stehende Theater - Billets -Ver- 
kaufs-Bureau, — die librairie 
nouvelle, an der Ecke der rue 
de Grammont, der bazar des ga- 
leries de fer, die rues de Choi- 
seul und de la Michodiere , die 
zur italienischen Oper führt, — 
das caf6 du Helder und der pa- 
villon de Hanovre, in welchem 
sich die China- Silber -Waaren 
Niederlage von Christophl be- 
findet, — die Ecke der rue 
Louis-le-Grand bildend. 

Der Boulevard des Capucines, 

vom pavillon de Hanovre und 
der rue de la Chaussee-d' Antin 
bis zur rue du Luxembourg, 500 
Meter lang, hat zur rechten, 
das neue Opern gebäude (siehe 
Kapitel XI), in seinen Details 
noch unvollendet, den restau- 
rant und das cafe duGrand-Hötel, 
das magasin d'estampes (Kunst- 
handlung ) von Hautecoeur, 
das Grand - Hötel , den Cercle 
du Jockey - Club , das Grand- 
Cafe, etc. ; zur linken, den gla- 
cierNapolitain (ausgezeichnetes 
Gefrornes), die photographische 
Anstalt von Mayer und Pierson, 
das Gewölbe des Zuckerbäckers 
Boi ssier, die magasins de Ta- 
han, die rue de la Paix, die 
Photographie Nadar, die maga- 
sins de la Compagnie lyonnaise, 
dnnn jene von Alphonse Gi- 
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toux (erste Spielwaarenhand- 
äng von Paris) , an der Stelle 
des früheren Ministeriums der 
auswärtigen Angelegenheiten. 

Der Boulevard de la Made- 
leine, 200 Meters lang, hat zur 
rechten, die rues (Strassen) Cau- 
martin, de Seze, Godot-de-Mau- 
roy und de la Ferme-des-Ma- 
thurins; zur linken, die cite" 
Vinde, die Magasins von Le 
Goupy, von Gouache, des Trois- 
Quartiers, — dann die magasins 
de deuil de Sainte-Madeleine. 

Am Ende dieses Boulevard 
befindet sich die Kirche de la 
Madeleine, auf dem Platze glei- 
chen Namens. 

Die neuen Verkehrs -Strassen, 
die durch Vereinigung der 
ehemaligen äusseren Boulevar ds 
und die Ringstrassen gebildet 
wurden, sind auf dem rechten 
Seine-Ufer. 

Der Boulevard de Bercy, von 
den quais de Bercy und de la 
Rapee bis zu der rue de Cha- 
renton gehend : — der Boule- 
vard de Reuilly, von der rue de 
Charenton bis zu der rue Pic- 
pus ; — der Boulevard de Picpus 
von der rue Picpus bis zum 
Cours de Vincennes ; — der 
Boulevard de Cliaronne, von dem 
Cours de Vincennes bis zur rue 
des Rats und zu dem projectir- 
ten boulevard Philippe-Augus- 
te ; — der Boulevard Menilmon- 
tant, von der rue des Rats bis 
jur rue Oberkampt und zur 
Chaussee de Menilmontant; — 
der Boulevard de Belleville, von 
der chauss^e de Menilmontant 
bis zu den Strassen Faubourg-dn 



Temple und de Paris (Belleville), 

— der Boulevard de la Villette 
von den Strassen du Faubourg- 
du-Temple und de Paris bis zu 
den Strassen Chäteau - Landon 
und des Vertus : — der Boule- 
vard de la Chapelle, von den 
Strassen Chäteau-Landon und 
des Vertus bis zum boulevard 
Magenta und zur rue des Pois- 
sonniers; — der Boulevard de 
Rochechouart, von den Strassen 
Faubourg-Poissonniöre und des 
Poissonniers bis zur rue und 
Chaussee des Martyrs ; — der 
Boulevard de Clichy ,von der rue 
und der Chaussee des Martyrs 
bis zur place de Tancienne bar- 
riere de Clichy; — der Boule- 
vard des Batignolles, von der 
rue de Clichy und der Grande- 
Rue des Batignolles bis zu den 
Strassen du Rocher und de Le- 
vis ; — der Boulevard de Cour- 
celles, von den Strassen du Ro^ 
eher und de Le*vis bis zum 
Carrefour, den die avenues de 
Wagram und des Ternes, 
sowie die rue du Faubourg- 
Saint-Honore bei ihrem Zusam- 
men treffen bilden. 

• 

Auf dem linken Seine-Ufer: 
der Boulevard de la Gare, 
von den quais de la Gare und 
d'Austerlitz bis zur rue d Aus- 
terlitz; — der Boulevard d'Ivry, 
von der rue d'Austerlitz bis 
zur rue de Choisy und der 
place de la Barriere-d'Italie ; 

— der Boulevard d'ltalie, von 
der place dltalie bis zur 
rue de la Sante* ; — der Bou- 
levard Saint-Jacques, von der 
rue de la Sant£ bis zur place 



Digitized by Google 



72 



PABIS. 



de la Bari-irre d'Enfer; — der 
Boulevard d'Enfer, von der pla- 
ce d'Enfer bis zum Boulevard 
Montparnasse ; — der Boulevard 
de Montronge, vom Boulevard 
d'Enfer bis zur place de la bar- 
riere du Maine; — der Boule- 
vard de Vaiiffirard , von der 
place du Maine bis zur rue de 
S£vres und der Avenue de Bre- 
teuil — der Boulevard de Gre- 
nelle, von der rue de Sevres 
bis zu den quais d'Orsay und 
de Grenelle. 

Die alten inneren Boulevards 
auf dem linken Seine - Ufer 
sind ; der Boulevard de l'Hdpi- 
tal. 1.43S Meter lang, beginnt 
an der place Walhubert, zwi- 
schen dem Jardin des Plantes, 
zur rech en und der gare du 
chemin de fer d'Orleans, zur 
linken. An ihm befinden sich 
rechts, der boulevard Saint- 
Marcel und die Kirche gleichen 
Namens, und links, das abat- 
toir (Schlachthaus) von Ville- 
juif ; — er endigt an der place 
d'ltalie. 

Der Boulevard des Gobelins, 
856 Meter lang, bildet die Fort- 
setzung des boulevard de l'Hö- 
pital und ist mit dem früheren 
äusseren boulevard de l'Italie 
vereinigt. 

Der Boulevard Sa int -Jacques, 
905 Meter lang, geht von der 
rue tfe la Glaciere aus bis zur 
frühren Barriere-d'Enfer ; mit 
ihm wurden die Boulevards de 
la Glaciere, de la Saute und 
d'Arcueil vereinigt (an diesem 
letzteren der Bahnhof des che- 



mins de frr de Seeaux und 
d'Orsav. 
Der Boulevard d'Enfer, 850 

Meier lang, ist auf einer län. 
geren Strecke mit dem altei» 
Boulevard de Montrouge verei- 
nigt. 

Der Boulevard du Montpar- 
nasse, 1,753 Meter lang, hau 
zur linken den Bahnhof des che- 
mins de fer de l'Ouest (Breta- 
gne) und de Versailles, sowie 
die Chaussee du Maine. 

Der Boulevard des Invalides, 
1,230 Meter lang , bildet die 
Fortsetzung des vorgenannten 
Boulevard, und endiget bei sei- 
nem Zusammentreffen mit der 
rue de Grenelle-Saint-Germain, 
an des Ecke der Esplanade des 
Invalides. Er hat zur linken, 
das Etablissement imperial des 
Jeunes-Aveugles (junge Blinde), 
und die Colonne de la place de 
Breteuil (siehe Kapitel XXIV). 
die neue Kirche Saint-Francois- 
Xavier, die Avenues de Villars 
und de Tourville, das Hotel des 
Invalides ; zur rechten, den go- 
thischen Thurm der Kapelle des 
Klosters desOiseaux. 

Auf dem rechten Seine-Ufer 
befinden sich die Boulevards 
de la Gontrescarpe und Bour- 
don, jeder 600 bis 700 Meter 
lang, vom Bastillenplatze bis 
zur Seine gehend. 

DIE NEUEN BOULEVARDS. 

Die neuen Boulevards, sei-, 
1831 dein Verkehre eröffnet . 
verlheilen sich auf alle Skid'- 
thei'e, nämlich : 
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Der Boulevard de Strasbourg 

850 Meter lang, nimmt seinen 
Anfang am boulcvard Saint- 
Denis und endiget an der gare 
de Strasbourg. An seinem un- 
teren Theile befinden sich die 
cafes de l'Eldorado (cafe-chan- 
tant), des Mille-Colonnes und 
du Dix-neuvieme Siede. 

Der Boulevard de Seba&topol 
von der place du Chätelet aus- 
gehend bie zum boulevard 
Saint-Denis, hat zu seiner rech- 
ten, das theälre Lyrique. die 
avenne Victoria, an deren Ende 
man das Hötel-de-Ville sieht, 
den Square und Thurm Saint- 
Jacques-la-Eoucherie, die rue 
deRivoli durchschneidend, die 
rues aux Ours, de Rambuteau, 
Turbigo, Reaumur, den Square 
des Arts-et-Metiers mit dem 
Theater delaGaile; zur linken, 
das Theater du Chätelet, die 
fontaine de la Victoire, die rue 
Aubry-le-Boucher, durch welche 
man den Square des Innocents 
erblickt, — die Strassen de la 
Cossonnerie und de Rambu- 
teau, die beide zu den Halles 
centrales führen, — die Kirche 
Sa int- Leu, die Strassen Turbigo 
und R6aumur. 

Der Boulevard du Palais, von 
dem pont au Change bis zum 
pont Saint-Michel, hat rechts, 
das Palais de Justice und die 
Sainte-Cha pelle, und links, das 
Tribunal de commerce (Han- 
dels-Gericht) und die Caserne 
für die Garde von Paris. 

Der Boulevard Saint-Michel, 
von der place gleichen Namens 
ausgehend bis zur avenue de 



l'Observatoire ; an ihm befinden 
sich links, die rue de La Har- 
pe, sowie die rue and Kirche 
Saint-Severin ; dann jenseits des 
boulevard Saint -tlermain, die 
Ruinen des palais des Thermes, 
von einem Square umgeben,die 
rue des ßcoles, nach dem Col- 
lege de France führend, die 
Kirche der Sorbonne, die rue 
Soufilot, am Ende derselben 
man das Panthöon erblickt, die 
Strassen de rAbbßdel'Epee und 
du Val-de-Gräce, an deren Er- 
sterer Ende man den Thurm 
Saint-Jacques du Haut-Pas, und 
in Letzterer die Kuppel des Val- 
de-Gräce erblickt ; — rechts, 
der boulevard Saint-Andre, die 
fontaine Saint-Michel, der bou- 
levard Saint-Germain, die Buch- 
handlung von Hachelle et C° 
(Eingang, 77, boulevard Saint- 
Germain), die rue de l'ficole-de- 
Medecine, in welcher sich das 
höpital de la Clinique und die 
Ecole de medecine befinden, — 
die rue Racine, mit der Aus- 
sicht auf das Theater de l'O- 
deon, die lange Vorderseite des 
LyceeSaint-Louis, die rue Mon- 
sieur-le-Prince, die rueMedicis» 
an deren Ende man gleichfalls 
das Theater de l'Odeon erblickt, 
der jardin du Luxembourg, und 
die Äcole des mines. 

Der Boulevard Malesherbes, 
2,700 Meter lang, von der Made- 
leine bis zur porte d'Asnieres 
gehend , theilt sich an der 
place Laborde, nächst der neuen 
Kirche Saint-Augustin, und geht 
von da aus ein Zweig der früh- 
ren barriere de Monceaux tu, 
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links am Park Monceaux vo- 
rüber. 

Vom Are de Triomphe de TE- 
toile gehen 12 Boulevards aus, 
die zum grössten Theiie seit 
1854 dem Verkehre übergeben 
sind, nämlich : 

Die grosse Avenue des 
Champs-Elysees (siehe Kapi- 
tel VI). 

Die Avenue Josephine, 900 

Meter lang, vom Are de Triom- 
phe de l'itoile bis zur Alma- 
Brücke; 

Der Boulevard d'Iena, 1,500 
Meter lang, vom Are de Triom- 
phe bis zur Süd-Seite der in 
Ausführung begriffenen place 
du Roi-de-Rouie ; 

Die Avenue du Roi-de-Rome, 
1,200 Meter lang, von Arc-de- 
Triomphe bis zur Westseite des 
Platzes gleichen Namens ; 

Die Avenue d'Bylau, von Arc- 
de-Triomphe bis zur porte de la 
Muette ; 

Die Avenue de l'Imperatrice 
und die Avenue de la Grande- 
Armee, de erste an der porte 
Dauphine, die andere an der 
porte deNeuilly endigend ; 

Die Avenue d'Essling, die an 
Stelle dercite de l'Etoile eröff- 
net werden wird ; 

Die Avenue du Prince-Jerö- 
me, vom Arc-de-Triomphe bis 
zur avenue des Ternes und der 
place de Courcelles gehend ; 

Die Avenue de Wagram, vom 
Arc-de-Triomphe bis zum ver- 
längerten boutevard Malesher- 
bes gehend ; 

Die Avenue de U Reine-Hor- 
tenao, 800 Meter lang, unter 



der Benennung boulevard de 
Monceaux gekannt, vom Arc-de- 
Triomphe bis zum parc Mon- 
ceaux gehend ; 

Die Avenue Friedland. 1,800 
Meter lang, früher Boulevard 
Beaujon, von der place de l'E- 
toile bis zu dem Platze gehend, 
an dem sich dieStrassen duFau- 
bourg- Saint- Uonore, de Mon- 
ceaux und de TOratoire-du- 
Roule begegnen. 

Die andern neuen Boulevards 
sind: 

Der Boulevard Haussmann, 

von dem ebengenannten Platze 
ausgehend bis zur rue de la 
Chaussee-d'Antin (soll noch wei- 
ter geführt werden) ; 

Die Avenue de l'Empereur, 
von dem Platze der Alma-Brü- m 
cke bis zur porte de la Muette 
gehend ; 

Die Avenue de l'Alma, von 
der Avenue des Champs-Elysees 
bis zum quai de Billy gehend; 

Der Boulevard Pereire, bildet 
eine doppelte Avenue, die sich 
von der Eisenbahn-Station der 
porte Maillot bis zu der rue de 
la Sant6, nächst der Eisenbahn- 
Stati on der Balignolles erstreckl ; 

Der Boulevard du Prince-Eu- 
gene, 3 Kilometer lang, vom 
CluUeau-d'Eau bis zur place du 
Tröne gehend ; 

Der Boulevard des Amandiers, 
1,800 Meter lang, vomChäteau- 
d'Eau ausgehend bis zum Bou- 
levard de Menilmontant ; 

Der Boulevard de Magenta, 
2 Kilometer lang, vom Chäteau- 
d'Eau bis zum Uoulevardde Ro- 
chechouart, bei der porte - e 
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Clignancourt gehend, über- 
schreitet den Boulevard de Stras- 
bourg nächst des Kirche Saint- 
Laurent, und die rue La Fayette 
nächst dem Nordbahn-Hofe; 

Der Boulevard Riohard-Lenoir, 
1,800 Meter lang, von der rue du 
Faubourg-du-Templeausgehend 
bis zum Bastilleplatze, über- 
wölbt denCanal Saint-Martin ; 

Der Boulevard Mazas, von der 
place Mazas (pont d'Austeiiitz) 
bis zur place du Tröne gehend ; 

Der Boulevard Saint-Germain, 
vom quai i^aint-Bernard aus- 
gehendbiszum Palais du Corps- 
legislatif (Deputirten-Kammer), 
ist bis jetzt nur bis zur rue 
Hautefeu ille durchgebrochen, — 
soll aber im Laufe von 1867 und 
18H8 bis zur rue Taranne dem 
Verkehr übergeben werden) ; 

Die Avenue Daumesnil, 2,200 
Meter lang, von der rue de Lyon 
bis zur porte de Picpus ge 
hend ; 

Die Avenue Laouee, 600 Meter- 
lang, von der Austerlitz-Brücke 
bis zur avenue Daumesnil ge- 
hend ; 

Der projectirte Boulevard 
d'Austerlitz, als Verlängerung 
des Boulevard Lacuee, wird von 
der Avenue Daumesnil an bis 
zum Boulevard de 3Ienilmontant 
gehen ; 

Der Boulevard de Philippe- 
Auguste, auf 1,100 Meter Länge 
projectirt von der Barriere du 
Trönebis zum cimetieredu Pere- 
Lachaise gehend ; 

Der projectirte Boulevard 
Baint-Maroel wird vom Boule- 
vard de l'Höpital bis zur rue de 



Lourcine gehen, um sich da mit 
dem Boulevard Arago zu ver- 
binden ; 

Der ebenfalls projectirte Bou- 
levard de Port-Royal wird von 
der rueMouffetard bis zum car- 
refour de l'Observatoire gehen ; 

Der Boulevard Arago wird von 
der rue de Lourcine bis zur place 
d'Enfer gehen; 

Die Avenue Victoria, von der 
place de l'Hdtel de Villr», am 
Theätre du Chätelet vorüber bis 
zur rue des Lavandieres-Sainte- 
Opportune (soll später noch ver- 
längert werden) ; 

Die verschiedenen Avenues • 
de Segur, de Saxe, de Breteuil, 
de Lowendal, de Tourville und 
andere, sind alle im Süden des 
Hotel des Invalides und der 
ttcole militaire. 

Die neunzen Sectionen der 
rue Militaire, die in Boulevards 
de ceinture (Gürtel-Boulevards) 
umgewandelt ist. haben die 
folgenden Benennungen : 

Am rechten Seine Ufer : Bou- 
levard Poniatowski, von der porte 
de Bercy bis zur porte Picpus ; 
Boulevard Soult, von der Porte 
Picpus bis zu jener von Vincen- 
nes ; Boulevard Davousl, von der 
porte Vincennes bis zu jener von 
Bagnolet ; Boulevard Mortier, 
von der porte de Bagnolet bis 
zu jener von Komainville;— Bou- 
levard Strurier, von der pprte de 
de Romainville bis zur Ueber- 
schreitung des Canal del'Ourcq; 
—Boulevard Macdonald, von dem 
Ueberschreitungspunkte des Ca- 
nal del'Ourcq bis zur ported'Au- 
bervilliers;— Boulevard Ney, von 
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der porte d'Aubervilliers bis zu 
jener von Saint-Ouen ; — Boule- 
vard Bessieres, von der porte de 
Saint-Ouen bis zu jener von 
Clichy ;— Boulevard Bcrthier, von 
der porte de Clichy bis zu jener 
de la Kevolte;— Boulevard Gou- 
vion-Saini-Cyr, von der porte 
de la Revolte bis zu jener von 
Neuilly;— Boulevard Lünnes, von 
der porte de Neuilly bis zu jener 
dela Muette Boulevard Suchet, 
von der porte de la Muette bis 
zu jener von Auteuil ; — Boule- 
vard Mural, von- der porte d' Au- 
teuil bis zur Seine gehend. 



Am linken Seine Ufer : Bou- 
levard Massina, von der porte de 
la Gare bis zur porte d'ltalie ;— 
Boulevard Kellermann, von der 
porte d'ltalie bis zu jener von 
Genlilly; — Boulevard Jourdan f 
von der porte de Gentillybis zu 
jener von Orleans ; — Boulevard 
Brune, von der porte d'Orteans 
bis zum Uebergange des West- 
bahn — Boulevard Lefebvre,v om 
Uebergange der Westbahn bis 
zur porte de Versailles;— Boule- 
vard Victor, von der porte de 
Versailles bis zur Seine gehend. 



DRITTES KAPITEL. 

DIB QUAIS. — DIE BRÜCKEN. — DIE HÄFEN, 



DIE QUAIS« 

Die Quais, vom Eintritte der 
Seine in Paris beginnend, sind 
wie nachstehend benannt : am 
rechten Ufer der Quai de Bercy, 
mit dem kleinen Pavillon des 
Schlosses von Bercy ; ausgedehn- 
ter Stapelplatz für Weine,Bra n n t- 
weine, Oele, Essig, etc. ; — am 
linken Seine-Ufer, dem Quai de 
Bercy gegenüber, der Quai de 
la Gare; am rechten Ufer, der 
Quai de la Rdpte, am linken der 
Quaid'Auslerlitz, fängt am Ende 
des Quai de la Gare an und geht 
bis zur gare du chemiu de icr 
d'Orleans; am rechten Ufer, der 
Quai Henri IV, erstreckt sich 
theil weise über die frühere 



Insel Louviers ;— am linken Ufer, 
der Quai Sahil-Bernard, dem Quai 
Henri IV gegenüber und im Sü- 
den vom Jardin des Plantes und 
den Weinhallen begränzt, dann 
der Quai d'Anjou ; am rechten 
Ufer die Quais des Celestins, 
Saint-Paul unddesOrmes; — am 
rechten Ufer des südlichen 
Armes der Seine, die Quais de 
Bethune und dÖrUans; — am 
linken Seine Ufer, der Quai de 
la Tournelle, sich an jenen von 
Saint-Bernard anschliessend ; — 
es folgen dann am rechten Ufer, 
die Quais Bonrbon, de la Greve, 
Napo/ton, Pelletier, de Gevres, 
Dcsaix und der Quai de la 
gis serie, ehemals Quai de laFer- 
raille ; — am linken Ufer des 
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grossen Seine-Armes, der Quai 
de rHorloge;— am rechten Ufer 
des kleinen (südlichen) Seine- 
Armes, der Quai de VArchevecM 
und der Quai du Marchö-Neuf, 
dem Quai Saint-Michel gegen- 
über, der Quai Montebello, dem 
Quai de /' Archeveche gegenüber ; 
— am rechten Ufer, der Quai 
du Marcht-Neuf, dem Quai Saint- 
Michel gegenüber ; — der Quai 
des Orfevres, längs des Palais de 
Justice und der Polizei-Präfec- 
tur ; — der Quai des Grands-Au- 
iiustins, dem Quai des Orf eures 
gegenüber ; — am rechten Seine- 
Ufer, der Quai de VEcole, unter- 
halb des Pont-Neuf, früher der 
Quai du Loüvre,an der südlichen 
Seite des Louvre sich erstreck- 
end; — am linken Ufer, der 
Quai Conti, der Quai Malaquais, 
mit den Auslagen vieler Bücher- 
händler (bouquinistes), der Quai 
Voltaire, früher Quai des Thea- 
ires genannt, — und der Quai 
d'Orsay, begränzt von derGarde- 
Gavallerie-Caserne(quartier Bo- 
naparte), dem Palaste desStaats- 
rathes und des Obersten Rech- 
nungshofes (conseil d'ttat und 
cour des comptes), — vom Pa- 
lais de la grande Ghancellerie 
de la Legion d'honneur, von der 
Ambassade d'Espagne, dem Pa- 
lais du Corps legislatif (Depu- 
tirten-Kammer), dem Hotel des 
Präsidenten desCorps legislatif, 
vom Ministerium der auswär- 
tigen Angelegenheiten, der Ma- 
nufacture des Tabacs, dem 
lentral-Magazin der Militair- 
Spituler, den Kaiserlichen Stal- 
lungen, 1861-1 862 erbauet, vom 



Garde-Meubles de la Couronne, 

etc.; — am rechten Ufer, der 
Quai des Tuiferies, längs des 
Tuilerien-Gartens ; — der Quai 
de la Conference, der Amerikani- 
schen Eisenbahn als Verkehrs- 
strasse dienend ; — der Quai de 
Billy, von der Almabrücke bis 
zur frühern Barriere de Passy 
gehend, — begränzt von der 
Pompe ä feu, von den Brüdern 
Perrier errichtet, — und vom 
Hotel des subsistances militai- 
res (Militair-Proviant-Haus) ; — 
die Quais de Passy und d*Au- 
teuil ; — ferner noch am linken 
Ufer, die Quais de Grenrlb und 
de Javel (hier Austritt der Seine 
aus Paris). 

DIE BRÜCKEN. 

Der Brücken über die Seine, 
während ihres Laufes in Paris, 
sind 27, nämlich : der Pont Na- 
poleon III, einige Meter inner- 
halb der Festungsmauer, zwi- 
schen der porte de Bercy am 
rechten, und der porte de la 
Gare, am linken Seim -Ufer; be- 
steht aus 0 Bogen, jeder von 54 
Weier Weile, und hat im Ganzen 
4C0 Meter Länge. Sie dient so- 
wohl zur Passage des chemin 
de fer de ceinture, wie zu jener 
von gewöhnlichem Fuhrwer- 
ke und von Fussgängern. Der 
neue Pont de Bercy hat '6 ellip- 
tische Bogen und eine Länge 
von 159 Meter, von einem Ufer- 
Pfeiler zum andern, neuerdings 
an Stelle der früheren Hänge- 
brücke erbauet; — der Pont 
d'Austerlitz, hat 5 Bogen aus 
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Stein, 130 Meier Länge und 18 
Meier Breite; die Namen der 
berühmtesten , bei Austerlilz 
gefallenen Offiziere sind inmit- 
ten der Brücken-Verzierungen 
angebracht ; die Brücke wurde 
1808 gebauet, und 1858 neuge- 
bauet;— die Passerelle (kleine 
Brücke, nur für Fussgänger), — 
de Gonstantine, Gitter-Hönge- 
Brücke, vereiniget dieOst-Spitze 
der Insel Satnl-Louis und den 
Quai am linken Seine-Ufer; — 
der Pont Marie (5 Bogen von je 
14 Meter 20 cent. Weite\ im 
Ganzen 93 Meter 97 Cent. Länge 
und 23 Meter 70 Cent. Breite, 
in Stein erbaut in den Jahren 
1618 bis 1635;— der Pont de la 
Tournelle, 6 Vollbogen von 15 
bis 17 Meter Oeffnung,hat eine 
Länge von 1163Ieter60 Cent, und 
eine Breite von 16 Meter; sie 
wurde seit 1614 mehremalsneu 
gebaut; zuletzt unter der Begie- 
rung Louis-Philipp's vergrös- 
sert; — der neue Pont Saint- 
Louis besteht aus einem einzi- 
gen Bogen aus Gusseisen, von 
65 Meter Weite, und 16 Meter 
Breite. Am Anfang dieser Brü- 
cke, dem Chore von Notre- 
Dame gegenüber, beGndet sich 
die neue Morgue,1866, dem Ge- 
brauche übergeben; der neue 
Pont Louis-Philippe, aus 5 stei- 
nernen Bogen, jeder von 30 
Meter Weite bestehend, hat zwi- 
schen den Brustwehren eine 
Breite von 16 Metern ; — der Pont 
d'Arcole aus Eisen gebaut, von 
Fuhrwerk jeder Art befahren, 
wurde 1854 nach dem von Ou- 
dry erfundenen Systeme neu 



erbauet ; — der Pont Hotre- 
Dame, wurde vor wenigen Jah- 
ren umgebaut ; — der Pont au 
Ghange, aus 3 elliptischen (von 
je 30 Meter Oeffnung) Bogen 
bestehend , wurde 1858 gänzlich 
neu gebaut, und hat eine Breite 
von 30 Metern ; — der Pont de 
l'Archeveche, 1828 über den 
kleinen Arm der Seine erbaut, 
besteht aus 3 ungleichen Bogen, 
von 15 bis 17 Metern Oeffnung ; — 
der Pont an Double, wurde 1843 
neugebaut, und besteht aus ei- 
nem einzigen Bogen über den 
kleinen Seine-Arm;— der Petit- 
Pont, wurde 1853 neu aufge- 
baut, und besteht aus einem 
einzigen Bogen aus Stein ; — der 
Pont Saint-Michel, 1857» über 
den kleinen Seine-Arm wieder- 
erbaut, ist 54Meter 95 Cent, lang 
und 30 Meter breit; — derPont- 
Neuf, 1578 begonnen und 1604 
vollendet, hat eine Länge von 
229 Metern 41 Cent., und eine 
Breite von 23 Metern 10 Cent. ; 
besteht aus 12 Voll-Bogen, aus- 
ser der terre-plein auf der sich 
die Reiter-Statue Heinrich des 
Vierten erhebt (siehe weiter un- 
ten) ; — der Pont des Arts, von 
1801 bis 1803 erbaut, ist bloss 
Fussgängern geöffnet; er be- 
steht aus 8 Bogen aus Gusseisen, 
von je 16 Metern 80 Cent. Oeff- 
nung, und ist im Ganzen 130 
Meter lang, und 10 Meter breit ; 
— der Pont da Garrousel oder 
des Saints-Peres, den Quai Ma- 
laquais mit jenem der Tuilerien 
verbindend, wurde von dem be- 
rühmten Ingenieur Polonceau, 
von 1832 bis 1834 erbauet, be- 
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steht aus 3 flogen ans Gusseisen j 
von je M Meiern 07 Cent. Oeff- 
nung ; an den äussern Enden der 
Brücke befinden sich vier colos- 
sale Statuen aus Stein, auf dem 
rechten Ufer, den lieber finss und 
die Industrie, auf dem linken 
Ufer die Seine und d'icStadt Pa- 
ris vorstellend; — der Pont 
Royal, 1G65 erbauet, besteht 
aus 5 Bogen, von je 22 Metern 
Oeffnung, ist 128 Meter lang und 
17 Meter breit; unterhalb die- 
ser Brücke befinden sich die 
Landungsplätze für die kleinen 
Dampfer, die im Sommer zwi- 
schen Paris und Saint-Cloud 
fahren ; von dieser Brücke aus, 
die, wie man sagt, abgetragen 
werden soll, geniesstman einer 
sehr schönen Aussicht ; — der 
Pont de Solferino, 1858-1859, 
dem Palais de la Legion d'hon- 
neur gegenüber erbauet, besteht 
aus 3 Bogen von je 40 Metern 
Oeffnung, und istl441/2 Meter 
lang und 20 Meter breit. Auf am 
Brückengeländer angebrachten 
Tafeln liest man die Flamen der 
grösseren, von der französischen 
Armee im Feldzuge von 18o9 er- 
rungenen Siege; — der Pont de 
la Concorde, dem Palais du 
Corps legislatif und der place 
de la Concorde gegenüber, wur- 
de 1790 vollendet, und ist 150 
Meter lang und 20 Meter breit. 
Von dieser Brücke geniesst man 
einer der schönsten Ansichten 
von Paris. Man sieht im Norden 
die Madeleine, das Marine-Minis- 
terium, die place de la Concor- 
de, den Obelisken von Louqsor, 
und den Tuilerien- Garten, im 



Osten, die sich hinziehenden 
Quais und dasTuilerien-Schloss, 
im Süden, das Palais du Corps 
Icgislatif, und im Westen, die 
Champs-Elysees, das Palais de 
Plndustrie, und die Anhöhen 
von Chaillot und Passy ; — der 
Pont des Invalides, die Quais de 
la Conference und d'Orsay mit 
einander verbindend , wurde 
1854-1855 neu in Stein erbauet, 
und besieht aus -4 Bogen von je 
50, bis 31 Meter Oeffnung ; auf der 
Brücke befinden sich 2 Statuen, 
deren eine den Landsieg, die 
andere den Seesieg vorstellt, 
von Dieboldt und Villain ausge- 
führt ; — der Pont de l'Alma, 
1854-1855 erbauet, um das äus- 
serste West-Ende des Quai de la 
Conference mit dem Quai 
d'Orsay zu verbinden, besteht 
aus o Bogen, von je 39 bis 43 
Meter Oeffnung; zwischen den 
Bogen befinden sich mehrere 
Statuen, einen Grenadier, einen 
Zuaven, einen Jäger zu Fuss und 
einen Artilleristen vorstellend, 
und von Dieboldt und Arnauld 
ausgeführt; auf diese Brücke 
münden ein am rechten Seine- 
lfer, dieavenue Montaigne der 
Champs-Elysees, die boulevards 
de lWlma, Sainte-Perine und 
de VEmpereur, am linken Ufer, 
die Verlängerung desboulevard 
de l'.'lma, und die avenue du 
Champs de Mars; — der Pon+, 
d'Iena, von 181JG bis 1815 er- 
hauet, dem Champs de Mars und 
der Ecole militaire gegenüber, 
hat 5 elliptishe Bogen aus Stein, 
von je 28 Meter Oeffnung. Die 
Brücke ist 140 Meter lang 
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und U Meter breit, und hat 
über jedem Pfeiler einen in 
Stein ausgehauenen Adler, und 
an den beiden Enden in colos- 
saler Form allegorische, Pferde 
bändigende Figuren ;— der Pont 
de Grenelle, 1828 erbauet, hat 
6 Bogen ; — der Pont du Point - 
du-Jour oder d'Auteuil, ist ein 
herrlicher Kunstbau von Bas- 
sompierre, 1866 vollendet, und 
dient dem chemin de fer de 
ceinture als Uebcrgang über die 
Seine. Die Brücke hat 3 Fahr- 
wege, — jene rechts und links 
für gewöhnliches Fuhrwerk und 
Fussgänger, jener in der Mitte, 
auf Bogen ruhend, und einen 
Viadukt bildend, für die Eisen- 
bahn ; — die untere Brücke hat 
5 Bogen, jeder von 31 Meter 
Weite; der obere Theil der Brü- 
cke hat 42 Bogen, wovon einer 
von 5 Meter Weite ; Pfeiler, aus 
den Bogen gebidet, nehmen in 
4 facher Reihe die ganze Länge 
der Brücken ein. 

OIE HÄFEN (PORTS). 

Die Häfen werden wie folgt be- 
nannt : der PortdeBcrcy; — der 
Port aux bois (für Holz), längs 
des Quai de la gare zu Bercy ; 



— der Port au c vins (für Weine), 
800 Meter lang, dehnt sich am 
Quai Saint-Bernard aus ; — der 
Port franc , der schönste von 
Paris; — der Port de la Tottr- 
nelle; — der Port aux fruit s 
(für Früchte), unterhalb des 
Quai de la Gre*ve; — der Port 
de l'ticole, unterhalb des Quai 
gleichen Namens, ist haupt- 
sachlich von den beiden Bade- 
anstalten « de la Samaritaine» 
und «des Fleurs » eingenom- 
men;— der Port des Saints- 
Peres, unterhalb des Quai Ma- 
laquais; — der Port Saint~Ni- 
colas, unterhalb des Quai du 
Louvre, woselbst die Dampf- 
schiffe nach Rouen, Havre und 
nach England aus- und einla- 
den ; — der Port oVOrsay oder 
der Port aux pierres (für Bau- 
steine) zwischen dem Pont royal 
und dem Pont de la Concorde, 
am linken Seineufer ; der Port 
des Invalides, längs des Quai 
d'Orsay ; — der Port de Vile des 
Cygnes (Ausladeplatz für Steine) 
zwischen dem Pont de l'Alma 
und dem Pont d'Iena ; — der Port 
de Grenelle (Ausladeplatz für 
Steine, Holz, Kohlen und Waa- 
ren verschiedener Gattung). 



VIERTES KAPITEL. 

ÖFFENTLICHE PLÄTZE. — SÄULEN. — STATUEN. — TRIUMPHBOGEN. 

DU UNKEN (FONTAINES). 

Von den zahlreichen Platzen 1 Die Place de la Bastille, 
von Paris, wollen wir nur die | nimmt die Stelle das früheren 
bedeutenderen anführen. i starken Forts gleichen Namens 
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ein, das, unter Carl V erbauet, 
den 14 Juli 1789 vom Pariser 
Volke erstürmt und zerstört 
wurde. In der Milte des Plat- 
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zes erhebt sich die Juli-Säule 

(colonne de Juillet), 1840 vol- 
lendet, 17 Meter hoch; sie ru- 
het auf einem starken, runden 






Der Bastille-Platz. 



Unterbaue, der von eisernen 
Giltern umgeben ist und ur- 
sprünglich zum Zwecke erbauet 
wurde, den vom ersten Consul 



projectirten Elephanien zu tra- 
gen. Eine angebrachte weisse 
Marmortafel trägt die folgenden 
Daten ; 27, 28 et 20 juillet; auf 
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der Säule befinden sich in Gold- 
buchstaben die Namen von 615 
Juli-Kämpfern, deren Ueber- 
reste in den Gewölben des Un- 
terbaues ruhen. 

Auf der Spitze der Säule, die 
man auf einer innerer Treppe 
besteigt, befindet sich eine, von 
der Statue « Genie de la Li- 
berte » von vergoldetem Bron 
ze nach dem 



Modelle Du- 
mont's aus- 
geführt, uber- 
ragte Laterne, 
von der aus 
man einer 
hübschen 
Rundsicht 
geniesset. — 
Das ganze Mo- 
nument, das 
die Colonnc 
Vendöme um 
4 Meter an 
Höhe überra- 
get, gereicht 
den Architec- 
ten Alavoine 
und Duc zur 
Ehre. 




Place Napoleon III begränzt. Das 
Gitter, das den Platze von jenem 
der Tuillerien scheidet, ist mit 
Meilensäulen und allegorischen 
Statuen geziert. Der Are de 
Triomphe, 1806 nach den Zeich- 
nungen von Fontaine und Per- 
cier begonnen, und nach dem 
Triumphbogen des Septimus Se- 
verus in Rom ausgeführt, hat 

4 14 Meter GO 
cent. Höhe, 
und 19 Meter 
50 cent. Brei- 
te; sein Ge- 
simse ist mit 
Statuen aus 
weissem Mar- 
mor, Soldaten 
des Kaiserrei- 
ches vorstel- 
lend , gesch- 
mückt. Die 
vier Seiten - 
Ansi chten 
sind mit 
sechs mar- 
mornen Bas- 
reliefs ge- 
schmückt, die 
Episoden aus 



Die Place de Bei* Arc-de-Triomphe du Carrousel. den Kriegen 



umgibt das Ge- 



la Bourse 

(Börsenplatz) 
bäude dieses Namens, von dem 
der Platz durch ein schönes 
Gitter getrennt ist. Bäume zur 
rechten und linken der Börse. 
An der Westseite des Platzes 
befindet sich das Theater du 
Vaudeville. 

Die Place du Carrousel ist 
im Uesten vom Hofe der Tuil- 
lerien und im Osten von der 



des Kaiserrei- 
ches darstellen ; der obere Theil 
trägt eine von Bosio, 1828 aus- 
geführte Bronze-Gruppe, wel- 
che aus einem Triumphwagen, 
von 4 Pferden gefcogen, und von 
einer Frau, die Restauration 
vorstellend, geleilet, besteht. 

Die Plaee du Ghäteau-d'Eau, 
von dem Zusammentreffen der 
Boulevards du Temple, Saint* 
Martin, du Prince-Eugene, des 
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Amandiers und de Magenta, so- 
wie der Strassen du Temple,Tur- 
bigo und Faubourg-du-Temple 
gebildet, verdankt ihren iNanlen 
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einem schonen, Chäteau-d'Eau 
genannten, Brunnen; A Einsätze 
theilen das kreisrunde Bassin 
dieses Brunnens, in welches das 




Der neue Brunnen am Chateletplalze. 

Wasser in Cascadeform herab- P.iesenlöwen, die zusammen 8 

fällt, nach dem es über 3 obere Wasserstrahle in's Bassin leiten. 

Becken sich verbreitet hat; auf Die Place da Ghttelet, ist 

jedem der 4 Einsätze ruhen 2 vomPont-au*Change,demThM- 
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tre-Lyrique und dem Theatre du 
Chäteiet begränzt. In der Mitte 
des Platzes erhebt sich die Fon- 
taine de la Victoire (22 Meter 
hoch), 1807 erbauet, die ausser 
einem Postament mit Sphynxen 
geschmückt, die Statuen de la 
Vigilance, de la Loi und de la 
Force und oben auf der Säule 
die vergoldete 
Statue de la 
Victoire ent- 
hält. 

Die Place de 
la Concorde 
(Ludwig XVI 
und Philippe- 
figalite ( Her- 
zog von Or- 
leans) wurde« 
hier hinge- 
richtet) ist im 
Norden vom 
Marine -Mini- 
sterium und 
dem früheren 
Garde-Meuble, 
im Osten, vom 
Tuillerien- 
Garten, im 
Süden vom 
Pont de la 
Concorde und 

der Seine, im Westen von den 
Champs-Elysees begränzt. Rund 
um den Platz sind mit Schiff- 
schnäbeln gezierte Säulen, so- 
wie an den Ecken, acht Pavil- 
lons angebracht, die acht colos- 
sale Statuen tragen, welche die 
bedeutendsten Städte Frank- 
reichs repräsentiren, nämlich : 
Lyon und Marseille, von Petitot 
ausgeführt ; Bordeaux und Nan- 




Die Fontaine Louvois. 



tes t von Callouet; Ronen und 
Brest, von Cortot, und Lille und 
Strasbourg, von Pradier ausge- 
führt ; im Norden und Süden 
befinden sich Springbrunnen, 
9 Meter hoch, deren jeder, bin- 
nen 24 Stunden ungefähr 6.716 
Quadrat-Meter Wasser ausgibt; 
— dieselben sind mit Meergöt- 
tern , Nerei- 
den und zahl- 
reichen alle- 
gorischen Sta- 
tuen geziert. 
Der Eine die- 
ser Brunnen, 
der sich zu- 
nächstderrue 
de Rivoli be- 
endet, ist der 
Fluss- Schif- 
fahrt, der An- 
dere der See- 
Schiffahrt ge- 
widmet. 

In der Mitte 
des Platzes er- 
hebt sich der 
Obelisk von 
iouqsor, aus 
einem Granit- 
Mücke, von 
.Rosafarbe , 
bestehend, Ueber bleibsei der 
Ruinen von Theben. Er wurde 
am 25 October 1836 aufge- 
richtet, ist mit Hieroglyphen 
ganz bedeckt, hat eine Höhe 
von 22 Metern 85 cent. und 
wiegt 25,000 Kilogramme.— Das 
Postament besteht aus einem 
einzigen bretagnrschen Gra- 
nitblocke, ist 4 iMeter hoch 
und auf jeder der ^ vier Seiten» 
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1 Meter 70 Centimeter breit. 

Die Place de Courcelles, von 
Häusern mit architectonischen 
Aussenseiten umgeben, bietet 
den Anblick eines unregelmäs- 
sigen Achtecks. 

Die Place Dauphine, rechts 



vom Pont-Neuf gelegen und von 
Häusern im Style des Zeitalters 
Ludwig's XIII erbaut, umgeben, 
soll ehestens abgetragen werden, 
um einem Square Platz zu ma- 
chen und so das neue Hotel de 
la Prefecture de Police frei zu 




Der Vendome-Ph 

stellen. Auf dem Platze befindet 
sich ein 1803 zu Ehren Desaix's 
errichteter^ Brunnen , der die 
Büste Desaix's, von Frankreich 
bekränzt, trägt. 

Die Place de l*Arc-de-Triom- 
phe-de-l'Etoile, von welcher 12 
Boulevards oder Avenues ausge- 



(place Vendöme). 

hen (siehe oben Kapitel II), ist 
theilweise schon, und wird in 
Bälde ganz von prächtigen Ho- 
tels, alle gleichmässig gebaut, 
umgeben sein. In der Mitte des 
Platzes erhebt sich der Are de 
Triomphe, dessen Bau 1806 be- 
gonnen, doch erst unter der 
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Regierung Louis-Philipp's vol- 
lendet wurde, und 9,051,115 
francs gekostet hat. Die Total- 
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höhe des Are de Triomphe ist 
45 Meter 33 Cent., jene des 
Hauptbogens 29 Meter 19 Cent., 




Der Triumphbogen (arc-de-Triomphe) de l'rätoile. 



seine Breite ist 44 Meter 82 
Cent. Herrliche Kriegs - Tro- 
phäen in colossalen Verhältnis- 



sen, den Anmarsch 1792 von 
Rüde, den Triumph von 1810, 
von Cortot, den Widerstand ge* 
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gen den in's Vaterland einfallen- j 
den Feind, und den Frieden, von 
Etex, darstellend, umgeben den 
Sokel des Triumpbogens. In den 
A Giebelfeldern belinden sich 
Bas-Beliefs von Pradier, zwis- 
chen den Gesimsen befinden 
sich ebenfalls Bas-Reliefs, und 
zwar an der Ostseite, das Lei- 
chenbcgängniss von Marceau,\on 



Lemaire, und die Schlacht vom 
Aboukir, von Seurre ausgeführt ; 
an der Westseite, der Uebergangr 
über die Brücke von Arcole, von 
Feuchere, und die Einnahme von 
Alexandrien, von Chaponninre; 
an der Südseite die Schlacht von 
Auslcrlilz, von Gechter, und an 
der Nordseite die Schlacht von 
Jemappes, von Marochetti aus- 




Der Siegesplatz (place des Victoires). 



geführtem Haupfries befinden 
sich kildhauerarbeiten von 
Brun, Jacquot, Laitie, Hude, Cail- 
louelte und Seurre dem alte- 
ren, ausgefürht, welche den 
Ausmarsch und -die Rückkunft 
der französinshen Armeen ver- 
sinnlichen. 

Der Pfeileraufsatz ist mit Waf- 
fenschildern geschmückt, auf 



denen die Namen der bedeu- 
tendsten Schlachten unter der 
Bepublik und dem Kaiserreiche 
eingegraben sind ; auf den star- 
ken Pfeilern der Seiten-Bogen 
befinden sich die Namen der 
Generale die jenen Schlachten 
beigewohnt haben. Die un- 
terstrichenen Namen sind die 
jener Generale die auf dem 
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Schlachtfelde gefallen sind. 
Diese Namens - Verzeichnisse 
sind von allegorischen Figuren 
umgeben, die unter den kleinen 
Bogen angebracht sind und 
von Bosio Neffe, Valcher, Debay 
Vater und Espercieux ausge- 
fürht wurden. -Von der Platt- 

• 



form des Triumphbogens ge- 
niesst man einer schönen Aus- 
sicht über Paris und seine Um- 
gebungen (Trinkgeld an den 
Wächter). 

Die Place Francois r r , am Vc- 
reiriiugngspuniUe der rues de 
Bayard und de Jean Goujon, ist 




mit einem Springbrunnen ge- 
ziert, der 54 Meter im Durch- 
messer hat. 

Die Place de l'Hötel-de-Ville 
(ehemals place de Greve ge- 
nannt) auf welcher in frühe- 
ren Zeiten die Hinrichtungen 
stattfanden, war Zeuge der er- 
greiiendsten Scenen während 



der Revolutionsjahre von 1830 
und 1848. — Der Platz ist übri- 
gens seit 1852 gänzlich verän- 
dert worden. Im Süden sieht 
man die Thürme von Notre- 
Dame, und im Westen verbin- 
det die Avenue Victoria, das Hö- 
tcl-dc-Ville mit der Place du 
Chalelet. 
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Die Place Louvois oder Ri- 
chelieu, in der Mitte der ruc 
Richelieu , der Kaiserlichen 
Bibliothek gegenüber, gelegen, 
ist mehr ein Square, mit einem 
hübschen Springbrunnen, der 
von Bronze-Statuen umgeben 
ist. 

Die Place Napoleon III be- 



treuend, siehe unter Louvrc, 
Kapitel VIII. 
Die Place Notre-Dame nimmt 

im Osten der Kirche den Raum 
ein, auf dem früher der erzbis- 
chöflichc Pallast stand. Der 
Platz ist von Giltern einges- 
chlossen, mit Baumen bepflanzt 
und besizt einen Springbrunnen 




Die Statue d'Henri IV au Pont-Neuf. 
mit 2 Bassins, den eine Bild- 



säule der heiligen Jungfrau 
mit dem Jesuskinde und einige 
allegorische Gruppen zieren. 

Die Place du Palais-Bourbon 
ist durch die rue de l'Universite' 
von dem Haupt -Einginge des 
Corps legislatif getrennt; auf 
dem Platze beündet sich die 



Bildsäule des Gesetzes, im Jahre 
1855 errichtet. 

Die Place du Palais-Roy al, an 
welcher sich südlich der Lou- 
vre, nördlich das Palais-Royal, 
westlich ein grosses Gebäude, 
das grösstenteils der General- 
Verwaltung der Omnibus zum 
Sitze dient, und östlich das Hö- 
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tel du Louvre befinden. Das 
Thor im Louvre, dem Palais- 
Royal gerade gegenüber, führt 
in den Hof des neuen Louvre, 
und bildet zugleich einen Durch- 
gang zum alten Louvre. 

Die Place du Pantheon, um- 
gibt die Kirche Saint e-Gene- 
vieve, und dehnt sich zwischen 
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der Faculte de droit, der Bi- 
bliothek Sainte-Genevieve, der 
Mairie des 5ten Arrondisse- 
ments, dem Lycee Napoleon und 
der Kirche Saint-fltienne-du- 
Mont aus. 

Die Place Royale, auch place 
des Vosges genannt, an der 
Stelle wo einst das Palais des 




Die Fontaine des Innocents. 



Tournelles stand, ist von gleich 
gebauten Häusern, dem Zeital- 
ter Heinrich des Vierten und 
des dreizehnten Ludwig ange- 
hörend, und gedeckte Bogen- 
gänge enthaltend, umgeben. 

Der Platz ist mit Rosskasta- 
nien und Linden-Bäumen bep- 
flanzt, und befindet sich in sei« 



ner Mitte die Reiterstatue Lud- 
wig des Dreizehnten, von Cor- 
tot (das Pferd von Dupaty) aus- 
geführt, die unter der Regie- 
rung Karl's des Zehnten er- 
richtet wurde. 

Die Place du Prince-Eugene. 
am Boulevard gleichen "Namens, 
ist mit der colossalen Stalue 
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tles Prince -Eugene, 1863 von 
Tliiebault, nacht Dumont's Mo- 
dell, im Gusse ausgeführt, ge- 
lieret. An demselben Platze be- 
endet sich die neu erbaute 
Mairie des Uten Arrondisse- 
rnents. 

Die Place du Roi-de-Rome, 

auf welcher die Bildsäule des 
Königs von Rom, spater Herzog 
von Reichstädt) errichtet wer- 
den soll, ist der frühere Platz 
du Trocadero, den man in 
eine Esplanade von 250 Metern 
Durchmesser umgewandelt hat. 

Die Place Saint-Michel, am An- 
fang des Boulevard Saint-Michel, 
wurde 18 0 mit einem gross- 
artigen Springbrunnen (fontai- 
ne) gezieret, der jedoch in zu 
Ilachen Verhältnissen, in Bezie- 
hung auf seine Höhe, ausge- 
führt wurde, und desshalb ge- 
reethen Tadel fand. — Er stellt 
einen Triumphbogen, von 26. 
Meterllöhe und 15 Meter Breite, 
vor, auf dessen Piedestal Chi- 
mären ruhen ;5 Wasserbecken, 
die Cascaden bilden, befinden 
sich über einander, von einem 
künstlichen Felsen überragt, 
auf dessen Spitze Saint-Michael 
den Drachen niederwerfend, von 
Duret ausgeführt und in Metall 
gegossen, angebracht ist. Mar- 
morsäulen dienen allegorischen 
Figuren zur Stütze. 

Die Place Saint-Georges, am 
Vereinigungspunkte der rues 
Notre- Dame -de- Loretie und 
Saint-Georges, ist mit einem 
Springbrunnen geziert. 

Die Place Saint-Sulpice ist 
im Osten von der Kirche gleich 



9* 

en Namens, im Süden vom 
grossen Seminarium und in» 
Westen von der Mairie desöteo 
Arrondissements begränzt. lo* 
der Mitte des Platzes befindet, 
sich ein , 1847, nachZ cichnungen 
von Visconti ausgeführter Brun- 
nen mit 3 vieleckigen sich kon- 
centrischvereinigendenBeckcn, 
geziert mit Löwen und an den 
4 Seiten mit den Statuen von 
Bossuet, Fenelon,Massillon und 
Fldchier. 

Die Place Vendöme, an der 
Stelle des früheren Hotel de 
Vendöme, ist von gleichgebau- 
ten, nach Zeichnungen von 
Mansart ausgeführten Häusern 
umgeben. Die eclonne Vendöme, 
die sich mitten auf dem Platze 
erhebt, ist die Kunst-Schöpfung 
von Denon, Gondouin und Le- 
pere,und wurde 1810 vollendet. 
Um den Säulenschaft, der aus 
Quadersteinen erbaut ist, win- 
det sich spiralförmig ein Bas- 
relief, aus 425 Platten bestehend , 
und aus eroberten österreichi- 
schen Kanonen gegossen, die 
zusammen eine Länge von 273 
Metern haben und die vorzüg- 
lichsten geschichtlichen Thaten 
des Feldzuges von 1805 darstel- 
len ; auf dem Gipfel der Säule 
erhebt sich die Bildsäule Kapo- 
leons des Ersten, von Du- 
mont 1865 ausgeführt. Die Säule 
ist im Ganzen 44 Meter 75 <:ent. 
hoch. — N.B. Mann kann sie be- 
steigen, und geniesst von oben 
eines hübschen Ueberblickes. 

Die Place du Tröne, auf wel- 
cher 13 Boulevard soder Avenues 
ausmünden, hat an ihrem öst- 
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liehen Ende zwei Säulen, auf 
denen die Statuen von Saint- 
Louisund Philippe- Auguste an- 
gebrachtsind. 

Die Place Walhubert, auf der 
sich der Haupt- Eingang des 
Jardin des Plantes befindet, und 
von der aus süd- 
lich der Boule- 
vard de l'Höpital 
abzweigt, hat an 
ihrer Ostseite 
d en neuen 
Bahnhof und die 
weitläufigen Ge- 
bäude der Ver- 
waltung der Or- 
leans -Eisen- 
bahn. 

Die Place des 
Victoires, wur- 
de 1685 nach 
Zeichnungen 
von Mansart er- 
bauet; mitten 
auf dem Platze 
steht die Rei- 
terstatue Lud- 
wins des Vier- 
zehnten , von 
Bosio ausge- 
führt; die Bas- 
Reliefs des Pos- 
tamentes stel- 
len den Rhein- 
Uebergang und 
Ludwig XIV militärische Beloh- 
nungen austheilend, dar. 

Die Place VintimiUe, schliesst 
einen hübschen kleinen Square 
ein. 

Die Porte Saint-Denis, bildet 
einen 1672, zach Zeichnungen 
von Blondel, zum Audenken der 




Die Fontaine Moliere. 



Eroberungen in Deutschland 
unter Ludwig XIV, errichteten 
Triumphbogen. Dessen Vorder- 
seiten sind mit Obelisken und 
Sieges-Trophäen geschmückt ; 
die Bas-Relicfs stellen den 
Rhein-Uebergang und die Ein- 

n ahme von 
Maastricht dar, 
und sind von al- 
legorischen Fi- 
guren, Löwen, 
etc., umgeben. 
Am Giebel liest 
man die Worte : 
Ludovico magno. 
Die Bildhauer- 
Arbeiten wur- 
den sämmtlich 
von den Brü- 
dern Anguier, 
nach Zeichnun- 
gen von Girar- 
don ausgeführt. 

D i s Porte 
Sai nt-Mar t in 

bildet einen 
1674 von Pierre 
Bullet erbauten 
Triumphbogen, 
zum Andenken 
an die Erobe- 
rung der Fran- 
che-Comte. Vier 
Bas-Reliefs, von 
Dujardin, G. 
Marty, Le Hongre und Legros 
Vater ausgeführt, geben die 
nachstehenden Darstellungen : 
die Einnahme von Besancon, die 
Triple-Allianz, die Einnahme von 
Limburg und die Niederlage der 
Deutschen. 

Die Bildsäule des Marschll's 
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Ney, nach dem Modelle von 
Rüde, von Eck und Durand in 
Erz gegossen, wurde 1 So5 auf 
dem Carfour de l'Observatoire, 
nächst der Stelle, wo der Mars- 
chall erschossen wurde, errich- 
tet. 

Die Reiterstatue von Heinrich 

IV, erhebt sich auf dem kleinen 
viereckigen Platze, mitten auf 
dem Pont-Neuf, und ist ein Kunst- 
werk Lemot's; am marmornen 
Postamente befinden sich Bas- 
Reliefs, in Erz gegossen, den 
Einzug Heinrich IV in Paris und 
Heinrich IV den Belagerten Drod 
über die Mauern hinweg reichen 
lassend, darstellend. 

Die Fontaine de l'Arbre-Sec, 
wurde 1775 von Soufflot erbauet, 
und zwar an der Ecke der rue de 
TArbre-Sec, wo dieselbe in die 
rue Saint-Honore" mündet. Ihre 
Pfeiler ahmen Tropfsteine nach, 
und eine Flussgöttin, von Jean 
Goujon ausgeführt, giesst Was- 
ser in ein grosses Becken. 

Die Fontaine Cuvier, an der 
Ecke der rue Cuvier, wo die- 
selbe mit der rue Saint-Victor 
zusammentrifft, ist mit Thier- 
köpfen umgeben, in deren Mitte 
die Statue einer Frau, die Na- 
turgeschichte darstellend, sich 
befindet. Am Gesimse ist die 
Aufschrift angebracht :A Geor- 
ges Cuvier. 

Die Fontaine Gaillon, am Gar- 
refour gleichen Namens, ist von 
Visconti ausgeführt. Man be- 
wundert an derselben einen Ge- 
nius, der mit einem Dreizack 
einem Delphin auf den Kopf 
schlagt. 



Die Fontaine de la rue de Gre- 
nelle, 1739 von Bouchardon er- 
richtet, ist eine der schönsten 
von Paris. Sie bildet einen Halb- 
zirkel mit jonischen Säulen ge- 
ziert, und ist von einem Gesimse 
überraget. Zwischen den Säulen 
befinden sich Schein-Fenster, 
Bas-Heliefs und Nischen, die die 
Bildsäulen der vier Jahreszeiten 
enthalten. — Eine Gruppe aus 
weissem Marmor stellt die Stadt 
Paris zwischen den Statuen der 
Seine und der Marne sitzend, 
dar. 

Die Fontaine des Innocents, 

1788 wieder neu errichtet, be- 
findet sich in der Mitte des ehe- 
maligen Marche des Innocents, 
jetzt ein Square, und wurde vor 
wenigen Jahren restaurirt, ja 
fast gänglich neugebauet. Vier 
hohe Bogen, sich über die Stu- 
fen des Springwassers erhe- 
bend, tragen eine Kuppel mit 
kupfernen Schuppen bedeckt; 
an den vier Ecken befinden sich 
Löwen, und von Pajou und Jean 
Goujon ausgeführte Flussgötti- 
nen; die übrigen Verzierungen 
wurden von Dan jou, L'Huillier 
und Meziöres angefertiget. 

Die Fontaine Moliere, von 
Visconti ausgeführt, wurde 1844 
an der Ecke der rue Moliere, wo 
dieselbe in die rue liichclieu 
mündet, errichtet. Sie gibt Mo- 
liere zwischen der Muse der 
ernsten Comödie und jener des 
Lustspieles sitzend, im Hin- 
tergrunde Genien, die den Na- 
men Molieres bekränzen. Die 
Statue von Moliere, ist von 
, Se^rre ausgefürht, jene der bei- 
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den Musen, von Pradier. — Die- 
ser Platz wurde aus dem Grunde 
gewählt, weil Moliere in dem 

I 

e 



DIE STRASSEN. 

Die schönsten oder besuchtes- 
ten und lebhaftesten Strassen 
von Paris sind am rechten Seine- 
Ufer. 

Die Rae de Rivoli, 1802 be- 
gonnen, 1865 vollendet, geht 
von der rue Culture-Sainte-Ca- 
therine bis zur Place de la Con- 
corde, und ist über 3 Kilometer 
lang. In ihrem unteren Theile, 
von der rue du Louvre begin- 
nend, sind alle ihre Häuser glei- 
cher Bauart und mit Bogen- 
gängen versehen. 

Die Rue Gastiglione, von jder 
rue Rivoli bis zur Place Ven- 
döme gehend, hat ebenfalls glei- 
che Häuser mit Bogengängen. 

Die Rue de la Paix, 280 Meter 
lang, gehl von der Place Ven- 
döme aus und mündet auf den 
Boulevard des Capucines; in 
ihr findet man sehr elegante 
Verkaufsgewölbe. 

Die Avenue Victoria, 400 Me- 
ter lang, von der rue des Lavan- 
dieres bis zur Place de l'Hötel- 
de-Ville sich erstreckend, ist 
eine sehr schöne mit Bäumen 
an beiden Seiten bepflanzte 
Strasse. 

Die Rue Saint-Honore, zwis- 



Hause der rue Richelieu starb, 
das der Fontaine gegenüber 
steht. 



— die ctte"s. 

eben dem 14ten und 17. Jahr- 
hunderte erbauet, nimmt ihren 
Anfang bei der Rue de la Un- 
gerie und geht bis zur Rue 
Royale. 

Die Rue Vivienne beginnt 
beim Palais-Royal und endet 
am Boulevard Montmartre; sie 
ist von der eleganten Welt sehr 
besucht, und findet man pracht- 
volle Verkaufsgewölbe in ihr. 
Die Kaiserliche Bibliothek, die 
Börse , das Vaudevilletheater, 
etc., gehören mit zu ihren Zier- 
den. 

Die Rae Richelieu beginnt 
beim TheAtre- Francis und 
mündet auf den Boulevard des 
Italiens aus. Reiche Verkaufs- 
Gewölbe, das Th6ätre-Francais f 
der Square Louvois, die West- 
seite der Kaiserlichen Biblio- 
thek tragen zu ihrer Schönheit 
bei. 

Die Rue de la Chaussee-d'An- 
tin, vom Boulevard des Italiens 
bis zurrueSaint-Lazare gehend, 
enthält prächtige Verkaufsge- 
wölbe. 

Die Rue Montmartre, von der 

Pointe Saint-Eustache und den 
Central-Markt-Hallen ausgehend 
bis zum Boulevard Montmartre, 
ist sehr lang, aber unregelmäs- 
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sig, nicht geradelinig gebaut, 
und häufig durch Wagen und 
Menschen - Andrang in ihrer 
Communication gehindert. 

Die Rae Saint-Denis, von der 
place du Ghätelet bis zum Bou- 
levardSaint-Denissich erstreck- 
end, ist sehr handeltreiend. 

Die Rue Saint-Martin, vom 
Pont Notre-Dame bis zum Bou- 
levard Saint-Martin gehend, ist 
Hauptsitz des Handels in Kurz- 
waaren, Baumwollwaaren aus 
Rouen (rouennerie), und in ar- 
ticlesde Paris. 

Die Rue du Faubourg-Saint- 
Antoine, 1700 Meter lang, be- 
ginnt bei der place du Tröne 
und endet an der place de ia 
Bastille; sie ist der Hauptsitz 
der Kunst und Möbel -Tisch- 
lerei. 

Die Rue du Faubourg-Saint - 
Honore besitzt viele schöne 
Hötels, unter anderen jenes der 
Herren Pereire, der englischen 
Gesandtschaf I, das filysee-Napo- 
leon, etc. In ihr wohnen viele 
reiche englische Familien. 

Die Rue de Turenne, früher 
Rue Saint-Louis-au-Marais ge- 
nannt, 900 Meter lang, beginnt 
bei der rue des Vosgcs und en- 
det bei der rue Charlot, in ihr 
findet man viele Kunstarbeiten 
in Erz und Bronze. 

Die Rue Turbigo, bei der 
Pointe Saint-Eustache begin- 
nend, endiget sie am Boulevard 
du Temple; ihre gänzliche Vol- 
lendung wird im Jahre 1867 
Stattfinden. 

Am linkem Seine-Ufer sind 
nennenswerth die Rue du Bac, 



vom quai d'Orsay bis zur rue de 
Sevres gehend, hat reiche Ver- 
kaufsgewölbe. Andere schöne 
oder belebte Strassen dieses 
Stadttheiles sind, die RuesDau- 
phine, des fecoles, Saint- Jac- 
ques, de Varenne, de Seine, Ja- 
cob, de l'Universite, de Gre- 
nelle, de Lille, de Sevres, de 
Tournon, etc. 

DIE DURCHGÄNGE (PASSAGES). 

In Paris gibt es 185 Passages, 
Gallerien oder Cours, die sämt- 
lich gleichsam bedeckte Stras- 
sen, nur Fussgängern zugäng- 
lich sind und meistens die ele- 
gantesten und glänzendst er- 
leuchteten Verkaufsgewölbe be- 
sitzen. Die bekanntesten der- 
selben geben wir nachstehend 
in alphabetischer Reihenfolge. 

Passage du Gaire, von n° 555 
der rue Saint-Denis, nach n* 2 
der Place du Caire. 

Passage Choiseul, von n* 44, 
der rueNeuve-des-Petits-Champs, 
nach n* 19 der rue Neuve-Saint- 
Augustin, östlich und ganz 
nahe bein Th£ätre des Italiens 
(italienische Oper) ; ist stets 
sehr begangen, es befindet sich 
in ihm ein bedentender Handel 
mit Apfelsinen (Orangen). 

Passage oder Galerie Golberi. 
von n* 6 der rue Neuve-des-Pe- 
tits-Champs nach der rue Vi- 
vienne. 

Passage Delorme, von n° 287 

der rue Saint-Honor6 nach der 
rue de Bivoli, den Tuillerien 
gegenüber. 

Passage du Grand-Cerf, von 
n* 257 der rue Saint-Denis nach 
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n° 8 der iue des Deux-Portes- 
Saint-Sauveur. 

Passage du Hävre, von n u 69, 
der nie Gaumartin, nach n° 121 
der rueSaint-Lazare. 

Passage Jouffroy, von n° 10, 
Boulevard Montmartre, nach n° 
9, rue de la Grange-Bateliere. In 
ihm befinden sich das Diner du 
Bocher und das Diner de Paris. 

Galerie de la Madeleine, von 
n # 9 der Place gleichen Namens, 
nach der Rue Boissy-d'Anglas. 

Passage de l'Opera, auf dem 
Boulevard des Italiens, zwischen 
der Rue Drouot und der Rue Le 
Peletier. Durch ihn gelangt man 
in die Opern- Vorhalle ; ein Les- 
cabinet, das eine grosse Anzahl 
Zeitungen hält, findet sich eben- 
daselbst. 

Die Haupt-Ca/imen dieses Pas- 
sages sind jene du Barometre 
und de VHorloge. 

Passage des Panoramas ver- 
bindet n* 11 des boulevard 
Montmartre mit n Ä 38 rue Vi- 
vienne, mit n" 8, 10 und 16, 
rue Saint-Marc, und mit n # 151, 
rue Montmartre. Er besteht aus 
den Galeries Montmartre t Saint- 
Marc, Vivienne, Feydeau* de la 
Bourse und des Varietes. Dieser 
Passage is namentlich in den 
Abendstunden das Rendez-vous 
der eleganten Welt. 

Passage du Pont - Neuf , von 
n* 45 der rue de Seine, nach 
n* 44 der rue Mazarine. 

Passage desPrinces, von der 
rue Richelieu nach dem boule- 
vard des Italiens gehend. 

Passage du Saumon, von n" 80, 
nie Montmartre nach n* G5, 



rue Montorgueil,— hat Abzwei- 
chun^en nach den Strassen 
Mandar und Saint-Sauveur. 

Passage Vendöme, von n° 43, 
boulevard du Temple , nach 
n° 16 der rue Bäranger (früher 
Vendöme benannt). 

Passage Verot-Dodat, von 
n° 29 der rue Grenelle-Saint-Ho- 
nore nach der rue Croix-des- 
Petits-Champs gehend. 

Passage Vivienne, von n° 4 
der rue Neuve - des - Petits 
Champs nach der rue Vivienne 
gehend, hat elegante Verkaufs- 
gewölbe und ist überhaupt viel 
Handel und Verkehr in demsel- 
ben. 

DIE CITES. 

Es gibt in Paris 140 Cites; 
es sind dicss Strassen, die 
von Privaten, auf ihren ei- 
genen Grundstücken freiwillig 
eröffnet wurden, und nicht 
dem grossen Wagen- Verkehre 
zugänglich sind; gewöhnlich 
sind sie am Anfang und Ende 
mit einem Gitterthore versehen, 
das um 12 Uhr Nachts geschlos- 
sen wird. — Die bekannteren 
derselben sind: 

Die cite Berger e, von n* 6 
der rue du Faubourg-Montmar- 
tre bis zu n° 21 der rue ßergere 
gehend ; die cit6 Trevise, von 
n Ä 8 der rue Richer nach n° 5 
der rue Bleue ; die citö Vinde, 
an dem boulevard de la Made- 
leine. 

Cites für Arbeiter und Arbei- 
terwohnungen sind : la cit6 
Napoleon, rue Rochechouart , 
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an der Ecke der rue Petreile ; 
— die cit4 du Comte-de-Ma- 
dre, zwischen der rue Saint- 
Maur und den rues de la Chopi- 
nette und du Buisson- Sainl- 
Louis ; — und die cit6 Dor6, 



im quartier des Deux-Moulins, 
aus elendem Mauerwerke und 
Brettern erbauet, wird von den 
ärmsten Lumpensammlern des 
Xlll ,eB Arrondissements be- 
wohnt. 



SECHSTES KAPITEL. 



DIE GARTEN UND (EFFENTL1I 

DIE TUILER1EN. — DER LUXEM BOURG. DIE C1IA1IPS-ELYSESS. 

DHU I ADK VON MONGEAUX. DER JARDIN DES PLANTES. 

DIE SQUARES. DER JARDIN DU PALAlS-ROYAL. 

DAS BOIS DE BCtll.OGNE. DAS BOIS DE VINCENNES. 

MONTMARTRE. DELLEVILLE. 

DIE HÖHEN (BUTTES) VON CIIAUMONT. 



DER TUILERI ENGARTEN . 

Der jardin des Tuileries, des- 
sen Gitter, im Westen gegen die 
place de la Concorde, im Nor- 
den gegen die rue Hivoli und 
im Süden gegen den quai des 
Tuileries geöffnet sind, beginnt 
hinter dem Tuilerien-Pallaste 
(siehe Kapittel Vlll), und er- 
streckt sich in westlicher Rich- 
tung bis zur place de la Con- 
corde, die ihn von den Champs- 
Elysees trennt. Er ist 70 v 2 Meter 
lang und 517 Meter breit, und 
hat einen ungefähren Flächen- 
inhalt von 30 Hectaren. — Der- 
selbe wurde im Jahre 166;J von 
LeNötre angelegt, und nach und 
nach verschönert ; auch wurden 
unter den verschiedenen Regie- 
rungen, die seit 1789 auf ein- 
ander gefolgtsind, kleine Verän- 
derungen darin vorgenommen. 



Er bestehet aus einem Blumen- 
garten und einem sehr grossen 
mit Kastanien- und Linden- 
Bäumen bepflanzten Terrain , 
das von einer Haupt -Allee in 
zwei gleiche Theile getheilt 
wird, und von der aus man im 
Westen den Obelisken von 
Luxor, auf der place de la Con- 
corde,— und den Arc-de-Triom- 
phe de TÜtoile, am äussersten 
Ende der Champs-filysees er- 
blickt. Zwei sich zuletzt aus- 
breitende Terrassen, die sich 
am westlichen Ende des Gar- 
tens sanft abdachen, begränzen 
den Garten südlich und nörd- 
lich. — Die nördliche dieser 
beiden Terrassen ist terrasse 
des Feutllanls, die südliche ter- 
rasse du bord de Veau benannt. 
Letztere ist dem Kaiser für sei- 
ne Spaziergänge reservirt, und 
dem Publikum nur zugänglich, 
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wann der Hof von Paris abwesend 
ist. — Ein unterirdischer Gang 
führt von dieser Terrasse bis in 
die Keller desTuilerien-Pallastes. 
Am westlichen Ende der längs der 
Seine hinlaufenden Terrasse 
hat man 1853 eine Orangerie er- 
bauet dann 1861 ein Ballspiel- 
haus für den kaiserlichen Prin- 
zen, und zwar inmitten der Ge- 
büsche der Terrasse des Feuil- 
lants. Ein herrlicher Wasser- 
strahl erhebt sich am Ende der 
grossen Allee, aus einem acht- 
eckigen, von Le Nötre erbauten 
Bassin. Im niederen Theile des 
Gartens findet man Marmor- 
Bassins und zahlreiche Statuen, 
von G. Coustou, Lepautre. Coy- 
sevox, Bosio und den bekann- 
testen Künstlern neuerer Zeit 
angefertiget. Während der Som- 
mer-Monate, spielt täglich von 
5 bis 6 ühr Nachmittags eine 
Militair-Musik-Bande im Tuile- 
riengarten,— die Sonntage aus- 
genommen. 

OER LUXEMBOURGGARTEN. 

Der jardin du Luxembourg , 

eine Schöpfung von Jacques 
Debrosse, wurde im Laufe von 
1886 um mehr als ein Drittel 
verkleinert, und besteht : aus 
schattenreicnen Terrassen, die 
von mit Rosenstrauchen be- 
pflanzten Böschungen gestützt 
und von steinernen Gelän- 
dern umgeben sind, auf 
denen eine Masse von Marmor- 
Vasen angebracht wurden. Die 
nach der Sternwarte führende 
Haupt-Allee, allee de TObserva- 



Da 

toire genannt, dürfte in Folge 
der projectirten Bauten und 
Strassen, sehr verkürzt werden. 
Im übrigen Theile des Garten* 
findet man eine Orangerie, zahl- 
reiche Blumen- und Bosenbee- 
te, etc. 

Im Osten des Luxembourg- 
Pallastes erhebt sich die Fon- 
taine de Mödicis, von Jacques 
Debrosse erbauet, und manch- 
mal schon für Hubens' Arbeit 
ausgegeben. Dieser schöne 
Brunnen besteht aus drei Ni- 
schen in Backofengewölben, die 
durch dorische Säulen getrennt 
sind. Die mittlere Nische um- 
schliesset die Statue des Poly- 
pheines, der mit einem Knie auf 
einen Felsen gestützt, sich an- 
schickt Galathee und Acis zu 
zermalmen. Die beiden Nischen 
rechts und links, wurden im 
Mai 1860, mit zwei Statuen, von 
Ottin gearbeittet, ausgefüllt. Auf 
jeder Seite des halbrunden Gie- 
bels, der das Monument krönt, 
hat der Bildhauer einen Fluss 
dargestellt, dessen Wellen sich 
über Gräser verbreiten. Vor der 
Fontaine dehnt sich ein lan- 
ges Bassin aus, mit Vasen und 
Platanen umgeben, die durch 
Ephen-Guirlanden untereinan- 
der verbunden sind. An der 
Seite der Fontaine, die der rue 
de Medicis zugekehrt ist, findet 
man die Fontaine de L6da, mit * 
einem Bas-relief, die Verwand- 
lung Jupiters in einen Schwan 
vorstellend, eingefügt. 

Links von der Fontaine in ei 
nem Blumenbeete, ist eine 
Gruppe in Marmor, angebracht: 
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Adam und seine Familie, 1851 
von Gerard ausgeführt. 

In der Mitle des grossen Gar- 
ten-Bassins halten Kinder einen 
Schild , aus dem ein Spring- 
4 brunnen sich erhebt. 

In den beiden Seitenbecten, 
die das Bassin umgeben, sieht 
man auf 2 Säulen aus italieni- 
schem Marmor, die Statuen : 
David den Goliath besiegend, 
und eine Nymphe; vor einem 
der mittleren Blumenbeete, dem 
grossen Bassin gegenüber, lindet 
Juan : Archidamas im Begriffe 
sein Wurfgeschoss zu schleude- 
mi, von Leinairc ausgeführt; und 
in den anderen Blumenbeeten, 
eine Copie des Borghesischen 
Fechters, und eine solche der 
Diana mit der Hirschkuh ; in 
dem Beete der Orangerie ge- 
genüber, ein Mercur, von Pigal- 
le in Blei ausgeführt , aber 
bronzirt. Die Statue der Velleda, 
von Maindron ausgeführt, wur- 
de an der östliche Seite des 
grossen Bassins aufgestellt. 

Auf den Terrassen , die das 
grosse Gartenbeet umgeben, 
•wurden die Statuen berühmter 
Frauen Frankreichs aufgestellt, 
und zwar in nachstehender 
Reihenfolge : 

hechte Terrasse, vom Palais 
aus gesehen : Sainte - Clolilde 
(543), von Klagmann ; Marguerite 
de Provence (1210-1295), von 
Husson; Anne de Bretagne (142i3- 
1514), von Debay; Anne d' Au- 
triche (JGo2-lGl»(>), von Ramus; 
Blanche de Caslüle (1252), von 
Dumont ; Anne de Beaujeu (1462- 
1522), von Galteaux; Valentine 



de Milan (1570-1408), von Hu- 

guenin; Marguerite de Valois 
(1402-1549), von Lescorne ; Ma- 
rie de Medicis (1573-1642), von 
Cl esinger ; Laure de Noves (1507- 
1348), von Ottin. 

Linke Terrasse , vom Palais 
aus gesehen : Sainte Baihüde 
(680).von Therasse; Berthe oder 
Bertrade (783), von Oudine ; une 
reine de France, ohne Namensan- 
gabe.von Carle Elshoecht; Sain- 
te-Genevieve (425). Marie Stuart 
( 1542-1587 ), Jeanne d' Albret 
(1528-1572), CUmence Isaure ,\on 
Pre"ault; Mademoiselle de Mont- 
pensisr (1627-1693), von Demes- 
may; Louise de Savoie (1478- 
1552), von Clesinger, Jeanne 
d'Arc (1410-1431), von Rüde. 

Seitwärts derßcoledes mines, 
an der neuen Strasse, welche die 
rue de l'Abbe-de-l'Epee mit der 
nie Vavin in gerade Verbin- 
dung bringt, wurden 1861, 
eine grosse Orangerie, zwei Ge- 
wächshäuser für die Kamelien 
und eine Gärtnerwo Inning er- 
bauet. ■ 

Zwischen der alten Orangerie 
und dem westlichen Flügel des 
Pallastes befindet sich ein für 
den Senals-Präsidenten reser- 
virter Garten. 

Links von der Allee, die nach 
der rue de Fleurus führt, ziehen 
in der schönen Jahreszeit die 
Ballspicler eine grosse Menge 
Zuschauer an. Auf der grossen 
Terrasse, rechts von der Allee, 
ist ein Puppentheater aufge- 
stellt, links hat sich ein Cafe- 
wirth etablirt. — An den Fe- 
rientagen und in den Zwischen- 
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stunden des Classen-Unterrich- 
tes, wird der Garten von vielen 
Pensionen und Erziehungs- An- 
stalten besucht, und bildet 
dann ein bewegtes Treiben mit 
den gewöhnlichen Besuchern 
des Luxembourggartens, näm- 
lich den kleinen Rentiers und 
den pensionnirten Beamten. 

Während der guten Jahres- 
zeit spielt 2 mal wöchentlich 
eine Militair-Musikbande, von 5 
bis 6 Uhr Nachmittags» und 
zwar in einem der grossen 
Blumen-Beete im mittleren 
Theile des Gartens. 

DIE CHAMPS-ELYSEES. 

Die Champs-Elysees beginnen 
dem jardin desTuileries gegen- 
über, und sind von ihm nur 
durch die place de la Concorde 
getrennt. An ihrem Haupt-Ein- 
gange befinden sich zwei Pfer- 
de-Gruppen (les chevaux de 
Marly) von Coustou ausgeführt. 
Sie bestehen aus der grossen 
Haupt-Avenue, und aus ver- 
schiedenen Seiten-Alleen, die 
von lieblichen Rasenplätzen und 
frischen Beeten, die sprudelnde 
Brunnen umgeben, unterbro- 
chen sind ; rechts und links, 
herrliche Hotels und sonstige 
Gebäude, der cirque de Tlmpe- 
ratrice, das theätre des Folies- 
Marigny, cafes-concerts, der ln- 
dustrie-Pallast (siehe Kapitel 
XIII), das Musard'sche Garten- 
Conzert-Lokal, das Panorama 
und der Ball Mabile. 

DER PARK VON MONCEAUX. 

Der Park von Monoeaux, von 
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Philippe d'Orläans 4778 ange- 
legt, und zwar nach Zeichnun- 
gen und Plänen von CarmonteL 
seit mehreren Jahren um mehr 
als die Hälfte verkleinert, jedoch 
seitdem dem Publikum zu» 
gänglich und sehr gut gepflegt 
und unterhalten, ist jetzt Ei- 
genthum der Stadt Paris. Von 
den 190,749 Quadratmetern, die 
ursprünglich den Flächeninhalt 
dieses Parkes bildeten, hat man 
nur 87,923 Quadratmeter als 
Garten bestehen lassen ; der 
übrige Theil wurde zur Grün- 
dung eines schönen Stadtvier- 
tels mit breiten Strassen, und 
eleganten Häusern besetzt, ver- 
wendet. Fünf schöne Gittertho- 
re, die durch fahrbare 15 Me- 
ter breite Wege unter sich in 
Verbindung stehen, bilden die 
Eingänge in den Park. Das 
Hauplthor befindet sich an dem 
Rundplatze der ehemaligen Bar- 
riere von Chartres; zwei an- 
dere für Wageneinfahrt sind 
rue de Courcellesund boulevard 
Malesherbes; endlich befinden 
sich zwei kleinere Eingenge, am 
früheren äusseren boulevard de 
Conrcclles und rue de Valois, — 
Eine Allee, die um den Park 
herumführt, dient den anstos- 
senden Hotels als Verkehrsmit- 
tel. Im Parke befinden sich Al- 
leen und Baum-Gruppen mit 
Blumenbeeten der verschieden- 
sten Gattungen eingefasst; dann 
findet man in demselben eine 
Eisgrube (in form einer Pyra- 
mide), einen künstlichen Bach, 
eine Drücke, malerische künstli- 
che Felsenpartien, eine Grotte, 
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hochstämmige Bäume, die ein 
Grab überschatten, ein grosses 
ovales Bassin, theilweise von ei- 
nen eorinthischen Säulengange 
umgeben, den man la Nauma- 
chie nennt, — ein Rundgebäude, 
dem Ober-Aufseher des Parkes 
zur Wohnung dienend, etc. 
Von mehreren Punkten aus 
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geniesst man einer schönen 
Fernsicht; so nach dem Arc-de- 
Triomphe de l'Etoüe und auf 
die vergoldeten Kuppeln der 
russischen Kirche. 

Der Garten des Palais-Royal 
ist weiter unten (Kapitel VIII) 
beschrieben. 

Der Jardin des Plant :s ist 




Der Parc de Monceaux : die Naumachie. 



weiter unten (Kapitel XV) be- 
schrieben. 

Der Park des Buttes-Chau- 
mont ist ebenfalls weiter unten 
(siehe unter Betleville) beschrie- 
ben. 

Im Laufe von 1867 wird man 



einen grossen Park zu Montson- 
ris (von ungefähr 16 Hectaren 
Flachen gehalt) am linken Ufer 
des Bievre-Flüsschens anlegen, 
von wo aus man dann das gan- 
ze Thal wird übersehen kön- 
nen. 
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DIE SQUARES. 



Diebemdrkcnswerthcslcn un- 
ter ihnen sind : der square du 



PARIS. 

Gonservatoire des arts et m4- 
tiers (4,145 Meter, 46 Centime- 
tcr Oberfläche) zwischen der 
rue Saint-Martin, der rue des 
Arts-et-Metiers, dem boulevard 




Der Thurm (tour) Saint-Jacques-Ia-Bouchcrie. 

Einfassung (Geländer) aus Jura- 
Stein, durch 48 Pfeiler getheilt, 
die c 28 Becken und 20 bronzene 
Gass-Kandelaber tragen. — In 



de Sewastopol und der rue du 
Caire,— besitzt zwei mit in Erz 
gegossenen Statuen gezierte 
Bassins, und eine sehr schöne 
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der Bütte dieses Square ist ei- 
ne Säule aus Jura-Granit er- 
richtet, auf deren Gipfel eine 
metallene Statue, den Sieg vor- 
stellend, und von Crauk gegos- 
sen, angebracht ist. — Der 
Square du Temple (von 7,524 
Metern 45 Centimetern Flachen- 
gehalt) besitzt einen kleinen 
Wasserfall, von einer, wie es 
heisst, 4 Jahrhunderte alten, 
Trauerweide überschattet. Auch 
befinden sich daselbst mehre 
Gruppen Lindenbäume, in de- 
ren Schatten Ludwig XVI wäh- 
rend seiner Gefangenschaft im 
Temple, auszuruhen pflegte. 
Der Square Montholon (von 
4,507 Meter Flächengehalt) mit 
einem Wasserbassin, das durch 
eine Quelle, die sich über eine 
pittoreske Felsenmasse ergies- 
set, seinen Zulluss erhält.— Der 
Square de la place Louvois ; — 
der Square des Innocents (siehe 
weiter oben Kapitel IV). — Der 
Square Saint - Jacques (von 
5,786 Metern Flächengehalt), 
nimmt einen Theil der Platzes 
ein, auf dem die ehemalige Kir- 
che Saint-Jacques-la-Boucherie 
stand, ein. Deren Thurm (1,508 
bis 1,522 erbauet) erhebt sich 
in der Mitte des Square; er hat 
vom Bodem bis zur Plattform 
eine Höhe von 52 Metern und 
wurde vor wenigen Jahren auf 
sehr geschickte Weise restaurirt 
und consolidirt. — An dessen 
obersten Ecken befinden sich, 
ausser verschiedenen symbo- 
lischen Thierfiguren aus der 
Offenbarung Johannes, wie der 
Adler, der Löwe und der Ochse, 



auch die colossale Slatue von v 
saint Jacques le Majeur; unter ■ 
dem Schlussteine des Bogenge- ; 
wölbes steht die Statue PascaPs, 
von Cavelier ausgeführt, — aus- 
serdem zieren 19 andere Sta- 
tuen diesen Thurm. — Der 
Square Vintimille von 778 Me- 
tern Flächengehalt; — der 
Square Sainte-Glotilde,von 1 ,758 
Metern Flächengehalt und der 
Square des Batignolles, von 
5,785 Metern Flächengehalt, mit 
Baumgruppen, Bassins, Fel- 
sen, etc. geziert. 

Ein Square wurde in <ien 
Jahren 1865-1866 an der nörd- 
lichen Seite des Hötel de Ville 
gegründet. 

DAS BOIS DE BOULOGNE. J 
VERKEHRSMITTEL DAHIN. 

Das bols de Boulogne ist mit 

den Champs-ßlysdes mittelst 
prachvoller Avenues (avenues 
de Netiilly % de VImperatrice t d f Ey- 
lau und de V Emptreur) verbun- 
den, durch welche man in 10, 
15,20 und 25 Minuten an die 
porles Maillot.des Sablons,Dau- 
phine und de la Muette ge- 
langt. 

Der Hauptzugang in's bois de 
Boulogne ist die avenue de 
l'Imperatrice, die in einer Länge 
von 1,300 Metern, und ICO Me- 
tern Breite, 1855 dem Verkehre 
übergeben wurde. Sie bildet ei- 
ne Cenlral-Chaussee, von 16 Me- j 
tern Breite für die Wagen, 2\ 
Seiten-Alleen, jede von 12 Me- 
tern Breite , deren die eine 
(links) für Fussgänger, die an- 
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(lere (rechts) lör Heiter be- 
stimmt ist. Ucberdicss befinden 
sich weiter rechts und links 
4 zwei in bepflanzte Rasenplätze 
umgawaudelle Strassen , jede 
von 27 Metern Breite, und end- 
lich zwei Seiten-Strassen, von je 
8 Metern Breite, die dem Ver- 
kehre mit den angrenzenden 
Haussern angehören. — Auf den 
Rasenplätzen der Avenue wur- 
den 8,000 Baume gepflanzt, in 
Gruppen vertheilt, und bilden 
zusammen eine Sammlung der 
seltensten Arten, die sonst nur 
in Parks und Garten wieder zu • 
linden sind. 

Wenn man die Avenue de 
rimperalrice hinabgeht, sieht 
man den Moni- Valerien und die 
Hügel von Saint-Cloud, von Bel- 
levue und von Meudon, gerade 
vor sich, oberhalb des bois de 
Bonlogne. 

Wenn man sich über Passy 
nach dem bois de Boulogne be- 
gibt, kann man vom äussersten 
Ende der Hauptstrasse (grande 
nie), da wo die Eisenbahn- 
station ist, in fünf Minuten, zu 
Fuss, daselbst ankommen. Seic 
es nun durch die Porte de Passy, 
wohin man durch die Avenue 
links gelangt, die längs der Ei- 
senbahn hinzieht, und über das 
Terrain des f rühren, unter der 
Restauration berühmten Rane- 
lagh, links beim Pavillon, den 
Rossini bewohnt, vorbei, — oder 
durch die grille de la Muette, 
rechts, längs der Gartenmauer 
und Gräben der Muette. 

Wann man bei der Porte Dau- 
phin* angelangt ist, nach dem 



man die route de Saint-Denis 
und- die strategische Militär- 
Strasse, die längs der Festungs- 
inanern hinläuft, überschritten 
hat, kann man die Teiche er- 
reichen, in den man den Weg, 
gerade vor sich einschlägt. 

Wendet man sich von Auteuil 
aus dem bois de Boulogne zu, 
so findet man dicht neben der 
Eisenbahnstation die Porte d'Au- 
teuil. Die Strasse, die man sich 
gerade gegenüber hat, führt di- 
rekt nach Boulogne, jene links 
führen zum neuen quartier des 
Princes, jene rechts zur Marc 
von Auteuil und zu den Tei- 
chen. 

Um in's bois de Boulogne zu 
gelangen, wenn man nicht gut zu 
Fuss ist, oder nicht gehen will, 
kann man Pferde miethen, 
einen Platz- oder Remiese-Fiaker 
nehmen oder sich verschiede- 
ner Omnibus und zweier Eisen- 
bahnen bedienen. 

Iieitpferde gibt es zu den ver- 
schiedensten Preissen bei den 
bekannteren Pferde - Vermie- 
thern oder Verkäufern in Pa- 
ris. 

Was die Miethwagen (Fia- 
ker, etc.) und die Omnibus, die 
nach dem bois de Boulogne und 
dessen Umgebungen fahren, an- 
langt, so sehe man das hierü- 
ber oben, in der Einleitung Ge- 
sagte nach. 

Eisenbahnen gibt es zwei, de- 
ren eine Pferdebahn, die andere 
Lokomotifbahn ist. 

Die von Pferden gezogenen 
Eisenbahnwagen , die soge- 
nannte amerikanische Eisenbahn, 
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haben ihren Stationsort an der 1 der Brücke, von da an nehmen 
place de la Concorde, unterhalb I sie ihren Weg über den Cours- 
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Brücke von Saint-Cloud. Die 
Fahrzeit ist 45 Minuten. Andere 
Wagen der amerikanische Ei- 
senbahn, die von der rue du 
Louvre, an der Ecke des Quai, 
abfahren, nehmen ihren Weg 
durch die rue de Rivoli und 
über die place de la Concorde, 
wo die Räder ausgewechselt 
werden, um auf den Geleisen 
der Bahn weiter zu fahren. Am 
Point-du-Jour, nächst der Fes- 
tungsmauer, lassen sie die 
Strasse nach Saint-Cloud rechts 
liegen, und gehen über Billan- 
court nach Sevres. 

Der Bahnhof, der mit Loko- 
motiven betriebenen Bahn ist 
in der rue Saint-Lazare. Diese 
Bahn läuft von einem Ende bis 



zum anderen in tiefen Erdein. 
schnitten. Alle halbe Stunde 
geht ein Zug in jeder Richtung 
ab (von Paris und von Au- 
teuil). 

In den verschiedenen Eisen- 
bahn-Anzeigern findet man die 
genaue Angabe der Abfahrts- 
stunden dieser Züge, die je 
nach den Jahreszeiten ändern. 
Wir können hier nur den Fahr- 
tarif geben, müssen aber zufü- 
gen dass die Verwaltung der 
Westbahn Abonnements-Fahr- 
karten auf die Dauer von 6 Mona- 
ten oder ein Jahr ausgibt. Kinder 
haben den vollen Preiss zu zah- 
len (für Abonnementskarten 
sehe man den Inäicaleur des 
ckemins de fer). 
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DAS BOiS DE BOULOGNE 
IN JAHRE 1867. 

Das bois de Boulogne, der 

letzte Re t des frühren Waldes 
von Rom - 'inj od*r von Rourcre!, 



ist gegenwärtig wie folgt abge- 
gränzt : im Osten, von der Fes- 
tungsmauer von Paris ; im Wes- 
ten, von der Seine ; im Norden, 
und im Süden, von zwei gros- 
sen Boulevards. Seit 1Sj2 war 
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es der Gegenstand fortgesetzter 
Verschöneningen.— Wenn man 
durch die Avenue de Plmpera- 
trice an das boi> de Boulogne 
gelangt, so hat man die route 
des lacs (800 Meter lang) vor 
sich, die an das äusserste Ende 
des lac inferieur führt, wo man 
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eine schöne Aussicht hat; dieses 
Wasserbecken hat 11 Hectaren 
Flächengehau, 1,140 Meter Län- 
ge, und 100 Meter mittlere Brei- 
te und umschliesst der See zwei 
durch eine Brücke mit einan- 
der verbundene Inseln; ein 
Schiffomnibus-Dienst ist zum 




Die Marc d'Auteuil. 



Uebersetzen auf die Inseln or- 
ganisirt, — man zahlt für Hiu- 
und Rückfahrt 50 c. — Zu ver- 
miethende Schiffe, um Spazier- 
fahrten auf dem See zu machen, 
sind in grosser Anzahl vorhan- 
den ; man zahlt für eine halbe 
Stunde : eine Person 1 Fr., zwei 



Personen 2 Fr., von 3 bis 7 Per- 
sonen 5 Fr., von 8 bis 14 Perso- 
nen 5 Fr. 

N. B. Nach Verlauf der ersten 
halben Stunde , rechnet man 
nach Viertelstunden. Auf der 
grossen Insel, befindet sich der 
Chalet, ein cafe-restaurant. 
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In weniger als 15 Minuten 
gelangt man an's obere Ende 
des Untersee's (lac inferieun, 
wo, beim rond des cascatles, 
kunstliche Wasserfälle auf Fel- 
senblöcke herabstürzen. 

Der lac superieur (obere See) 
hat 412 Meter Länge und 55 
Meter mittlere Breite, bei einem 
Flächengehalte von 3 Hectaren. 
Man gelangt in 5 Minuten zum 
rond de la sourcc, von wo aus 
man in 2 bis 3 Minuten auf die 
Höhe der butte Mortemart, einen 
hübschen Aussichtspunkt, ge- 
langt. — Zwischen der butte 
Mortemart und der porte d'Au- 
teuil kommt man zur mare von 
Auleuil (ein stehendes Wasser) 
und nahe dabei zum rond des 
Chenes (alte Bäume aus dem 
sechszehnten Jahrhunderte). 

Eine gute Chaussee, von unge- 
fähr 1,200 Meter Länge, führt 
von der Porte d'Auteuil nach 
der Porte de Boulogne, von 
welcher aus man folgende Wege 
nehmen kann : entweder kehrt 
man zu der butte Mortemart 
oder zum rond des Cascades 
zurück, — oder man geht in 
fast gerader Linie nach der 
Porte Maillot, die route von 
Saint-Denis benutzend, — oler 
man begibt sich direct nach 
Longchamp, — oder endlich be- 
sucht man den Hippodrome , 
indem man sich stets längs des 
Grabens hält, der die früher 
bestandene Mauer ersetzt. 

Der grösste Theil der Ebene 
von Longchamp, die in ihrer 
unteren Hälfte von drei stehen- 
den Wässern unterbrochen ist. 



wurde der Herstellung eines 
schönen Hippodrome (Renn- 
bahn) gewidmet ; derselbe hat 
drei Laufbahnen, die kleine voo 
2,000 Meter Länge, die grosse 
von 4,000 Meter Länge, und die 
neu angelegte von 5,000 Meter 
Länge; die eleganten Tribünen 
haben Platz für 5,000 Zuschauer. 

Nächst der Porte von Saint- 
Cloud besteht eine Baumschule, 
deren näschste Bestimmung es 
ist, unausgesetzt junge räume 
für die Erhaltung des Bois de 
Boulogne zu liefern. Auf dem 
Theile der Ebene, der zwischen 
den Brücken von Suresnes und 
Neuilly liegt, wurde 1856 ein 
Schulplatz für Rennpferde ge- 
gründet. Die Allee längs des Was- 
sers trennt es im Westen von der 
Seine, da wo man die kleine 
ganz bewachsene Insel la folie, 
und die grosse sumpfige Insel 
von Puteaux sieht. 

Zwischen dem Hippodrome 
und dem genannten Schulplatz 
für Renner, erblickt man ein 
Besitzthum des Seinepräfecten 
und die Uberreste (zwei Thürme 
und den Giebel einer Scheune) 
der alten Abtei von Longchamp 
(1256 erbaut). 

Nächst der Porte de Suresnes, 
befindet sich der Teich d.r 
Abtei, und östlich von den Rui- 
nen, der Teich de Bagatelle, in 
der Nachbarschaft des Parkes 
gleichen Namens. 

AmCarrefour von Longchamp 
befindet sich die grosse Cas- 
cade, eine Wassermasse, die von 
einer Höhe von 14 Metern herab- 
stürzt, und von der mare de 
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jLoDgchamp ihren Zufluss er- 
hält, in die sich wieder der 
Bach von Longchamp ergiesset, 
in dessen Nähe man auch die 
mare anxBiches findet, die mit 



einem Felsenbogen gekrönt ist, 
der von der Allee de la reine 
Marguerite aus gut zu sehen 
ist. 

Wenn man die Akazienallee 




r- • -»••! •- -rr-:~- , Ti — : 



Der grosse Wasserfall (grande cascade) des bois de Boulogne. 



durchgangen ist, die in ge- 
rader Richtung von den Portes 
de Madrid und de Neuilly nach 
den Portes de Boulogne und de 
FHippodrome führt, so kommt 
man zunächst bei der Waldrun- 



dung, Pre-Catalan genannt, vor- 
über, auf welcher Cafes, Ballsale, 
Restauranten, ein Theater, etc. 
zum Vergnügen der Pariser er- 
baut wurden, — und dann bei der 
croix CataJan, einer dem An- 
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denken eines provenzalisehen 
Troubadours gewidmeten Stein- 
Pyramide vobei, die nur 5 bis 6 
Minuten Weges vom Endpunkte 
des Untersec's entfernt ist, wo- 
mit man sich wieder am Orte 
befindet, wo man das Bois be- 
treten hat. 

Am äusserslen Ende des See's, 
da wo der Bach von Longehamp 



aus ihm tritt, — tritt noch ein 
Bach aus, der sich alsbald in 
zwei Arme theilt, deren der 
nördliche die mare Sainl-James, 
der andere, die mare d'Arme- 
nonville bildet, und zwar hinter 
dem Pavillon gleichen Namens 
(cafe-restaurant) nächst der 
Porte Maillot, und noch bevor 
sich beide in die mare von 




t • - «- — 



. sargest. 



Das Aquarium im Jardin d'acclimatation. 



NcuiUy, die sich im Jardin 
d'acclimatation beiludet, ergies- 



DER JARDIN ZOOLOGIQUE 
D'ACCLIMATATION. 

(ZOOLOGISCHEN GARTEN.) 

Der Jardin zoologique d'accli- 
matation, der 1860 dem Publi- 



gehör 



kum eröffnet wurde 
seiner Lage nach zum bois de 
Boulognc, und dehnt sich zwi- 
schen den Portes des Sablons 
und de Madrid, längs des Bou- 
levard Maillot, aus. Sein Haupt- 
Eingang belindet sich an seinem 
östlichen Ende, nächst der 
Porte des Sablons, der westliche 
Eingang, nächst der Porte de 
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Madrid öffnet nach der Strasse 
nach iVeuilly. 

Man zahlt die nachstehenden 
Eintritts-Preisse : in der Woche, 
1 Fr. für Garten und Gewächs- 
häuser; an Sonn- und Feier- 
tagen, 50 C. für den Garten 
allein, und weitere 50 C., wenn 
man auch die Gewächshäuse 
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besuchen will; jeden Tag 5 Fr. 
für eine Equipage mit Diener- 
schaft, — die Personen im Wa- 
gen haben natürlich ihr Ein- 
trittsgeld ä parte zu zahlen. 

In diesem Garten findet man 
die vielleicht in ganz Europa 
vollständigste Sammlung leben- 
der Thiere und Pflanzen, die 




Die Magnanerie im zoologischen Garten (jardind'acclimatation). 



ich der Mensch in den ver- 
schiedenen Klimaten nutzbar 
macht, so Zugvieh, Schlacht- 
vieh, Jagdthiere, Vergnügungs- 
und Luxusthiere. Will man den 
Garten durchgehen, so beginnt 
man am besten rechts, wo man 
zuerst die Maulbeerpflanzungen, 
mit den verschiedenartigsten, 
von der Gesellschaft für Ak- 



klimatation in Europa einge- 
führten Seiden-Würmern, fin- 
det; dann das grosse Vogel- 
haus (65 Meter lang, und 5 Meter 
hoch) aus 21 Abtheilungen und 
zwei viereckigen Pavillons, mit 
Glasfenstern versehen und er- 
wärmt, — bestehend; dann 
kommt man zu den Spezial- 
Abtheilungen der Strausse und 
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Kasuare; zum Hühnerhof t in 
einem Halbzirkel von mehr als 
100 Meter Länge erbaut, 56 Ab- 
theilungen enthaltend, — be- 
herbergt in seiner Vorderseite 
die Luxushühner und Fasanen, 
auf der rückwärtigen Seite die 
anderen Hühnergattungen. 

Die Stallungen (ein grosses 
Gebäude im hinteren Theile des 
Gartens erbaut), sind in Sepa- 
raträume für die grossen Säu- 
gethiere abgetheilt; die sich 
daselbst vereinigt befindliche 
Sammlung von Einhufern ist 
eine der vollständigsten, dieexis- 
tiret; — das Aquarium, südlich, 
und auf der linken Seite des Gar- 
tens, ist ein grosses, rechtwin- 
keliges Gebäude, von oO Meter 
Länge; sein Inneres enthält 
14 Wasserbehälter, deren eine 
Wand aus Spiegelglas von Saint- 
Gobin gebildet ist, durch wel- 
ches das Licht sehr gut dringt, 
und es möglich macht, die Ge- 
wohnheiten der See- und Fluss- 
fische, der Schalthiere und 
Weichthiere zu beobachten ; 
Wasserbehälter für die Fisch- 
ottern, Seehunde und Biber 
finden sich in dessen Nähe; 
die Einzäumungen für die Säu- 
gethiere, Hirsche , Antilopen, 
Lamas, Hammel, Ziegen u. s. w. 
sind nicht zu übersehen. — 
Dann der j ardin des experiences 
(Experimentengarten), in dem 
man alle der Akklimatisirungs- 
Gesellschaft neu zugesandten 
Pflanzen zieht ; der Wintergar- 
ten, zum Aufenthalte während 
der rauhen Sahreszeit, für die 
Papageie, Sittige und andere 



Vögel aus wärmeren Zonen ; 
und endlich das grosse Ge- 
wächshaus, oder der eigentliche 
Wintergarten (mit Lesesaal und 
Büffel) ist ein grosses ganz mit 
Glass versehenes Gebäude, das 
man auf dem Rückwege noch be~ 
suchen muss, links, nächst des 
Haupteinganges. 

Der Garten besizt ausserdem 
noch, oder wird in Bälde be- 
sitzen, eine Schäferei, eine 
Schweizerei, einen Schweine- 
zuchtstall, einen Hundestall, u. 
s. w. ; seit 1804 ist er mit der 
Bildsäule des Naturforschers 
Daubenton geziert. 

PASSY. 

Die Eisenbahn nach Passy 
(siehe weiter oben, Einleitung). 

Omnibus. Linie A, von der 
Place du Palais-Royal nach 
Passy und Auteuil. Linie AB, 
vom Börsen platze nach Passy. 

Wagen nach Saint-Cloud und 
Boulogne, halten 123, rue Saint- 
Honore (cour d'Aligre), und am 
Quai, nächst der früheren Bar- 
riere von Passy (Fahrpreiss 

Passy , ehemalige Stadt von 
12,090 Einwohnern, jetzt mit 
Paris vereinigt, nimmt das Ter- 
rain ein, das sich zwichen der 
Strasse nach Versailles, Auteuil, 
dem Bois de Boulogne, der 
Avenue de Tlmpöratrice und 
Paris liegt. Es befinden sich 
daselbst Mineralquellen und 
zwar kalte , schwefelsaure 
kalk- und eisenhaltige, die Ver- 
dauung befördernde, u. s. w. 
man trinkt des Morgens wäh 
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rend der Promenade ein bis 
jechs Gläser; das Liter kostet 
25 C; — will man an der 
Quelle trinken, so zahlt man 
15 Fr. monatlich für 30Billete, 
— oder 50 C. für einen Besuch ; 
daselbst ist ein kleiner Pavillon 
mit Lesesalon und Billardzim- 
mer; über den artesischen 
Brunnen sehe man das Nähere 
weiter unten , Kapitel XXI ; 
sehenswerth ist das Schwelzer- 
haus des Herrn Delessert, am 
Quai, nächst der eisenhaltigen 
Quellen; ferner die Villa Rös- 
sings, nächst des Ranelagh, der 
chalet Jules Janin's, 5 bis, rue 
de la Pompe, und jener Lamar- 
tine^, nahe bei la Muette, sowie 
unzählige andere Villas, u.s. w. 

BOULAINVIL LIERS. 
BEAU-SEJOUR. — LA MUETTE. 
LE RANELAGH. 

Boulainvilliers , früher zu 
Passy gehörig, ist gegenwärtig 
einer der angenehmsten Vor- 
stadttheile von Paris. Man baut 
daselbst jedes Iahr neue herr- 
liche Villas. 

La Muette, deren gegenwär- 
tiges Eingangsthor der Eisen- 
bahnstation in Passy gegenüber 
sich befindet, war ehedem nur 
ein einfaches Säger-Rendezvous, 
das im 18ten lahrhunderte ver- 
shönert wurde (Ludwig XVI er- 
jiess daselbst das tdit de la 
Muette) und hat an Baulichkei- 
ten nichts interessantes als 
einen alten, mit modernen Zu- 
bauten überladenen Pavillon» 
Der Park ist noch sehr hübsch. 
Dieses schöne, ausgezeichnet 
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gut unterhaltene und gepflegte 
Besitzthum gehört der Frau 
Wittwe Erard. Das Grundstück 
hat gegenwärtig einen Terrain- 
werth von 3 bis 4 Millionen 
Franken. 

Zwischen der Mauer, die die 
Muette umgibt, der Eisenbahn 
von Auteuil und dem äusersten 
Ende der Grande-Rue von Passy, 
dehnt sich ein grosser, mit 
Akazienbäumen beflanzter Ra- 
senplatz aus, auf welchem sich 
einst der Ranelagh, bekannt 
durch seine öffentlichen Feste, 
befand. 

AUTEUIL. 

Omnibus. Die Linie A der Ge- 
neralcompagnie geht von der 
Place du Palais-Royal aus und 
führt bis zum Platze vor der 
Eisenbahnstation in Auteuil. — 
Man findet auch Specialomni- 
bus, 123 , rue Saint-Honore 
(cour d'Aligre), deren Preisse 
per Platz wie folgt sind : von 
Paris nach Auteuil, vor 10 Uhr 
Abends, 45 C. in der Woche, 
und 60 C. an Sonntagen; nach 
10 Uhr Abends 60 und respec- 
tive 75 C. ; um Mitternacht und 
um ein Viertel auf ein Uhr 
Nachts, 75 C, respeclive 1 Fr. 
— Von Passy nach Auteuil, 30 
C. in der Woche, und 40 C. an 
Sonntagen, vor 10 Uhr Abends ; 
40 C. respeclive, 50 C. nach 10 
Uhr Abends. — Kinder zahlen 
vom 4ten Sahre an ganzen 
Platz. 

Eisenbahn (siehe Kapitel V.). 
In Auteuil, das am rechten 
Seineufer liegt und mit Paris' 
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vereinigt ist, findet man einen 
guten Restaurant am Eingang 
in's ßois de Koulogne, nächst 
der Eisenbahnstation. Sehens- 
werth sind daselbst die Villa 
Boileau, die Villa Montmorency 
und die Tuilerie, alle drei aus 
einer Anzahl Landhäuser, für 
den Sommeraufenthalt einge- 
richtet , bestehend ; — das 
Quartier de VAlma (ganz neu 
gegründet), zwischen Auteuil 
und dem Point-du-Jour , und 
jenes de la Retraite, zwischen 
Auteuil und Boulogne; — das 
Hötel Prasltn. früher maison 
Moliere, dient jetz einem klei- 
nen Seminarium zur Stätte, 
nebenan befindet sich ein klei- 
ner Tempel, der in ein Land- 
haus umgewandelt wurde, und 
an dessen Thürgiebel ein Bas- 
relief, Thalia ihre Maske fallen 
lassend, angebracht ist; — 
das Grab des Kanzler d'Agues- 
seau und seiner Frau, Anna 
Lefevre d'Ormesson, auf dem 
Kirchplatze; — eine Mineral- 
quelle, kaltes eisenhaltiges Was- 
ser, auf die Verdauungsorgane 
günstig, wirkend existirt eben- 
falls bei Auteuil (siehe das 
Werk, « les Bains d'Europe», 
par Ad. Joanne und A. Le Pi- 
leur). — In der vorn verstor- 
benen Doctor Landry, 10, rue 
Boileau, gegründeten Privat- 
Heilanstalt, werden milteist der 
Wasserkur sehr günstige Re- 
sultate erzielet. 

BOULOGNE. 

i 

Omnibus, 123, nie Saint-Ho- 



nore* (cour d'Aligre). — Der 
Platz von Paris nach Boulogne 
oder Saint-Gloud, oder zurück, 
kostet in der Woche 60 C, — 
und 75 C. an Sonntagen; von 
Paris bis zum Gitterthor von 
Auteuil, oder zurück, 45 G. in 
der Woche, und 60 C. an Sonn- 
tagen; von genanntem Gitter- 
thore nach Saint-Cloud oder 
zurück, 50 C. in der Woche, 
und 40 C, an Sonntagen. — Von 
Abends 10 Uhr an, während des 
ganzen Jahres, zahlt man für 
gleichviel welche der oben an- 
geführten Fahrten 75 G. in 
der Woche , und 1 Fr. an 
Sonntagen. — Die Abfahrten 
folgen sich in nicht zu langen 
Zwischenräumen, — die letzte 
Fahrt findet 20 Minuten nach 
Mitternacht statt, — Kinder 
zahlen ganzen Platz. — Jeder 
Reisenden hat 15 Kil. Gepäcke 
frei. 

AmerikaniscHe Eisenbahn, — 
siehe weiter oben. 

Boulogne, von Paris 9 Kilo- 
meter, von Auteuil 2 Kilometer, 
von Passy 4 Kilometer, vom 
Point-du-Jour 2 Kilometer 300 
Meter und von Saint-Cloud 500 
Meter entfernt, zählt nahe an 
14,000 Einwohner, und gehört 
zum Arrondissement von Saint- 
Denis. — Es gibt daselbst nahe 
an 400 Waschhäuser. — Bou- 
logne hat eine schöne Kirche 
(von 1519-1469 erbaut, um" 
1860, von Millet rcstaurirt) rai 
•19 Meter hoher Thurmspitze, 
dieselbe ist ganz mit Blei ge- 
deckt und an allen Kanten ver- 
goldet. Ausserdem ist noch da» 
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von Baron Rothschild erhaute 
Schloss bemerkenswert. 

MADRID. 

Das Schloss von Madrid, von 
Franz I, 1528 erbaut, wurde 
1817 abgetragen. Dem Restau- 
rant Born gegenüber steht eine 
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alte Eiche, unter dem Namen 
« chine de FrancoisI**» allge- 
mein gekannt. 

SA] NT-J AM ES. 

Ist der Name der Ebene, die 
sich zwischen dem Bois de 
Boulogne, der Avenue de Neuilly 




Die Kapelle des hl. Ferdinand. 



und der Seine ausdehnt, nnd 
die fast ganz mit Villas, Parks 
und Gärten bedeckt ist. Das 
unter der Regierung Ludwig 
XV vom Finanzpächter Beau- 
dard erbaute Schloss , folie 
Saint-James genannt, ist heu- 
tigentages eine vom Doctor Pi- 
nel geleitete Heilanstalt. 



BAGATELLE. 

Dieses Schloss, das sich in 
der Ringmauer des Bois de 
Boulogne befindet und s. Z. 
vom Grafen Artois neu aufge- 
baut wurde , ist von einem 
herrlichen, 21 Hectare 75 Are 
grossen Parke umgeben. 
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NEUILLY, 
CHAPELLE SAINT- FERDINAND. 

Omnibus. Die Linie C, von der 
rue du Louvre bis Neu Uly und 
Courbevoie; Fahrdauer 45 Mi- 
nuten. Preiss eines Platzes vom 
Louvre bis zur Porte Maillot, 
30 C. im Innern, und 15 C. oben- 
auf; 40 C. und respective 50 C. 
vom Louvre bis Courbevoie. 

Man kann sich auch der Wa- 
gen von Suresnes und Puteaux, 
die 74, rue de Rivoli halten, 
bedienen. Man zahlt darin von 
Paris bis Neuilly 50 C, von 
Paris bis zur früheren Barriere 
de TEtoile, 30 C, von da ab bis 
Neuilly 20 C. Von 11 Uhr Abends 
bis Mitternacht, zahlt man 50 
C. von Paris bis zum Arc-de- 
Triomphe de l'ßtoile, und 50 
C. von da ab bis Neuilly, — 90 C. 
für die ganze Fahrt. An Sonn- 
und Feiertagen ist der Preiss 
der Plätze um 10 C. erhöhet. 

Wenn man die Avenue de 
Neuilly , jenseits des Arc-de- 
Triomphe de l'ßtoile verfolgt, 
so erblickt man rechts, am Wege, 
der Porte Maillot links gegen- 
über, die Chapelle Saint-Ferdi- 
nand, die am 11 Juli 1845 ein- 
geweihet wurde, und zwar auf 
derselben Stelle des Hauses, in 
welchem der Herzog von Or- 
leans, nach seinem unglück- 
lichen Sturze aus dem Wagen, 
am 13 Juli 1842, verschied. 

Man kann diese Kapelle jeden 
Tag besuchen, — und hat man 
sich zu diesem Zwecke nur an 
en Wächter zu wenden, nach- 
dem man an der Thüre d<* c * 



Hauses N- 10 angeläutet hat. 
(Ein kleines Trinkgeld zu ge- 
ben.) — Die Kapelle ist in grie- 
chischer Kreuzesforme erbaut, 
und gehört dem byzantini- 
schen, durch einige Einzeln- 
heiten antiker Architectur ge- 
milderten Style an. Man be- 
merkt im Innern das Grabmonu- 
ment (cenotaphe) des Herzogs 
von Orleans, nach den Zeich- 
nungen von Ary Scheffer, — von 
de Triqueti in Marmor ausge- 
führt; auf einem Postamente 
aus schwarzem Marmor ruht 
die Gestalt des Prinzen, auf 
eineMatrazze hingestreckt, und 
in Generalsuniform ; ein sin- 
niges Basrelief ist an demsel- 
ben angebracht, ebenso ein 
Engel aus carrarischem Mar- 
mor , von der verstorbenen 
Prinzess Marie ausgeführt; die 
Kirchenfenster wurden nach 
den Cartons von Ingres, in Se- 
rres angefertigt ; man über- 
sehe daselbst nicht eine Kreu- 
zesabnahme, ein Kunstwerk des 
Bildhauers de Triqueti, sowie 
die Betstühle, mit Stickereien 
der Königin Amelie, der Königin 
der Belgier und der Herzogin 
von Orleans. 

In der Sakristei ist Sehens- 
werth ein 1844 von Jacquand 
ausgeführtes Gemälde, die letz- 
ten Lebensmomente des Herzogs 
von Orleans darstellend. In dem 
Vorhofe steht eine Ceder vom 
Libanon, die der Herzog von 
Orleans einst aus Afrika mit- 
gebracht hat. In dem Salon des 
der Kapelle gegenüber sich be- 
SndlichenHauses, das vom Prie- 
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ster und dem Concierge der Ka- 
pelle bewohnt wird, sind zwei 
Uhren, deren eine die Stunde 
des Sturzes des Prinzen (11 Uhr 
50 Minuten Vormittags, 13 Juli 
1842), und die andere, seine 
Todestunde (i Ihr 10 Minuten 
Nachmittags) zeigt; auf dem 
Tische in der Mitte sieht man 
das von der Königin Amelie für 
den Erzbischof von Paris ge- 
stickte Kissen^ — sowie die aus 
Ganada vom Prinzen von Join- 
Nille mitgebrachte Pirogue 
(Kahn der Wilden), dessen sich 
der Herzog von Orleans mehr- 
mals bedient halte. 

Neuilly ist von 13,516 Men- 
schen bewohnt und gehört zum 
Arrondissement von Saint-De- 
nis. An seiuer Westseite führt 
eine steinerne Brücke, — ein 
prachtvoller Bau des Ingenieurs 
Perronnet, — über die Seine; 
dieselbe wurde den 22 Sep- 
tember 1778 von Ludwig XVI 
eröffnet. Sie ist T60 Meter lang, 
und besteht aus fünf Bogen, 
deren jeder 40 Meter Weite hat 
und sich 10 Meter über die mitt- 
lere Wasserhöhe erhebt. 

Noch bemerkenswerth sind 
in Neuilly, die Üeberreste eines 
vom Architecten Carland für 
den Grafen d'Argenson , im 
Jahre 1740 erbauten Schlosses, 
— sowie ein von den berühm- 
ten ßluinengartnern. Gebrüder 
Lemichez, N° 10, an der Place 
de Villiers-la-Garenne gegrün- 
detes Blumenauslellungs- und 
Verkaufs - Etablissement (Ein- 
trittsprtriss 1 Fr.). 

PARIS ALL. 



VINCENNES. 139 
VINCENNES. 

Omnibus. Station! rt am Bö. - 
scnplatze (man erhalt daselbst 
auch Fahrkarten für alle Sta- 
tionen der Eisenbahn nach 
Vincennes). Ausserdem fahren 
die Omnibus der Linie AE, vom 
Boulevard Sewastopol (place du 
Conservatoire des Arts-et-Me- 
tiers) bis zum Schlossthore 
von Vincennes. 

Eisenhahn. — Die Eisenbahn 
nach Vincennes und la Varen- 
ne Saint-Maur hat ihren Bahn- 
hof am Bastilleplatze. Alle halbe 
Stunde geht ein Zug ab (zu den 
ganzen und halben Stunden), 
und zwar von Paris nach Bel- 
Air , Saint-Mande und Vin- 
cennes. Alle ein Viertel und 
drei Viertel einer jeden Stunde, 
von Vincennes nach Saint- 
3Iande, Bel-Air und Paris ; von 
halb acht Uhr früh an bis 
drei Viertel auf sieben Uhr 
Abends; von da an verkehren 
die Zöge nur noch alle Stun- 
den bis 1 1 Uhr Abends ; jedoch 
geht ein letzter Zug urn halb 
ein Uhr Nachts von Paris nach 
Vincennes. An Sonn- und Feier- 
tagen gehen überdiess des 
Abends noch Extrazüge, und 
nach Bedürfniss sogar auch 
wahrend des Tages. 

Vincennes, Stadt von 15,00.) 
Einwohnern, bietet nichts be- 
sonderes dar. Broggi, Nachfol- 
ger Mandrillons, und Denizct 
Aubry sind die beiden Ueslaura- 
teure am Cours Marigny, dann 
llötel de VEurope, die Cafes 
Francai« und Hussoh, dem 
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j^ang in's bois, der Bai d'Italic. 
Das schioss von Yincennes, 



das man, wenn mit einer Ein- 
trittskarte von der Artillerie- 
Dircction in Paris oder vom 
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Haupt-Eingang in's Schloss von Yincennes. 

Artillerie-Cornmandanten in I sehen, jeden Sonnabend von 12 
Yincennes ausgestellt, — ver- I bis 4 Uhr Nachmittags besich- 
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tigen darf, wurde 1164 erbaut, 
— von Philipp-August 4183 um- 
gebaut, dann von Philipp von 
Valois und meinen Mach folgern 
stets erweitert, und unter Na- 
poleon 1 und Ludwig-Philipp 
umgeändert. Jetzt ist es eine 
Festung, die eine Caserne, ein 
Zeughaus, eine Artillerieschule 
und eine permanente Schiess- 
Commission in sich schliessct. 
Ihre merkwürdigsten Theile 
sind : der Waffensaal (Artille- 
riematerial und Waffen für 
120,000 Älann); — die Kapelle, 
lo79 gegründet und vor weni- 
gen Jahren ganzlich restaurirl; 
ihre Wölbungen beurkunden 
einen leichten und eleganten 
Baustyl. Zwei Gemälde von A. 
Galimard zieren ihr Inneres, 
sowie Fenster von Jean Cousin 
ausgeführt. Das vom Bildhauer 
Dcscinc ausgeführte, 1810 zum 
Andenken des Herzogs von Eng- 
hien errichtete Grabdenkmal, 
ist nach der Sacristei gebracht 
worden. — Endlich der Donjon, 
viereckiger Thurm von 52 
Meier Höhe, bestehet aus ö 
Stockwerken; von seiner Platt- 
form (Dachplatte), zu welcher 
eine schneckenförmige, aus 
242 Stufen bestehende Treppe 
fuhrt , hat man eine sehr 
schöne Rundansicht der ganzen 
Gegend. 

DAS BOIS DE VINCFNNES. 

Das Bois de Vincennes, das 

unter Ludwig XV neu ange- 
) pflanzt, in den letzten Jahren 
aber gänzlich umgewandelt 
wurde, ist durch den Exerzier- 



platz (an seiner schmälsten 
Seite einen Kilometer breit), 
in zwei getrennte Theile ge 
schieden. Es enthält, ungefähr 
auf 2 Kilometer Entfernung 
vom Schlosse den lao des Mi- 
nimes, von 8 Heclaren Ober- 
fläche, der drei Inseln um- 
schliesset, die für. sich 6 Hec- 
taren Oberfläche einnehmen. 
Eine Brücke führt nach der 
«Kleinsten derselben, nie de la 
Porte-Jaune, auf der sich ein 
cafe-reslaurant befindet; die 
beiden andern hängen zusam- 
men, man kann jedoch nur 
mittelst Schiffes auf sie gelan- 
gen 

Im Westen dieses See's dehnt 
sich ein Rasenplatz aus, von 
dem aus man den Exerzierplatz 
wahrnimmt auf dem eine von 
Ludwig XV errichtete Piramide 
sich erhebt; weiter sieht man 
den Artillerieschiessplatz (poly- 
gone) und die Schiesstätten 
der Infanterie; östlich vom Po- 
lygone und schon im Bois be- 
linden sich die Feuerwerks- 
Säle. 

Der See erhält seinen Zufluss 
von einem Wasserfalle, den die 
Bäche von Nogent bilden, die 
1K0 Meter lang sind und jene 
des Minimcst die 1,200 Meter 
lang sind, und zahlreiche In- 
seln haben. 

Oesllich und südlich von der 
Quelle des l'aches des Miniines 
dehnen sich das ManövriiTeld 
und die Ebene von Gravellc aus, 
die 18a6 vereinigt, dem Lager 
von SainNMaur als Stätte dien- 
ten. 
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Im Osten führt die Strasse von 
Joinvillenach *No£ent. und nach 
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I Peaule (500 Meter Entfernung), 
' woselbst man des Anb.icks 




Schlosskapelle in Vinoennes. 



eines schönen Panoramas sich 
erfreuet. 



Im Süden rührt die Militair- 
StVasse hinter den Redoulcn der 
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Faisanderie und jenen von Gra- 
velle, sowie vor dem Maierhof e 
(ferme) Napoleon vorüber. — 
In einer Entfernung von 100 
Metern westlich von der Redoute 
von Gravelle, befindet sich der 
See von Gravelle, ein weites 
Wasserbecken. Vom rond point 
von Gravelle aus hat man eine 
schöne Aussicht auf den Lauf 
der 3Iarne, auf das Seinethal, 
auf den Zusaramenfluss der 
beiden, — auf den Exerzierplatz 
und auf d ie verschiedenen Thei- 
le des Bois. — Eine grosse Renn- 
bahn für Steeple-chases wurde 
auf der Ebene von Gravelle er- 
richtet, an deren Längenseite 
sich zwei grosse Tribünen von 
je 100 Meter Länge belinden, 
und die durch eine für den 
Kaiser reservirtc Tribüne von 
einander getrennt sind. 

Der Bach von Saint - Mande, 
31/2Kilometerlang, verlässtden 
See von Gravelle, um jenem von 
Saint-Mande sein Wasser zuzu- 
führen. Wenn man seinen Ufern 
folgt, kommt man links, hinter 
Bäumen gelegen, an der Heil- 
anstalt von Charenton-Saint- 
Maurice, und am kaiserlichen 
Ueeonvaleszentenasyle von Vin- 
cennes vorüber (siehe weiter 
unten Kapitel XVIll.). 

Der See von Salnt-Mande be- 
findet sich auf einem abschüs- 
sigen Terrain, das eines der 
schönsten Theile des bois de 
Vincennes, namentlich in Be- 
ziehung auf seine Vegetation, 
bildet. — Eine Insel ist mitten 
im See. 

Die Totaloberfläehe des Bois 



de Vincennes, betragt jelzf, — 
wenn man den Exerzierplatz, 
den Polygon der Artillerie und 
ihr Zugehör mitzählt, — 1,009 
Hectare. Der Umfang des Bois 
beträgt 16.652 Meter (die frü- 
heren Einfassungsmauern be- 
stehen nicht mehr.) 

Im Laufe des Jahres 1866 hat 
man mit dem Bois ein sehr 
grosses fast wüstes Plateau 
v vereinigt, das sich westlich 
zwischen Saint -'Mande, den 
Pariser Festungswällen , der 
Lyoner Eisenbahn, Charenton 
und dem bisherigen bois de 
Vincennes ausdehnt. Auf dieser 
Ebene wurde ein sehr grosser 
See gegraben, der zwei Inseln 
einschliesset. 

MONTMARTRE ET CLIGN AN COURT. 

Omnibus. Die Linie II , vom 
Odeon bis zur Barriere von 
Clichy gehend, — die Linie I, 
vom boulevard Saint-Germain 
(frühere place Maubert) nach 
der rue Marcadet, zu Clignan- 
court, gehend, — die Linie J, 
von der Glaciere nach dem 
Boulevard des Martyrs gehend, 
— und die Linie M, von Bel- 
le ville nach dem Arc-de-Triom- 
phe-de-l'Etoile, über die frü- 
heren äusseren Boulevards ge- 
hend. 

Montmartre und Clignancourt 

(im 18ten Arrondiss.) liegen 
im Norden von Paris, am Kusse 
und an den Abhängen sowie 
auf der Höhe eines Hügels von 
129 Meter Höhe (104 Meter über 
dem Seinespiegel). Montmartre 
besitzt frühere Gypsbrüche , 



Digitized by Googl 




Google 



PARIS. 



136 

die meisten im Nord-Westen 
des Hügels. Von seine?' Höhe 
hat man sehr schöne Aussichts- 
punkte, namentlich vm der 
Terrasse auf der sich die Mühle, 
du Point-de-Vue genannt be- 
findet (10 C. Eintritlsfpld per 
Person), und vom Thurme des 
cafe de la tour Montmartre. In 
einem hübschen, aus Ziegel- 
steinen erbauten Hacse, von 
Heinrich IV für Gabrielle d'Es- 
trees einst bestimmt, ist ein 
Ballsaal, zum Chalean-Rouge 
genannt, etablirt, der nament- 
lich im Sommer viel besucht 
wird, und Gelegenheit gibt, 
Pariser Volksleben kennen zu 
lernen (siehe weiter unten Ka- 
pitel XI.) 

Was die Kirche Saint-Pierre, 
den Calvarienberg auf dem 
Montmartre und die neue Kirche 
Notre-Dame-de-Clignancourt be- 
trifft, so folgt das Nähere im 
Kapitel Vü. 

BELLEVI LLE 
UND DIE HÖHEN (BUTTES) 
VON CHAUMONT. 

Omnibus. Die Linie AC, von den 
Champs-Elisees nach der Pe- 
lite-Villetle gehend, — die Linie 
M, vom Boulevard de l'Etoile 
nach dem früheren äusseren 
Boulevard von Bellevit|e ge- 
hend, — die Linie N, von der 
place des Victoires (rue Cati- 
nat) nach der rue de Paris, in 
Belleville gehend , — und die 
Linie L, von der place Sainl- 
Sulpice nach der Villelte ge- 



hend, — Um nach den Höhen 
von Chaumont zu gelangen 
kann man sich auch des Omni- 
bus von Panlin bedienen, der 
von N» 250, rue Saint-Martin 
abfahrt, und in dem ein Platz 
in der Woche od C, an Sonn- 
tagen 10 C, und um Mitter- 
nacht 60 C. kostet. 



Belleville, an den Abhängen 
und auf den Höhen einer gyps- 
haltigen Hügelkette erbaut, die 
Paris im Nord -Osten be- 
herrscht, befindet sich an der 
Stelle, auf der 1814 die be- 
rühmte Schlacht von Paris ge- 
schlagen wurde. — Was die 
Kirche Saint-Jean-Baptiste an- 
belangt, so sehe man Kapi- 
tel VI!. 

Die Höhen (buttes) von Chau- 
mont, eines der hügelichslen 
Vorgebirge des Hügels von 
Belleville, wurden in der neue- 
sten Zeit in einen Park, von 22 
Hectaren Oberfläche umgewan- 
delt, der die Gestalt eines 
krummlinigen Dreieckes hat, 
und sich zwischen der rue de la 
Crimee und zwei, im Baue be- 
grieffenen krummlinigen Bou- 
levards ausdehnt. — Auf dem 
Gipfel des Vorgebirgs befindet 
sich eine genaue Nachbildung 
des berühmten Tempels der 
Sibylle von Tivoli. — Der Park 
umschliesst Seen, Wasserfälle, 
Grotten, Rasenplätze u. s. w! 
Man hat ausserdem von liier 
aus sehr schöne Aussichtspunkte 
auf Paris. 
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SIEBENTES KAPITEL. 

IE KATHOLISCHEN KIRCHEN UND KAPELLEN. 
DIE PROTESTANTISCHEN BETHÄUSER. — DIE RUSSISCHE KIRCHE, 

DIE SYNAGOGE. 



Paris besitzt eine grosse An- 
zahl von Kirchen; wir werden 
hier jedoch nur der bedeuten- 
deren erwähnen. 

Notre-Daxn; (in derCite), ist 
die Metropolitankirche von Pa- 
ris. Der Grundslein der jetzigen 
Kirche wurde 1163 gelegt, und 
zwar auf derselben Stelle, auf 
welcher zwei allere Kirchen 
standen. Der Chor wurde 1185 
vollendet; die Bogen des Schif- 
fes der Kirche waren 1215 vol- 
lendet DieHauptfacade stammt 
aus derselben Epoche, mit Aus- 
nahme ihres oberen Theiles; 
das südliche Seitenthor wurde 
1257 begonnen ; das nördliche 
Seilenthor scheint derselben 
Zeitepoche, wie das vorgehende 
anzugehören. Die Kapellen im 
Chore wurden 1296 zu bauen 
begonnen, sowie die Seiten- 
kapellen im Schiffe von 
1240 bis 1250; das rothe nörd- 
liche Thor, nächst des Chores 
datirt von ungefähr 1260. — 
Diese Kirche, die wahrend des 
17ten und 18ten Jahrhunderts 
oft umgeändert und verstüm- 
melt wurde, ist seit 1845 durch 
Lassus, Viollet-le-Duc und Boes- 
wilwald ganzlich rcstaurirt wor- 
den. Ihr Bau ist 126 Meter 68 



Cenliineler lang, 48 Meter 7 
Ccntimeter breit und 53 Meter 
77 Centimeter hoch ; die Thurm« 
sind 68 Meter hoch. Die Facadc 
theiltsich in 3 Stockwerke : das 
Haupthor und seine drei Ge- 
wölblagen, von einer offenen 
Galerie gekrönt; die gross« 
Rose und eine schöne Galerie 
an deren rechtem und linken 
Endesich zwei massive Thurm« 
erheben. — Die drei gewölbten 
Thore, deren jedes durch einen 
Heiler in zwei Theile getheill 
und von in Stein ausgehauenen 
Gibelfeldem überragt ist, öff- 
nen sich unter tiefen Wölbun- 
gen, ganz mit Figuren ausge- 
schmückt. 

Die Nischen der ersten Gale- 
rie enthalten die Bildsäulen 
von 28 Königen, die an Stelle 
der früheren, theilweise weg- 
genommenen oder während der 
Revolution zerstörten Statuen, 
angebracht wurden. Darüber 
befindet sich eine Statue der 
heiligen Jungfrau, von zwei 
Engeln umgeben, die Fackeln 
halten. Die Jungfrau ist von 
Geoffroy Dechaume, die Engel 
von Toussaint und Chenillon 
ausgeführt. Rechts und links 
von dieser Gruppe befinden sich 

5. 
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»lic Statuen von Adam und Eva, 
von Chenillon ausgeführt. Der 
Pfeiler des Haupthores, der 1771 
von Soul Hot ze; stört wurde, ist 
auch wieder hergestellt und 
mit einer schönen, von Geof- 
froy Dechaume ausgeführten 
Christusstatue gezieret. 

Die Slatuen der Vorderseite 
stellen vor : den heiligen Ste- 
phan, gegen die rue du Cloitre- 
Notre-Dame zu; den heiligen 
Dionysius, gegen den Quai zu ; 
und in der Mitte, die Kirche 
und die Synagoge. 

Um die Thürme besteigen zu 
können (20 C. per Person) inuss 
man an einer an der Nordseite 
des linken Thurmes angebrach- 
ten 'Ihüre anlauten. Ueber die- 
ser Thüre befindet sich eine 
Auskunftstafel. — Im südlichen 
Thurme befindet sich die'unter 
dem Namen le Bourdon de No- 
tre-Dame gekannte grosse Glo- 
cke, deren Klöppel allein 488 
Kilogramme wiegt. Sie selbst 
wiegt 16,000 Kilogramme und 
hat 2 Meter 60 Centimeter 
Durchmesser. 

Die Seitenfacaden und der 
Chor von Notre-Dame bilden 
auch jede drei besondere 
Stockwerke, deren eines sich 
auf das andere zurückzieht und 
die Eintheilungen des Planes 
angeben. Die äusserste Höhe 
des dritten Stockwerkes hat 
den herrlichen Spitzbogenbau, 
dessen Kühnheit und Zierlich- 
keit man bewundert, motivirt. 

edc der Facaden des Seiten- 
schiffes ist aus drei Spitzbogen 
gebildet über denen limpor- 



Kirchen mit Glasgemälden ge* 
ziert angebracht sind. — Eine 
ungewöhnlich grosse Rose, de- 
ren herrliche Glasgcmälde, in 
vier Kreisen die zwölf Apostel 
und eine Armee von Bischöfen 
und Heiligen darstellen, ist 
über dieser Emporkirche ange- 
bracht ; dann noch ein drei- 
eckiger Giebel, von einer Sta- 
tue gekrönt und zwei kleinen 
durchbrochenen Thürmen be- 
gränzt, completlirt die Faca- 
den. 

Das innere von Notre-Dame 
besteht aus dem Hauptschiffe, 
das in zwei Seitenschiffen en- 
det, die rückwärts um den Chor 
gehen, und 37 Kapellen bilden, 
die sich über den ganzen in- 
nen* Kirchenraum veitheüen« 
Man bemerkt im Hauptschiffe: 
eine grosse Galerie oder Tri- 
büne, von Fenstern überragt, 
die bis zum Anlauf des Gewöl- 
bes gehen; 12 dicke Säulen, die 
die bedeutendsten Wölbungen 
trauen; 207 kleine Säulen; 113 
Kirchenfenster; eine schöne 
Orgel, ein Kunstwerk Cliquot's. 
u. s. w. 

Der Chor, mittelst einem ele- 
ganten kleinen Gitter abge- 
schlossen, ist mit herrlichen 
Holzschnitzereien gpziert (so 57 
hohe und 26 niedere Chor- 
stühle, von Louis Marteau und 
Jean Nel ausgeführt), dann mit 
einer Anzahl von Basreliefs, die 
von i fei lern unterbrochen sind, 
welche mit Arabesken und den 
Leidenswerkzeugen geziert, und 
nach Zeichnungen Charpentiers 
ausgeführt sind; dann einer 
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schönen Kanzel mit herabhän- 
genden Zierrathen, von einem 
mit Engelsgruppen geschmück- 
ten Baldachin überwölbt. — 
Die Gegenstände der aus Holz- 
schnitzkunst bestehenden Bas- 
reliefs im Chore sind, von oben 
rechts angefangen 1* Jesus- 
Christus dem heilig enPeirus die 
Schlüssel gebend; 2» die Geburt 
der heiligen Jungfrau; 3° ihre 
Opferung ; A° ihre Erziehung 
durch die heilige Anna; 5° ihre 
Vermählung; 6» die Verkündi- 
gung ; !• die Heimsuchung; 8° 
die Geburt Jesu-Christi ; 9° 
die Anbetung der Weisen; 10° 
die Beschneidung ; und links : 
1° die Hochzeit zu Canan; 2 ft 
die heilige Jungfrau am Fusse 
des Kreuzes; 5° die Kreuzesab- 
nahme; 4 - das P fingst fest; 5* 
die Hifnmelfahrt ; 6 W die Reli- 
gion; 7* die Klugheit; $• die 
Wachsamkeit; 9° dieSanftmuth; 
10» die zwei nach bmmaus gehen- 
den Jünger. 

Am Hochaltare befinden sich 
von Ghavannes in Erz gegos- 
sene Engel; dann la Pieta f das 
Gelübde Ludwig' 1 8 A7/Z genannt, 
von Couston dem filteren : die 
Statuen von Ludwig XIII und 
Ludwig XlVu. s. w. Die Seiten- 
kapellen des Chores enthal- 
ten : die Statue von Simon de 
Mattifas de Bucy ; die Grab- 
denkmale der Pariser Erzbi- 
schöfc : Jcan-Baptiste, Kardinal 
de Beiloy, Leclcrq de Jugine 
und Denis-Auguste Affre; das 
Grab von Henry-Claude d'Har- 
court, und endlich, im nörd- 
lichen Fenslerkreuze, eine 1h- 



schrift die den Ort angibt, wo 
das Herz des 1821 verstorbenen 
Kardinales de Talleyrand-Pe- 
rigord ruhet. — Vierzehn von 
Jean Ravy und Jean Bouteiller 
ausgeführte Basreliefs (Svenen 
aus dem Leben Jesus) , und neun 
Bilbhauerkunstwerke (Erschei- 
nungen Christi nach seiner Auf- 
erstehung) schmücken äusser- 
lich die Choreseinfriedung. 

Die Schatzkammer von Notre- 
Dame (man wendet sich, um sie 
zu sehen an den Schweitzer 
oder denSakristan,(50C. Trink- 
geld) besitzt die heilige Dor- 
nenkrone, die saint-Louis aus 
dem heiligen Lande mitge- 
bracht hat; das goldene Kreuz 
des Kaisers Emmanuel Com- 
menius ; ein Stück des wahren 
heiligen Kreuzes; die Geissei 
von saint-Louis, u. s. w. 

Die Kirche Notre-Dame ist 
ganz aus Quadersteinen, aus den 
Paris umgebenden Steinbrü- 
chen bezogen, erbaut. Ein 119 
Meter langes Zimmerwerk aus 
Eichenholz trägt das Dach die- 
ser Kirche, das aus 1,256 bleier- 
nen Tafeln , deren jede 3 Meter 
Länge und 1 Meter Breite hat, 
gebildet ist , und desen Ge- 
sammtgewicht auf 210,120 Kilo- 
gramme geschätz wird. 

Der neue kleine (mitlere) 
Thurine der Kirche (la fieche 
genannt) ist in achteckiger 
Form erbaut und hat 7 Meter . 
Breite an seinem unteren Thci*- 
le; er besteht aus einer ge- 
schlossenen und zwei durch* 
brochenen Etagen, über denen 
zugängliche Plattformen, Und 
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die obere Pyramide sieh be- der Champagne bezogen, ei- 

ilnden. Seine Höhe ist 45 Meter baut, mit Blei gedeckt und 

über dein Kirchendache. — Ei- wiegt im Ganzen 730,000 Kilo- 

st ganz aus Eichenholz, aus | gramrae (davon 500,000 auf das 




Chorgewölbe (abside) von Notre-Dame. 



Holzwerk, und 2*i0,000 auf's 
Blei kommen). 

Die neue Sakristei, rechts vom 
rückwärtsigen Theile des Cho- 
res gelegen, wurde vor zwan- 



zig Jahren von ViolIet-le-Duc 
erbaut. 

SaJnt-Ambroise (rue Popin- 
court). — Ist gegenwärtig im 
Umbaue begriffen und zwar nach 
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einem erweiterten Plane des 
Architcctcn Ballu, im Geschma- 
cke des J w 2ten Jahrhunderts. 
Die neue Kirche wird von einem 
Platze umgeben, und ihre 
Haupt-faeade wird dem Boule- 
vard du Prince-Eugene zuge- 
kehrt sein. 

Saint- Antoine (rue de Cha- 
renton). — Ist eigentlich nur 
eine Kapelle des Hospice des 
Quinze-Vingts, dient jedoch als 
Pfarrkirche. Alte lnschrilten 
auf Kupfertafeln sind an ihren 
Wänden angebracht. 

L'Assoxnption (an der Ecke 
des rues Saint-Honore und du 
Luxembourg) wurde von 16"0 
bis 1676 von Charles Erard er- 
baut. Ihre Säulenordnung sowie 
ihre Kuppel sind eine Nach- 
ahmung des Pantheons in Rom. 
Die Gemälde in der letzteren, 
Maria Himmelfahrt vorstellend, 
sind von Gh. de la Fosse aus- 
geführt. 

Saint- Augustin (auf dem Bou- 
levard Malesherbcs), wurde 
in den letzten Jahren von Vic- 
tor Baltard, im Baustyle des 
Uten Jahrhunderts erbaut. Die 
Malereien sind von Signol, Be- 
zard, Bouguereau, Brisset, und 
Paul Balze ausgeführt. — Die 
Glasmalereien von Claudius La- 
vergne und Lafaye. — Die zahl- 
reichen Bildhauerarbeiten sind 
von Jouffroy, Jaley,. Cavelier, 
Schröder, Carrier-Beleuze, Cor- 
dier, Jacqucmart, Bonnassieux, 
Lequesne, Lepere, Millel, Gil- 
bert, Schoenewerk, Peirey, Ot- 
tin, Brunet, Talent, Moreau,u.s. 
w., ausgeführt. — Da? 1 ^ l,nl tn °v 



ist aus drei Bogenwölbungen ge- 
bildet, und befinden sich darin 
die Statuen der zwölf Apostel 
im Fries angebracht. Ein drei- 
eckiger Giebel befindet sich über 
einer durchbrochenen Böse. In 
der Mitte der Kirche erhebt 
sich eine DO Meter hohe und 25 
Meter Durchmesser habende 
Kuppel von vier Kuppelthürm- 
chen umgeben, und von einer 
eleganten Laterne überraget. 
Ihr Schiff hat eine Länge von 
ÜO Meter. Hinter dem Hochal- 
tare befindet sich eine der heili- 
gen Jungfrau geweihete Kapelle ; 
— auch ist ihre grosse Gruft 
sehenswerth. 

Saint-Bernard (rue d'Alger, ä 
la Chappelle Saint- Denis), — 
wurde am 10 August 18S8 von 
Magne begonnen, und am 2'J 
October I8(V1 eingeweihet. Sie 
ist im Gewölbebogenstyle des 
15ten Jahrhunderts erbauet. 
Ihre Halle ist von einem durch- 
brochenen Giebel überragt und 
milteist eines eleganten Gelän- 
ders mit den Giebeln der Sei- 
tenthüren in Verbindung ge- 
bracht. Auf der Mitte des Kreu- 
zes erhebt sich eine aus Holz 
und Blei gebaute Thurmspitze 
(fleche). Das Schiff der Kirche 
ist von zwei niedereren Länge- 
seiten cingefasst, besitzt einen 
Transsept und zwölf den Apo- 
steln gewidmete Kapellen. — 
Die Kanzel ist von Parl'ait, — 
die Wandgemälde von Franz 
Petro ausgeführt. In der Mut- 
tergotteskapelle, im Chore, be- 
finden sich vier Ochlgemälde : 
die heilige Jungfrau, die hei- 
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lige Anna besuchend und eine I und die Anbetung der Ilirten 
Verkündigung, von Lousteau, | und die Auferstehung, von War- 




Nolre-Dame. — Eingangsthor des südlichen Transscptes. 



querie. Die Glasmalereien sind 
von Oudinot, Laurent und Gsell 



ausgeführt. — Ein Kreuzesweg 
von Pascal, 



y Google 
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ßainte-Chapelle (im Palais de 

Justice, —Trinkgeld zugeben). 
Dieselbe wurde unter saint- 
Louis, 1242 bis 1247 von Pierre 
de Montereau erbauet, und in 
neuerer Zeit von Duban, Las- 
sus, Viollet-le-Duc und Boeswill- 
wald restaurirt. Sie besitzt eine 
sehr elegante Thurmspitze (fla- 
che), die ebenfalls in den letz- 
ten Jahren, von Lassus, in dem 
im loten Jahrhunderte blühen- 
den Baustyle, wieder hergestellt 
wurde. Sie besteht aus zwei 
übereinander sich befindlichen 
Kapellen, ohne in die augen- 
fallende Längenseiten , noch 
Transsept. 

An der Aussenseite bemerkt 
man zwei Fensterreihen, von 
aus Bildhauerarbeit bestehen- 
den Giebeln überragt; ein ele- 
gantes Geländer umgibt die 
ganze Kapelle; das Dachgebälke 
und die vorspringenden Linien 
der Thurmspitze, die 55 Meier 
w 25 Centimeter Hohe hat, sind 
mit Bleiplartten belegt, deren 
Kanten vergoldet sind ; die 
Vorderseite der Kapelle ist aus 
zwei sich übereinander befind- 
lichen Hallen gebildet, und 
über der oberen Plattform 
sieht man eine grosse Rose, 
die von einem sich zwischen 
durchbrochenen Thürmchen 
befindlichen Giebel überragt 
ist. Die untere Kapelle, in wel- 
cher zuerst Boileau beigesetzt 
wurde, enthalt 40 Säulen, 
die den Gewölbebogen zur 
Stütze dienen, und deren Ver- 
zierungen , aus gaschniztem 
Eichenholze bestehend , sehr 



bemerkenswerth sind. In der 
oberen Kapelle, die von Ver- 
goldung und Malereien blinckt, 
bemerkt man ganz besonders 
die herrlichen Glasmalereien 
der 15 Fenster, — die Statuen 
der zwölf Apostel auf Postamen- 
ten an den Ptei leren des Schif- 
fes angebracht, — einen sehr 
schönen Altar, — die Stelle, wo 
sonst der Ehrenplatz für den 
König und die königliche Fand-, 
lie reservirt war, — das ver- 
gitterte Fenster, einst Ludwig's 
XI abgesonderter Beteplatz. — 
dann endlich noch das durch- 
brochenene Bogengewölbe, et- 
was rückwärst des Altares, 
dessen mittlerer Bogen eine 
Platte trägt, worauf ein in Holz 
geschnitzter Thronhimmel an- 
gebracht ist, unter dem einst 
die heiligen Reliquien ausge- 
stellt waren, und die sich nun- 
mehr in Notre-Dame befinden. 

Chapelle expiatoire (rue d'An- 
jou Saint-Honor6) wurde 1820, 
von Percier und Fontaine, auf 
Befehl Ludwig's XV111 zum An- 
denken Ludwig's XVI, Marie- 
Antoinettens und der anderen 
RevolulionsschlachtopffT , er- 
richtet- Sie ist seit Kurzem von 
einem Square mit schönem Git- 
ter umgeben. 

Ihr Haupeingang stellt ein 
antikes Grab vor, die Säulen- 
halle ist von dorischer Ordnung. 
Im Innern befinden sich zwei 
von Bosio in weisem Marmor 
ausgeführte Gruppen , deren 
eine, Ludwig XVI, von einem 
Engel unterstützt, zum Himmel 
aufsteigend, die andere Marie* 
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Autoinette und die Religion vor- 
stellen. In der Gruft Ehrengrab- 



maler Ludwins XVI und Mai ie- 
Antoinetten's. 




Itaä iuiusfta ucr oaiiilc-Lnupe>le. 



Sainte-Clotodde (place Belle- I 1846 bis 18">7, von Gau und 
chasse), wurde in den Jahren 1 Hallen, im Baustyle des loten 
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Jahrhunderts erbaut. Ihre Fa- 
cade ist aus drei grossen Ge- 
wölbebogen mit spitzen Giebeln 
und Basre iefs, gebildet. An 
ihrer rechten und linken Seite 
erheben sich zwei in eine Spitze 
auslautende Thürme , von 66 
Meter Höhe jeder. Im Innern 
sind sehenswerth : der Hoch- 
altar mit Edelsteinen über- 
säet, — ein von Duret und Pra- 
dier gearbeiteter Kreuzweg, — 
die Glasfenster des hores, von 
Marechal, jene des Transseptes 
von Amaury-Duval und Lusson, 
— die Rosen von Thibaut aus- 
geführt; — die Glasfenster der 
Seitenkapellen von A. Hesse, — 
jene der Langeseiten, von Gali- 
mardund Jourdy ausgeführt ; — 
die Basreliefs sind an der Wand 
angebracht, die den Chor, ab- 
schliesset ; — die Wandgemälde 
der Transsepte von Lehmann 
ausgeführt. 

GhapelleBeaujon (rue du Fau- 
bourg Saint-Honore\ an der 
Ecke der rue Balzac) wurde 
1780 von Girardin erbaut. 

Saint - Denis - du Saint-Sacre. 
ment (rue fu renne, au Marais) 
wurde seit 1828 von Godde, 
nach Basilikenart gebaut. Der 
Giebel ihrer Säulenhalle ist mit 
einem Basrelief geziert, das 
dievier Haupttugenden darstellt. 
Das Innere der Kirche bestehet 
aus drei durch jonische Säulen 
mit vergoldeten Kapitalen ge- 
trennte Schiffe ; ihre Decke be- 
steht aus einem Vollbogenge- 
wölbe, das in gemalte und ver- 
goldete Felder abgetheilt ist; 
sehenswerth ist die von Dela- 



croix gemalde Pieta, ebenso 
andere von de Pnjol, Court, Pi- 
cot und Decaisne ausgeführte 
Wandgemälde, die sich meist 
im Chore der Kapellen befin- 
den. 

Sainte-Elisabeth (rueduTem- 
p\e\ wurde von 1628 bis 1646 
erbaut. — Sie besitzt ein in Bild- 
hauer arbeit ausgetührtes Gie- 
belfeld, dann Bildsäulen von 
saint -Louis und satnte-Eugönie, 
von Calmels gearbeitet. — In 
ihrem Jnnern bestehet sie aus 
drei Schiffen und zwei Reihen 
Kapellen; sehenswerth sind ein 
schönes aus demlSten Jahrhun- 
derte stammendes Weihwasser- 
becken aus weissem Marmor, 
— dann die Gemälde in der 
Taufkapelle ; — in den anderen 
Kapellen, sowie in der Kuppel 
des Chores sieht man die Taufe 
Christi, von Perignon, Jesus un- 
ter den Schriftgelehrten , von 
Lafon, Jesus die Kinder seg- 
nend, von Roger, die Bergpre- 
digt, von Hesse, die Verklarung 
der heiligen Elisabeth (in der 
Chorkuppel) von Alaux ausge- 
führt, u. s. w. 

Holzschnitzwerke aus dem 
Uten Jahrhuuderte, Scenen aus 
dem alten und neuen Testamente 
darstellend, — eine Orgel von 
Suret; — den Hochaltar umge- 
ben Schnitzwerke aus dem letz- 
ten Viertel des 16ten Jahrhun- 
derts stammend, sowie vier 
grosse, von Jourdy, Bezard, 
Bohn und Roger ausgeführte 
Gemälde. 

Saint-Etienne du Mont (place 
Sainte-Genevieve) deren Bau 
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1517 begonnen, mehr als ein 
Jahrhundert in Anspruch nahm. 
Jlir grosses Hanpthor wurde 
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von Victor Ballard restaurirt, 
und hat an seiner nördlicher 
Seite einen schlanken, sehr c'.e- 




Saint-Etienne du Moni. 



ganten Thurm. Sehenswerth im 
Innern sind, eine schöne Em- 
porkirche in gedrückten Bogen, 
die sicli um das Schiff und den 



Chor ausdehnt, — durch ihre 
Verzierungen bemerkenswerthe 
Gewölbeschlussteine, — eine 
prachtvolle QhotWhnt , von 
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Ward Vater ausgeführt, — eine 
von Claude Lestocard gearbei- 
lete Kanzel. — Kirchen fenster 
aus dem 16ten und 17ten Jahr- 
hunderte, — das Grab der hei- 
ligen Genovefa, aus dem 6ten 
Jahrhunderte herrührend, in 
der Kapelle gleichen Namens, 
• «r Gemälde von Caminade in 
der der heiligen Jungfrau ge- 
weihten Kapelle, — andere von 
Aligny in der Taufkapelle, in 
der Kapelle des heiligen Joseph 
u. s. w. ; an der Seitenwand des 
Chores Grabschriften von Pas- 
cal und Racine, — an der nörd- 
lichen Längenseite die Grab- 
schrift von Jacques-Ben igne 
Winslow, berühmtem Analome, 
dann noch Gruppen aus ge- 
brannter^ Erde, Gemälde, u. s. 
w.; ein in Form eines Kreuz- 
ganges erbautes Beinhaus, um- 
gibt den nördliche Theil der 
Kirche. — Im linken Seitenge- 
bäude befindet sich ein sehr 
schönes Gemälde von Largil- 
liere, das Galftbde der Pariser 
Schöffen der heiligen Genovefa 
dargebracht, Marsteilend. 

Saint-Eugdne (nie Sainte-Ce- 
cile, nächst des faubourg Pois- 
sonniere) wurde an der Stelle 
des alten Garde-meubles vom 
Architecten Koileau erbaut, und 
im Jahre 1855 einge weihet. Ihr 
Inneres ist ganz im Style des 
loten Jahrhunderts genialt und 
vergoldet ; sie hat schöne Sei- 
ten-Emporkirchen, Glasfenster, 
Säulen, und gusseiserne Fens- 
terkreuze. 

Saint-Eustache (rue du Jour, 
nächst den Central-Hallen) 



wurde von J532 bis 1641 um- 
gebaut, nach dem Plane von 
Charles David, mit Ausnahme 
des Hauptportales (1788 ge- 
bauet) das, aus dorischer und 
jonischer Bauordnung vereint, 
zu ebener Erde eine Vorhalle, 
und eine äussere Emporkirche, 
von einem Giebel überragt, 
bildet. — Die Eingansthüren an 
der nördlichen und südlichen 
Seite sind im Baustyle des 
16ten Jahrhunderts ausgeführt ; 
bemerkenswerth sind noch 
eine breite gewölbte Thüre und 
grosse Pfeiler mit Laubwerk 
verziert; zwei Emporkirchen 
übereinander längs der Län- 
genseiten ; mehrere Reihen 
durchbrochenen Geländers ; 
eine Fensterkreuz — Rose und 
Thürmchen; dann noch über 
dem Chordache der Kirche eine 
sehr zierliche Kuppel. 

Im Inneren, dehnen sich 
längs jeder Seite des Haupt- 
schiffes zwei Seitenflügel und 
eine Reihe von Kapellen aus, 
und verlängern sich bis rück- 
wärts des Chores. — Sehens- 
werth sind, meisterhaft in 
Stein ausgehauene Gewölb- 
schlussteine ; — der Hochal- 
tar aus weissem Marmor, von 
einem in Bildhauerarbeit aus- 
geführten Baldachine über- 
raget; — die Kanzel, ein Meis- 
terwerk der Holzschnitzkunst, 
von Moirsy und Pyanet, nach der 
Zeichnung von Ballard, 1850 
ausgeführt; — die Orgel, von 
Ducroquet und Balker erbauet, 
— deren Figuren am Orgclge- 
häuse von Guülaume und Pol- 
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let gearbeitet sind ; — herrli- 
ches Tu Tel werk links vom Ein- 
gänge in die Sakristei; Täfel- 
werk und Malereien in den Ka- 
pellen, von Glaize, Marquis, 
Niese n er, Le llenaff, Pichon, 
Serrur, Delorme, Bczard, Signol, 
Gumery, Biennourry, Pils, Cor- 
nu, Lazerges, Vaugelet, Lari- 
vierc, Magimel und anderen 
ausgeführt; — Gruppen der 
Geis seimig und eine schöne 
Statue aus weissem Marmor in 
dcrilen Kapelle rechts. Trans- 
sepie : die Statue der zwölf 
Apostel, von Jean Debay, Bas- 
reliefs von Devers ; Wandge- 
mälde (die Evangelis en und die 
ff Ott liehen Tugenden darstellend) 
von Signol ausgeführt. Die 
Glasfenster des Chores und der 
Chorwöihungen, deren mehrere 
Philippe de Champaigne zuge- 
schrieben werden, stellen die 
Apostel, die Kirchenväter (der 
römisch-katholischen Kirche) 
und sainl-Euslache dar. 

In der Kirche findet man 
ausserdem noch : die Anbetunu 
der Weisen aus * dem Morgen- 
lande, die Heilung der Aussät- 
zigen und die Anbetung der Hir- 
ten, von Carle Vanloo; Johan- 
nes in der Wüste predigend, die 
Jüngrr von Emmaus, Moses in 
der Wüste, von dem jüngeren 
Lagrenee ; der Tod der heiligen 
Monica, von Pa liiere ; eine Taufe 
Christi, von Stella, aus Lyon, 
der heilige Ludwig das letzte 
Abendmahl empfangend , von 
Doyen ; Jesus in der Wüste pre- 
digend und das Martert/mm des 
heiligen Eustachius, von De- 



chaux; das Grab Colberfs in 
der 12tcn Kapelle rechts, ein 
Kunstwerk von Coysevox, nach 
der Zeichnung von Charles Le- 
bruu ausgeführt, — an dem- 
selben befinden sich Statuen 
Colbert's und des Ueberllnsses, 
in weissem Marmor ausgeführt 
von Coysevox, sowie jene der 
Religion, von Tuby.— Von den 
anderen in Saint-fcustaehe bei- 
gesetzten Personen, führen wir 
nur noch an : die Dichter Voi- 
ture und Benscrade, Vaugelas, 
luretiere, La Mothe-lc-Vayer , 
den Marschall de la Feuillade, 
den Admiral de Tourville, den 
Grosssiegelbewahrer d'Arme- 
nonville, und den Maler Char- 
les de la Fosse. 

Sain - Francois - Xavier , a m 

boulevard des invalides, wurde 
nach den Plänen des Architee- 
ten Lusson — später v (; n L ! r- 
chard abgeändert und vcrvoll- 
tsändigt — erbauet. 

Saint -Francois -Xavier des 
Missions etrangeres, 120, ruedu 
Bac, ist eine 1863 erbaute und 
mit unterirdischer Kapelle ver- 
sehene Kirche. Ihr Hochaltar 
ist mit einem Basrelief von Ber- 
nard, und einem Gemälde von 
Couder geziert ; sehenswei tli 
sind noch zwei Gemälde von 
Bon liouiogne und eines von 
Restout. 

In dem benachbarten Semi- 
narium, kann man mit Ge- 
nehmigung des Haushofmei- 
sters, ein Museum besichtigen, 
das aus Marterwerkzeugen be- 
steht, die von den Missionr ären 
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tuis fremden Ländern mitge- 
bracht wurden. 
Sainte-Gonevieve, place du 



Pantheon, ist ein Baudeukmal 
in griechisch-römischera Style, 
(hs 171-i nach den Plänen Souf- 




Dus innere von öainl-i-ubiaciie. 



floi's begonnen, — durch die 
Constituante dem Andenken 
grosser Manner, unter dein 



Namen Pantheon gewidmet, je- 
doch 1831 drin Gottesdienste 
wiedert eröffnet wurde. — 
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Eine breite, 15 Stufen enthal- 
tende Treppe führt zur Vor- 
halle, die von einem dreiecki- 
gen Giebelfelde überragt ist, 
das von 22 ausgekehrten Säulen 
getragen wird. DieBasreliefs des 
Giebelfeldes sind von David aus 
•Angers angefertiget und stellen 
dar : das Vaterland, welches 
zwischen der Freiheit und der 
Geschichte stehend, Palmen an 
die grossen Manner vertheilt. 
Zur linken, Gruppen aus dem 
Bürgerstande (Portraits von Ma- 
lesherbes, Mirabcau, Monge und 
Fänelon, Manuel, Carnot, Ber- 
t hollet und La place, L. David, 
Guvier und La Fayette ; Voltaire, 
Kousseau und Bichat). Zur rech- 
ten, Gruppen aus dem Krieger- 
stande (Portrait von Bonaparte). 
Die im Gicbeltelde angebrachte 
Inschrift lautet : Aux grands hom- 
nies la patrie reconnaissante. 
(Das dankbere Vaterland seinen 
grossen Männern). Der obere 
Theil der Thüreu in der Vor- 
halle ist mit Basreliefs, Blumen- 
kränzen u. s. av. ausgechmückt. 
Rechts und links vom Haupt- 
thore sind Gruppen aus Marmor 
angebracht (die heilige Geno- 
vefa und Attila, und die Taufe 
Clovis, von Maindron). An der 
ruckwärtsigen Seite des Gebäu- 
des befindet sich eine Halle, 
mit Säulen dorischer Ordnung 
gezieret. 

Ucbcr der Mitte dieses Baues 
erhebt sich die majestätische 
Kuppel (83 Meter 11 Centimeter 
hoch), die auf einer viereckigen, 
abgekanteten Grundmauer ru- 
het, auf deren Ecken vier Trep- 



pen, in's Innere der Kuppel 
führend, ihren Stützpunkt lin- 
den. Der zweite Unterbau trägt 
eine glatte Mauer, von 12 Fens- 
tern durchbrochen, und von 
einer corinthischen Säulen- 
reihe umgeben. Ueber dieser, 
eine Gallerie in attischem Bau- 
style und eine Kuppel mit vor- 
springenden Zwischenstäben , 
auf welcher eine mit 10 Säulen 
gezierte Laterne angebracht ist. 
Von dieser Laterne aus hat man 
eine wunderschöne Aussicht 
auf Paris und seine Umgebun- 
gen. Im Inneren der Kirche 
sind sehenswerth : die Längen- 
seiten und die Transsepte ei- 
nige Stufen höher als das 
Hauptschiff; corinthische Säu- 
len, die ein Gesimse mit Fries, 
das mit Blum engehängen und 
Laubwerk verzieret ist, tragen. 
— Die Kuppel, von ungeheuren 
Pteilern getragen, und die vier 
grosse vom Architecten Ronde- 
let erbaute Bogen bilden. — 
Oberhalb der Strebebogen be- 
findet sich ein kreisförmiges 
Gesimse, das eine corinthische 
Säulenreihe trägt. Drei sich 
über einander befindliche Kup- 
peln, deren zweite mit Fresco- 
Gemäldenvon Gros geschmückt 
ist, die die Verherrlichung der 
heiligen Genovefa darstellen. Auf 
den Strebebogen Malereien von 
Carvalho, nach Gerard's Zeich- 
nungen ausgelührt, — und Alle- 
gorien des ersten Kaisersciches 
darstellend. 

Ueber dem Hauptaltare befin- 
det sich eine neuere Fresco- 
I maierei, Jesus-Christus segnend 
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zur rechten zwischen dem heili- dem heiligen Paulus und der hei- 
gen Petrus unddem heiligen Ger- ligrn Genorefa darstellend. Im 
manus, zur linken zwischen linken Transsepte, ein der heili- 





Sainte-Genevieve. 



gen Jungfrau gewidmeter Altar. 
Im rechten Transsepte, ein der 
heiligen Genovefa gewidmeter 



Altar, der von vier Engeln, 
die ein Koliquienkästchen tra- 
gen, uberraget wird. — An der 



PARIS. 



Seite dieses Altares,ein Kasten, 
der die Reliquien dieser Hei- 
ligen birgt. 

Gopten der Raphael'schen 
Stanzen, von den Brüdern Balze 
ausgeführt, zieren die Kirche, 
so der Parnass, die Schule zu 
Athen, die Streitfrage des heili- 
gen Sakramentes, die Befreiung 
des heiligen Petrus, u. s. w. 

Die Gruft ist in mehrere Gallo- 
nen durch Säulen dorischer 
Ordnung von Poestum ab»e- 
theilt. Dieselbe enthalt die 
Gräber von Lagrange, Bou- 
gainville, Soufllot, Lannes, Vol- 
taire, Rousseau und von hohen 
Wurde! ragern aus der Zeit des 
ersten Kaiserreiches. Eine Sta- 
tue Voltaire's, von Uoudon 
ausgeführt. Bemerkenswcrthcs 
Echo. — i.Kührer hegleiten so- 
wohl in die Gruft, wie in die 
Kuppel; man gibt ein kleines 
Trinkgeld). 

Saint-Germain-des-Pr£s (place 
gleichen Namens , rue Bona- 
parte) wurde im Ilten und 
I2ten Jahrhunderte erbauet, 
l'eberreste des früheren Klosters 
gleichen Namens findet man 
noch in den die Kirche um- 
gebenden Strassen; der Abtey- 
pallast, aus dem ITten Jahrhun- 
derte herrührend, ist in der 
rue de l'Abbaye. 

Das Hauptthor im Vollbogen- 
style des 17ten Jahrhundertes, 
ist von einem viereckigen 
Thurmc überragt, dessen ge- 
wölbte Fensteröffnungen eben- 
falls dem 17ten Jahrhunderte 
angehören. Im Inneren grosse 
Bogengänge im Vollbogenstyle, 



! und bemerkenswerte romani- 
i sehe Pfeiler, ein jeder von 4 
j Säulen umgeben. f 
Im Chore, der 1163 einge- i 
j weiht wurde, befinden sich Säu- 
len aus seltenen Marmorgattun- 
gen, die der ursprünglichen 
Kirche, die im 6ten Jahrhun- 
derte von Childebert I erbaut 
wurde, angehört haben; deren 
Untersatze und Kapitale sind 
bewundernswürdig ausgeführt. 

Die vielfarbige Ausstattung 
des Chores und des Schiffes wur- 
de unter der Leitung V. Bal- 
tard's ausgeführt. Die Glasma- 
lereien im Chore und die Wand- 
gemälde : Christi Einzug in Jr- 
rusalcm (zur linken), die Kreutz- 
tragung Christi (zur rechten), 
| und die Propheten oberhalb der 
Bogengänge sind von Hippo- 
lyte Flandrin. 

Die Fresken im Schiffe sind 
von demselben Künstler. Aut 
jeder Seite Bilder ausdem alten 
und ihre Erfüllung im neuen 
Testamente. Auf der linken 
I Wand, vom Eingange aus ge- 
I sehen : die Verkündigung und der 
i brennende Dornbusch, Christi Ge- 
j burt und die Verhcissung eines 
| Erlösers* die Anbetung der Wei- 
j sen und die Prophezeiung Ba- 
laam's; die Taufe Chfisti und 
die Passir ung des rothen Meeres 
(eine der schönsten Schöpfun- 
gen neuer Kunst), die Einset- 
zung des Abendmahles und das 
Priesterthum Melchisedec/is. — 
Auf der andern Wand, wenn 
man nach dem Eingange zurück- 
kehrt : der Verralh des' Judas 
und der Verkauf des Joseph, der 
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Tod Christi und Abraham^ Op- 
fer, Christi Auferstehung und 
Jonas aus dem Bauehe des Wali- 
fisches kommend, die Zerstreuung 
der Apostel und die Zerstreuung 
der Bewohner Babylorts, Christi 
Himmelfahrt und die Vorläu- 
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fer des letzten Gerichtes. — Die 
1855 umgearbeitete Orgel wur- 
de auf einer neuen Emporkir- 
ehe angebracht, die auf einem 
Mauervorsprunge ruhet. — 
Zwischen den Fenstern des 
Schiffes sind Personen aus dem 




Saint-Germain l'Auxerrois. 



alten Testamente angebracht, 
— ebenso gleichartige Male- 
reien in den Transsepten. 

Um den Chor herum vier- 
eckige und andere Kapellen. 
An der rechten Längenseite, 
nächst der Thüre, sieht man 
die Marmorstatue von Notre- 
Dame-la-Blanche, die 1540 von 



der Königin Jeanne d'fivreux 
der Abtei von Saint-Denis ge- 
schenkt wurde. Im rechten 
Transsepte, eine Marmorstatue 
der heiligen Margaretha und das 
Grabmal von Olivier und Louis 
de Castellan (I7tes Jahrhun- 
dert). — Im linken Transsepie, 
die Statue des heiligen Franz- 



Digitized by Google 



PARIS. 



Xaver, von dem jüngeren v.ous- 
ton ausgeführt, das Grabmal 
Johann-Casimirs, Königes von 
Polen (17tcs Jahrhundert; die 
Statue des Königes, vom Marsey, 
das Basrelief vom Benediktiner 
Thibaut ausgeführt), — In der 
zweiten Kapelle rechts , das 
Grabmal von Wilhelm Douglas, 
Prinzen von Schottland , und 
von Jacob Douglas. — In der 
Kapelle des heiligen Franz von 
Sales, die Gräber von Descartes 
und der Benediktiner Mabillon 
und Monlfaucon. — In der Ka- 
pelle des heiligen Paulus, Poi- 
leau's Grab (ehedem in der 
Sainte-Chapelle gewesen). 

Gemälde : Die Auferwccknng 
des Lazarus, von Verdier; die 
Taufe des Eunuchen, von Ber- 
tin; der Einzug Christi in Jeru- 
salem (aus dem 18len Jahrhun- 
dert); der heilige Germanus All- 
mosen spendend, von Sleuhen; 
Saphira's Tod, von J. Ledcro, 
u. s. w. 

Im Laufe des Jahres 186G, 
wurde mit dem Erlöse einer 
Subscription dem früh ver- 
storbenen 11 Flandrin ein Grab- 
* denkmal in der Kirche Saint- 
Germain-des-Pres errichtet. 

Saint - Germain - l'Auxerrois 
(place du Louvrc) wurde gegen 
Ende des 12leu Jahrhunderts 
erbaut, im leiten und IStcn 
Jahrhundert bedeutend ver- 
ändert, und zuletzt, unier der 
ltegierung ludwig Philipp's, 
von Lassus restaurirt. — Ihre 
Vorderseite stammt aus dem 
löten und IGten Jahrhunderte. 
Die Vorhalle, 1435 erbauet, be- 



steht aus fünf gerippten Bogen, 
von einer zierlichen Einfassung 
gekrönt, die die ganze Kirche 
umgibt, — und ist mit Fresko- 
malereien auf Goldgrund, von 
Mottez ausgeführt, geschmückt. 

Der spitze Giebel hat zu je- 
der Seite einen sechseckigen 
kleinen Thurm, und auf seinem 
Gipfel die Statue des Engels 
vom letzten Gerichte, von Maro- 
chetti ausgeführt. 

Das Hauptthor gehört dem An- 
fange des löten Jahrhunderts 
an. Eine neuere Statue der hei- 
ligen Jungfrau befindet sich 
am Zwischenpfeiler. Im Giebel- i 
felde ein Basrelief (das letzte 
Gericht vorstellend) ist von 
sechs Statuenumgeben, nämlich 
der heilige Vinccntius, ein Kö- 
nig, eine Königin, der heilige 
Germanus, die heilige Genovefa, 
und ein Engel, alle von Despres 
ausgeführt. Nächst der Vorhalle, 
über der lincken Seitenthüre, 
befindet sich der frühere Ar- 
chivsaal, dessen Decke aus ge- 
schnitztem Holze bestehet. 

Die Vorderseile des südlichen 
Transsepts ist seiner Bildhauer- 
arbeiten wegen sehenswerth. 
Ein viereckiger Thurm (im 12- 
ten Jahrhunderle erbauet) be- 
findet sich in dem von diesem 
Transsepte und dem Chorschiffe 
gebildeten Winkel. Die Kirche 
besitzt eine herrliches Glocken- 
spiel, aus 58 Glocken, 3 chro- 
matischen Tonleitern' und 2 
Noten mehrbesthend, das külz- 
lich wieder ganz hergestellt 
worden ist. 

Im Inneren : das Schiff, die 
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doppelten Langeweilen, die 
Transsepie und Seitenknpcllen, 
äussern loten und lütcn Jahr- 
hunderte, der Chor und seine 
Wölbungen aus dem ISien Jahr- 
hunderte. — Die inneren ge- 
rippten Gewölbbogen des Cho- 
res wurden im 18ten Jahrhun- 
derte in Voll- 
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bogen, die 
Pfeiler in ges- 
treifte Säulen 

umgeändert. 
— Das Ghor- 
gitter, von 
Deumier; — 
der Kirchen- 
stuhl für die 

Kirchenvor- 
steher wurde 
im 17ten Jahr- 
hunderte von 
Fr. Mercier , 
nach Zeich- 
nungen von 
Le Brun und 
Ch. Perraull 
ausgeführt. 

Rechts beim 
Eingange, die 
Kapelle Unse- 
rer liebe n 
Frau, mit 
durchbroche- 
nen Holzsch- 
nitzwerken geziert 
vom 
nen 




Saint-Gervais. 



und einen 
VioIlet-le-Duc angrgebe- 
ausgemalten gothischen 
Altare; Gemälde und Glasfen- 
stcr von Amaury Duval. 

Im Transsepte derselben Seite 
sehenswerth : eine Kreuzesab- 
n<thme und eine Anbetung der 5 
Weisen, von Guichard ; ein 



Weihkessel aus weisem Üfarmor 
nach der Zeichnung der Frau 
von Lamartine, von Jonffrov 
ausgeführt. Im Chor-Itundgan*- 
ge sind sehenswerth : eine hei- 
lif/e Jungfrau aus dem Uten 
Jahrhunderle, über einer klei- 
nen 'ihürc angebracht; Fres- 
ken von Mot- 
te*, umgeben 
die Sakristei- 
thüre, ein^p- 
ferstock aus 
Gu5seisen,mit 
zwei Engeln 
schöner Ges- 
talt. In der 
Kapelle rück- 
wärts des 

ilochaltares 
Gemälde von 

G o u d e r c 
( Chris Ins am 
Kreuze , die 
Kirche und die 
Synagoge) ; in 
der Kapelle 
der heiligen 
Genovefa, Ge- 
mälde von J. 
Gigoux. —Alle 
Kapelle wur- 
den vor weni- 
gen Jahren , 
unter der Lei- 
tung von Lassus restaurirt. In 
der Chorhaube existiren deren 
dreizehn. In demselben sind 
sehenswerth, die Bildnisse in 
Marmor von Etienne d'Aligre 
und seinem Sohne; zwei Sta- . 
tuen und mehrere Brustbilder 
in Marmor , aus den Mausoleen 
der Familie von Rostaing dahin 
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gebracht; die Grabschrift einer 
Von Mortemart, Herzogin von 
Lesdiguieres, und einige neuere 
Grabsteine. 

Links im Schilfe, die Kapelle 
Unserer lieben FrauvomSchmer- 
ze, mit schönem Altarblatle aus 
geschnitztem Holze, atis dem 
letzten Zeitalter des Bogenstyles 
(den Stammbaum und die Ge- 
schichte der heiligen Jungfrau 
und den Tod Christi vorstel- 
lend). Glasmalereien von Ma- 
rechal, aus Metz, beim Eingang 
der Kirche. — Glassmalereien 
aus dem löten und 16ten Jahr- 
hunderte in den beiden Hosen 
des Transseptes : (der ewige Va- 
ter, von Engeln, Märtyrern und 
Beichtigern umgeben, und die 
Ergiessung des heiligen Geis- 
tes). — In den vier Fenstern des 
nördlichen Kreuzes sieht man 
Szenen aus der Leidensgeschichte, 
Wunder Christi, verschiedene 
Heilige, — und in zwei Fens- 
tern des südlichen Kreuzes, eine 
Auferstehung Christi und Maria 
Himmelfahrt. 

Saint-Gervais und Saint- Pro- 
tais, hinter dem Hötel de Ville, 
wurde im loten und 16ten Jahr- 
hunderte erbauet. Ihre Vorder- 
seite von Jacques Debrosse im 
17ten Jahrhunderte ausgeführt, 
in übereinander befindlicher 
dorischer, jonischer und corin- 
tischcr Säulenordnung. Drei- 
eckiger Giebel. In der Höhe der 
zweiten Säulenordnung die Sta- 
# tuen von Sanci-Protais (rechts) 
von A. Moyse, — und von Sancl- 
Gervais (links) von A Pr6au.lt 
ausgeführt. Ai». den Winkeln 



der dritten Säulenordnung co» 
lossale Gruppen, von Jouffroy 
(rechts) — und von dem älte* 
ren Dantan (links), ausgeführt* 
Im Winkel des nördlichen 
Fensterkreuzes und des Chores 
befindet sich der Thurm, zu 
ebener Erde im Gewölbbogen- 
style, in den anderen Stockwer- 
ken im Bauslyle des 16ten und 
17ten Jahrhunderts ausgeführt. 

Im Inneren, das Schiff mit 
einfachen Transsepten und Ab- 
seiten, von Kappellen eingefasst. 
Reste der Glasmalereien von 
Jean Cousin (in der zweiten Ka- 
pelle rechts, Salomon's Vrtheil) 
— und von Robert Pinaigrier. 
Das Kruzifix und die Leuchter 
am Hochaltare, aus vergolde- 
ter Bronze, sind Meisterwerke 
des 18ten Jahrhunderts. — Die 
Schnitzereien der Chorstühle 
gehören dem IGten Jahrhun- 
derte an. 

Beim Eingange im linken Sei- 
tenflügel, über der Thüre, ein 
schönes von Valentin sein sol- 
lendes Gemälde. — In der er- 
sten Kapelle auf dieser Seite 
das Prachtthor von Debrosse, in 
verkleinertem Maasslabe , in 
Holz. i 
In der Kappelle, dem heili- 
; gen Laurentius und der heili- 
! gen Anna gewidmet, sindsehens- 
! werth die kleinen im Renais- 
sancestyle ausgeführten Holz- 
construetionen, und steinerne 
Basreliefs aus dem 15ten Jahr- 
hunderte (Jesus-Christus die 
Seele Maria's nach ihrem Tode 
aufnehmend). — Das Eiscngilter 
der Sakristei aus dem 17teu 
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Jahrhunderle. — In der Ka- 
pelle des heiligen Dionysius 
(Saint-Denis), die Leidensge- 
schichte, auf Holz gemalt (aus 
der alldeutschen Schule des 
loten Jahrhundertes). — Am 
Eingange in die Kapelle von 
Scarron, eine von Frau von 
Maintenon über dem Grabe des 
Dichters erbaute Edicule, — 
ferner im damaligen Zeitge- 
schmacke gemalte Wandfelder. 

Links vom Chore nächst den 
Chorwölbungen, ein Christus am 
Kreuze, von A. Perault ausge- 
führt. In der Chorrundung die 
Kappelle der heiligen Jungfrau, 
im leichten gothischen Style 
erbaut, Glasmalereien ; die Ge- 
schichte der heiligen Jungfrau 
darstellend, dem Künstler Jean 
Cousin zugeschrieben , und 
1840, von Csell sehr geschickt 
restaurirt. — Ziermalereien von 
Delorme. — Rechts in den Chor- 
rundungen das Grabdenkmal 
(Mausoleum) des Kanzlers Mi- 
chel Letellier, von Mazeline und 
Martrelle ausgeführt. Eine Kreu- 
zesabnahme f in Gips, von Gois. 
— In der zweiten Sei te*n kapeile 
rechts, wenn man zum grossen 
llauptthor zurückkehrt, Gemäl- 
de von Guichard. — In der drit- 
ten Seitenkapelle, ein Gemälde 
von Heim, und in der letzten 
Kapelle Verzierungen von Ca- 
minade. 

Saint - Jacques - du -Haut-Pas 
(rue Saint-Jacques). Diese Kir- 
che wurde vonlGoO bis 1G84 im 
dorischen Style erbauet. Ihr 
Hauptthor, von Daniel Giltard, 
hat zu seiner linken einen vier- 



eckigen Thurm. — Im Inneren 
(Schiff mit zwei Nebenschiffen) 
sind sehenswerth, die Grable- 
gung Christi, Gemälde von De- 
gorges (im rechten Transsepte); 
die Statue des heiligen Jacobus 
von Foyatier (im linken Trans- 
septe). 

Glaube, Hoffnung, Liebe und 
Religion, Gemälde, angeblich 
von Lesueur ausgeführt, in der 
Pelerskapelle, der zweiten links 
im Chore; noch sehenswerth 
sind, der heilige Hieronymus, 
der heilige Ambrosius, der hei- 
lige Augustin und der heilige 
Georg, Gemälde aus der Valen- 
tin'schen Schule; der heilige 
Petrus, von Restout, und ein 
Christus in der Unterwelt, von 
Gerard. 

Saint - Jacques und Saint- 
Christophe, place de la Mairie 
in der Villette, wurde 18U von 
Lcqueux in romanischem Style 
erbauet, — Die Statuen des hei- 
ligen Jacobus u d des heiligen 
Christoph am Hauptthore; Fres- 
komalereien von Bremond, 
nämlich, beim Hochaltäre, der 
Märtyrer, od des heiligen Jacobus 
und jener des heiligen Chris- 
toph; an der rechten Längen- 
seite die Heilung der Blindge- 
borenen, die Auf erweckung des 
Lazarus, der heilige Paulus vor 
dem Aeropage predigend; an der 
linken Längenseite : Christi Er- 
scheinung den nach Em maus ge- 
henden Jüngern, die Hergpredigt, 
der wohllhäiige Samariianer. 

Saint-Jean-Baptiste, nie de 
Pa ris, zu Belleville, wurde von 
1854 bis 1856 von Lassus, im 
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Style des löten Jahrhundertes 
erbauet. Das Uauptthor hat an 
beiden Seiten zwei viereckige, 
:;8 Meter hohe Thürme, auf 
denen noch auslaufende Spit- 
zen angebracht sind. — Am 
Hauptthore sind bemerkens- 



werth, die Statue des guten Hir- 
ten, am Pfeiler; Episode aus 
dem Leben des heil gen Johannes 
des Täufers und der segnende 
Christus im Giebelfelde. Am 
Eingange des linken Transsep- 
tes, am Pfeiler, eine kleine Sta- 




Inneres der Madeleine. 



tue der heiligen Jungfrau, im 
Giebelfelde eine Allegorie der 
Widmung der Kirche. — Am 
Eingange des rechten Trans- 
scptes, am Pfeiler, die heilige 
Jungßau und der todte Christus, 
im Giebelfelde, die Auferstehung 
der Todlen.— Im Inneren schöne 



Glasmalereien in der Kapelle 
der heiligen Jungfrau. 

Saint - Jean - Saint - Francis , 

rue Charlot, wurde 1623 er- 
bauet. Bemerkenswerthe Ge- 
mälde : die Taufe Christi, von 
Guerin ; der heilige Ludwig die 
Pestkranken besuchend, von Ary 
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Scheffer; der heilige Franz von 
Assisi, von Germain Pilon ; der 
heilige Dionysius, von Jacob Sa- 
razin ; schöne Marmorstatuen. 

Le Jesus, 55, rue de Sevres; 
diese kleine Kirche, im Style 
des i iten Jahrhunderts, wurde 
in neuerer Zeit von den Jesui- 
ten im Hofe ihres Klosters er- 
bauet. 

Saint-Joseph des Garmes, 78, 

rue de Vaugirard, stammt aus 
der ersten Hälfte des 17ten 
Jahrhunderts. — Hauptthor mit 
corinthischen Säulen und ei- 
nem Basrelief, die heilige Jung- 
frau und das Jesuskind, geziert. 
Die Kirche hat eine kleine Kup- 
pel, die erste die in Paris er- 
bauet wurde. — Im Inneren, 
sehenswerth, die in Fresken 
gemalte Kuppel (Elias gegen 
Himmel fahrend) von Bartholet- 
Flamel ; ein Basrelief in Mar- 
mor, das heilige Abendmahl 
vorstellend ; am Hochaltare ein 
Grabdenkmal, das Herz von 
Monseigneur Affre enthaltend ; 
Grahschriften der Cardinäle de 
Bausset und de la Luzerne. 

Saint - Julien - le - Pauvre , in 
der Strasse gleichen Namens, 
hinter dem Hötel-Dieu, ist die 
Kapelle des Hötel-Dieu (siehe 
weiter unten, Kapitel XVIII). 

Saint-Lambert, place de l'E- 
glise ä Vaugirard, wurde von 
1848 bis 1855, im romanischen 
Style des 12ten Jahrhunderts, 
erbauet.— Vorhalle von einem 
Thür me überraget, der an sei- 
nem unteren Theile Zapfen hat, 
die militairiache Werke vor- 
stellen. Der Hochaltar ist aus 



Marmor von Geoffroy ausge- 
führt, sehenswerthe Gruft. 

Saint'-Laurent, Boulevard Ma- 
genla und rue du Faubourg 
SainUMartin, wurde 1429 er- 
bauet, ltJiS und 1595 vergrös- 
sert. Im Laufe von 1865-1 86t> 
wurde ihr Schiff verlängert, 
und ein neues Uauptthor, auf 
den Boulevard Maaenta gehend, 
erbauet. — Giebelfeld in Bild- 
hauerarbeit. — Viereckiger 
Thurm mit achteckigen Oeff- 
nungen. — Im Inneren : Gale- 
rie um den Chor laufend; Ge- 
mälde von Greuze (der Märtyr- 
lod des heiligen Laurentius) im 
rechten Transsepte; von Trezel 
(der heilige Laurentius inmitten 
der Armen) im linken Trans- 
septe ; — - schöne Glasmale- 
reien von Gaümard; — Kanzel 
und Orgelgehäusse, mit Bild- 
hauerarbeiten des I7ten und 
J8ten Jahrhundertes; Choraus- 
schmückung von Blondel. 

Saint-Leu - Saint-Gilles , rue 
Saint-Denis und Boulevard Se- 
bastopol, wurde im 14ten Jahr- 
hunderte erbauet, — ihre Fa- 
cade 1727 neu hergestellt. — 
Ihre südlicher Thurm aus der- 
selben Zeit. — Im Inneren, 
längliches Schiff, mit Längen- 
sciten aus dem 16ten Jahrhun- 
derte. — Chor und Chörgang 
186t) neu erhauet. — Unter dem 
Hochaltäre, eine niedrige Cal- 
varicnkapelle , mit Steinstatue 
des liegenden Christus, aus dem 
15ten oder I6ten Jahrhunderte. 

Die Seitenkapellen rechts 
wurden vor einigen Jahren neu 
erbauet in deren erster, ein 
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Heiligenbild von 1772. — In 
jener der heiligen Jungtrau, 
elegante Fenster, Bogen und 



kleine Statuen in Cienobler 
Cement, — und 6 neuere Ge- 
mälde. — In der Kapelle de* 




heiligen Herzens (links nach 
dem Chore) Gemaide von Cibol 
(Erscheinung der seeligen Marie 



Alacoque ; Bruchstücke von 
Frescomalereien (Adamund Eva 
aus item irrdischen Paradiese 
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gejagt, die gotteslästerliche Com- 
munion; in den Giebelfeldern 
der Chorbogen, Gemälde von 
Cibot : Glaube, Hoffnung und 
Liebe, und zwei Szenen aus der 
Offenbarung Johannes. 

In dem linken Seitenschiffe, 
der heilige Franz von Sales, 
nach seinem Tode von Ph. von 
Champaigne gemalt; zwei Ge- 
mälde von Delaval : die Ehe- 9 
brecherin und der heilige Karl 
Borromäns. — Mehrere Gemälde 
von Picot, von Degeorges, von 
Montvoisin. — Bemerkenswer- 
thes Basrelief aus dem 15ten 
Jahrhunderte (das Abendmahl 
und die Geisselung). Die Statue 
der heiligen Genovefa aus Mar- 
mor, dem 17ten Jahrhunderte 
angehörend. 

Saint-Lonis-d' Antin , rue Cau- 
m artin, wurde 4783, nach Zeich- 
nungen und Plänen von Bron- 
gniard, im griechischen Style 
erbauet. — Ein Schiff und ein 
Seitenschiff. — Malereien auf 
den Säulen des Schiffes von S. 
Cornu und B£zard (die Apostel), 
und im Chore, \on Signol, Jesus 
der Erlöser; rechts, der heilige 
Ludwig, und links der heilige 
Franz. — Grab des Grafen Choi- 
seul-Gouffier (1817 errichtet), 
zur linken beim Eingange. 

Satat-Louis-des-Invalides (im 
Hotel des Invalides), siehe wei- 
ter unten, Kapitel XIX. 

Saint - Louis - en - l'Ile , rue 
Saint-Louis auf der Insel Saint- 
Louis, stammt aus dem 17ten 
und 48ten Jahrhunderte. — 
Durchbrochener Thurm, von 30 
Meter Höhe, von einem Obelis- 



ken überragt, im Jahre 1765 
erbauet. Im Innern, Pfeiler von 
corinthischen Säulen umgeben. 
Zierbildhauereien unter der Di- 
rection von J.-B. de Champai 
gne ausgeführt. Die hinter den 
Hochaltare gelegenen Kapellen 
sind von Jolivet und Norblin 
gemalt. 

Sehenswertheste Gemälde : 
eine heilige Jungfrau, von Mi- 
gnard, in der erstens Kapelle 
rechts; die Jünger von Emmavs, 
von Anton Coypel; eine Him- 
melfahrt, von Perron; eine An- 
betung der 3 Weisen, von Perrin 
(in der Abendmahls-Kapelle); 
der heilige Ludwig die letzte 
Wegzehrung empfangend , von 
Simon Vouet ; eine Himmelfahrt 
Maria, von Lemoine ; ein heili- 
ger Franz von Sales, von D. 
Halle. — Sehens wertheste Sta- 
tuen: eine heilige Genovefa, die 
heilige Jungfrau, der heilige Jo- 
hannes der Täufer, ein schöner 
Christus aus Marmor, und zwei 
Statuen von Bra : der heilige 
Petrus und der heilige Paulus. 

Ghapelle des Laiaristes, 95, 
rue de Sevres. — Ein silberner 
Reliquienkasten umschliesst 
die Beste des heiligen Vincen- 
tius von Paula. — Neben der 
Kapelle befindet sich ein Zim- 
mer, in welchem man die Reli- 
quien des Heiligen sieht. 

Die Madeleine, place und 
boulevard gleichen Namens, 
wurde in den Jahren 17G4 bis 
iSZ% von den Architecten Cou- 
tant d'Ivry, Couture, P. Vignon 
und Huve, im griechischen 
Style erbauet. — Aufgang von 
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Ii Stufen.- Gestallt des Gebäu- 
des : längliches Viereck, äusser- 
lich von corinthischen Säulen 
umgeben (14, in zwei Reihen 
an der Hauptfacade, lo an der 
östlichen, und eben soviel an 
der westlichen Längenseite und 
S an der nördlichen Facade) 
eine jede von 15 Meter Höhe. 
Das Giebelfeld von 58 Meter 55 
Centirneter Länge und 7 Meter 
15 Centirneter Höhe, stellt das 
jüngste Gericht, von Lemaire 
aufgeführt, dar. — In den Säu- 
lengängen sind 54 Statuen von 
Heiligen, von verschiedenen 
Künstlern ausgeführt, ange- 
bracht. Bronzene Thüren mit 
Basreliefe geschmückt, die von 
de Triqueti ausgeführt wurden 
(Gegenstände aus dem alten 
Testamente die auf die Gebote 
Gottes Bezug haben). 

Die Kirche hat nur ein Schiff; 
ihere Decke bestehet aus vier 
Abtheilungen (wovon eine für 
den Chor) mit Kuppelwölbun- 
gen, theils gemalt, theils ver- 
goldet. Die Bildhauerarbeiten an 
den Wölbungen sind vond Bu- 
de, Foyatier und Pradier aus- 
geführt. Auf jeder Seite zusam- 
mengefügte Säulen, welche die 
Dachzwischenräume von ein» 
ander trennen, Eine kleine joni- 
sche Säulenordnung befindet 
sich längs der Wände. — Unter 
der Orgel, Weihekessel von A. 
Moyne ; Marmorgruppen von 
Bude (die Taufe Christi, zur 
linken), und von Pradier (die 
Trauung der heiligen Jungfrau, 

zur rechten). 
In der ersten Kapelle rechts : 



die Statue der heiligen Antatia* 
von Bra, und die Bekehrung 
der Magdalena , # Gemälde von 
Sehnet z; — in der zweiten Ka- 
pelle : die Statue Jesu-Christi, 
von Duret, und Magdalena am 
Fusse des Kreuzes, sehenwer- 
thes Gemälde von Bouchot; — 
in der dritten Kapelle, die Sta- 
tue der heiligen Cloti de, von 
Barye, und Magdalena im Gebete, 
Gemälde von Abel de Pujol. 

In der ersten Kapelle links : 
die Statue des heiligen Vincen- 
tius von Paula, von Baggi, und 
die Mahlzeit bei Simon dem 
Pharisäer, Gemälde von Couder; 
in der zweiten Kapelle : die 
Statue der heiligen Jungfrau, 
von Seurre, und Magdalena die 
Auferstehung Christi erfahrend, 
Gemälde von Cogniet; — in der 
dritte Kapelle : die Statue des 
heiligen Augustin, von Etex, und 
der Tod der Magdalena, Gemäl- 
de von Signol. 

Am Hochaltare, Mariä Himmel- 
fahrt, von Marochetti. in weis- 
sem Marmor ausgeführt. — 
Rückwärts des Altares ein Ge- 
mälde von Ziegler, Magdalena 
su den Füssen Christi, von Apos- 
teln, Evangelisten und einer 
Menge geschichtlicher Perso- 
nen (Constantin, Gottfried von 
Bouillon, Clovis, Barbarossa, 
Jeanne d'Arc, Raphael, Dante, 
Napoleon I, u. s. w.) umgeben. 

Sainte - Marguerite, 28, rue 
Saint-tternard, nach 1712 fast 
gänzlich umgebauet. — Im In- 
nern: Bildhauerarbeiten, Crou- 
pen, Basreliefs, sehenswerthe 
Holz- und Wandgemälde. 
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Saint-Medard, nie Mouffclard 
wurde im lo ,c * Jahrhunderte 
erbauet, — r>G2, 1581 und 1655 
ausgebessertund vergrossert.— 
Jm Inneren.: Gemälde von Ca- 
minade (Kapelle der heiligen 
Jungfrau); . Bruchstücke von 
Glasmalereien aus dem 1(> ,# " 
Jahrhunderte; Gemälde. in ei- 
nigen Kapellen. — Der Kirchhof 



PARIS. : 

hinter der Kirche (Trinkgeld 
um ihn zu besuchen) ist be- 
rühmt durch die Szenen welche 
die epileptischen Keligions- 
schwärmer daselbst, auf dem 
Grabe des Diakonus Paris aus- 
führten. 

Saint-Merri, rue Saint-Mar- 
tin, wurde unter Franz !• im 
ger i p p t e n Ge w öl bebo ge n s t y I e 




Nolre-Daihe des Victoires. 



umschauet. Ilir Ua/ipUhor ist 
mitVei zieru ugen überladen und 
wurde unter Ludwig-Philipp 
restaurirtJ An üireV rechten Sei- 
te beiludet sich ein viereckiger 
Tlmriu, an der linken Seite ein 
Thürmchen und ein Glocken- 
thurm. — Im Inneren (eine 
Vei mischunggothischerund do- 
rischer Architectur), ein schö- 



nes Altarblatt, Holzschnitze- 
reien, Marmore und Altare aus 
dem 1S"" Jahrhunderte; in den 
Seitenkapelle zahlreiche Bruch- 
stücke von Glasmalereien aus 
dem 16"" Jahrhunderte, Ge- 
mälde von Carle Vanloö, an je- 
der Chorseite (die heilige Jung- 
frau mit dem Jesuskinde, der hei- 
lige Karl Bonomäus) ,von Simon 
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Vouet; im linken Transsepte 
(Sahit-Merri), u. s. w. ; in den 
Seiten-Kapellen Gemälde von 
Cornu (in der eisten Kapelle), 
von Lepaulle (in- der zweiten 
Kapelle), vonChasseriau (in der 
dreiUen Kapelle), von Du val (in 

mv. ru ! t 



der vierten Kapelle), von Leh- 
man (in der fünften Kapelle); 
Slatuen des heiligen Sebastian, 
des heiligen Johannes des Täu- 
fers, des heiligen Hieronymus 
und des heiligen Antonius, von 
Debay; Glasgemälde im Hinter- 




Saint-ttoch. 



Chore, von Lavergne unterir- 
dische Kapelle, im 16»" Jahr- 
hunderte erbauet. 
Saint Nicolas des Champagne 

Saint-Märlin, — wurde U20 
umgebauet, und loTG vergrös- 
sert. Ihr fhurm ist viereckig 
und von spitzig zulaufenden 
OelTnungen durchbrochen. Ihr 



Dauptthor ist mit aiisgehauenen 
Nischen und neueren Statuen 
(aus dem Jahre stammend) 
geziert. Pas Giebelfeld des süd- 
lichen Thorcsistmit Bildhauer- 
arbeit reichlich versehen. — Im 
Inneren : eine Orgel von Cliquot 
mit sehenswerthem Tafel werk; 
das Altarblalt des Hauptaltares 
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eine Mariä Himmelfahrt, von Si- 
mon Vüiict darstellend ; 2 Ge- 
mälde von Godefroy; 4 anbe- 
tende Engel, von Sarrazin ; eine 
Kreuzesabnahme von Sebastian 
Bourdon; der Mürlyrtod des hei- 
ligen Stephan, nnd der heilige 
Stephan die Kranken besuchend, 
von L. Cogniet; Malereien von 
Delestrc nnd Caminade, u.s.w. 

Saint-Nicolas du Chardonnet, 
rue Saint-Vietor und boulevard 
Saint-Germain, wurde 1250 ge- 
gründet und 1556 und 1709 um- 
gebauet. — Ihre Chorhaube 
wurde neuerlich restaurirt und 
mit einem Glockenturme ver- 
sehen. — Im Inneren sehens- 
werte Gemälde : MartyrtoU des 
heiligen Sebastian, von Dupuy 
(links von der Thüre); Christus 
im Oehlgarten, von Destouches 
(rechts) ; die heilige Jungfrau 
und der todte Christus, Valen- 
tin zugeschrieben (4 l * Kapelle 
rechts) ; ein Wunder Moses 1 von 
Lebrun (in der Calvarien-Kapel- 
le) ; das Manna, von Coypel ; der 
heilige Bernhard, von Lesueur ; 
die Wiederbelebung der Tochter 
Jaire's (im linken Transsepte); 
ein Christus im Grabe, von Mi- 
gnard, der Aufenthalt in Egypten 
und die Trauung der heiligen 
Jungfrau, demselben Künstler 
su geschrieben; die Taufe Chris- 
ti, von Corot ;— und ein Wandge- 
mälde von Desgoffe (inderTaul- 
kapelle, — der ersten rechts); 
zwei Gemälde von Natoire 
(zweite Kapelle rechts). 

Die Grabmäler von Lebrun 
(seine Büste, von Coysevox) und 
von seiner, Mutter (das letztere 



nach Zeichnungen Lebrun's, von 
Collignon und Tuby ausge- 
führt), in der vierten Kapelle 
links. — Der heWge Karl Borro- 
mäus, Gemälde von Lebrun. 

Das Grabmal von Hieronymus 
Bignon, — von Anguier und Gi- 
rardon ausgeführt, in der sech- 
sten Kapelle rechts. 

In der Chor-Kapelle, durch 
ein durchbrochenes Thürmchen 
erhellt, sieht man eine schöne 
Gruppe aus weissem Marmor 
(die heilige Jungfrau mit dem 
Christkinde auf Wolken getra- 
gen). 

Notre-Dame d'Auteuil, place 
de l'Eglise in Auteuil, wurde im 
U u * Jahrhunderte erbauet ; der 
Thurm gehört dem 15 lea Jahr- 
hunderte an. Im Inneren ein 
1819 von Debay ausgeführtes 
Grab-DenkmaL 

Notre-Dame de Bon-Secours, 
rue Notre-Dame-des-Champs .ist 
eine neuere Kapelle im Spitz- 
bogenstyle, die sich im Kloster 
gleichen Namens befindet. 

Notre-Dame de Bonne-Nou- 
velle, rue de la Lüne, nächst 
des Boulevard Bonne-Nouvelle, 
wurde von 1024 bis 1725 erbauet 
und 1825 von Godde beinahe 
gänzlich umgebauet. Zwei do- 
rische Säulen ui.d zwei Pfeiler 
derselben Säulenordnung tra- 
gen ein Giebelfeld. — Viereckiger 
Thurm. — In der Kapelle der 
heiligen Jungfrau sind mehrere 
Gemälde sehenswerth, so eine 
Verkündigung Mariä, eine Heim- 
suchung Mariäwnd verschiedene 
Heilige. 

Notre-Dame de Clignaneourt 
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petitc nie Saint-Denis zu Mont- 
martre, wurde erst kürzlich 
unter Leitung des Architecten 
Lequeux vollendet. — Ihr Altar 
ist von Oazes verzieret. 

Notre-Dame de l'Abbaye-aux- 
Bois. 16, rue de Sevres, wurde 
1718 erbauet. Es befindet sich 
daselbst ein unter dem Namen 
Notre-Dame de Toute-Aide ver- 
eintes Marienbild. 

Notre-Dame de Lorette, in 
der Strasse gleichen Namens, 
wurde 1822, von Hippolyte Le- 
bas, nach dem Plane einer rö- 
mischen Kirche und im classi- 
schen Style erbauet. — Corin- 
thischer Säulengang, und ein 
von .\anteuil ausgeführtes Gie- 
belfeld (die das Jesu hind anbe- 
tenden Engel); in den Ecken die 
Statuen der drei theolog sehen Tu- 
genden. - Im Inneren : eine 
Vorhalle, ein Schilf und zwei 
Seitenschiffe; — sehenswert he 
Malereien, so in der Ab-ndmahl- 
Kapelle, das heilige Abendmahl 
die Auferstehung Christi, das 
Zeugniss der Apostel und Evange- 
listen, allegorische Szenen.u.s.w. 
von Perrin ausgeführt.— In den 
anderen Kapellen, Gemälde von 
Orsel, Hesse, Coutand, Beza^ 
A. Johannot, Langlois, Decaisne, 
E. Deveria, Dejuinne, Schnetzi 
Couder und Anderen. Zwischen 
den Fenstern des Hauptschiffes 
und heim Eingange des Chores 
sind Szenen aus dem Leben der 
heiligen Jungfrau und der 
Kindheit Christi, von verschie- 
denen Künstlern ausgeführt, — 
angebracht. 
Hinter dem Chore die KrO- 
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nnng der heiligen Jungfrau, a::f 
Goldgrund, von Picot gemalt. 

Notre-Dame des Blanos-Max:- 
teaux, in der Strasse gleichen 
Namens, n- 14, wurde 1087 uro 
gebauet. — Ihre Vorderseite ht 
der ehemaligen Barnabiten-Kii - 
che entnommen, die vor nicl.t 
langer Zeit in der Cite abgebro- 
chen wurde. 

Notre-Dame des Carmälites 
in den Strassen d'Enfer ur.d 
Val-de-Gräce, wurde in den letz- 
ten Jahren neu afgebaut. Neben 

demCarmeliterinenKlostereine 
Kapelle aus dem 17 IWB Jahrhun- 
derte, in welcher Mademoiselle 
de la Valliere beigesetzt ist. 

Notre-Dame des OiseauxJOÖ 
rue de Sevres, ist eine neuere 
Kapelle im Kloster gleichen 
Namens. — Bildhauerarbeiten. 
Glasmalereien, Bänke nach 
Mustern des 15 ,# * Jahrhunderts.' 

Notre-Dame des Victoir€3 
oder des Petits-Peres, place des 
Petits-Peres, wurde vonloö6 bis 
1740 erbauet, und zwar von den 
Architeclen Pierre Lemuet, Li- 
beral Uruant, Gabriel Leducuncl 
Cartault.— Ihre Vorderseite be- 
steht aus zwei übereinander ge- 
setzten Säulenreihen (einer je- 
nischen und einer corinthi- 
schen). Im Chore sieht man 
reiche Holzschnitzereien und sie- 
ben Gemälde von C. Vanloo. — 
Die Kapelle der heiligen Jung- 
frau ist das Ziel zahlreicher 
Wallfahrten und der Sitz einer 
berühmten Bruderschaft. Un- 
zählige Gelübde-Gesche k be- 
decken fast alle Pfeiler der 
Kirche. 

6. 
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Saint - Paul -Saint - Louis, r ue 

Saint-Antoine, ist eine reiche, 
von 1627 bis 4641 erbaute und 
mit einer Kuppel versehene Kir- 
che. — An der Vorderseite 5 
Reihen übereinander sich be- 
findlicher Säulen und colossale 
Statuen : der heilige Ludwig, von 
Lequesne, die heilige Katharina, 
von Perault, die heilige Aura, 
von Etex, — Im Inneren : ein 
Schiff, zwei Seitenschiffe, ein 
Chor, schöne Fensterkreuze und 
eine Kuppel, — alles reich ver- 
ziert; — an Gemälden : Christus 
amOelberge, erstes von E. Dela- 
croix gekanntes Werk ; die hei- 
lige Isabella, für eine Arbeit 
Philipp's von Champaigne ge- 
halten ; Freskomalereien von 
Caisne, Valbrun und Anderen; 
Statuen der heihnen Petrus und 
Paulus , von Lpgend re Heral. 

Saint-Philippe du Roule, 454* 
faubourg Saint - Honore, eine 
Kirche in griechischem Style, in 
den Jahren 4769 bis 1784, nach 
den Zeichnungen von Chalgrin 
erbauet, wurde vor wenigen 
Jahren vergrössert. — Die Kup- 
pel des Chores wurde von Chas- 
seriau gemalt (eine Kreuzesab- 
nahme). 

Saint-Pierre de Ghaillot, 52, 
rue deChaillot, ist eine im Spitz- 
bogenstyle erbaute Kirche, die 
jedorh 4750 verunstaltet, wurde. 
Ihr Chorgang stammt aus dem 
45 1 ** Jahrhunder.e. 

Saint-Pierre de Montmartre, 
rue Saint-Denis zu Montmartre, 
ist eine ehemalige Abteykirche 
ans dem Anfange des 42*" Jahr- 
hundert im niederen Schiff- 



theile merovingische Säulen. — 
Der Chor wurde im 42 ua Jahr- 
hunderte aus antiken Bauma- 
terialien erbauet \die Säulen 
aus werthvollen Marmorgat- 
tungen). — Hinter der Kirche, 
inmitten eines Gartens, ein 
Kreuzweg (9 Stationen in Bild- 
hauerarbeit ausgeführt); — ein 
Calvarienberg und eine klei- 
ne Grotte nach dem M sterdes 
heiligen Grabes in Jerusalem ;— 
ein Christus im Grabe aus ge- 
brannter Erde. 

Saint-Pierre de Montrouge, 
am Carrefour des Quatre-Che- 
mins, zu Petit-Montrouge, eine 
neue, im romanischen Style 
erbaute Kirche. 

Saint-Pierre da Gros-Cailloq, 
168,rue Saint-Domlnique.wurde 
1822 erbauet, und hat eine 
Hauptfacade in toscanischem 
Baustyle. 

Saint-Roch, rue Saint-Honore, 
wurde 4633 von Lemercier 
begonnen, und 4736 von Ro- 
bert de Cotte vollendet. — 
Die Vorderseite (dorische und 
jonische Säulen) wurde 4865- 
18J6 restaurirt. 

Im Innern : ein Schiff, zwei 
Seitenschiffe, achtzehn Seiten- 
Kapellen und drei grössere Ka- 
pellen rückwärts des Chores. — 
Säulen mit dorischen Pilastern 
verzieret. — Eine wunderliche 
Kanzel, nach Zeichnungen von 
Charles ausgeführt, undvonLa- 
perche restaurirt. 

Die Kapellen der heilige Jung- 
frau wurde 1847 von Saint-Pere 
umgebauet und enthält : die 
Kreuzigung und Beerdigung 
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C/jr/s/i, Gruppen von Duseigneur 
und Deseine; Christi Geburt als 
Altarblatt in Bildhauerarbeit 
von Franz Anff iiier ausgeführt. 
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Im Halbkreise, rückwärts des 
Altares : ein Christus am Kreuze, 
von Michel Anguier; Statuen 
der heilige Magdalena, von Le- 




momeund der heiligen, Jungfrau, der gekreuzigte Christus Gemälde 

von Ii Ogino.— In der Calvarien- von Sehnetz und Abel de Pujol. 

Kapelle, das der heiligen Jung- Wandgemälde in den Seiten- 

trau dargebrachte Gelübde und Kapelle- : erste links, der hei- 
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lige Franz Xaver, und der heili- 
ge Philipp de / Candakuiener tau- 
fend, von Chasseiiau; — in der 
zweiten, ein Taufrtein von Du- 
veau ; — in der dritten, der 
heilige Nile > laus ,vou Collin; — 
in der vierten, Maria Mit- 
schmerz, von Cornu ; — in der 
fünften die heilige Susanna, von 
Norblin,von HerbstrolTer wie- 
der hergestellt. 

In der ersten Kapelle rechts, 
der verlorene Solution Quanlin ; 

— in der zv eilen, die frommen 
Fr nur n und die Auferstehung ,von 
Charpentier; — in der dritten, 
der heilige Stephan, von Uoux ; 

— in der vierten, die Seelen im 
Feg f euer, von Bou langer ; — und 
in der fünften, ein Gemälde von 
Duvcau. 

In den Chor-Kapellen, in der 
ersten links, der heilige Vin- 
zenz von Paula, von Porion ; — 
in der zweiten, Gemälde von 
Tessier und tiennoury; — in 
der drillen, der heilige Franz 
von Paula, von Ary Scheffer und 
Loyer;— in der vierten, der 
heilige Karl Borromäus, von l\ay- 
mond Balze. 

In der ersten Kapelle rechts : 
die heilige Clotilde, von Deve- 
ria ; — in der zweiten, die hei- 
lige Magdalena f von Brisset; — 
in der dritten, die heilige The- 
rese, von Bohn ; — in der vier- 
ten, die heilige Katharina, von 
Brune. 

Gemälde : der Triumph des 
Mardochäus, von Jouvenet ; Je- 
sus den Lazarus auferweckend, 
von Vien ; Jesus die Verkäufer 
ans den Tempel jagend t von Tho- 



mas ; die Tochter Jalrc's, von 
DcJorme ; Christus die Kinder 
segnend, von Vien ; der heilige 
Sebastian, von fiemy; Italieni- 
sche Kapuziner Allmosen vei t hei- 
lend, von Ogier; die Besch »ei- 
dung,vo\\ Bcstout; der heilige 
Johannes der Taufer in der Wusle 
predigend, von Champniartin; 
die Predigt des heilige Denis, 
von Vien; die Heilung der vom 
heiligen Feuer Angesteckten, von 
Doyen. 

Bildhauerarbeiten: zwei Grup- 
pen von Lemoine ; der hei- 
lige Joachim und die heilige An- 
na, und die Taufe Christi, alle 
in der zweite Kapelle, rechts ; 
der heilige Rochus, von Coustou; 
die lateinischen Kirchenväter, der 
mit dem Tode ringende Christus,' 
von Falconnet ; das Grabmal des 
Abbi de TEpee, von A. Freault, 
in der dritten Kapelle, links ; — 
eine Büste von Mignard,voo Des- 
jardins, in der zweiten Kapelle, 
rechts ; ~ die Düste von Le Nu- 
tre, von Coysevox dem A eiteren, 
die Stah c des Cardinais Dubois, 
von Wilhelm Coustou ; die Me- 
daillons des Marschalls von Les- 
diguieres, von Coustou; jene 
des Grafen d'Arcourt, von Re- 
nard, und des Marschalls d'As- 
feld ; das Medaillon von M -- La- 
live de Sully, von Falconnet; 
die Halue des Herzogs von Cre- 
qui, das Grabmal von Manpe.r- 
luis, von d'Huez; ein Medaillon 
von Peter Corneille, an einem 
der Pfeiler der Orgelgallerie ; 
eine 1 856 dem Andenken Bos- 
suet's geweihete Inschrift (in 
der zweite Kapelle links), von 
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Fandet, Pfarrer zu Saint-Roch. 

Saint-Säverin, rue des Pre- 
tres-Saint Severin, ist im Ge- 
wolbebogenstyle des 14, 15 und 
IG Jahrhunderts erbauet. Ihre 
Vorderseite ist jene der frühren 
Kirche Saint-Pierre-aux-Bceufs, 
aus dem 13. Jahrhundertc. 

Im Inneren : die Schlussteine 
und Strebebogen in reicher 
Bildhauerarbeit; eine schöne 
Gruppe : Notre-Dame des Sept- 
Doulfurs, in der Kapelle glei- 
chen Namens ; — Malereien von 
Paul und Hippolyte Flandrin, 
Heim , Biennoury, Murat, Alexan- 
der Hesse, Cornu, lUchomme, 
Motte«, Geröme und Anderen ; 
der Baldachin des Hochallares 
ist von Tubi, nach Zeichnun jen 
von Charles Lebrun ausgelührt; 
Orgelgehäuse aus dem 18. Jahr- 
hunderte ; Statuen der heiligen 
Jungfrau und des Jesukindes, 
von Bridan, u. s. \v. ; schöne 
Glasgemälde aus dem 14. Jahr- 
hundertc. 

Die Sorbonne, place gleichen 
Namens, wurde im 17. Jahrhun- 
derte von Lemercicr neu aufge- 
baut. — Im Inneren : Malereien 
von Philippe de Champaigne, 
in den Strebebogen der Kuppel, 
— und von Hesse ; Grabmal 
des Kardinals Richelieu, nach 
Lebrun, von Girardon ausge- 
führt. 

Saint-Sulpioe, place gleichen 
Namens, wurde 1616. nach den 
Plänen Ch.Gamard's begonnen, 
dann von L. Levau, Oppenord 
und Daniel Gittard fortgesetzt 
und vergrössert, — und 1749 
von Scrvandoni vollendet. 



Ihre Haupt-Facade besteht aus 
zwei übereinander befindlichen 
Säulenhallen (dorischer und jo- 
nischer Ordnung), und zwei 
Thürmen, in drei verschiedenen 
Säulenordnungen, von 70 Meter 
Höhe. — Die Sialuen des heili- 
gen Petrus und des heiligen Pau- 
lus, von Thomas, zur rechten 
und linken des llauptthores. Zu 
ebener Erde der Thürine, eine 
mit 4 Statuen (von Mouchy und 
de Boizot ausgeführt) gezierte 
Kapelle; Taufstein von Chal- 
grin. m Inneren : drei durch 
corinthische Säulen getrennte 
Schiffe, und von Seitcnkapellen 
umgeben, — Transsepte, der 
Chor von Kapellen und teiten- 
gängen umgeben. 

basrelief in Bronze am Hoch- 
altäre. — Zwölf steinerne Sta- 
tuen von Tonnerre ausgeführt, 
Engel und Apostel darstellend, 
sind im Chore und Transsepte 
angebracht. 

Ein kupferner Meridian und 
ein Obelisk aus Marmor.welche 
genau Norden im Transsepte an- 
zeigen. — Die Kanzel, aus dem 
17. Jahrhunderte, ist von einer 
Gruppe (Bildhaucrarbeit) über- 
ragt , die die WohUluitiykeit 
von Kindern umgeben, vorstellt. 

Die Orgel von Cliquot, wurde 
1861-186.: von Cavaille-t oll um- 
gebauet, sie hat 5 Claviaturen 
20 Pedale, 118 Register und 
6,5:;8 Röhren, — sie ist eine der 
schönsten Orgeln, die man 
kennt; jeden Donnerstag um 4 
Uhr und jeden Sonntag um 11 
und um 3 Uhr kann man sie 
spielen hören. 
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Die Weihwasserkcssel (Mu- 
schelwerk von der Gattung der 
Tridachnugigas) wurden Franz 
dem Ersten, von der Republik 
Venedig geschenkt. Die Marien- 
kapellebefindetsich imChore,— 
in ihren Deckenfeldern Gemälde 
von Vanloo,— in ihrer Kuppel, 
welche von Lemoine verziert 
i*t (eine Mariä Himmelfahrt) ; 
Verzierungen von den Brüdern 
Sloodlz angeferliget; eine hei- 
lige Jungfrau, von Pajou, über 
dem Altare. Die Grabdenkmale 
des Herrn Pierre, Pfarrers von 
Saint-Sulpice, dieser Kapelle 
gegenüber, — und des Herrn 
langtet, in der fünften Kapelle 
rechts. — In einer der unterir- 
dischen Kapellen befinden sich 
die Statuen des heiligen Pau us 
und des heiligen Johannes, von 
Pr^dier ausgeführt. 

In döh ^eitenkapellen und 
jene» des Chores, Wandgemälde 
von Eng. Delacroix (in der er- 
sten rechts, der heilige Michael 
Luvifer besiegend, Heliodor mit 
Ruthen gepeitscht, Jacob' s Kampf 
mit d m Engel), von Heim, Abel 
de Pujol, Vinchon, E. Lafon, A. 
Hesse, Drolling, Guillem t,Job- 
bc-Ouval, Glaize, Timbal, Lenep- 
veu, Pichon, u.s.w. 

Saint-Thomas d'Aquln, place 
gleichen Kamens, wurde von 
4682 bis 4740 erbauet. — Haupt- 
thor (zwei Bauordnungen) hat 
ein Giebelfeld in Bildhauerar- 
beit ausgeführt (die Religion 
vorstellend). - im inneren : 
Fresken und Wandgemälde von 
Lemoine, Guillemot, Ary J>chef- | 
fer und Anderen; die Kuppel I 



des Chores und die Transsepie 
sind mit Malereien von Blondel 
geziert. 

Saint-Thomas de Villenenve, 

27, rue de Sevres, ist die Ka- 
pelle des Klosters gleichen IVa- 
mens. Sehenswerth ist daselbst 
die schwarze Mutter Gottes, von 
der Kircue Saint-filienne— des- 
Gres herrührend. 

La Trinite, rue Saint Lazare, 
der nie de la Chaussee-d'Antin 
t gegenüber, an ihrem oberen 
Ende, wurde erst Ende 4866 
von Ballu im Bau vollendet, sie 
hat 9 ) Meter Länge und 50 Me- 
ter Breite. * 
i Die Facade, im Renaissance- 
style, mit Vorhalle, von einem 
C5 Meter hohen eleganten Thur- 
mc überragt; schöne durch- 
l brochene Geländer umgeben 
den Bau ; rechts und links zwei 
Thürmchen, in denen die Trep- 
pen nach den Emperorkirchen 
j und nach den höheren Thcilen 
! des Gebäudes führen. 
| Im Inneren, die Malereien 
des Schiffes von Jobbe-Duval, 
und Barrias ; jene der Marien- 
Kapelle, von Emile Levy und 
Delaunay; Gemälde auf Steingut 
von Balze ; Bildhauerarbeiten 
von Caveli< r, Maillet, Crauk und 
Carpeaux (die Gerechtigkeit, die 
Stärke, die Kl'tgheil und die 
Müssigkeit), von Guillaume (der 
heilige Athanasius, der hei. ige 
Greyorius, der heilige Hilarius 
und der heiligs Augustiu). von 
Doublemard und dem jüngeren 
Dantan ; die Glasfenster von 
Oudinot und Nicot gemalt. 
Vor der Kirche hat man ei- 
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nen circa 3,000 Meter umfassen- 
den Square errichtet, der durch 
ein steinernes Geländer be- 
grünst wird, und dessen Mitte 
von drei Brunnen geziert ist. — 



Leicht ansteigende Auffahrten 
machen es den Wagen möglich 
bis zur Vorhalle der Kirche zu 
gelangen. 
Le Val-de-Gräce, rue Sjint 




■ 

Jacques, wurde von 4645 bis 
1666, von Ch. Lemercier, P. Le- 
muet, Gabriel Leduc und Duval 
erbauet.— Eine ehemalige Abtei 
die in ein MHit/irRpital umge- 



wandelt WUTmO (siclic weiter 
unten, Kapitel XIV) 

In dem Hofe vor der Kirche 
sieht man die von David, ans 
Angers, in Bronze ausselTiln lo 
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Statue des Chirurgen Larrey , — 
mit bemerkenswerthen Basre- 
liefs. — Die Kacadc der Kirche 
besteht aus zwei Reihen corin- 
thischer Säulen ; und einem ele- 
ganten, kürzlich aus Eisen neu 
aufgebauten Dome (Kuppel), von 
vier Glocken thürmchen umge- 
ben und von einer Laterne ge- 
krönt, auf der sich ein schönes 
vergoldetes, lateinisches Kreuz 
befindet. 

Im Inneren : die von 4 gros- 
sen Querbogen und 4 Strebe- 
bogen getragene Kuppel, mit 
Haiereien von P. Mignard, ge- 
ziert (über 200 Personen darstel- 
lend) ; Kapellen mit Bildhauer- 
arbeiten, Strebebogen und Bas- 
reliefs geschmückt ; der Hoch- 
altar mit gewundenen Fäulen 
aus brabanter Marmor, eine 
Nachahmung des Hochaltares 
der Sanct- Peters -Kirche zu 
Rom ; — Grabdenkmal von Hen- 
riette de France, Gemalin Karl's 
des Ersten, Königs von Eng- 
land. 

Saint-Vincent de Paul, place . 
La Fayette, wurde von 18-24 bis 
1814, von Lcpere und Hitlorff 
erbauet — ;Kusserlich, grosser 
Platz mit Aulfahrten in Quader- 
steinen, durch eine breite Frei- 
treppe unterbrochen Säulen- 
halle und Vorl au, aus 5 Reihen 
jonischer Säulen bestehend ; 
Giebelfeld in Bilrlhauerarbeit 
von Nanteuil ausgeführt (der 
heilige Vinzentius von l'aula, von 
dem Glauben und der Mildlhätig- 
keii begleit'l); der Pfeilerauf- 
satz ist von zwei viereckigen, 
54 Meter hohen Thürmen be- 



gränzt, und von einer Terrasse 
mit Geländern, auf denen die 
Statuen der vier Evangelisten 
angebracht sind, überragt. — Im 
Inneren : die Decke des Haupt- 
schiffes ausilolz, mit sichtbarem 
und verziertem Dachst-ihle, — 
und mit Bildhaue rarbeitrn, 
u.s.w. geziert ; der erste Fries 
des Schiffes ist von H. Flandrin 
gemalt, die Chor-Kuppel von 
Picot ; sehenswerth sind noch, 
der Calvarienbcrg nächst des 
Hochaltares, die Basreliefs an 
der Kanzel, Glasgemälde von 
Marechal und Gugnon ausge-' 
führt, ( horstühle, von Millet, 
und jene nächst des Hochalta- 
res, von Derre, mit Holzschnit- 
zereien, die Schutzheiligen der 
Prinzen der Familie Orleans 
vorstellend. — Am Hochaltare 
der schon erwähnte, von Hude 
ausgeführte Calvarienberg. 

Eglise armenienne , 12, rue 
de Monsieur, ist eine Kirche 
des armenisch-katholischen Ri- 
tus, in welcher der Gottes- 
dienst von den Patres Mechi- 
tharisten versehen wird. — Die 
Kirche ist jeden Tag den An- 
dächtigen geöffnet. 

Eglises anglicanes (Bethäu- 
ser der anglikanischen Kirche) 
1* iglise tpiscopale, 5, rue d'A- 
guesseau, wurde 1833 im Bo- 
genstyle erbauet. Gemälde von 
Annibal Carrache. Gottesdienst 
in englischer Sprache, jeden 
Sonntag um halb zwölf Uhr, 
um halb vier ühr und um halb 
sechs Uhr. — 2« Chapelte Mar- 
beuf t 10, avenue Marbeuf, in 
den Champs-Elysees, ist im Bo- 
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glaise, 59, Faubourg Saint-Ho- 
nore; Gottesdienst an Sonnta- 
gen um eilt* Uhr 15 Minut n, 
und um drei Uhr. 

Eglises calvinistes (Kirchen 
der Reformirten). 1* VOratoire, 
157, nie Saint-Honore, wurde 
von Metezeau erbauet. Franzö- 
sischer Gottesdienst, an Sonnta- 
gen um halb zwölf Uhr, und 
englischer um drei Uhr, für 
die schottisch - presbyteriani- 
sche Kirche. — tglise de la 
Visitation, 23, ruc Saint-An- 
toine. Gottesdienst in französi- 
scher Sprache an Sonntagen 
um halb zwölf Ihr, und in 
deutscher Sprache um drei 
Uhr. — 5' ßglise de Pen'etnont, 
106, rue de Grenelle-Saint- 
Germain. Gottesdienst, an Sonn- 
tagen, um halb zwölf Uhr. 

Eglisesluthäriennes (Kirchen 
der Lutheraner), 1° Eghse des 
Cannes , 18, rue des Billeltes, 
wurde unter der Regierung 
Ludwig's XI il begonnen. Jeden 
Sonntag um zwölf Uhr, Gottes- 
dienst in französischer Sprache, 
um zwei Uhr in deutscher 
Sprache. — 2° tglise evangHi- 
que de la litdemption , 5, rue 
Chauchat. Gottesdienst in fran- 
zösischer Sprache, jeden Sonn- 
tag um halb zwölf Uhr. 

Paris besitzt auch noch einige 
protestantische Kapellen von 
minderer Bedeutendheit, so : la 
chapelle Taitbout, rue de Pro- 
vence; Vfigli&e ivangelique rt- 
formee, c i9, rue deChabrol ; — 
la chapelle wes eyenne , 23, 
rue Uoyale-Saint-Honore. Got- 
tesdienst in englischer und 



französischer Sprache; — IV- 
gtise des Su/sses , 5iY7 , rue 
Saint-Honore: — Yegfise des 
freres Moraves, 75, rueMiromes- 
nil, u. s. w» 

Eglises grecques (griechische 
Kirchen). — Üglise russe, rue de 
la Croix-du-Koule , zwischen 
dem Arc-de-Triomphe de l'E- 
toile und dem Parke von Mon- 
ceaux, wurde von 1859 bis 1861 
im griechisch -moskowi tischen 
Style erbauet, in Form eines 
griechischen Kreuzes mit un- 
gleichen Armen , — mit einem 
Vorplätze versehen. In der Mitte 
und an den vier Hauplecken, 
vergoldete Kuppeln in Pyrami- 
denform, eine jede von einem 
kleinen elliptischen Dome und 
einem Kreuze überragt. — Im 
Innern : Scheidewand aus ge- 
schnitztem Holze; Freskomale- 
reien in der llauptkuppel; Bil- 
der aus der Kirchengeschichte. 

Unter der Kirche befindet 
sich eine 54 Meter lange und 
28 Meter breite Gruft. 

Chapelle de Vambassade de 
Riitsic, 12, rue de la Fraternite 
und chapelle roumaine, rue Ha- 
cine. 

Synagogue, rue Nolre-Dame- 
dc-Nazareth , wurde vom Ar- 
chitecten Thierry nbauet. — 
Am Auss ren eine Vermengung 
des orientalischen und byzan- 
tinischen Baustyles. — Vorhof 
— Im Inneren : Fenster an der 
Becke, Bundeslade, Gesetzta- 
feln, u. s. w. 

Eine zweite Synagoge ist ge- 
genwärtig, rue de la Victoire, 
im Baue begriffen. 
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ACHTES KAPITEL. 

DIE PALJE8TC. 

DHU LOÜVRE. — DIE TUlLEltlEX. — DAS E1AVEE. 

DAS PALAIS— ROYAL* 
DER LÜXEMEOURG UND DER KLEINE LUXEMROUUG. 
DIE PALÄSTE DES GESKTZGEBENDEN KÖRPERS UND SEINES PRÄSIDENTEN'. 

DER PALAST AM QUAI D'ORSAY. 
DER PALAST DER EHRENLEGION . — DAS INSTITUT VON FRANK RElCli 

DAS GARDE— MECtLES. 
DER EKZBISCJ1ÖFLIC11E PALAST. 



DER LOUVftE. 

Der Louvre w ar zuerst eine 
von Philipp -August erbaute 
Festung, welche unter Karl V 
umgeändert und vergrössert 
wurde. (Der Unterbau des 
ITauptlhurmes (donjon) exis- 
tirt noch unter dem süd-west- 
lichen Theile des Louvrehofes). 
Franz 1 licss, auf der Stelle die- 
ser Festung, den Palast des heu- 
tigen Louvre von Pierre Lescot 
beginnen (die westliche und 
südliche Facade), der Bau wur- 
de fortgesetzt unter Galharina 
von Medicis, Heinrich IV, Lud- 
wig XIII, Ludwig XIV, Ludwig 
XVI, und Kapoleon I, — und 
wurde von Napoleon III vollen- 
det. (Die Architecten Wsconti 
und Lefuel haben von 1852 bis 
1857 denneuen Louvre, der den 
alten Louvre mit den Tuile- 
rien verbindet, vervollständi- 
get.) 

Die Golonnade des Louvre 
(sie ist der Kirche Saint-Ger- 



main - l'Auxcrrois gegenüber 
und geht nach der place du 
Louvre), 1685 nach den Planen 
des Arztes Claude Perrault an 
der östlichen Facade ausge- 
führt, besteht aus 52 Säulen 
und Pfeilern, corinthischer 
Ordnung, zwei und zwei zu- 
sammengefügt. Sie erstreckt 
sich im ersten Stocke in einer 
Facade von 166 Meter 87 Centi- 
meter Lange, und 27 Meter Ol 
Centimeter Höhe, oberhalb ei- 
nes Erdgeschosses von über- 
triebener Einfachheit. Eine 
durchbrochene Gallerie, deren 
Postamente mit Trophäen hat- 
ten geziert werden sollen, die 
aber nie ausgeführt wurden, 
ki önt diese Facade. 

Das Gielbelfed des mittleren 
Vorbaues ist mit einem Basre- 
lief von Lemat geschmückt, 
das die Büste Ludwig's XIV, von 
Minerva auf ein Postament ge- 
stellt, wahrend die Geschichte 
die nachstehende Widmung da- 
rauf gräbt : Ludovico Magno, 
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darstellt. Unter dem Kaiser- 
reiche hat Cartelier über dem 
Haupteingange eine Fama auf 
einem von Genien geleiteten 
Wagen, angebracht. 

Vor der Colonnade dehnen 
sich Gartenbeete aus, die sich 
bis vor die nördlichen und 
südlichen Seilen des Louvre 
er s recken. Das südliche Gar- 
tenbeet (jardin de C Infant e) ist 
im Westen durch einen senk- 
rechten Seitenflügel des Louvre 
abgegränzt , dessen Erdgeschoss 
seine Entstehung unter Catha- 
rina von Medicis hatte, wäh- 
rend das erste Stockwerk, kürz- 
lich von Duhan restaurirt, un- 
ter Heinrich IV erbauet wurde. 
— Der Mittelpunkt dieses Baues 
wird Pavillon de Henri IV ge- 
nannt (in seinem Giebel leide 
eine Fama von Cavelier). Die 
Giebel feder der Arcaden des 
Erdgeschosses sind von Parthe^ 
lemy Prien r. Das äusserste En- 
de dieses Baues, an dem man 
ebenfalls die Dachfenster und 
das reichverzierte Dach bewun- 
dert, bildet einen Pavillon an 
der Seineseite. Weiter abwärts 
dehnt sich die Galerie du bord 
de Peau aus, welche von 1850 
bis 1855 durchaus restaurirt 
und mit Bildhauerarbeit von 
Duban versehen wurde. Diese 
lange Facade besteht aus fünf 
Gebäuden von verschiedenem 
Aussehen, nämlich : 1» ein hau 
von fünf Fenstern Breite, um 

ein Stockwerk erhöhet; 2° 

derTheil derGallerie, der unter 
den Valois begannen, von Du- 
l»oyrac umlMe'<*peau vollendet, 



und von Duban restaurirt wur- 
de (Fries von Peter und Franz 
l'Heureux; Giebelfelder, ab- 
wechselnd in Bogen- und Drei- 
eckform, mit den allegorischen 
Gestalten des Friedens, des Krie- 
ges, des Ackerbaues, der Künste, 
der Schifffahrt, u. s. w ). Zwi- 
schen dem *>ten und 7ten Gie- 
belfelde befindet sich der Pa- 
villon de la Uibliotheqnc ; — 5* 
ein zweiter Bau von zwei Stock- 
werken, — sehr einfach an Aus- 
schmückungen ; -i- der Pavllon 
de Lesdiguieres , von einem 
Kappfenster (ceil-de-bceuf) ge- 
krönt ; — 5° der Theil welcher 
von Ducerceau erbauet, gegen- 
wärtig (1867) im Umbau be- 
griffen ist. 

Die Facade des alten Louvre, 
die nach der ruc de Bivoli geht, 
von Levau erbauet, der Colon- 
nade der kleinen Eingangs- 
thore, sowie des von Lemercier 
erbaueten Theiles jenseits die- 
ser Thore, besteht aus einer 
von gedrückten Bogentenstern 
durchbrochenen Grundmauer; 
aus einem ersten Stockwerke 
mit Kragsteinen, und aus ei- 
nem Pfeileraufsatze mit ei- 
nein Gesimse, gleich jenem der 
Colonnade. Der mittlere Pavil- 
lon ist mit Verzierungen über- 
laden. Die Facade des Pavillon 
de Hohan (neu), am Unterbau 
von grossen Eingangsthor» n im 
Yollbogenstylc durchbrochen , 
besteht aus einem ersten Stock- 
werke und aus einem Pfeiler- 
aufsatze mit Gesimse und Ge- 
länder (Statuen der Generale 
Hoche, Marceau r Desaix, Kleber, 
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Massena, Soult, Ney, Lannes). 
Ein spitziges Dach, von einer 
Art kleinen Thunums überragt, 
krönt diesen Pavillon, an den 
sich der alte Theil der Gallerie 
schliess t, die zu ebener Erde 
von gewölbten Fenstern durch- 
brochen, und im ersten Stock- 
werke mit leeren Nischen ge- 
ziert ist. 

Der innere Hof des Louvre, 

eines der Bauwunder franzö- 
sicher Architectur, soweit sie 
dessen westlichen Theil betrifft, 
wurde in verschiedenen Zeit- 
räumen erbauet. Die verschie- 
denen Daten der Erbauung der 
Theile dieses Palastes findet 
man darauf angegeben. Guil- 
hermy sagt in seinem Werke 
(llinerairo archeologiqne de Pa- 
ris) ,,auf den Gebäuden im 
süd-westlichen Winckel ver- 
flechten sich die Namenszuge 
Heinrichs IV mit jenen der 
Königin, Catherina von Medicis. 
An dem Dome de THorloge, am 
westlichen Flügel, und am Erd- 
geschosse des nördlichen Flü- 
gels, Hessen König Ludwig XIII 
und die Königin , Anna von 
Oesterreich, die Anfangsbuch- 
staben ihrer Namen einmeisseln • 
Die Namenszüge von Ludwig 
XIV und der Königin; Maria- 
Theresia, seiner Gattin, er- 
scheinen im oberen Friese der- 
selben nördlichen Facade. Wei- 
ter, und stets nördlich, findet 
man häufig die Buchstaben 
L. IL die auch einmal südlich 
vorkommen, und die, wie wir 
glauben M Louis de Bourbon " 
bedeuten; es wäre dieses eine 



neue Form der Namenschi ffer 
Ludwig' s XIV. An der östlichen 
Fagade finden sich keine Na- 
menszüge mehr vor, wohl aber 
Adler die an das erste Kaiser- 
reich erinnern. 

Die Facaden der oourdu Loa- 

vre bestehen aus einem in Säu- 
lengänge abgetheilten Erdge- 
schosse, einem eingezogenen 
eisten Stockwerke und aus ei- 
nem Pfeileraufsatze. Die Vor- 
baue, in deren Milte die Thüren 
zum Erdgeschosse angebracht 
sind, sind von krummlinigen 
Giebelfeldern überragt. Die 
West facade , deren Erbauer 
Pierre Lescot war, ist durch 
den Pavillon de VHorloge oder 
deSülly in zwei Theile getheilt, 
an dem 8, von Pierre Sarazin 
gearbeitete Cariatiden ange- 
bracht sind, die je zwei grou- 
pirt,drei Giebelfelder tragen. 

Im südlichen Theile, Giebel- 
felder im Pleileraufsatze, von 
Paul Ponce : die Erde, das Meer, 
der Ueberßuss, ein Satyr und ein 
Faun ; Mars, Bel/ona, Gefangene 
und Gemen, Endides und Archi- 
medes, der Handel ; ausgehaue- 
ne Kappfcn.Vc' von JeanGoujon 
gearbeitet; im nördlichen 
Theile Giebelfelder von Chaudet 
und Rolland : die Gesetzgebung, 
Mo es, Numa , Isis und Manco- 
Capac; der Sieg und der {Jeher- 
fluss, die Gewalt und die Weis- 
heit,NU und Donau; die //e/- 
dendici,tkunst , Homer, Virgil, 
und zwei Genien. — Das nörd- 
liche Giebelfeld von I.esueur : 
Minerva die Künste und Wissen- 
schaften ermuthigend. 
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Das ostliche Giebelfeld, von 
dem jüngeren Coustou : das 
Wappen Frankreichs, von allego- 
rischen Figuren umgeben. — Das 
sudliche Giebelfeld, von Ramey 
Vater : der Genius Frankreichs 
die Arbeilen der Gesetzgebung 
jenen des Krieges folgen ma- 
chend. 

Unter den mittleren Pavillons 
einer jeden Facade befinden 
sich Durchgänge für Fussgeher, 
von früh bis Mitternacht ge- 
öffnet. Der westliche führt nach 
der plaoe Napoleon HI, nörd- 
lich und südlich von den ver- 
längerten Facaden des Louvre 
begranzt. — Inmitten dieses 
Hofes sind zwei Gärten ange- 
bracht, die dazu bestimmt 
scheinen, den Mangel gleicher 
Parallele zwischen dem Lou- 
vre und den Tuilerien zu ver- 
decken. Die Gebäude die die- 
sen Platz umgeben, haben im 
Erdgeschosse einen Säulen- 
gang, von gewölbten Arcaden 
durchbrochen und von einer 
corinthischen Säulcnordnung 
geziert. Der Fries ist reich ver- 
ziert; etwas rückwärts vom 
Karniess sind auf niederem- Ge- 
simse, gleichsam als Schluss- 
elliste der Säulen, 86 colos- 
sale Statuen von in der Politik, 
den Wissenschaften, der Lite- 
ratur und den Künsten be- 
rühmten Franzosen. Oberhalb 
des ersten Stockwerkes ist ein 
Pfeilcraufsatz angebracht von 
einer Galleric überragt, von 
Weite zu Weite von Postamen- 
ten unterbrochen, auf denen 
63 allegorische Gruppen ange- 



bracht sind, welche die Wissen- 
schaften, die Künste, den Acker- 
bau, den Handel, u. s. w. vor- 
stellen. Ausser zwei kleinen 
Pavillons mit abgerundeten 
Ecken, welche die östliche, mit 
der südlichen und nördlichen 
Facade verbinden, gibt es in 
jeder der zwei letzgenannten 
Facaden drei vorspringende Pa- 
villons (zwei Stockwerke und 
ein Säulenaufsatz), deren Luxus 
an Verzierungen übertrieben 
scheinen könnte. 

• 

Diess sind : der Pavillon Tur- 
got (an der linken Ecke des Car- 
rouselplatzes, wenn man nach 
dem alten Louvre hinsieht) : 
Giebelfeld und Cariatiden, von 
Cavelier; Facade nach dem 
PIat£ Napoleon, Giebelfeld und 
Cariatiden, von Guillaume;— der 
Pavillon Richelieu: Giebelfeld von 
Duret, Cariatiden, von Bosio, 
Pollel, Cavelier; zwei colossale 
Gruppen, von Barye; Wappen- 
schild des Kaiserreiches, von 
den Gestalten der Macht und der 
Arbeit gehalten, — von Gruyere; 
— der Pavillon Colbert und der 
Pavillon Daru : Giebelfeld und 
Cariatiden, von Vilain;— -der Pa- 
villon Denon : Giebelfeld, vou Si- 
inart; Cariatiden, von dem jün- 
geren Briant,von Ottin und Ho- 
ben ; Wappenschild Frankreichs, 
von der Kunst und Industrie ge- 
halten, von Gruyere; — zwei 
colossale Gruppen, als Vorbau, 
von Harye; — der Pavillon Mol- 
lien : Facade nach dem Platze 
ISapoleon : Giebelfeld und Ca- 
riatiden, von Jouffroy ; Facade 
nach dem Carrousel - Platze • 
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Giebelfeld und Cariatiden, von 
Lequesue. 

In dem Quergebäude, welches 
die nördliche Facade mit der 
Gallerie der nie de Rivoli ver- 
bindet, befindet sich, in gleicher 
Linie mit dem Palais-Royal, ein 
Durchgang, welcher der Biblio- 
thek des Louvre als Vorhalle 
dient, welche gegenwärtig im 
ersten Stocke dieses Neubaues 
aufgestellt ist (siehe weiter un- 
ten, Kapitel XV). Die Gebäude 
zur rechten (wenn man von der 
Cour Napoleon III kommt) wur- 
den zu Gasernen für die Kai- 
serliche Garde eingerichtet; Je- 
ne zur linken sind vom Staats- 
Ministerium bezogen, und be- 
wundert man daselbst ganz be- 
sonders den grossen, nach den 
Cartons von Marechal Sohn, in 
Wasserfarben gemalten grossen 
Saalj einen anderen, von Gen- 
dron verzierten Saal, und den 
Speisesaal, dessen Decke von 
Appert gemalt wurde. 

Die Gehäude im Süden der 
place Napoleon sind grössten 
Theilsvom StaUdienste des Kai- 
sers eingenommen, deren Ein- 
gang sich am Louvre-Quai be- 
Ündet. Die eigentlichen Stal- 
lungen, die Sattelkammern und 
die Tränke, sind in der cour 
Canlainconrt untergebracht, die 
eine Reitschule, zu ebener Erde 
von der cour Visconti trennt, 
und die von Wagenreniisen um- 
geben ist. Die Stall -Verwal- 
tung hat ihren Sitz im Entresol 
und im ersten Stocke der Ge- 
bäude, unterhalb der grossen 
Gallerie des Museums, — in 



den ehemaligen Bibiiotheks- 
Räuraen. 

Thorwege gewähren Zugang 
nach der place du Carrou sei, so- 
wohl von der Quaiseite, wie von 
der rue de Rivoli. 

Die Beschreibung des inneren 
Louvre ündet man weiter un- 
ten, Kapittel XIII, unter der 
Aufschrift : die Museen. 

» OIE TUILERIEN. 

Der Palast der Tuilerien wur- 
de 1564 von Phiiibert Dclorme 
für Catherina von Medicis be- 
gonnen, seitdem oft abgeändert 
und ist heutigen Tages noch der 
Gegenstand wichtiger Um bau- 
ten. 

Inmitten der 346 Meter lan- 
gen Facade erhebt sich der Pa- 
villon de VHorloge, von Ph. De- 
forme erbauet (das Erdgeschoss 
und das erste Stockwerk mit 
Säulen und Pfeilern geziert) und 
unter Heinrich IV von Ducer- 
ceau,der auch die Kuppel baute* 
umgeändert. 

Rechts und links von diesem 
Pavillon erstrecken sich zwei 
Gebäudereihen, von Ph. Delormc 
erbauet, und 1660-1665, von L. 
Levau und d'Orbay um einen 
Stock erhöhet. — Der nördliche 
Hügel (Gartenseite) wurde un- 
ter Ludwig-Philipp, von Fon- 
taine ausgebessert.— Zwei gros- 
se vorspringende Pavillons, die 
mit Ausnahme der von L. Levau 
errichteten Pfeileraufsälze, von 
Jean Bullant erbaut wurden, 
verbinden unter sich diese 

I Bauten mit jenen der anderen 
Flügel,von denen der südliche, 
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unter Heinrich IV, ebensowie 
der sie verbindende Pavillon de 
Flore, von Ducerceau der ihn 
mit der Gallerie des l ouvre ver- 
einigte, erbaut wurde, während 
der nördliche Flügel, wie auch 
der Pavillon de Marsan, der auf 
die rue de Kivoli geht.von Levau 
und d'Orbay erbauet wurde. — 
Der Hügel, der der rue de Uivolt 
entlang gebauet ist, verdankt 
seine Entstehung dem Kaiser- 
reiche. — Der Pavillon de Flore 
wurde 1865-1816, unter der Di- 
rection des Architecten Lefuel, 
gänzlich neugebauet. Die Galle- 
rie,die ihn mit dem Pavillon 
Lesdiguieres vereinigen soll, 
und die im BaustyL* der Gallerie 
Heinrich's 11, deren Verlänge- 
rung sie ist, erbauet wird, — 
wird bald vollendet sein. 

Der Palast, dessen Gemacher, 
nebenbei gesagt, nur ein un- 
tergeordnetes Interesse haben, 
kann nur in Abwesenheit des 
Hofes und mit Genehmigung des 
Ministers des Kaiserlichen Hau- 
ses besehen werden. Wenn man 
denselben durch den Pavillon 
de rHorloge (Hofseite) betritt, 
sieht man links den Eingang zu 
den Gemächern des Erdgeschos- 
ses, die der Kaiserlichen Fami- 
lie reservirl bleiben; rechts 
ein Garden-Saal und eine unter 
Ludwig-Philipp von Perricr er- 
bauete Treppe, die direct in die 
Kapelle führt. Auf derselben 
Seite befindet sich noch ein lan- 
ge Zeit dem Staatsrathe vorbe- 
haltener Saal, — und rückwärts 
der Schau spielsaal. 

Die Kapelle wurde unter Aa- 



3. 

poleon 1 restaurirt ; in ihr sieht 
man Säulen aus Stuk und Stein, 
die Decke stellt den Einzug 
Heinrich's I V in Paris vor. Man 
kann vom Gross-Marschall des 
Tuilerien Palastes oder vom 
Geistlichen die Erlaubniss er- 
langen, Sonntags der Messe bei- 
zuwohnen, welche der Kaiser 
regelmässig besucht. 

Der Schauspielsaal, von joni- 
schen Säulen getragen, hat in 
seiner Mitte die Kaiserliche Lo- 
ge; die Büslen von Corneille, 
Racine, Moliere und Voltaire 
zieren ihn.— Der Marschallsaal, 
im Pavillon de lilorloge, ist 
zwei Stockwerke hoch, und hat 
eine von Cariatiden, die denen 
von Jean Goujon am Louvre 
nachgebildet sind, getragene 
Gallerie; die Bildnisse (in ganzer 
Grösse), einer Anzahl französi- 
scher Marschälle, Lüsten be- 
rühmter Generale, sowie von 
Hubert ausgeführte Waffen-Tro- 
phäen zieren den Saal. — Der 
Saal der Garden (salon des no- 
bles) ist grau in Grau gehalten. 
— Der /• riedens-Saal (salon de 
Ia Paix) enthält eim colossale 
Statue des Friedens, vondhaudet 
ausgetührt; seine Decke ist von 
Nicolaus Loir gemalt (Apollo 
der Gott des Tages, seine Lauf- 
bahn beginnend); — Der Thron- 
saal ist mit Gobelins und Ver- 
zierungen von Desplechin ge- 
schmückt; in ihm ein herrli- 
cher Kronleuchter; die von Fia- 
inael gemalte Decke stellt die 
Jieligion Frankreich beschützend 
dar. - Der Minislerraths-Saal 
(salle du Gonseil) ist ebenfalls 
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mit Gobelins, dann mit Vasen 
aus Sever-Porzellan und mit ei- 
nem von Taunay in Bildhauerar- 
beit angefertigten schönen Ka- 
mine geziert.— Die Gallerie der 
Diana (galerie de Diane) am En- 
de der grossen Appartements, 
nach dem Hofe zu gehend, ist 
mit Gobelins, dann mit zwei 
egyptischen, 2 Meier 61) Centi« 
meter hohen Vasen geschmückt. 
Ihre Decke ist mit Gopien der 
Farnesina geziert, welche die 
Eleven der iranzösischen Kunst- 
schule in Rom ausgeführt ha- 
ben. 

Die Privat-Gemächer (apparte- 
ments particutiers) dehnen sich 
längs der Gallerie der Diana, 
nach der Gartenseite hin, aus. 
Jene der Kaiserin im Erdge- 
schosse wurden von Faustin 
Besson, im Style Boucher's und 
J.-B. Pierre's geziert. — Der Ge- 
bäudeflügel, der nach der rue 
de Rivoli geht« ist zur Wohnung 
der ersten Kron-Würdeträger 
bestimmt, ebenso zu den Bu- 
reaux des Ministerium des 
kaiserlichen Hauses (was die- 
ses Ministerium betrifft, so 
sehe man weiter unten, Ka- 
pittel IX für den Tuilerien- 
Garten oben, Kapittel VI). 

DAS tLYSEE-NAPOLEON. 

Der Palast des £lysee Napo- 
leon, hat seine Fa^aden nach 
der rue du Faubourg-Saint-Ho- 
nore und nach den Champs- 
Elysees; er wurde 1718 von Mo- 
let, für den Grafen d'fivreux 
erbauet, 1776 verschönert und 



unter Napoleon I restaurirt. Er 
gehörte nach einander den 
Prinzen der königlichen Fami- 
lie der Bourbonsund der Civil- 
liste an; — in den Jahren 1854- 
18oo wurde er, unter der Lei- 
tung von Lacroix, neu her- 
gerichtet. — Auf der Seite des 
Faubourg Saint-Honorä befindet 
sich eine Gallerie, und in deren 
Mitteeinein Triumphbogenform 
gearbeite Thüre; sie besteht 
aus einem Geschosse mit einem 
Säulen aufsatze, auf dem eine 
Terrasse mit einem steinernen 
Geländer angebracht ist, — die 
den Hol abschliesset — Rechts 
und links Eingangs-Gitter, — 
Gruppen corinthischer Säulen, 
und an ihnen Waffen-Trophäen 
und Fahnen. — Auf der Seite 
der elysäischen Felder dehnt 
sich ein Garten, mit sehr schö- 
nen Bäumen, bis zur Avenue 
Gabriel aus. 

DAS PALAIS- ROYAL . 

Das Palais-Royal wurde in den 
Jahren 1629-1 054, von Lemercier 
für den Cardinal Richelieu auf 
der Stelle der früheren Hoters 
Mercoeur und Rambouillet er- 
bauet, — unter Ludwig XIV um- 
geändert,— 1781-1786 von Lud- 
wig-Phil ipp-Joseph (Philippe- 
£galit£) vergrössert. — Derselbe 
Hess die den Garten umgeben- 
den Galerien (nördlich, westlich 
und östlich) und das Theater de 
la Comedie-Francaise erbauen. 
Die Gallerie d'Orteans, im Süden 
des Gartens, wurde erst 1829 er- 
baut. Das Palais-Royal ist ge- 
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genwärtig die Residenz des 
Prinzen Napoleon. 

Ein Hof, südlich von einer 
von Säulenhallen durchbroche- 



nen Mauer abgeschlossen, ist 
vor dem Palaste; rechts und 
links erhebt sich je ein mit do- 
rischen und jonischen Säulen 
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gezierter Pavillon, mit von Pa- 
jou ausgeführten Giebelfeldern, 
und mit Waffentrophäen, von 
Genien gehalten, überraget. Die 
Facaden der Hofseite sind aus 

»Mlfl ALL. 



dorischen und jonischen Pfeilern 
gebildet ; jene in der Mitte hat 
eine Vorhalle mit Pf'eileraufsalz 
und einem runden Giebelfelde ; 
an jedem der Endpunkte der 
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nach dem zweiten Hofe geben- 
den Facade (1764 erbauet) h< fin- 
det Scheine mit 8 Säulen ge- 
schmückte Vorhalle, auf denen 
eben soviele Statuen angebracht 
sind. Rechts und links eine, 
Säulengänge mit dorischen Säu- 
len bildende Gallerie, welche ei- 
ne Terrasse im Niveau des er- 
sten Sockwerkes trägt. 



Im Inneren, das durchaus 
nicht der äussern Schönheit 
enl spricht, sind bemerkens- 
wetth : die grosse Trepp?', von 
Desorgues erbauet, mit pracht- 
vollem Eisengeländer ; der Adju- 
tantensaal , die Empfand ssäle, 
der Thronsaal, wo Ludwig-Phi- 
lipp 1830 alle Deputationen 
Frankreichs empbeng ; der Spei- 




Galerie d'Orleans. 



tcsaal, mit Stuks und Malereien 
geziert ; und die Gallerte der 
Feen, grosser mit Marmorsäulen 
und vergoldeten corinthischen 
Kapitalen geschmückter Saal. 

Wir bezeichnen im Palais- 
Royal als sehenswerth : die 
Galerie d'Orleans die an Pracht 
die schönsten Pariser Passages 
übertrifft ; die Galerie Valois, 
östlich ; die Galerie Montpensier, 



westlich, die Galerie Beaujolais, 
nördlich ; unter denselben 
schöne Gold- und Bijouteriege- 
wölbe; 180 Bogenwölbungeu 
(zwei Stockwerke mit ausge) 
kehlten Pfeilern und Geläiulern- 
schliessen die Galerie d'Or- 
leans und den Garten des Palai»- 
Royal ein. Letzterer bildet ein 
längliches Viereck, darin Ul- 
men, und Lindenbäume, so* 
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wie ein ungefähr 20 Meter 
Durchmesser enthaltendes Was- 
serbecken, und ist mit Statuen 
sezieret, nämlich auf dem 
nördlichen Rasenplatze : ein 
junger Mann sich in's Bad be- 
gebend, von Espercieux; ein 
mit einer Ziege spielendes Kind, 
von Lemaire; eine Bronzeco- 
pie des Apollon du Belvedere; 
auf dem südlichen Rasenplatze : 
Ulysses, von Bra ; eine von einer 
Schlange verwundete Nymphe, 
Bronzecopie nach Nanteuil ; 
eine Bronzecopie der Diane ä la 
biche. — Ein kleiner auf ei- 
nem Postamente befestigter 
Böller, geht Mittags um 12 Uhr 
los, wenn die Sonnenstrahlen 
auf seinem Zündloche sich senk- 
recht conzentriren. Am nördli- 
chen Ende des Gartens befindet 
sich das Cafe de la Rotonde. 

Während der guten Jahres- 
eeit findet alle Abende , die 
Montage ausgenommen, Mili- 
tainnusik — Conzert im Garten 
des Palais-Royal statt. 

OCR LUXEMBOURQ 
UND DER KLEINE LUXEMDOURG. 

Der Palast des Luxembourg, 

wurde Kilo von Jacques l)e- 
bro.sse begonnen und 10*2!) fast 
beendet, 180 1 erweitert, dann 
noch von 1831 bis 184-i von 
Gisons vergrüsscrl, nachdem 
er nach und nach fürstliche 
Wahnung, Gclangniss wähn nd 
der Revolution, dann Sitz des 
tiirectoriums und Consulates, 
des Senates unter dem Kaiser- 
reiche, der Fairskammer unter 
der Restauration und unter 



Ludwig-Philipp, war. Heute 
dient er den Sitzungen des Se- 
nates als geeignetes Lokal. — 
Seine Hauptfacade, nach der 
rue de Tournon gehrnd, ha. 
eine Länge von 89 Meter 50 
Centimeter, und ist fast ebenso 
wieder hergestellt , wie De- 
brosse's Plan sie projectirt 
hatte. Sie besteht aus einem 
mittleren, von einer Kuppel 
überragten Pavillon, an den 
sich auf beiden Seiten Gallerien 
schliessen, die ihn mit den 
Eckpavillons in Verbindung 
bringen. — Die Seitenfacadcn 
haben je eine Länge von Iii) 
Meter 10 Centimeter. 

Die einzigen Gemächer die 
man im Erdgeschosse besehen 
kann, sind die Kapelle und die 
ihr gegen das südliche Ende 
der Ostgallerie zu naheliegenden 
Säle. — Die Kapelle wurde 
18 ü beendet und besitzt schöne 
Gemälde von Gigoux, so : der 
heilige Apostel Philipp einen 
Kranken heilend, der heilige Lud- 
wig den Aufrührern vergebend 
nach der Schlacht von Taille- 
bourg; der heilige Ludwig die 
Todttn in Palästina beerdigend; 
die Vermählung der heiligen Jung- 
frau ; ferner noch die Evange- 
listen, von Vauchelet. — Heber 
dem Hochaltäre ein Gemälde 
von Abel de Pujol, ein der Of- 
fenbarung entnommenes Sujet. 
Rückwärst des Uochaltares die 
Anbetung der Hirten, Gemälde 
von Carlo Moralti. — Unter dem 
Orgelgehäuse eine von Jaley in 
Marmor ausgeführte Engel grup- 
pe. Auf den Giebelfeldern der 
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Orgel, zwei von Klagmann in 
Holz gearbeitete liegende Kinder. 

Die Ziermalereien sind von 
Adam, die Bildhauerarbeiten 
von Valct und Hubert angefer- 
tigt. Die neueren Malereien 
wurden 1864-1865 ausgeführt. 

Der Versammlung saal fsalle 
dereunion) neben der Kapelle, 
enthält Gemälde von Philippe 
de Champaigne, Christus am 
Kreuze, die heilige Jungfrau am 
Fusse des Kreuzes, das Abend- 
mahl (die Bildnisse der bedeu- 
tendsten Einsiedler von Port- 
Itoyal). — Im Saale, der mit 
Unrecht das Schalfzimmer der 
Maria von Medicis genannt wird, 
sieht man Arabesken und Dec- 
kengemälde in Rubens'schem 
Style. —Im ehemaligen Saale du 
livre (Tor, Verzierungen aus der 
Zeit der Gründung des Palastes 
und dahin stückweise aus den 
Gemächern der Maria von Jle- 
dicis übertragen. Der Saal ist 
in zwei Theile getheilt : 1° die 
kleine Gallerie mit corintischen 
Säulen, mit Spiegelfeldern und 
mit Medaillons, nach der Sage 
von van thilden und van Hu- 
den gemalt, gezieret ; die Dec- 
ke von van llocck, die Ver- 
herrlichung der Maria von Me- 
dicis vorstellend; — 2° vier- 
eckiger Saal mit Arabesken auf 
Goldgrund, Johann von Udine 
zugeschrieben ; Decke angeb- 
lich von van Hoeck, allegorisch 
Maria von Medicis den Frieden 
und die Regierungseinheit in 
Frankreich wieder herstellend^ 
ausführend. — In der Gallerie, 
die sich südlich längs des Gar- 



tens hinzieht, Marmorstatuen % 
die Jahreszeiten, von Jouffroy 
und Droz. — Den ganzen süd- 
lichen Theil des westliche!* 
Flügels des Palastes, zu ebene? 
Erde, hat der Grossreferenda^ 
des Senates inne. 

Um in den ersten Stock zu 
gelangen, pflegt man gewöhn- 
lich die Ehrentreppe (escalier 
d'honneur), in der Mitte des 
westlichen Flügels hinaufzu- 
gehen. Oben an dieser Treppe, 
sieht man die Statuen von J. 
Debrosse und vom Herzoge von 
Sully. 

Im Gardensaal (salle des gar- 
des), dem einstigen Betzimmer 
der Maria von Medicis und ihr 
Privatkabinet, sieht man Waf- 
fentrophäen, Statuen von Ci- 
cero, Leonidas. Perikles, Cin- 
cinnatus, Aristides und Solon. — 
Im Saale der Staatsboten (salle 
des Messagers d'fitat) dem gros- 
sen Schlafzimmer der Königin, 
findet man Marmorstatuen die 
Hoffnung, Julius Caesar, und 
Napoleon /, im römischen Kai- 
sergewande vorstellend, dann 
in einer Gruppe Achilles und 
Bristis; die Decke von Jadin 
geraalt, die Morgenröthe (Au- 
rora) vorstellend. 

Im Salon Napoleon's I, 

dem ehemelige Empfangska- 
binete unter der Regentschaft, 
sind sehenswerth , Gemälde 
von Vinchon (Zusammenkunft des 
Herzogs von Guise mit dem Prä- 
sidenten von Harlay); von. 
Champmartin (Karl der Grosse 
seine Gesetzbücher dictirend). 
von Flandrin (der heilige lud- 
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wig seine Verordnungen dicli- 
rend); von Caminade (der Kanz- 
ler de Vllospital die Siegel dem 
Könige Karl IX übergebend); die 
Decke von Decaisne gemalt (das 
Gesetz von der Gerechtigkeit, 
der Stärke, dem Ruhme und der 
Wohlthätigkeit umgeben). — Im 
Thronsaale, prachtvolle Ver- 
zierungen, vor wenigen Jahren, 
unter der Leitung von de Gi- 
sors gänzlich erneuert; der 
Thron aus der Zeit des ersten 
Kaiserreichs ; darüber und ge- 
genüber allegorische Bilder von 
Balze; eine Apotheose Napo- 
leons I in der mittleren Wöl- 
bung der Gallerie; Medaillons 
von Ad. Brune gemalt der 
Friede und der Krieg ; die Ge- 
mälde an den Fensterpfeilern, 
verschiedene Scenen aus dem 
ersten und zweiten Kaiserrei- 
che darstellend, sind von ver- 
schiedenen Künstlern ausge- 
führt; die Halbkreise an den 
beiden Enden, jeder 15 Meter 
breit, sind von H. Lehmann 
gemalt : Frankreich, unter den 
Merovingern und Caro Ungern , 
wächst zum Glauben und zur Un- 
abhängigkeit heran; Frankreich 
unter dm Capetingern, den Valois 
und den Bourbonen {sehr sehens* 
werthe Gemälde). — In der 
Büstengalerie, findet man Büs- 
ten früherer Pairs und Se- 
natoren. — Der Sitzungssaal 
(saal des sßances) wurde nach 
einer Feuersbrunst 1859 res- 
taurirt, und besteht aus zwei 
Halbkreisen, deren grösserer 
die Sitze der Senatoren, der 
kleinere die Kammerbureaux 



umschliesset. Holzschnitzereien 
in Eichenholz von Klagmann, 
Triqueti und Elschoet ausge- 
führt sind bemerkenswert!!. 
Statuen: des heilige Ludwig, 
von Dumont, Karl' s des Grossen, 
von rätex, und berühmter Ge- 
setzgeber, von verschiedenen 
Künstlern ausgeführt. Die Ge- 
mälde in den Wölbungen, von 
Blondel ausgeführt, stellen 
vor : die Pairs Philipp, mit dem 
Beinamen le Long, die Krone an- 
bietend, und die Stände von 
Tours Ludwig dem zwölften den 
Titel, Vater des Volkes zuer- 
kennend. Medaillons in den 
Strebebogen : Karl V, Ludwig 
XI L Ludwig XIV und Napoleon!. 
In den Fensterwänden monu- 
mentale Malereien, von Vau- 
chelet, und in der Kuppelrunde 
allegorische Gemälde von Bru- 
ne. — Privatsalon des Kaisers: 
Malereien von Brisset, Vinchon, 
Couder und Bobert-Fleury : 
der Friedenssabschluss von Cam- 
po-Formio, die Verfassung des 
Jahres VIII, der Einzug Napo- 
leons des Dritten in Paris, und 
seine Vermählung. 

Saal der Garden, mit Holz- 
täfelwerk aus der Zeit der Ma- 
ria von Medicis. Neben diesem 
Saale besteht eine Treppe, wel- 
che nach dem Erdgeschosse, 
nächst der Kapelle führt. 

Die Bibliotek (dem Publikum 
nicht zugänglich) besitzt Kup- 
pelmalereien von Eugen Dela- 
croix ausgeführt : die Vorhölle 
im 4ten Buche seiner Hölle, 
von Dante beschrieben ; alle- 
gorische Malereien an der Dec- 
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ke, von Riesener (links von 
der Kuppel) — und von C. Ro- 
queplan (rechts); — Kreisbo- 
gen oberhalb des Hauptfensters 
von Eugene Delacroix gemalt : 
Alexander nach der Schlacht von 
Arbelles; Statuen: Pasquier's, 
von Foyatier, Montesquieu' 's, 
ron Nanteuil, der Philosophie, 
von Simart. — Im westlichen 
Saale der Bibliothek, Malereien 
von Boulanger, — im östlichen 
Saale welche von II. Scheffer. 
(Den Garten des Luxembourg 
betreffend, sehe man weiter 
oben, Kapitel XI ; für die Ge- 
mälde- und Bildhauergallerie, 
weiter unten, Kapitel XIII). 

Der kleine Luxembourg, 
wahrscheinlich von Maria von 
M£dicis erbauet (er stösst an 
den Palast des Luxembourg und 
dient dem Senats-Präsidenten 
zur Wohnung) enthält: einen 
Kreuzgang mit einem Spring- 
brunnen geschmükt und als 
Wintergarten dienend ; die Ka- 
pelfe, einstmals Kapelle des 
Klosters der Nonnen des Calva- 
rienordens, eine herrliche 
Schöpfung des 16. oder 17. Jahr- 
hunderts, wurde von de Gisors 
restaurirt. Sie besitzt ein in 
Bildhauerarbeit ausgeführtes 
Giebelfeld, und im Inneren eine 
Bronzebüste von Maria von Me- 
dicis. 

OER PALAST 
DES GESETZGEBENDEN KOERPERS 
UND 

DAS HOTEL DESSEN PRESIDENTEN. 

Der Palast des gesetzgebenden 
Korpers (palais du Corps l£gis- 



latif — die Deputirtenkammer) 
wurde 1722 von der Herzogin 
von Bourbon, durch den Italic 
ner Girardini begonnen, — voir 
Prinzen Condö fortgesetzt, um 
unter Napoleon I, vom Architec- 
ten Poyet, in den Jahren 1801» 
1807 vergrössert; — er hat zwei 
Facaden. Auf der Quaiseite,Säu- 
len Vorhalle aus 12 corinthischen 
Säulen gebildet, mit vorliegen- 
der Freitreppe, die mit den co- 
lossalen Statuen der Minerva, 
von Rolland, der Themis, von 
Houdon, Sultys, Colbert's, V Hos- 
pital* s und d'Agucsseau's, von 
Beauvallet, Dumont, Deseine 
und Foucon geziert ist ; im Gie- 
belfelde und auf der Vorder- 
seite sind Basreliefs angebracht 
die von Cortot ausgeführt, dar- 
stellen : Frankreich zwischen 
der Freiheit und der öffentlichen 
Ordnung Schreibtafeln haltend, 
und die Genien des Handels,des 
Ackerbaues, des Friedens, des 
Krieges und der Beredtsamkeit 
zu sich rufend ; an der Vorder- 
seite sind schöne Basreliefs.von 
Rüde und Pradier gearbeitet, 
angebracht. Der Haupteingang 
ist ruc de Tüniversitö an dem 
schönen mit einer Marmorsta- 
tue, das Gesetz vorstellend, ge- 
zierten Platze; grosses Thor in 
der Mitte eines corinthischen 
Säulenganges ; der Ehrenhof 
(cour d'honneur) ist mit Säu- 
lenhallen geziert. 

Man gelangt durch den Saal 
des Quatre-Colonnes in's Innere. 
— Im Friedenssaale, eine Copie 
des Laocoon, eine Minerva ans 
^ronze: die Decke, von Vernes 
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gemalt, stellt Friedens-Allego- 
rien vor, nämlich : die Meer- 
götter vor der Dampfschi ff fahrt 
fliehend, die Fortschritte der 
Wissenschaften und der Indus- 
trie ; — die Pairs und die Obrig- 
keiten,— die Mitglieder der Uni- 
versität und des diplomatischen 
Corps die Kammer-Eröffnung er- 



wartend. — Der Sitzungssaal, in 
den, während den Sitzungen, 
nur die mit von den Quastoren 
oder Deputirteit ausgestellten 
Eintrittskarten versehenen Per- 
sonen Zugang linden, bildet ei- 
nen Halbkreis mit 20 jonischen 
Marmorsäulen, mit Bronze-Ka- 
pitalen, geschmückt; die Male- 




Palast des Institut de France. 



reien und Arabesken der ge- 
wölbten Decke sind von Frago- 
nard aus geführt ; zur rechten 
und linken des Präsidenten- 
tisches die von Pradier angefer- 
tigten Statuen der Freiheit und 
der öffentlichen Ordnung ; am 
Pfeileraufsatze, die Vernunft, die 
Gerechtigkeit, die Klugheit und 



die Beredtsamkeit, von Desprez, 
Dumont, Allier und Foyatier 
ausgeführt ; zwischen den Säu- 
lenfüssen, Basrelief von Coutant. 
Frankreich an die Künste und 
die Industrie Kränze vertheilend; 
am Präsidententische Bildhauer- 
arbeiten von Lemot, der Ruf 
und die Geschichte. — Der Saal 

7. 
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Gasimir-Plrier enthält Basre- 
liels von Triqueti, das rächende 
Gesetz und das schützende Ge- 
setz, dann die Statuen Mira- 
leau's und Baitlifs,xen Jaley, C. 
Periefs, von Duret und des Ge- 
n erat es Foy,\on Desprez. — Der 
Thronsaal mit Malereien von 
Eugene Delacroix, die Gerechtig- 
keit, der Krieg die Industrie 
und der Ackerlau ; Genien und 
Sinnbilder ; Meere und Flüsse 
Frankreichs. — Der Austhei- 
lungssaal (salle des Distribu- 
tions) mit Decke, von A. de Pu- 
jol, das Salische Gesetz, die 
Kapitularien KarVs des Grossen, 
das Edict von Nantes ,dieVerfas- 
sungsurkunde von 1850. — Der 
Gonferenzsaal mit Malereien von 
Heim, Karl der Grosse seine Ka- 
pitularien dictirend ; —Ludwig VI 
die Gemeinden freimachend; — 
der heilige Ludwig seine Verord- 
nungen gebend; — Ludwig Xfl 
die Hechnungskammer präsidi- 
rend; — Allegorien der Klug- 
heit, der Gerechtigkeit ,derWach- 
samkeit und der Gewalt; die 
Bildnisse der grössten Staats- 
männer Frankreichs; Kamin 
aus grünem Marmor mit kleinen 
Figuren, der Ruf und die Ge- 
schichte, geziert, von A. Magne 
gearbeitet (im Style des IG 
Jahrhunderts). 

Die Bibliothek besteht aus 
80,000 Bänden und sieht man 
in ihrem Vorsaale die Statue- 
Cicero's und Demosthenes'; Ma- 
lereien von Eugene Delacroix, 
die Gerechtigkeit, der Krieg,\lev 
Ackerbau, die Industrie, u.s. w. 
vorslellehcl. 



Das Hötel des Präsidenten 

hötel de la Präsiden ce) ,128, rue 
de l'Universite, ist theihveise 
das ehemalige Hotel Larsey,vom 
Prinzen Conde dem früheren 
Palaste Bourbon einverleibt, — 
im Renaissanceslyle. Eine schö- 
ne Kindergruppe im Vorsaale. 

OER PALAST DES QUAI O'ORSAV. 

Der Palast des Quai d'Orsay 
wurde 1810 vom Architecten 
Bonard begonnen, und 1835 
von Lacomee beendet. Der Ein- 
gang ist von der rue de Lille 
aus, und die Hauptfacade geht 
nach dem Quai d'Orsay. An der 
Facade toscanische und joni- 
sche Säulen, auf denen ein 
Pfeileraufsatz mit cor inthi sehen 
Pfeilern luhet; Bogenfenster 
(19 in jedem Stockwerke).— Der 
Haupthof ist von einer doppel- 
ten Reihe von Bogengängen um- 
geben. Das Erdgeschoss enthält 
die Bureaux des Staatsrates; 
nächst dem grossen Eingangs- 
thore die von Ferrand ausge- 
führte Statue TroncheVs. — Im 
ersten Stockwerke und im Pfei- 
ieraufsatze hat der Rechnungs- 
hof seinen Sitz 

Der Saal der Pas-Perdus : 
vier ausgekehlte und rundge- 
ripple dorische Säulen tragen 
eine Gallerie,welche den Vorsaal 
des ersten Stockwerkes bildet. 
In der Wölbung allegorische Ge- 
mälde von Gendron (1855) : die 
Moryenröthe, der Morgen, der 
Mittag, der Abend, die vier Le- 
bensalter, ein jedes von doppel- 
tem Gesichtspunkte (physisch 
uiulmoralisch)ausbetraehtet>- 
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]m Saale des Handelscomite's 

eine von Isabey geraalte .Ansicht 
les Hafens von Marseille. — Im 
Aechtssaale, 5 grosse Gemälde : 
Mathicu MoU durch die Barrika- 
den der rue Saint- Denis au /(/ehal- 
ten, und Bussy-Leclerc, Gouver- 
neur von Paris zu den Zeiten 
derLigue, von Thomas; Tod des 
Präsidenten de Renty, von P. De- 
laroche. — Im angränzenden 
Vorzimmer : Tod des Präsidenten 
Bresson, von Marigny.— Grosser 
Rathssaal : 20 corinthische 
Säulen aus weissem Marmor; 
Portraits der grossen Staats- 
männer Frankreichs; Medail- 
lons mit den Portraits der 
Staatsräthe unter dem ersten 
Kaiserreiche. An der Decke die 
symbolischen Gestalten des 
Handels, des Ackerbaues, der mo- 
ralischen und intellectuellen 
Tugenden des Staatsmannes. Ein 
Gemäldevon Hippolyte Flahdrin, 
Napoleon l als Gesetzgeber dar- 
stellend. — Saal des Gesetzge- 
bung s - Co mite s : Seine Decke 
wird von vergoldeten Cariatiden 
getragen : Justinian, von Eugen 
Delacroix, Moses, von Marigny, 
So Ion, von Papety, Numa, von 
Murat. — Ehrentreppe (escalier 
d'honneur) des Rechnungshofes 
(im westlichen Flügel) : Male- 
reien von Theodor Chasseriau 
(der Friede die Künste und den 
Ackerbau begünstigend, ist be- 
sonders bemerkenswert!!). 

Der Audienzsaal des Rech- 
nungshofes : zwei Gemälde von 
Alaux : der heilige Ludwig zwi- 
schen der Gerechtigkeit und da 
Weisheit* -* itopotton zwischen 



dem Kriege und den Künsten. Die 
Decke aus Tischlerarbeit ist mit 
drei Gemälden von bezard ge- 
ziert : der Ueberfluss, die Ge- 
rechtigkeit und die Arbeit. 

OER PALAST DER EHRENLEGION. 

Derselbe wurde im Jahre 
1786, vom Architecten Rousseau 
für den Fürsten von Palm er- 
bauet, und 1830 von der Regie- 
rung käuflich erworben. 

Das Eingangsthor, in der rue 
de Lille, bildet einen Triumph- 
bogen in jonischem Style,rechts 
und links von einem Säulen- 
gange derselben Ordnung be- 
gränzt. Jenseits des Hofes be- 
findet sich, von einer jonischen 
Säulen-Golonnade umgeben, das 
Hauptgebäude, mit einem co- 
rinthischen Portikus und ei- 
nem Friese, der mit Arabesken 
geziert ist und die Inschrift 
trägt : Honneur et Patrie (Ehre 
und Yaterland). Die Fa^ade 
nach derQuaiseite hat ein durch 
eine Terrasse erhöhtes und mit 
dreieckigen Giebelfeldern ver- 
sehenen Fenstern durchbroche- 
nes Er dgeschoss. Ueber den Fen- 
stern sind allegorische Figuren 
angebracht; und in der Mitte 
der Fa^atie befindet sich eine 
mit corinthischen Säulen ge- 
zierte Rotonde (Rundgebäude). 
In seinem Inneren ist ein kreis- 
runder grosser Saal, in der 
Rotonde, sehenswerth; derselbe 
ist unter Ludwig XVI von Bos- 
quet ausgeschmückt worden, 
185Ö wurden darin bedeutende 
UöstttüruUouett ausgeführt. 
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DER PALAST 
OES INSTITUT DE FRANCE. 

Derselbe wurde auf der Stelle 
des ehemaligen Hotel de Nesle, 
von (Jen Architecten Lambert 
und Dorbay, nach Levau's Zeich- 
nungen, und dem Testamente 
des Cardinais Mazarin gemäss, 
erbauet und 1662 vollendet. 
Einst Collegium der Vier Natio- 
nen (College desQuatre-Nations), 
ist er seil 1801 Sitz des Institut 
de France. 

In Mitten seiner Facade, die 
1864 restaurirt wuide befindet 
sich eine Vorhalle corinthischcr 
Säulenordnung, die zugelich der 
ehemaligen Kirche des College 
alsHaupteingang diente. Im Gie- 
belfelde sieht man in Basrelief 
ausgeführt, die Kunst und die 
Wissenschaft figürlich darge- 
stellt, über ihnen das Zifferblatt 
der Uhr. 

Ueber der Kapelle (jetz der 
feierliche Sitzungssaal), erhebt 
sich eine runde Kuppel, mit rö- 
mischen Säulen geziert, und ist 
auf ihr ein durchbrochenes 
Thürmchen als Laterne ange- 
bracht. 

Zwei halbkreisförmige Seit- 
tenflügel, corinthischer Bauord- 
nung, verbinden unter sich die 
zwei in neuester Zeit restaurir- 
ten Pavillons. 

Links von der Kuppel, in ei- 
nem ersten, achteckigen Hole 
befinden sich zwei corinthische 
Portikus, deren jener rechts 
den Eingang zu dem oben er- 
wähnten '»Sitzungssaale, jener 



PARIS. 

links den Eingang in die Biblio- 
theque Mazarine bildet. 

Der Saal worin die (/rossen 
Sitzungen abgehalten werden, el- 
liptisch in seinem Inneren, ist 
von vier Bogenwölbungen um- 
geben, in denen Tribünen an- 
gebracht sind. Die Restauration 
des Saales wurde von Vaudoyer 
Vater, die Deckenfelder und 
Einsatzrosen von Bocciardi aus- 
geführt. Den Saal schmücken 
die Statuen von Bossuet und 
Descartes, von Pajou ; Feneloris 
von Lecomte, Sully's von Mou- 
chy. Im \orsad\e Chateaubriand' s 
Statue. 

In den austosscnden Sälen 
sieht man die Büsten Moliere's, 
von Goffieri ; PascaVs, von Pa- 
jou ; ÜAlemberVs und Rollin s, 
von Lecomte; Corneille's, von 
Golfieri ; La Fonlaine's und 
Poussiris, von Julien; Montau- 
sier's, von Mouchy; Montcs- 
quieurs, von Clodion ; Racine's, 
von Boizot u.s.w. 

In die Bibliotheque de V Insti- 
tut kann man nur auf Vorstel- 
lung Seitens eines Meinbre de 
l'Academie, Eingang finden ; — 
dieselbe ist 60,000 Bände stark. 
In ihr ist die von Pigalle gear- 
beitete Statue Voltair e\s aufge- 
stellt (ueber die Organisation 
des Institut sehe man weiter 
unten, Kapitel XIV; über die 
Bibliotheque Mazarine das Aus- 
führlichere unter Kapitel XV). 

DAS GARDE-MEUBLE, RESPECTIVp 
DIE SCHATZKAMMER 
DES STAATES. 

Dasselbe» vor wenigen Jahren 



Digitized by Google 



DIE MW 

erbauet, und 152, nie de l'U- 
niversite und 103, quai d'Orsay 
liegend, ist dem Publikum un- 
zugänglich. In demselben be- 
finden sich alle Vorräthe an 
Meubles, Behängen und Tape- 
xierereien, die zur Ausmobli- 
rung und Verzierung der kai- 
serlichen Paläste dienen. Die 
Sammlung von Diamanten, fei- 
nen Perlen und Edelsteinen 
wird auf 21 Millionen Franken 
geschätzt. Die grössten sich 
daselbst befindlichen Diaman- 
ten sind der Sancy und der Re- 
(jcnt. 
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DER ERZBISCHCEFLICHE 
PALAST. 

Der Erzbisehof von Paris be- 
wohnt das ehemalige Hötel Du- 
chätelet ( 127 rue Grenelle-Saint- 
Germain, nächst dem Invali- 
denhötel), welches ein unter der 
Regierung Ludwig' s XIV ent- 
standener schöner Bau ist. Seit 
einigen Jahren schon, spricht 
man davon, einen erzbischöf- 
lichen Palast in der Cite, in 
der Nähe von Notre-Dame zu 
erbauen. 



NEUNTES KAPITEL. 

DIE CIVIL-BAUTEN 
UND DIE GROSSEN ÖFFENTLICHEN ANSTALTEN. 

DIE MINISTERIEN. — DAS RATHHAUS (HOTEL DE TILLE). 
DIE MA1RIEN. — DIE BANK. VON FRANKREICH. — DIE BÖRSE. 
DIE Bli NZE. — DIE GOBELINS. — DIE PORZELLANFABRIK ZU SEVRES. 
DIE KAISERLICHE DRUCKEREI. — DIE TABAKFABRIK. 
DAS STEMPELGEBÄUDE. 
DAS POSTGEBAUDE. — DIE SPIEGELNIEDERLAGE. 



DIE MINISTERIEN i . 

Das Ministerium des kaiser- 
liche Hauses und der schönen 
Künste, befindet sich im Lou- 
vre, mit Eingängen von der 
rue de Rivoli und dem Carrou- 
selplatze aus. 

* Was die Tage uud Stunden für 
Audienzen und Zutrilt in die Ru- 
:eaux betrifft, sehe man die Allge- 
meinen iVrtchweisungen, weiter oben. 



Das Justiz- und Gultusminis 
terium. Die Hotels des Ministers 
und des Generalsecretars be- 
finden sich 11 und 15 place 
Vendöme; die Kanzelei, 36, rue 
de Luxeinbourg, und 66, rue 
de Bellechasse. 

Das Ministerium der auswär- 
tigen Angelegenheiten, ist ein 
prachtvoller, 1845 von Lacor- 
nee erbauter Palast. Seine 
Hauptfacade gebt nach dem 
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quai d'Orsay, und ist mit do- 
rischen und jonischen, über- 
einander sich befindlichen Säu- 
len geziert ; über den Fenstern 
des ersten Stockwerkes sind 15 
Medaillons aus weissem Mar- 
mor, die Wappen der bedeu- 
tendsten Staaten enthaltend , 
angebracht; oben um das Ge- 
bäude läuft ein durchbroche- 
nes Geländer ; je ein Pavillon, 
als Vorbau, befindet sich an 
den beiden Seiten der Parade. 
— Im Inneren, der reicli ver- 
zierte Gesandtensaal worin 1853 
der Pariser Kongress abgehalten 
wurde. — Der Eingang zu den 
Kanzleien und Bureaux ist rue 
de I6na. — Bedeutendes diplo- 
matisches Archiv. — Das Kanz- 
leibureau dient als Vermittler 
mit den auswärtigen Machten, 
für den Schutz der Privatin- 
teressen. 

Das Ministerium des Inneren 
hat seinen Sitz im Hotel Beau- 
vau, am Platze gleichen Na- 
mens, Faubourg Saint-Honore, 
welches im 18ten Jahrhunderte 
vom Architecten Le Camus de 
Maizieres erbauet wurde, Rechts 
und links vom Eingangsgitter 
dorische , zusammengefügte 
Säulen, die Adler mit entfalte- 
ten Flügeln tragen, — Die Kanz- 
lei und übrigen Bureaux befin- 
den sich 7 und 9, rue Camba- 
ceres, 99 und 103, rue de Gre- 
nelle-Saint-Germain , und 20, 
quai des Ortevres. 

Das Finanzministerium hat 
seinen Sitz 234, rue de IUvoli, 
zwischen den rues de Casti- 
glione und de Luxembourg, 



woselbst auch die Kanzlei und 
Bureaux sind, während die 
HüUsbureaux, 2, rue de Luxem- 
bourg untergebracht sind. 

Das Kriegsministerium hat 
seinen Sitz, 90, rue Saint-Do- 
minique -Saint -Germain; die 
Eingänge zu der Kanzlei und 
den Bureaux sind 86 und 88 in 
derselben Strasse. — In dem- 
selben eine schöne Waffen- 
sammlung. — Im Kriegsdepot, 
71, rue de l'Universite\ gibt 
man eine Karte Frankreichs 
heraus, die von Offizieren des 
Generalstaabes entworfen und 
gezeichnet wird ; man findet 
daselbst auch eine 20,000 Bände 
starke Bibliothek. 

Das Marine- und Golonien- 
ministerium hat seinen Sitz 
place de la Concorde, an der 
östlichen Ecke der rue Royale- 
Saint-Honore". Dieses, und das 
ähnliche Gebäude an der wes- 
liche Ecke der rue Royale (das 
sogenannte Hötel Crillon) wur- 
de in den Jahren 1760-1768 nach 
den Plänen des Architecten Ga- 
briel erbauet. Seine Facarte ist 
96 Meter lang und 25 Meter 
hoch ; zu ebener Erde erstreckt 
sich ein Bogengaug längs des 
ganzen Gebäudes; eine Colon- 
nade von 12 corinthischen Säu- 
len, die einen von einer durch- 
brochenen Gallerie gekrönten 
Fries tragen, ziert die Fa- 
cade. An den beiden Enden des 
Gebäudes befinden sich vor- 
springende Pavillons, mit drei- 
eckigen Giebelfeldern gegen 
die Platzseite. — Der Haupt- 
eingang in's Ministerium ist in 
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der nie Royale-Saint-Honore. 

Der Marinedepöt, 13, rue de 
rüniversite", umfast i 9 das Ar- 
chiv; 2* eine Sammlung von 
neueren Land- und Seekarten, 
sowie Werke, die auf Kosten 
des Marineministeriums ver- 
öffentlicht wurden; 5° ein Ate- 
lier für Stahl- und Kupfer- 
stich, eine Druckerei und ein 
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Aufkleheatelier; eine 28,000 
Bände starke Fachbibliothek, in 
welcher man täglich von 11 
bis A Uhr arbeiten darf, wenn 
man vorher die Erlauniss dazu 
vom Archivdirector sich erbe- 
ten hat. 

Das Ministerium des öffent- 
lichen Unterrichtes , befindet 
sich 110, rue de Grenelle-Saint- 




Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten. 



Germain, und ist dessen Haupt- 
eingang mit zwei jonischen 
Säulen geschmückt. 

Das Ministerium für Acker- 
bau, Handel und öffentliche 
Bauten hat seinen Sitz 62 und 
64, rue Saint-Dominique-Saint- 
Germain, jedoch befinden sich 
die Bureaux für Ackerbau und 
Handel 78 bis, rue de Varennes. 



— Das dem Ministerium gehö- 
rige Archiv, sowie die Samm- 
lungen geologischer und an- 
derer Karten, sind 28, rue des 
Saints-Pöres untergebracht. — 
Das Ministerium veröffentlicht 
die nachstehenden Werke : An- 
nales des mines, Annales du com- 
merce extdrieur, und die Carle 
gtologique de la France, 
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DAS RATHHAUS (HOTEL OEVILUE). 

Dasselbe wurde gegen 1532 
vom Italiener Doininico Bocca- 
<loro. de Corlone genannt, be- 
gonnen, und in den ersten Jah- 
ren des 17ten Jahrhunderts, 
vom Architecten Marin de la 
Valtee, beendet. Damals be- 
stand es nur aus dem Baue, 
dessen Facade auf den Platz 
des Hotel de Ville geht, und 
aus den zwei Pavillons mit spitz- 
zulautenden Dächern, die an 
dessen rechterund linker Seite 
sich erheben. Das Rathhaus 
wurde unter dem Consulate, 
unter dem Kaiserreiche und 
der Restauration stets ver- 
größert, wenn auch nur unbe- 
deutend; dagegen wurde es un- 
ter der Regierung Ludwig-Phi- 
lipp s, (1837-1841), von Godde 
und Lesueur sehr beträchtlich 
erweitert. Die neuen Bauten 
bestehen aus zwei Gebäuden, 
die auf der Platzseite zwischen 
den alten und den Eckpavillons 
eingeschaltet wurden; an der 
Nordseite, gegen die rue de 
Rivoli, und an der Südseite, ge- 
gen den quai de la Greve zu, 
aus zwei langen Flugelgebäu- 
den, welche die Platzfacade mit 
der neuerbauten Pacade, nach 
dem Lobauplatze zu, mitein- 
ander verbinden. Im Innern 
wird dieses grosse Viereck 
durch Quergebäude in drei 
gleichlaufende Hofe abgetheilt. 

Die Haupt facade besteht aus 
einem mittleren Hauptgebäude 
mit einein Erdgeschosse und 



einem Stockwerke, und zwei 
Stockwerke enthaltenden Pavil- 
lons. Viereckige und gewölbte 
Fenster, über denen Giebelfel- 
der sich befinden. Gewundene 
Säulen vermischter Ordnung 
zwischen den Fenstern des 
Erdgeschosses, tragen in der 
Höhe des ersten Stockwerkes 
46 Nischen, in denen die Sta- 
tuen berühmter Pariser, oder 
doch solcher Männer, die eine 
wichtige Rolle in der Geschichte 
dieser Stadt gespielt haben, an- 
gebracht sind, lieber der mitt- 
leren Eingangsthüre befindet 
sich die Reiterstatue Heinrich 1 s 
IV, in Bronze, nach dem Mo- 
deile Lemaire's ausgeführt. 
Ein kleiner Pfeileraufsatz, der 
1860 gänzlich umgebaut wur- 
de, umfasst das Zifferblatt der 
Lhr, von den Steinstatuen : die 
Seine, die Marne , die Macht, die 
Gerechtigkeit und die Stadt Pa- 
ris, umgeben ; am Gesimse zwei 
Genien welche das Stadtwappen 
halten, dann noch ein acht- 
eckiger Campanile (kleiner 
Glockenthurm). — An den Sei- 
ten des Hauptgebäudes befin- 
den sich Pavillons mit grossen 
Bogenthoren mit Giebelfeldern 
in liildhauerarbeit ausgeführt. 

Die Seitenflügelfacaden ha- 
ben eine Länge von je 120 Meter, 
und sind im Baue der Platz- 
facade ähnlich. An der Ouai- 
seite ein für den Seincpräfec- 
ten reservirter Garten, dessen 
Gemächer sich im Entresol die- 
ser Seite belinden. — Die Fa- 
cade nach der place Lübau ist 
beinahe ganz nach «lern Muster 
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der Platzfacade gebauet. — Die 
Basreliefs in den Giebelfeldern 
der Eingangsthore sind von 
Jouffroy ausgeführt. An den 
Pfeileraufsätzen der südlichen, 
östlichen und nördlichen Fa- 
cade, sind allegorische Figuren 
die Wissenschaften, Künste, Li- 
teratur, u. s. w. darstellend, 
angebracht. 

Die grossen gewölbten Thore 
der Pavillons an der Hauptfa- 
cade führen in Höfe von korin- 
thischer und gemischter Archi- 
tectur. — Die mittlere Treppe 
führt nach einem Vorsaale, der 
an den mittleren Hof stösst,und 
Hof Ludwig* s XIV genannt wird. 
Derselbe besteht seit der Grün- 
dung des ursprünglichen Baues, 
hat jedoch zahlreiche Abände- 
rungen, namentlich in den letz- 
ten Jahren erfahren. Um diesen 
Hof herum läuft ein Säulen- 
gang, der von jonischen Säu- 
len aus Marmor, mit vergol- 
deten Postamenten und Ka- 
pitalen, getragen wird. Links 
befindet sich eine Bronzeslatue 
Ludwig 's XI V, vonCoysevox, und 
eine solche von Franz 1, von 
Salcy, im Vorhause, l'eber dem 
Portikus sind Medaillons aus 
Terracotta angebracht welche 
die Künste, den Frieden, den 
Ruhm, u. s. w., darstellen. 
Oberhalb der jonischen Säulen- 
ordnung, eine korinthische Säu- 
lenord nun g und Lucken mit her- 
lichen Bildhauerarbeiten ge- 
ziert. Im Hintergrunde des Ho- 
fes führt die in Hufeisenform 
gebaute und aus Kalkstein be- 
stehende monumentale Treppe, 



direct in die Festgallerie (man 
sehe weiter unten). Dieselbe 
verdankt ihre Schönheit Herrn 
Baltard , Chefarchitecten des 
Gebäudes. — Diese Treppe hat 
eine 4 Meter breite Vortreppe. 
Die Bildhauerarbeit daran wur- 
de von Jean Debay begonnen, 
und von August Debay, dem 
Bruder des Vorigen, beendet. 
Die Basreliefs sind von Lechesne 
gearbeitet. Die Treppe ist von 
einer schönen Rampe, aus 
durchbrochenem Geländer und 
Laubwerk bestehend, einge- 
fasst. 

Die Treppe rechts (gerippte 
Bogen aus der Zeit Heinrich's 
11) führt nach dem Saale der 
Huissiers und nach dem Thron- 
saale, der dem Publikum ver- 
schlossen ist; derselbe ist 5t 
Meter lang, 12 Bieter breit und 
8 Bieter hoch; seine Kamine 
wurden unter der Regierung 
Heinrich's IV, von Biard und 
Bodin in Bildhauearbeit ausge- 
führt; seine vorläufigen Ma- 
lereien wurden unter der Di- 
rection Sechan's ausgeführt und 
sollen durch ähnliche Zeich- 
nungen in Gobelins ersetzt wer- 
den; Büste der Kaiserin aus 
weissem Marmor, von Crauck 
gearbeitet. — An den Thron- 
saal stossen zwei andere, dem 
Publikum ebenfalls unzugäng- 
liche Säle : der Saal des Thier- 
kreises (salle du zodiaque) , mit 
Bildhauerarbeiten von Jean 
Goujon und einer von Cogniet 
gemalten Decke geziert, und der 
Abstimmungssaal (salon du vote), 
dessen von Schopin gemalte 
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Decke, die bedeutenderen Städte 
Frankreichs, das neue Kaiser- 
reich ausrufend, darstellt. 

Links von der Treppe Hein- 
riche 11 öffnet sich die Stein- 
galerie (galerie de pierre) durch 
welche man in die Gemächer 
gelangt, die das Publikum be- 
suchen darf ; darin sind Land- 
schaften angebracht, verschie- 
dene Gegenden der Seineufer 
darstellend, von Lecomte, J. 
Flandrin, Desgoffes , Hädouin 
und Bellel gemalt, — Auf dem 
Absätze der südlichen Haupt- 
treppe sieht man die verklei- 
nerte bronzene Reiterstatue 
Heinrich* 8 IV, deren Original 
sich auf dem Pont-Neuf befin- 
det; die Basreliefs längs der 
Treppe wurden von Debon und 
Brion ausgeführt, das Ganze ist 
mit jonischen Säulen geziert. — 
— Das Vorzimmer ist mit flä- 
mischen Tapezierereien ge- 
schmückt, und darin eine von 
Bosio ausgeführte Bronzestatue 
Heinrich' 8 IV als Kind, und das 
Kanapee, auf welchem 1848 Ge- 
neral Negrier starb ; der War- 
tesaal wurde 18^2 von Court 
gemalt ; im Spielsaale, eine von 
Lachaize auf Stuck gemalte Dec- 
ke; der Arcadensaal (sahn des 
arcades) ist durch zwei Bogen- 
reihen in drei Theile getheiit ; 
er ist 23 Meter lang, 13 Meter 
breit und 7 Meter hoch , und 
mit corinthischen Säulen mit 
vergoldeten Kapitalen gezieret. 

Die erste Decke, von Chopin 
ausgeführt, stellt die Zeichen 
des Tlüerkreises und allegori- 
sche Bilder des Tages und der 
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Nacht dar; die zweite Decke, 
von Picot : Paris die schönen 
Künste belohnend; die dritte 
Decke, von Vauchelet: die 
Wahrheit und die Begeisterung 
vorstellend ; der von Vau- 
chelet gemalte Spielsaal, und 
der Speisesaal gehören noch 
hierher. Letzterer ist mit Frie- 
sen gechmükt, die Jagd, Fische- 
rei und andere Gegenstände 
darstellend. 

Die Gemächer für grosse Fest- 
lichkeiten. — Der Napoleon- 
saal (sa/or* de Napoleon), darin 
das von Girard gemalte Bild- 
niss Napoleon* s 1, die Decke, 
von Ingres, stellt die Apotheose 
Napoleon's dar ; die Auschmüc- 
kung des Saales ist weiss und 
Gold. — Der lte Saal der Künste 
(salon des Arts) : korinthische 
Säulen und mythologische Sta- 
tuen ; Freskomalereien von Lan- 
delle: die Baukunst, die Bild- 
hauerkunst, die Kupferstichkunst 
dar seilend. — Der lte Saal der 
Stadtschultheisse (salle des prö- 
völs) : die Büsten der früheren 
Stadtschultheisse; die Decke 
von Biesener : die Ruhe nach 
der Gesetzlosigkeit. — DieFest- 
gailerie ist 50 Meter lang, 12 
Meter 50 Centimeter breit und 
ebensoviel hoch. — Ihre Aus- 
schmückung im allgemeinen 
ist weiss und Gold. Eine Galle- 
rie läuft in halber Deckenhöhe 
um den Saal herum, und an 
den beiden Enden befinden sich 
Orchestertribünen. 26 Kron- 
leuchter, . ein jeder für 100 
Wachskerzen. In den Wölbun- 
iren der Gallerie sieht man alle- 
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gorische Gemälde von H. Leh- 
mann (28 Strebebogen und 28 
Einschaltungen, im Ganzen 140 
Quadratmeter und mehr als 
180 Figuren) : Geschichte der 
Menschheil, von den ersten 
Kämpfen des Menschen gegen 
die Natur bis zu den neuesten 
Errungenschaften der Indus- 
trie, der Wissenschaft und der 
Kunst. 

Der Cariatidensaat (links von 
der Festgallerie) ist von Gosse, 
Benouville und Cabanel aus- 
geschmückt. — Der 2te Saal 
der Künste mit Fresken von 
Landelle : die Dichtkunst, die 
Tonkunst und die Malerkunst. — 
Der 2te Saal der Sladtschult- 
heisse enthält verschiedene 
Büsten, und die von Müller ge- 
malte Decke stellt, die Ludwig 
dem Dicken dankenden Gemeinden 
dar. — Der Friedenssaal, dessen 
kreisrunde Decke folgende Ge- 
mälde enthält : die trostlose 
Erde die Rückkehr des Friedens 
erlangend, in acht Deckenfel- 
dern. — Dann Götter und Göt- 
tinnen. — Auf den eilf halb- 
kreisrunden Giebelfeldern sind 
verschiedene Episoden aus dem 
Leben des Hercules dargestellt. 

Die Ausschmückungen , so- 
wohl in Bezug auf Malerei wie 
luf Bildhauerkunst, sind in 
dem grösseren Theiic der Säle 
des Hotel de Ville, halb im Re- 
naissance halb im Style des 
Zeitalters Ludwig's XIV gehal- 
ten ; sie wurden fast aus- 
schliesslich unter der Uberlei- 
tung des Architecten Victor Bal- 
tard ausgeführt. Dem Hotel de 



Ville gegenüber, auf der an- 
deren Seite des Platzes gleichen 
Namens befinden sich zwei 
grosse Filialgebäude des Rath- 
hauses, die erst in den lezten 
Jahren erbauet wurden, und 
deren Facaden, ausser jenen 
der Platzseite, auch noch in die 
Avenue 'Victoria, und in die 
rue de la Coutellerie, respec- 
tive auf den quai Lepelletier, 
gehen. In ihnen sind die Kanz- 
leien und Bureau* der öffent- 
lichen Wohithätigkeits-Anstal- 
ten (assistance publique), sowie 
der Haupt- und Centralmairie, 
die mit der Seinepräfectur ver- 
bunden ist, untergebracht. 

DIE MAIRIEN. 

ltes Arrondissement : place du 
Louvre, neben der Kirche Saint- 
Germain-l'Auxerrois. Diese Mai- 
ne wurde vor wenigen Jahren 
von Hittorff , in genauer Nach- 
ahmnn'.' der eben genannten 
Kirche erbauet. — 2tes Arron- 
dissement : 8, rue de laBanque, 
dem kaiserlichen Stempelamts- 
gebäude gegenüber. Diese Mai- 
ne wurde von Baltard im neu- 
klassischen Style erbauet.— 3tes 
Arrondisfement : dessen Mairie 
befindet sich in der ehemaligen 
rue Vendöme, heute rue Be*- 
ranger genannt, und ist nur 
daselbst provisorisch unterge- 
bracht. Das Gebäude das für sie 
speciell gebauet, und ehestens 
vollendet sein wird »befindet sich 
östlich vom Square du Temple, 
zwischen den Strassen Molay, 
de Bretagne, Caffarelli und Du- 
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perre". — 4tes Arrondissement: 
20, rue Saint-Croix-de-la-Bre- 
tonnerie.Man vollendet so eben, 
unter der Leitung des Archi- 
tecten Bailly, eine neue Mäirie 
für dieses Arrondissement, und 
s.war rückwärts der Caserne 
Napoleon, zwischen den Stras- 
sen de Rivoli, Vieille-du-Tem- 
ple und du Pourtour-Saint-Ger- 
vais. Dieses grosse Gebäude bil- 
det ein Viereck,, mit beinahe 
gleichen Facaden. Der Haupt- 
eingang der Mairie wird an 
ihrer westlichen Facade, der 
Kaserne gegenüber, sein. Diese 
Facade hat in ihrem Mittel- 
punkte einen in jedem Stock- 
werke von drei Fenster Öffnun- 
gen im Yollbogenstyle durch- 
brochenen Pavillon. Im Inneren 
des Gebäudes ein mit bedeck- 
ten Gallerien eingefasster Hof.— 
5tes Arrondissement : place du 
Pantheon. Diese Mairie wurde 
nach dem Plane der Rechts- 
schule (ecole de droit), deren 
Gegenseite sie bildet, gebauet, 
(über die Rechtsschule sehe 
man weiter unten Kapitel XI.). 
— ■ 6tes Arrondissement : place 
Saint-Sulpice, und 78, rue Bo- 
naparte. Diese Mairie wurde 
kurz vor der Februarrevolu- 
tion 1848 erbauet. Ihre Facade 
besteht aus zwei übersetzten 
dorischen und korinthischen 
Säulenordnungen, auch hat sie 
einen Glockenthurm. — 7tes 
Arrondissement : 116, rue de 
tirenelle - Saint - Germain . Diese 
Mairie wurde 1866 in ein im 
\8ten Jahrhunderte von Bof- 
~d für den Herzog von Bris- 
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sac erbautes Hotel übertragen, 
welches unter dem Kaiser- 
reiche adaptirt, und als man das 
Ministerium des Innern darin 
etablirte, umgeändert wurde.Die 
ümänderungs- und Vergrösse 
rungsbauten daran wurden un 
ter der Leitung des Ai chitecten 
Uchard ausgeführt. Ihre mit 
Statuen gezierte Säulenvor- 
halle befindet sich gerade dem 
Hötel der österreichischen Bot- 
schaft gegenüber ; ein zweiter 
gleicher Portikus ist am an- 
deren Ende ihrer Facade. Im 
Inneren hat der Architect nach 
Möglichkeit alles beibehalten, 
was nach der letzten von Vis- 
conti, 1836 vorgenommenen 
Restauration, noch verwendet 
werden konnte. Die Decke des 
ehemaligen Speisesaales ziert 
jetzt den Saal, worin die 
Trauungen statt linden ; der 
grosse, von Vauchelet mit Ara- 
besken gezierte Saal dient als 
Sitzungssaal.— 8tes Arrondisse- 
ment: 11, rue d'Anjon-Saint- 
Honore\ — 9tes Arrondissement: 
6, rue Drouot, im ehemaligen 
Hötel Aguado.— lOtes Arrondis- 
sement: 72, rue du Faubourg 
Saint-Martin, einstens Kaserne 
der früheren Municipalgarde, 
jetzt garde de Paris genannt— 
Utes Arrondissement: schönes 
Gebäude (ungleiches Viereck), 
das erst neulich nach den Plä- 
nen Gancel's erbauet wurde, 
steht ganz frei. Es ist im Osten 
durch die place du Irince-Eu* 
göne, im Süden durch den Bou- 
levard du Prince-Eugene, im 
Norden durch die verlängerte 
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Avenue Parmentier , und im 
Westen durch die verlängerte 
Avenue Sedaine, bis zur Ave- 
nue Parmentier, begränzt. Die- 
ser Man ie Hauptfronte, welche 
nach der place du Prince-Eu- 
gene geht, besteht aus drei 
grossen Bogenwölbuugen , an 



deren jeder Seite sich zwei 
Fenster befinden. Das erste 
Stockwerk hat fünf grosse, 
durch vier das Gesimse tragende 
Säulen getrennte Fenster. Ein 
Glockenthurm überragt das Ge- 
bäude, in dessen Innerem ein 
schöner Hof sich beiludet. — 





Die Bank von Frankreich. 



12tes Arrondissement: place de 
PEglisezu Bercy.— 13tes Arron- 
dissement : an der früheren 
Barriere von Fontainebleau, im 
ehemaligen Octroi- (Stadtzoll) 
Pavillon. — lites Arrondisse- 
ment : place de la Mairie in Pe- 
tit-Montrouge. Diese Mairie wur- 
de 1854 erbauet j vor ihr be* 



findet sich ein Square, sie 
selbst ist von einem Glocken- 
turme überragt. — lotes Ar- 
rondissement : place de la Mai- 
rie, zu Vaugirard. — 16tes Ar- 
rondissement : 67, Grande-Rue 
zu Passy. — 17tes Arrondisse- 
ment t 6, rue de l'Hötel de Ville 
in ßatigholles-Monceaux. Dielt 
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Mairie nimmt ein in den Jahren 
1817 bis 1849 nach den Plänen 
von Lequeux ausgeführtes ele- 
gantes Gebäude ein. — 18tes 
Arrondüsement : place de l'Ab- 
baye zu Montmartre. — 19tes 
Arrondissement : 17, nie de Bor- 
deaux, in der Villette. — 20tes 
Arrondissement : 128, grande- 
rue de Paris, zu Belleville. 



DIE BANK VON FRANKREICH 
UNO DIE GROSSEN 
GELDINSTITUTE. 

Die Bank von Frankeich hat 

ihreBureaux im früheren Hotel 
de la Vrilliöre, in der Strasse 
gleichen Namens, welches 1620 
von Blansart erbauet, 1719 von 
Robert de Cotte restaurirt, und 




Die Börse. 



in der ersten Hälfie dieses Jahr- 
hunderts von dem Architecten 
Cretin abermals renovirt wurde. 
Die Galerie dorte, die den Bank- 
aktionären zum Sitzungssaale 
dient, ist ganz so erhalten, wie 
sie von Mansart entworfen wur- 
de. Ihre Bildhauerarbeiten (die 
Deckenfelder und die Basrelief s 
Von Holz) wurden von Vasse, 



die Freskemalereien von Fran- 
cois Perrier ausgeführt. Diese 
Gallerie mündet äusserlich mit- 
telst eines Trompetengewölbes, 
eines Meisterwerkes der Stein- 
metzkunst, vonPhilippLegrand, 
nach der rue Neuve-des-Bons- 
Enfants. 

Die Kellergewölbe der Bank, 
In denen der BuarschaU sowie 
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Aktien und sonstige Urkunden ; 
aufbewahrt werden, sind von ei- 
ner solchen Stärke und Solidi- 
tät, dass sie jedem von aussen 
oder von unten kommenden 
Einbruchsversuche widerstehen 
würden ; auch können dieselben 
im Falle einer Feuersbrunst oder 
eines Krieges unter Wasser ge- 
setzt werden. 

Man beendet soeben bedeu- 
tende Bauten, die zur Vergrös- 
serung und Verschönerung der 
Bank dienen. Die Diskont-Bu- 
reaux sind an allen Wochentagen 
von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 

Die anderen grossen Geld-In- 
stitute und finanziellen Etablis- 
sements in Paris, sind die Til- 
gungs-Casse der Staatsschulden, 
eben so wie die Depositen-Cas- 
se, beide 56, rue de Lille, im 
ehemaligen Hotel Belle-Isle, wel- 
ches, von Bruant erbauet, mit 
seiner nördlichen Fa<?ade nach 
der Seine, am Quai d'Orsay, 
nächst des Pont Royal, geht, 
und aus einem grossen Mittel- 
gebäude mit vorliegender Ter- 
rasse und zwei Saiten flu geln be- 
steht; es wurde vor wenigen 
Jahren gänzlich restaurirt. — 
Das Comptoir national d'escompte, 
14,rue Bergere ; — der Credit fon- 
eier de France, 17 und 19, rue 
ISeuve-des-Capucines; — der 
Credit mobilier, 15, place Ven- 
döme ; — die SocüU generale, 
rue de Provence, u.s.w. 

DIE BGERSE. 

I 

Sie bildet ein grosses längli- 
ches Viereck, von ungetane 71 



! Meter Länge, 49 Meter Breite 
und 50 Meter Höhe (vom 
Pflaster des Platzes bis 
zum Gipfel des Daches), una 
wurde von 1808 bis 1827 vou 
dem Architekten Brongniar 
und seinem Nachfolger Labarre 
erbauet. Auf einem massiven 
Unterbaue erhebt sich ein ko- 
rinthischer Säulengang (66 Säu- 
len) auf dem ein Gesims und 
ein Pfeileraufsatz ruhen, und 
welcher um das ganze Gebäude 
herum eine gedeckte Gallerie 
bildet. Rückwärts des Säulen- 
ganges zwei Reihen Vollbogen- 
Fenster in zwei Etagen überein- 
ander. 

An den Ecken des Unterbaues 
4 sitzende Statuen : gegen die 
Platzseite, die handelsgerichlli- 
che Justiz, von Duret, und der 
Handel, von Dumont ; gegen die 
rue INotre-Dame-des-Victoires, 
der Ackerbau, von Seurre, und 
die Industrie, von Pradier (letz- 
tere Statue äusserst beachtens- 
werth). 

Im Inneren der grosse Saal 
zu ebener Erde, 52 Meter lang 
und 18 Meter breit, erhält sein 
Licht von oben. In den Decken- 
Bogenrundungen, schöne Male- 
reien, grau in grau, von A. dePu- 
jol und Meynier : Allegorien auf 
Handel und Industrie sich be- 
ziehend, nämlich : Frankreich 
den Tribut der fünf Welttheile 
empfangend, die bedeutenderer* 
Städte Frankreichs u.s.w. Zwei 
Stockwerke Gallerien in Bogen 
Wölbungen. 

Im Hintergründe des Saales 
befinden sich die für di? 
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Wechselagenlen reservirlen Par- 
kett- und Gittereinfassungen. 

An allen Wochentagen ist die 
Börse von 1 bis 5 Uhr Nachmit- 
tags geöffnet. 

die münze. 

Dieses Gebäude wurde in den 
Jahren 1771 bis 1775 nach den 
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Planen des Architekten Jacques 
Denis Antoine erbauet. 

Dessen Hauptfronte (120 Me- 
ter lang) geht nach dem Quai 
Conti, und besteht dieselbe aus 
einem Erdgeschosse und zwei 
Stockwerken. In der Mitte ist 
ein Vorbau, mit 6 jonischen 
Säulen geschmückt, angebracht, 
der auf einem von 5 Arcaden in 




Vollbogen durchbrochenen Un- 
terbaue ruhet ; Kragsteingesim- 
se, das einem mit 6 Statuen ge- 
schmückten Pfeileraufsatze zur 
Stütze dienet, nämlich : das Ge- 
setz, die Klugheit, die Macht, 
der Handel, der Vberßuss und 
Friede, von Le Comte, Pigalle 
und Mouchy ausgeführt. An der 
nach der rue Guenegaud gehen- 



den Seitenfronte sind A Statuen 
im Pfeileraufsatze des mittleren 
Pavillons angebracht, nämlich : 
die Erde, die Luft, das Wasser, 
und dasFit/er, von Dupre und 
Caffieri. 

Der Haupt-Eingang führt in 
ein mit 24 ausgekehlten dori- 
schen Säulen geziertes Vorhaus 
(Vestibüle). Im Hintergründe 
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des ersten Hofes, deren es 
acht gibt, befindet sich ein aus 
& dorischen Säulen bestehender 
Säulengang mit den Büsten 
j Heinrich'* II; Ludwig's XIII, 
> Ludwig* 8 XIV und Ludwig's XV. 
Rechts und links im erwähnten 
Vorhause mit dorischen Säul- 
chen gezierte Treppen. — Auf 
dem ersten Treppenabsatze 
rechts die Büste des Architek- 
ten Antoinc. 

Das Münz- und Medaillen- 
Museum im ersten Stockwerke, 
ist Dienstags und Freitags, von 
12 ühr bis 3 Ihr Nachmittags 
dem Publikum zugänglich. Der 
grosse mit 5o korinthischen Säu- 
len in Stuk gezierte Saal, den 
eine auf diesen Säulen ruhende 
Gallerie umgibt. Glaskasten 
enthalten : 1° Denkmünzen seit 
Karl dem Grossem bis auf unse- 
re Tage ; 2° merkwürdige Schau- 
münzen; 5* die französischen 
und ausländischen Münzen. 
Links beim Eingange, ein Glas- 
schrank, der Präg -Modelle, 
Münzstempel u.s.w. enthält ;Ca- 
binet der Probe- und Münzstem- 
pel; — links, ein Schrank, wel- 
cher die Eichen der Maasse und 
Gewichte enthält ; dann die 
Bureaux der Münz-Commission. 
Hechts vom Kamine, die ehemals 
angewandten Münzinstrumente; 
links, die in der Abtreibung 
und Auflösung der Metalle an- 
gewandten Instrumente. — Auf 
den Kamine, die Büste der Kai- 
serin Eugenie, und darüber ein 
Medaillon Ludwig XIII darstel- 
lend. — Links vom Kamine ein 
Cahivel, welches die in der 



Münzprobirkunst angewandten 

Instrumente undReagentien ent- 
hält. — Ein Saal, der Modelle 
von Heitz- und Glühöfen, sowie 
von Maschinen, — und einen 
Münzschrauk berühmter Män- 
ner enthält. — Der Saal NapoUox 
enthält die Büste Napoleon'sl, 
von Canova; die Todlenmaske 
des Kaisers, auf Sanct-Helena, 
24 Stunden nach seinem Tode 
abgenommen ; die Büste Napo- 
leon's III, von Desboeufs; die 
Vendomesäule, in verjüngtem 
Maastabe, von Brenet in Bron- 
ze ausgeführt ; die Wachs-Nach- 
bildung, in drei cylinderförmi- 
gen Abtheilungen, der auf der- 
selben Säule ausgeführten Bas- 
reliefs. 

Die obere Gallerie des grossen 
Saales, Probe- und Münzstempel 
enthaltend. 

Die Werkstätten, welche an 
Dienstagen und Freitagen, von 
12 Uhr Mittags bis 3 Uhr Nach- 
mittags, mit Genehmigung des 
Fabricationsdirectors oder des 
Präsidenten der im Hotel ihren 
Sitz habenden Münzen- und Me- 
daillen - Commission, besuch 
werden darf. 

Im Maschinen-Saale sind i 
Dampfmaschinen mitzusammen 
52 Pferdekraft. — Im Giesssaale 
befinden sich 10 Schmelz- und 
Giessöfen, und ein Kühlappa- 
rat. 

In dem grossen Werkstätten- 
saale sind 50 Plaltmühlen auf- 
gestellt; in seinem ersten 
Stockwerke eine von 50 aus Hohl- 
eisen bestehenden Bogen ge- 
tragene Gallerie. — Die Gold^ 
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arbeitswerkstätte ist für das Pu- 
blikum fast immer unzugäng- 
lich. — Der Münzsaal enthält 16 
; Geldschlagmaschinen ,und rück- 
wärts von ihm istdasControlbu- 
reau, in einem kleinen runden 
mit korinthischen Säulen und 
einer Statue Fort und' s ge- 
schmückten Saale. 

Behufs des Ankaufes von Me- 
daillen, die im Verkaufscatalo- 
ge angegeben sind, hat man 
sich an das nächst der Münzaus- 
wechslungs -Cass6 befindliche 
Verkaufsbureau zu werden. 

DIE KAISERLICHE MANUFACTUR 
DER GOBELINS 
UND DER SAVONNERIE. 

Dieselbe befindet sich in den 
grossen, theilweise unter Lud- 
wig XIV erbaueten, nach und 
nach, je nach Bedürfniss ver- 
größerten Gebäuden, rue Mouf- 
fetard. — 5 Ausstellung ssäle ent- 
halten herrliche Kunstwebe- 
reien, die seit Gründung dieses 
Etablissements (1667) daselbst 
verfertiget wurden. Der Catalog 
darüber wird um 75 c. ver- 
kauft. — Die Treppich- Werkstät- 
te befindet sich zu ebener Erde, 
und die Websäle im ersten 
Stockwerke ; darin hochkeltige 
Webesthüle. — Atelier für die 
feinen Gesteppe. — Das Färbeate- 
'ier enthält die von Chevreul, 
nach den Schattiningen und 
Farben errichteten chromati- 
schen Kreise. — Die Lehrschule 
für Kunstweber ist auf 22 Schü- 
ler beschränkt. — In der jedes 
Jahr vom 1 November bis 1 



März eröffneten Zeichnenschule 
wird Elementarzeichnen Anti- 
ken-Studium und Zeichenübun- 
gen nach lebenden Modellen ge- 
lehrt und vorgenommen.— Oef- 
fentlicher Kurs über angewand- 
te Chemie in Bezug auf Färbe- 
rei, von Chevreul gehalten; der- 
selbe ist jedes Jahr vom 15 Oc- 
tober bis 15 Januar eröffnet; 
alle zwei Jahre nach Beendi- 
gigung des erwähnten Kurses, 
hält derselbe Professor einen 

Kurs über Farbenunterschie- 
de. 

DIE KAISERLICHE DRUCKEREI. 

Sie befindet sich, rue Vieille- 
du-Temple, in dem ehemaligen 
Hotel de Strasbourg, welches 
der Cardinal Rohan 1712 zu 
bauen begann ; dasselbe war in 
jüngster Zeit Gegenstand sehr 
bedeutender Restaurationen. 

In seinem Ehrenhofe befindet 
sich die gusseiserne Statue Gu- 
tenberg's. 

Im Giesshofs rechts von Eh- 
renhofe, jenseits eines Bogens, 
das Basreliefs die Pferde in der 
Tränke, das man Coustou zu- 
schreibt. Im Wartesaale vier 
Gemälde von Boucher. — Das 
Patrizen - Cabinet enthält eine 
reich verzierte Decke in ge- 
drücktem Gewölbe ; — Patrizen 
und Matrizen von fast allen be- 
kannten Schrift gattungen ; alle 
Holzsohnitte ; — Zierbuchsta- 
ben ; unter der Regierung 
Franz's 1 von Garamond ge- 
schnitten. — Der Maschinensaal 
«THhält 88 Handpressen und 16 
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Dampfpressen (Maschinen), wo- 
von eine mit doppeltem Drucke; 
eine hydraulische Papier-Pres- 
se; 20 lithographische Pressen. 
— In dem Lineir- Atelier , 18 Ma- 
schinen. — Die Bibliothek be- 
findet sich im ehemaligen 
Schlafzimmer des Cardinais 
Ronan; darin eine Nachahmung 
Christi, von Pierre Corneille in 
Versen übersetzt, ein Buch das 
auf der Weltaustellung von 
1855 die grosse Medaille zuer- 
kannt erhielt; dessen Aus- 
schmückung wurde von Lassus 
und Dauzats geleilet ; die Minia- 
turen von Steinheil gemalt ; die 
Zeichnungen in Gold und in 
Farben ausgeführt von Herrn 
und Madame Tondouze. — In der 
Druckerei sind über 1,000 Ar- 
beiter, beiderlei Geschlechtes, 
in Thätigkeit. 

Man spricht davon, die kai- 
serliche Druckerei in das Ge- 
bäude zu verlegen, das vor ei- 
nigen Jahren das Hospice des 
Petits-Menages, rue de la Chaise, 
einnahm. 

OIE PORZELLAN FABRIK 

ZU SEVRES. 

Die Porzellanfabrik zu Sevres 

ist 11 Kilometer von Paris ent- 
fernt, aut dem halben Wege 
nach Versailles, an der Eisen- 
bahn des linken Seineuiers 
(Bahnhof, Montparnass), Fahr- 
zeit 21 Minuten. Die Züge gehen 
jede Stunde von 8 Uhr 5 Minu- 
ten Früh bis 11 Uhr 5 Minu- 
ten Abends dahin ab. Die gegen 
Paris zu verkehrenden Züge | 



passiren im Bahnhofe zu Sevres 
jede Stunde 50 Minuten. 

Man kann sich zur Fahr', 
nach Serres, auch der Special- 
Omnibus, 125, rue Saint-Honore 
(cour d'Aligre), wie auch der 
Amerikanischen Eisenbahn, 2, 
rue du Louvre, bedienen. (Was 
die Einlass-Tage und Stunden 
betrifft, so sehe man oben, die 
allgemeinen Nachweisungcn ; 
über die Sammlungen und 
Werkstätten der Fabrik findet 
man das Nähere in « les envi- 
rons de Paris illustres, par Ad. 
Joanne, Paris, chez Hachette 
et C # »). — Die Severer Porzel- 
lanlabrik, soll nächstens in die 
neuen Gebäude, am Ausgange 
des Parkes von Saint-Cloud, un- 
weit der jetzigen Gebäude, ver- 
legt werden. 

OIE TABAKMANUFACTUR. 

Dieselbe nimmt eine unge- 
heuere Gebäudemasse von 5 
Stockwerken ein, die sich zwi- 
schen 57, Quai d'Orsay und den 
Strassen Saint-Jean, de lTni- 
versite und de la Boucherie- 
des-lnvalides ausdehnt. 

Darin findet die Fabrikation 
des Rauchtabaks, des Schnupf- 
tabaks und der Cigarren statt. 
— Der Saal worin die Dampf- 
maschinen sind, ist von allei.\ 
der interessanteste; man siebt 
daselbst2 Maschinen mitzusam- 
men 100 Pferdekraft. 

In Beschäftigung sind daselbst 
1,820 Arbeiter, nämlich 1,300 
Frauen und Mädchen, iSOMänner 
und 70Kinder.— EineSchule.wo- 
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rin Chemie, Physik undMechanik 
in ihrer Anwendung auf Tabak- 
bau und Tabakfabrikation ge- 
lehrt werden, besteht in diesem 
ocbäudc, und müssen die Zög- 
linge, bevor sie in den prakti- 
schen Dienst treten, diese Schu- 
le durchgemacht haben. 

Eine Filialf abrih besteht in 
Bercy, 107, rue de Charenton, 
worin die Cigarren aus Havan- 
na-Tabak fabricirt werden, — 
darin 700 Arbeiter beiderlei Ge- 
schlechtes. 

DAS KAISERLICHE STEMPEL-AMT. 

Dasselbe wurde von Baltard, 
9, rue de la Banque, im neu- 
klassischen Style erbauet. Ein 
mittlerer Pavillon, der zugleich 
als Hauptthor dient, ferner 
zwei Haupt fronten und zwei 
Seitenflügel, die sich rechts und 
links ausdehnen, bilden das 
Ganze. 

Die Bildhauerarbeit im Gie- 
belfelde des Eingangsthores ist 
von Jacquemard ausgeführt. An 
der Hauptfronte ist ein vom 
gallischen Hahne überragter 
und von republikanischen Lik- 
torenbündei und zwei Jiegen- 
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den Löwen umgebener Wappen- 
schild angebracht. Darunter 
zwei Medaillons von Oudine : 
das Gesetz und die Sicherheil. 

DAS HOTEL DER POSTDIRECTION . 

Dieselbe befindet sich im 
früheren Hotel d'Armenonville. 
9, rue Jean-Jacques Rousseau, 
das nach und nach, je nach 
den Dienstes-Bedürfnissen, ohne 
festen Plan, vergrössert wur- 
de. 

Est ist schon seit längerer 
Zeit im Antrage das Postge- 
bäude ordentlich zu vergrössern 
oder ein ganz neues zu erbauen. 

DIE SPIEGELNIEOER LAGE. 

Dieses Etablissement, 212, rue 
Saint -Denis gelegen, hat den 
Dtpot der in den kaiserlichen 
Spiegelmanufacturen erzeugten 
Spiegel. Die einzige Arbeit die 
man mit den in der Niederlage 
angekommenen Spiegeln in Pa- 
ris noch vornimmt, isl ihre Bele- 
gung. — Man kann diese Spie- 
gelniederlage alle Tage, — mit 
Ausnahme der Sonn- und Feier- 
tage, — besuchen. 



ZEHNTES KAPITEL. 

DIE PIUVAT-HÖTELS. 
DIE GESCHICHTLICHEN UNO SONST MERKWÜRDIGEN HÄUSER. 



PRIVAT-HOTELS. 

Das Hotel de Bethuae ist rue 

Saint»Antoine, der rue Saint- 



Paul fast gegenüber gelegen. 
Dasselbe wurde von Ducerceau 
für Sully erbauet. — Vier Ge- 
bäude-llauptfronten umschlies- 
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sen einen grossen viereckigen 
Hof; diese ^Fronten sind reich- 
lich mit Bildhauerarbeiten ge- 
zieret. 

Das Hotel Garnavalet befindet 
sich, 23. rue Culture-Sainte-Ca- 
therine; dasselbs wurde 1570 
von J. Bullant begonnen, von 
Ducerceau weiter im Baue ge- 
führt, und im 17ten Jahrhun- 
derte von Mansart beendet.— Es 
ist der ehemalige Wohnsitz der 
Marquise von Sevigne und ihrer 
Tochter. — Die Fronte ist an- 
geblich von Jean Goujon in 
Bildhauerarbeit ausgeführt. — 
Im Hofe befindet sich ein mit 
Statuen geziertes Gebäude. Im 
Inneren sind merkwürdig : die 
Zimmer von Frau von S6vi- 
gn6 und ihrer Tochter, das Ka- 
binet der Marquise, und ihr 
von Mignard gemaltes Bildniss. 
— N. B. Dieses Hotel wurde 
neuerlichst von der Stadt Paris 
angekauft, die beabsichtiget da- 
rin ein städtisches Museum zu 
errichten. 

Das Hotel de Hollande, 47, 

rue Vieille-du-Temple, wurde 
von Pierre Cottard, im 17ten 
Jahrhunderte erbauet. — Die 
Hoffacaden sind mit Bildhauer- 
arbeiten verseh. n ; an der 
Rückseite des Eingangsthores 
ein Basrelief von Regnaudin, 
Romulus und Hemus von der 
Wölfin gesäugt, vorstellend. 

Das Hdtel Lambert, 2, rue 
Saint-Louis-en-l'Ue, wurde im 
17ten Jahrhunderte von Levau 
für den Präsidenten Lambert 
de Thorigny erbaut, und in 
neuerer Zeit restaurirt, 



zwar, was die Baukunst betrifft, 
von Lincelle, und für die Ma- 
lerei, von Eugene Delacroix. 
Die äussere wie die Hoffronte 
sind sehr gut erhalten. Im In- 
neren sehenswerth die Galerie 
de Lebrun mit Deckengemälde, 
die Hochzeit des Hercules mit 
Hebe vorstellend ; die Malereien 
(grau in grau) in einem Vor- 
zimmer, sowie im Badesaalf 
sind von Lesueur. Die Aus- 
schmückungen in Stuck wur- 
den unter der Leitung Lepau- 
tre's, von Van Obtal ausgefer- 
tiget. 

Das Hdtel Lamoignon, 24, nie 

Pavee, au Marais, wurde 1550 
für Diane de France begonnen, 
durch Karl von Valois, Herzog 
von Angouleme, seiner Beendi- 
gung zugeführt, und 1G81 vom 
Präsidenten von Lamoignon an- 
gekauft. — Das Hauptgebäude 
ist mit corinthischen Säulen- 
reihen geschmückt , und hat 
zwei Seitenflügel ; die Basre- 
liefs an den Wänden angebracht, 
sind sehenswerth. 

Das Hdtel La Valette, 6, quai 
des Celestins, wurde 1855 vom 
Grafen de La Valette angekauft. 
Es hat eine schöne Facade, die 
nach den Planen und Zeichnun- 
gen des Architecten Jules Gros 
theilweise umgebaut wurde 
es befindet sich darin eine 
Sammlung von Kunstgegen- 
ständen. 

Das Hdtel de Luynes, 55, rue 
Saint - Dominique - Saint - Ger - 
main, wurde von Pierre i.e- 
muet für Maria von Ronan 
Montbazon, Herzogin von Che 
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vreusc erbauet. — Die Trep- 
pengemälde stellen Säulehallen 
und Gruppen verschiedener 
Personen dar. 

Das Hotel de Matignon oder 
de Monaco, 53, nie de Varen- 
nes, wurde von Brongniart für 
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die Prinzessin Adelaide , die 
Schwester Ludwig-Philipp's er- 
bauet. 

Das Hötelde Ninon de Len- 
olos, 28, rue des Tournelles, 
und Boulevard Beaumarchais 

hat sehr schöne Deckengemä» 




Der Pompejanische Palast. 



de, Liebesgötter vorstellend ; auf 
der Treppe ein schönes Medail- 
lon Ludwigs XIV. 

Das Hötel dOrmeason, 212, 
rue Saint-Antoine, wurde von 
Ducerceau für den Herzog von 
Mayenne erbauet , ging später 
in den Besitz des Präsidenten 
von Ormesson über, und wird 



jetzt von der Favard'schen Er- 
ziehungsanstalt bewohnt. 

Das Palais Pompeien, 27, rue 
Montaigne, wurde von Normand 
für den Prinzen Napoleon, nach 
dem Muster der in l oinpeji aus- 
gegrabenen Häuser erbauet, 
und 4866 für nahezu 1,200,000 
Franken an die Herrn von Quin- 



Digitized by Google 



224 PA 

sonas, von Lesseps, Arsene 
Houssaye und Costa von Beau- 
Tegard verkauft. Mehrere Ge- 
mächer dieses Palastes sollen 
mit in Pompeji autgefunde- 
nen Merkwürdigkeiten ausge- 
schmückt werden. Die äusse- 
ren Wände sind nach Art und 
Weise der Alten gemalt, näm- 
lich roth, grün und Ocker als 
Grundtarben. Die Hauptfronte 
ist durch ein Gitter von der 
Strasse getrennt; an ihrer 
rechten und linken Seite erhe- 
ben sich Pavillons mit platten 
Dächern. — Die Säulenhalle 
stützt sich auf vier gerade 
Pfeiler, und auf vier scheinko- 
rinthische Säulen, das Ganze mit 
Leisten von verschiedenen Far- 
ben aufgetragen , gezieret. Ober- 
halb des Portikus sind enge Fen- 
ster angebracht; davon rechts 
und links runden sich zwei Ni- 
schen ab, auf deren rothem 
Grunde zwei Statuen aus anti- 
ker Bronze hervortreten, näm- 
lich, Minerva, die Brust mit dem 
Schilde gedeckt , und Achilles. 
Im Inneren kommt man zu- 
nächst in's Prothyrum, eine Art 
Gang, der sich an dieEingangs- 
thüre anschliesset. Auf der 
Schwelle sieht man den gast- 
freundlichen Gruss : Salve, und 
die gewöhnliche Aufschrift: 
Cave canem (nimm dich vor dem 
Hunde in Acht). — Von da aus 
iritt man, wie fidouard Four- 
iiier uns erzählt, in's Atrium, 
in dessen Mitte sich ein Was- 
serbecken befindet und das 
mit Säulen umgeben ist, welche 
das offene Dach des Impluviums 



tragen. Dann kommt man in 
den Garten (Xystos), der durch 
einen breiten Gang, tablinum 
genannt, mit dem Atrium in 
Verbindung steht. — Von da 
aus kommt man in die ver- 
schiedenen Säle, namentlich in 
die Triclinia (Speisesäle). —Sie 
sind alle nach antiker Art 
meublirt und ausgeschmückt, 
Man findet aber daselbst auch 
zugleich den ganzen Com- 
fort der neuen Zeit, wie Säle, 
Gemälde , Hauchzimmer , eine 
Bibliothek, Gewähshäuser, tür- 
kirsche Bäder, u. s. w. Die Ma- 
lereien sind von S. Cornu aus- 
geführt. — Man bewundert da- 
runter besonders die beiden 
Felder welche die Jahreszeiten 
(rechts und links von der Haus- 
flur) darstellen, ebenso die my- 
thologischen Bilder, die im 
Atrium die Hauptgegenstände 
aus Hesiod's Theogenie wieder- 
geben, so die Schöpfung und 
der Tod, das Wasser und die 
Erde, der Schmerz und die 
Freude, die Materie und der 
Geist, die Ruhe und die Arbeit. 

— Die Schöpfung des Menschen, 
der Kampf der Titanen, und die 
Geburt der Venus, sind die am 
meisten bewunderten Gemälde. 

— Das Atrium ist auch mit den 
Marmorbüsten Napoleon' s I, 
seines Vaters, seiner Mutter, 
seiner Brüder und Schwestern 
geziert. 

Das Hötel de Saint -Aignan, 
71, rue du Temple, wurde im 
Ilten Jahrhunderte von Pierre 
Lemuct erbauet. In ihm ein 
bemerkenswerthes Thor, sowie 
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ein von Bogengängen und co- 
rinthischen Säulen umgebener 
Hof. 

Das Hötelde Sens, 1, rue du 

Figuier, wurde von 1475 bis 
4519 erbauet. — Thore mit ge- 
rippten Gewölbebogen ; Thurm- 
chen mit Steinvorsprüngen ; 
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steinerne Kreuzfenster mit 
Simswerk; gewölbte Vorhalle; 
im Hintergrunde des Hofes ein 
viereckiger Erckerthurm. 

Von den übrigen bemcrkens- 
werthen Hotels wollen wir nur 
noch die nachstehenden an- 
führen : das Miel d'Albert, 14, 




rue des Francs-Bourgeois, im 
Renaissancestyle; das Miel Be~ 
zenval, li v 2, rue de Grenelle- 
Saint-Germain, aus dem 18ten 
Jahrhunderte; das Hötel de Bi- 
ron, T7, rue de Varennes, aus 
dem 18ten Jahrhunderte, ist 
gegenwartig ein Frauenkloster 
(du Sacre-Coeur) ; das ehemalige 

PARIS ALL« 



Miel Borghese, 39, rue du Fau- 
bourg-Saint-Honore, ist von 
der englischen Botschaft be- 
wohnt ; das frühere Miel Con- 
ti, 101, nie de Grenelle Saint- 
Germain. ist gegenwärtig von 
der österreichischen Botschaft 
bewohnt; das Miel de Gah'ielle 
d'Eslrees, 14, rue des Francs- 

6 
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Bourgeois, mit Faeaden aus dei 
Renaissancezeit ; das Höiel A. 
Fould, in der rue du Faubourg- 
Saint-Honore, wurde von Le- 
fuel erbauet, und der Speise- 
saal von Appert und Godefroy 
gemalt ; der Empfangssalon 
von Baudry und Marechal ; das 
Hötel L. Fould, rue de Berri, 
unter der Leitung Labrouste's 
im Style des Zeitalters Ludwig's 
XIII erbauet, enthält eine rei- 
che Sammlung Münzen, Me- 
daillen und Emails, die in ei- 
ner prachtvollen Gallerie auf- 
gestellt ist ; das Hötel Furtado, 
rue de Valois-du-Roule, wurde 
ebenfalls im Style des Zeital- 
ters Ludwig's XIII, unter der 
Leitung von Gouvens und Nolan 
erbauet, und enthält einen mit 
prächtigen Tapezicrereien aus 
der Zeit Ludwig's XIV gezierten 
Speisesaal, dessen Decke von 
Faustin Besson gemalt ist ; die 
Malereien des Familiensalons 
sind von Levy ausgeführt, und 
stellen die vier Lebensalter des 
Menschen und den Genius der 
Künste und Wissenschaften vor ; 
das Hötel Pereire, im Fauböurg 
Saint-Honore, ist im Style des 
Zeitalters Ludwig's XIV erbauet; 
das Hötel Pimodan oder de Lau- 
zun t 17, quai d'Anjou, besitzt 
eine reiche Gallerie ; das Hötel 
Pontalba, M und 43, Faubourg 
Saint-Honore wurde von Vis- 
conti erbauet, dessen innere 
Ausschmückung ist eine Nach- 
ahmung der Gemächer im 
Schlosse von Versailles; das 
Hötel der Frau von Payva, 25, 
Avenue des Champs-Elysees; 



das Hötel Pourtales, 7, rue 
Tronchet, wurde von Duban er- 
bauet; das Hötel des Herrn 
Thiers, ffl, place Saint-Georges, 
umschliesst Kunstsammlungen, 
dem Hötel Thiers gegenüber 
N* 28, befindet sich ein im Re- 
naissancestyle erbauetes Hotel, 
mit sehr schöner Fa^ade; das 
Hötel des Baron James von Roth- 
schild, 15, rue Laffite; das Hö- 
tel des Herrn Sathaniel von Roth- 
schild, 40, rue Taitbout, und 
so noch viele andere. 

GESCHICHTLICHE UND SONST 
MERKWÜRDIGE HÄUSER. 

Das Haus Franz des Ersten 

(maison de Francois /•'), am 
Cours-la-Reine, Ecke der rue 
Bayard, wurde 1525 zu Moret 
erbauet und 1826, Stein für 
Stein nach Paris übertragen, 
und ganz getreu wieder autge- 
bauet. 

Seine Fagade ist mit Trophäen 
und Medaillons geziert, die man 
für die Arbeit Jean Goujon's 
hält, nämlich : Ludwig XU, ^4w- 
na von der Bretagne, Franz II, 
Margarethe von Navarra, Hein- 
rich II, Diana von Poitiers und 
Franz I; an der rückwärtigen 
Facade befindet sich eine In- 
schrift in lateinischen Versen, 
die man etwa wie folgend über- 
setzen kann : « Derjenige, wel- 
cher es versteht, seine Zunge im 
Zaume zu halten und seine Lei 
denschaften zu bändigen, ist 
stärker als derjenige der Städte 
mit Sturm erobert. » 

Das Haus P. Gorneille's, 18, 
rue d'Argenteuil, besitzt im Hh> 
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tergrunde des Hofes die Büste 
des Dichters, mit Inschriften 
umgeben, im zweiten Stocke 
das Zimmer mit Alkoven in 
welchem P. Corneille sein Le- 
ben aushauchte. — Das Haus 
Racine's, 19, rue Visconti, in 
welchem Racine 1699, nachdem 
er es während 40 Jahren be- 
wohnt hatte, starb.— Die Häu- 
ser Voltaire'», nämlich : 1' an 
der Ecke der Strassen du Clos- 
Georgeau undde la Fontaine-Mo- 
liere, und 2 Ä 23, quai Voltaire ; 
— in letzterem starb Voltaire. 

Das Haus Sully's, an der Ecke 
der Strassen Sainte-Anne und 
Neuve- des-Petits-Champs, hat 
eine hübsche in Stein ausghaue~ 
ne Facade und Pfeiler gemisch- 
ter Ordnung. 

In der rue Rambuteau n 9 33, 
das Haus welches an der Stelle 
desjenigen gebaut wurde, in 
dem Molierel622 geboren wur- 
de; — an ihm ist eine Gedächt- 
nisstafel angebracht; — Moliere 
starb 1673, in n° 54, rue Riche- 
lieu.— Die fünfte Etage des Hau- 
ses n* 5, quai Conti, Ecke der 
rue de Nevers, dem Pont iN'euf 
gerade gegenüber, wurde 1785 
von Bonaparte bewohnt. 



Ein Haus am Quai Napoleon, 
n° 9 und 11 trägt eine Inschrift, 
die daran erinnert, dass es gegen 
1118 von Abälard und Heloise 
bewohnt wurde, und dass die 
Wohnung des Kanonikus Ful- 
bert, 1849 dem jetzigen Baue ge- 
wichen ist. 

In architektonischer Bezie- 
hung sind noch zu erwähnen : 
ein Haus aus dem 15ten Jahr- 
hunderte, in der rue Hautefeuil- 
le, — sowie einige mit vor- 
springenden Thürmchen verse- 
hene Häuser aus dem 17ten 
Jahrhunderte; — an der place 
du Caire, ein Haus im egypti- 
schen Style, der gegen 1804 be- 
liebt war ; — am Boulevard des 
Italiens, die maison Doree von 
Lemaire 1859 erbauet und zwar 
im Schein-Renaissancestyle ; 
der Fries ist von Rouillard in 
Steinarbeit ausgeführt ; — in 
der rue de Laval, n° 9, ein 1810 
von Gourtillers erbauetes Haus, 
wovon ein Fenster zu ebener 
Erde eine in Bildhauerarbeit 
ausgeführte Einfassung hat; — 
in der rue de Douai, ein bis zum 
vierten Stockwerke griechis- 
ches, und im P(eileraufsatze 
I egyptisches Haus, u,s.w. 
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DIE THEATER. — DIE VEBGNÜEGÜNGS- UND GESELLIGEN 

VEREINIGUNGSORTE . 

UTK K M SERLICHEN THEATER. DIE THEATER ZWEITEN RANGES 

DIE CIRCUS UND REITKÜNSTESCHAUBÜHNEN. 
DIE CÜRIOSITÄTEN-THEATER. — DIE CONZERTE, 
DIE CAFES-CONZERTE. — DIE ÖFFENTLICHEN BÄLLE. 



DIE KAISERLICHEN THEATER*. 

DiePariser Theater sind theil- 
weisekaiserlicheThcater.die ei- 
nen Zuschuss von der Regierung 
erhalten, — theils gewöhnliche 
Theater. Die kaiserlichen Thea- 
ter sind : die Oper, dasTheätre- 
Frangais, dasOdcon, die komi- 
sche Oper, das Lyrische Theater 
und die italienische Oper. 

Die Oper, 2, rue Le Pele- 
tier und rue Drouot, nächst 
des Boulevard des Italiens, 
enthalt in ihrem gegenwär- 
tigen nach 1820 er hauten 
Saale, 1,93 Plätze. — Die im 
Baue ihrer Vollendungzugehen- 
de neue Oper, am Boulevard 
des Capüciftes, wird nach den 
Plänen Ch. Garnicr's aufge- 
rührt. 

l.Wir geben in diesem Kapitel nur 
die Preisse der Plätze in den kaiserli- 
chen Theatern, da die anderen Thea- 
ter, i- cit der Theaterfreiheit, das 
Recht haben ihre Preisse, je nach 
der Jahreszeit oder dem Erfolge ih- 
rer Stücke, zu ändern. Man sehe die 
allgemeinen Nachweisungen in der 
Einleitung nach, über die Preisse der 
voraus genommenen Plätze, sowie 
über die Theater-Agentur. 



Die Oberfläche des Gebäudes 
nimmt 11,226 Quadratmeter ein; 
der Bau wurde am 1 August 
1861 begonnen, und ist der 
Kostenüberschlag auf 20 Millio- 
nen Francs berechnet. Die 
Haupt fronte wird zu ebener Er- 
de eine von Arkaden durchbro- 
chene Grundmauer haben, an 
deren Bogenpfeilern colossale 
Statuen die lyrischen Künste 
darstellen werden. 

Im ersten Stockwerke, eine 
korinthische Säulengallerie mit 
verbundenen Säulenschaften, 
die einen Portikus bilden, über 
dem ein platter Pfeileraufsatz 
angebracht wird. Zwischen den 
korinthischen Säulen kleinere 
Säulen, an welchen Büsten oder 
Medaillons grosser Compositeu- 
re angebracht sein werden. An 
den Ecken der Hauptfronte, 
Vorbaue, die in kreisförmigen 
Giebelfeldern ausgehen. Am 
Geländer des Pteileraufsatzes 
verschiedene Gruppen, in Bild- 
hauer arbeit ausgeführt. 

Rückwärts des Säulenganges 
und der Säulenplatte.die Kuppel 
des Saales mit vorspringenden 
Kuppelrippen. Weiter nach 



Digitized by Google 



230 * 

rückwärts ein sehr grosses drei- 
eckiges Giebelfeld, das die Stel- 
le des Saales anzeigt ; an den 
Ecken und am Gipfel colossale 
Gruppen. Die Seitenfronten sind 
gegen ihr Ende von kleinen 
Vorbauen und Pavillons von cy- 
lindrischer Form unterbrochen, 
deren der östliche den Abon- 
nenten, der weltliche dem Kai- 
ser als Eingang reservirt wird« 

— Im Vorbaue die Ehrentreppe, 
mit Vollbogen geziert, die in 
der Höhe von den Balkons der 
Gange der verschiedenen Stock- 
werke durchbrochen sind. Zwei 
übereinander sich befindliche 
Foyers, stehen mit dem Saale 
in Verbindung, und gehen bei- 
de auf je eine Promenade in 
freier Luft.— Der Saal ist nach 
dem Muster jenes der gegen- 
wärtigen Oper gebaut, nur ist 
er viel grösser. Die Szenenöff- 
nung ist 15 Meter breit. 

Seit März 1866 verwaltet der 
Director der Oper das Theater 
auf seine Kosten und Gefahr.Er 
erhält eine jährliche Beisteuer 
von 800,000 Francs, dann noch 
100,000 Francs von der Civilliste. 

— Die jährlichen Einnahmen 
der Oper betragen ungefähr 
1,150,000 bis 1,200,000 Francs. 
Das Personal besteht aus 250 
Individuen. Die Gehalte des 
Personals betragen jährlich 
1,635,000 Francs, nämlich 
760,000 Francs für die Oper, 
357,000 Francs für das Ballet, 
147,000 für's Orchester, und 
168,000 Francs für die Maschi- 
nisten, Theaterarbeiterund an- 
dere Ausgaben. 



D* 

Vorstellungen finden am 
Montage, Mittwoche und Frei- 
tage jeder Woche, oft auch am 
Sonntage, statt. 

Die Theaterverwaltung ver* 
miethet ganz- oder halbjährig 
Plätze, mit dem Rechte einer 
oder drei Vorstellungen wö- 
chentlich beiwohnen zu können 
je nach dem gezahlten Preis- 
se. 

Premieres loges de face, avant- 
scenes des premieres et Stalles d'am- 
pliithedtre, 12 tr. — Baignoires d'a- 
vant-scene et Stalles d'orcheslre 10 fr. 

— Baignoires, premieres loges, avant- 
scenes des deuxiemes et deuxie- 
mes loges de face (im ersten Stock 
über dem Foyer) 8 fr. — Deuxiemes 
loges de cöte, 7 fr. — Troisiemes lo- 
ges de face, 6 fr. — Parterre, 5 fr. 

— Troisiemes loges de cöle et qua- 
triemes loges de face, * fr. — Qua- 
triemes loges de cöte, amphitheätre 
des quatriemes et cinquiemes loges 
de face, 2 fr. 50. 

N. B. Die ParterrebUlets kosten 
stets gleichen Preiss, ob man sie im 
Voraus, oder erst Abends an der 
Kasse nimmt. 

Das Th^atre - Franoais oder 
die Gomödie-Francaise, place 
dei'lmperatrice, neben dem Pa- 
lais-Royal, wurde gegen 1782 
vom Architecten Louis erbauet. 
Die neue Facade, gegen die 
Louvreseite, wurde vonChabrol 
ausgeführt. Ein Säulengang von 
dorischen Säulen, und darüber 
eine korintische Säulenordnung 
umfasst zwei Fensterreihen 
und zwei mit Pfeilern gezierte 
Stockwerke. In der Mitte des 
Baues ciu Pfeileraufsatz mit 
rundem Dache, darüber eine 
Terrasse, welche ein Belvedere 
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mit Laterne trägt. — Der Vor- 
saal hat 2 Reihen dorischer 
Säulen, und sind darin drei Sta- 
tuen der Tragödie (Mlle Rachel) 
und der Komödie (Mlle Mars), 
von Duret ausgeführt, aufge- 
stellt. 

Der Foyer für's Publikum, in 
den man auf einer schönen 
Treppe gelangt, ist eine Schöp- 
fung Chabrol's; er geht nach 
dein Platze des Palais-Royal, 
und ist mit 16 ausgekehlten 
Pfeilern, welche Qu er bogen tra- 
gen, geschmückt. In den Gie- 
belfeldern sind Basreliefs, wel- 
che die Tragödie und die Komö- 
die, die Musik und die Dicht- 
kunst, mit ihren Sinnbildern, 
vorstellen, angebracht. Ueber 
jeder Dichter-Büste, befindet 
sich ein Medaillon, das in lasur- 
blauer Kamee eine hervorste- 
chende Szene aus einem seiner 
Werke darstellt. — Am Ende 
des Foyer ein grosses Kamin 
mit Basreliefs von Leqnesne 
(die Schauspieler das Bildniss 
Moliere* s bekränzend). — Gegen- 
über, auf einem Postamente ei- 
ne sehr schöne Marmorstatue 
Voltairc's, von Houdon ausge- 
führt. — Im Foyer der Schau- 
spieler, die Bildnisse der be- 
rühmtesten Mitglieder der Co- 
medie francaise seit Moliere ; — 
man sieht daselbst auch eine 
Sammlung von Gegenständen 
die Moliere und anderen dra- 
matischen Berühmtheiten an- 
gehört hatten. — Jährlicher 
Regierungszuschuss : 24J,000 
Francs und die Miethfreie Be- 
nutzung des Saales. — Jeden 



Abend Vorstellung : Trauer- 
spiele, Lustspiele und S.hau- 
spiele. 

Die Plälzezahl ist 1522.— Man 
kann sich aufs Jahr, für sechs 
Monate und für eine gewisse 
Anzahl Tage abonniren ; — der 
persönliche (nicht zu cediren- 
de) Eintritt kostet für's Jahr 
500 Francs. 

Avant scenes du rez-de-chaussee 
et des premieres loges, 9 fr. — Loges 
du rez-de-chaussee, 7 fr. — Loges 
du premier rang, 7 fr. — Loges du 
deuxieme rang de face, fermees 6 fr. 
— Loges du deuxieme rang, decou- 
vertes 5 fr. — Loges du deuxieme 
rang de cöte, 4 fr. — Loges du troi- 
sieme rang, 5 fr. — Loges du qua- 
trieme rang, 2 fr. — Fauteuils d'or- 
chestre, 5 fr. — Fauteuils de balcon, 
6 Ir. — Fauteuils du troisieme rang, 
de face 2 fr. 50 c. — Parterre, 2 fr. 50c. 
— Troisieme galerie i fr. 50 c. — Am- 
phitheatre, dit de la troisieme galerie, 
1 fr. 

Das Od6on, place gleichen Na- 
mens, nächst des Luxembourg, 
wurde als Saal 1818 umgebaut. 
Die Hauptfronte hat eine Frei- 
treppe und einen Porticus von 8 
korinthischen Säulen. Breite 
Gallerien umgeben zu ebener 
Erde das Gebäude, in denen 
Buchhä n dler , Zei tun gs ver käu f er 
und ein Lesecabinet ihre Lokale 
haben. Dieses Theater besitzt 
den schönsten Kronleuchter von 
allen Pariser Theatern. — Der 
jährliche Beitrag Seitens der 
Regierung beträgt 100,000 
Francs. — Vorstellungen finden 
jeden Tag statt. Ferien sind vom 
1 Juni bis 1 September eines je- 
den Jahres. Trauerspiele, Lust- 
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spiele and Schauspiele. — Die 
Anzahl der Plätze betragt 1650, 

Avant-scenes du rez-de-chaussee 
et des premieres, 8 fr. — Loges de 
salon, 6 fr. — Premieres loges de 
face, 5 fr. — Fauleuils d'orchestre, 
5 fr. — Fauteuils de Ja premiere ga- 
lerie, 4 fr. — Fauleuils de balcon, 
5 fr. — Premieres loges de balcon, 
baignoires, deuxiemes loges de face, 
3 fr. — Avai.t-scenes des deuxiemes 
loges, 3 fr. — Deuxiemes loges de 
cule et parterre, 2 fr. — Seconde 
galerie, 1 fr. 50 c. — Deuxieme bal- 
con, 1 fr. 50 c. — Troisieme galerie 
et avant-scenes des troisiemes, 1fr. 
— Ampliitheätre des troisiemes, 75 c. 
— Ampliitheätre des quatriemes,50c. 



Die Opera-Gomique (komische 
Oper), place Boieldieu, nächst 
des Boulevard des Italiens, wur- 
de als Saal 1838 neu erbauet, 
nachdem es als Opera italien 
abgebrannt war. — An der 
Hauptfronte befindet sich ein 
Porticus aus 6 jonischen Säulen 
gebildet. — Die Plätzezahl ist 
1,800. — Der jährliche Staatszu- 
schuss beträgt 240,000 Francs. 
— Alle Abende Vorstellung ei- 
ner oder zweier komischen 
Opern. — Jährliche und halb- 
jährliche Abonnements. — Per- 
sönliches Eintrittsbillet, auf 6 
Monate giltig, 200 Francs ;— auf 
die Dauer eines Jahres 500 
Francs. 

Avant-scenes des premieres löget, 
du rez-de-chaussee, premieres, loges 
avec salon, 8 fr.— Fauteuils des pre- 
mieres galeries, fauteuils de balcon, 
premieres loges sans balcon, 7 fr. — 
Deuxiemes loges de face ä salon, 
fauteuils d'orchestre, baignoires, 6 
fr. — Deuxiemes loges de face sans 
salon, avant-scenes des rleuxieme? 
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loges, deuxiemes loges de cöte avec 
salon, 5 fr.— Deuxiemes loges de cöte 
sans salon, 4 fr. — Avant-scenes de In 
deuxieme galerie, 3 fr.— Parterre, 2 
fr. SO c. — Troisiemes loges de face, 
ifr. — Troisiemes loges de cöte, 1 fr 
50 c. — Quatrieraes loges de eöt6 i fr. 
50 c— Ampliitheätre, 1 fr. 



Das Th6ätre Lyrique [lyri- 
sches Thealer), place du Chäte- 
let, wurde 1861-1862 vom Ar- 
chitecten Davioud erbauet. Die 
Fronte ist mit Statuen, Bild- 
hauer- und Bleiarbeiten vom 
Boden bis zum Dache ge- 
schmückt. Zu ebener Erde und 
im ersten Stocke, 5 Vollbogen- 
arcaden ; im Inneren ist das 
neue Beleuchtungssystem in 
Anwendung gebracht , ohne 
Kronleuchter, noch sichtbares 
Licht. — Die Helle, welche auf 
dem Schnürboden erzeugt wird, 
ist mittelst eines Reflectors auf 
einer Kristalldecke conzentrirt, 
von wo aus sie sich über den 
ganzen Saal verbreitet. Zwei 
Foyers, einer mit dem ersten, 
einer mit dem zweiten Range 
in Verbindung stehend. — Die 
Plätzezahl ist 1,750. — Alle Ta- 
ge Vorstellung; Ferien vom 1 
Juli bis 1 September. — Opern, 
komische Opern, lyrische Dra- 
men. — Slaatszuschuss: 100,000 
Franken jährlich. 

Avant-scenes, baignoires d'avant- 
scene, avant-scenes du premier bal- 
con, 8 fr.— Loges ä salon, 7 fr.— Bai- 
gnoires, fauteuils d'orchestre, fau- 
teuils de balcon, 6 fr.— Avant-scenes 
du deuxieme balcon, loges ä salon, 
5 fr.— Po'urtour 5 und 4 fr.— Avant- 
scenes du deuxieme balcon, fauteuils 
du deuxieme balcon 5 fr.— Parterre, 
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Stalles de face, 2 fr. 50 c— Stalles de 
cöte, 1 fr. 50 c— Ampliitheatre, 1 fr. 

Das Th^ätre Italien (die ita- 
lienische Oper), place Venta- 
dour, nahe beim Passage Choi- 
seul, wurde 1829 erbauet. Die 
Hauptfronte besteht aus einer 
Hei he von 9 Bogen , auf denen 
ein Pleileraufsatz ruhet. — Vor- 
stellungen jeden Dienstag, Don- 
nerstag und Sonnabend, von 1 
Octobre bis 1 April eines jeden 
Jahres. Staatszuschuss 100,000 
Franken jährlich. — Bei den 
Vorstellungen des Fräulein 
Patti; werden die Preisse der 
Plätze erhöhet. 

Fauteuils d'orc liest re et de balcon, 
12 fr. — en location 14 fr. im Bu- 
reau. — Stalles d'orchestre (ehema- 
liges Parterre, nur für Herren;, 6 fr. 
en location 7 fr. im Bureau. — Avant- 
scenes, baignoires et premieres lo- 
ges, 15 fr. — Avant-scenes, loges de 
face et loges decouvertes des deuxie- 
mes 9 tr. en location 10 fr. im Bu- 
reau. — Loges de cöte (deuxiemes) 
7 fr., en location, 8 fr. im Bureau. — 
Loges des galeries des troisiemes, 5 
fr. — en location 6 fr. im Bureau. 
— Loges et ^aleries des quatrieme- 
loges d amplntheatre, 5 fr., en loca. 
lion 4 fr. im Bureau. — Amphithea- 
tre des cinquiemes loges, 2 fr., en lo- 
cation 5 fr. im Bureau. 

THEATER ZWEITEN RANGES. 

Das Gymnase - Dramatique , 

Boulevard Bonne-Nouvelle, wur- 
de 1820 nach Zeichnungen von 
Rougevin und Guerche erbauet, 
und vor wenigen Jahren res- 
taurirt. — Alle Tage Vorstel- 
lun : Schauspiele, Trauerspiele 



und Vaudevilles. — - Plätzezahl 
J ,500. 

Das Vaudeville, 29, rue V: 
vienne, der Börse gegenüber 
wurde 1840 in diesem ehema- 
ligen Lokale der komischen 
Oper installirt. — (Dieses Thea- 
ter wird demnächst abgebro- 
chen werden um der verlän- 
gerten rue Röaumur Platz zu 
machen ; dagegen ist ein neues 
Vaudevilletheater an der Ecke 
der Chausseed'Autin, am Bou- 
levard des Capucines, unweit 
der neuen Oper, im Baue be- 
griffen.) 

Alle Abende Vorstellung. Vau- 
devilles, Schau- und Trauer- 
spiele. Plätzezahl : 1,500. 

Die Vari6t6s, 7, Boulevard 
Montmartre, wurden 1808 von 
Cellerier erbauet. Alle Abende 
Vorstellung : Vaudevilles, Paro- 
dien, Possen, leichte Operetten. 
Plätzezahl : 1,240. 

DasTheätre du Palais-Royal, 
am Ende der Galerie Montpen- 
sier, im Palais-Royal , wurde 
1784 erbauet, und 1831 restau* 
rirt und vergrössert. Alle Aben- 
de Vorstellung : Vaudeville, Pa- 
rodien, Liederspiele , Possen , 
Operetten, u. s. w, Plätzezahl: 
1,000. 

Das Theätre de la Porte Saint- 
Martin, 16 und 18 Boulevard 
Saint-Martin, wurde 1781 von 
Lenoir erbauet. Seine Fronte 
ist mit 8 Kariatiden, die 8 de 
rischc Säulen tragen, geziert. 
Büsten Quinault's, Lulli's; Ha- 
mcau's und Gluck's; grosses, 
von Boquet ausgeführtes Bas- 
relief. Man spielt jeden Abend : 



Digitized by Google 



DIE THEATER. 



235 



Trauerspiele, Melodramen, Vau- 
devilles, Ballets und Zauber- 
stucke. Plätzezahl: 1,800. 

Das Theätre de la Gälte, 
verlängerte rue du Caire, dem 
Square des Arts-et-Metiers ge- 
genüber, wurde 1861-1862 von 
Hittorf, Mitglied des Institutes 
von Frankreich, erbauet. 

Seite Hauptfronte ist mit Säu- 
len vermischter Ordnung ge- 
zieret, die von einer doppelten 
Reihe Halbbogen mit vorsprin- 
genden Gewölbsteinen und ab- 
wechselnden Dreischlitzen un- 
terbrochen sind. Im ersten 
Stockwerke , offener Foyer , 
durch Marmorsäulen getrennte 
Bogen; Pfeileraufsatz von einem 
reich sculpirten krummlinigen 
Giebelfelde überragt. — Alle 
Abende Vorstellung : Trauer- 
spiele Melodramen, Zauberstuc- 
ke, Vaudevilles. 

Das Ambiffu-Comique, 2, Bou- 
levard Saint-Martin, wurde 
1828-1929 erbauet. — Vorstel- 
lung an jeden Abende: Trauer- 
spiele, Melodramen, Zauberstüc- 
ke, Vaudevilles. Plätzezahl : 
1,900. 

Das Theätre imperial du Chä- 
telet, place Chätelet , wurde 
1860-1862 von Davioud erbauet. 
Die Uauptfronte besteht aus 
einem Erdgeschosse von fünf 
Vollbogen durchbrochen ; im 
ersten Stockwerke offener 
Foyer, mit gleichen Bogen ; im 
zweiten Stockwerke terrassear- 
tiger Foyer mit einer von fünf 
allegorischen Statuen überrag- 
ten Gallerie. — Der Saalum- 
kreis ist aus neun grossen Bogen 



gebildet, die auf sichtbaren 
Stützpunkten ruhen ; in diesem 
Theater ist dasselbe Beleuch- 
tungssystem in Anwendung ge- 
bracht, wie im Theätre-Lyriqur 
(man sehe weiter oben), Alle 
Abende Vorstellung : militari 
sehe Spektakelstücke, Zaube- 
reien und Schauspiele. Plätze- 
zahl : 3,500. 

Die Folies-Dramatiquea^ 40, 
rue de Bondy und Boulevard 
Saint-Martin, haben eine sehr 
einfache Facade. Allegorische 
Statuen von Valadon ausge- 
führt neben dem Giebelfelde 
des Haupteinganges. Alle Aben- 
de Vorstellung : Lustspiele, 
Vaudevilles, Operetten- 

Die Delassements-GoüiiqueB , 
Boulevard du Prince-Eugene, 
geben alle Abende Vorstellun- 
gen : Lustspiele, Vaudevilles. 

Das Theätre-Dejazet, 41 , Boule- 
vard du Temple, gibt alle Aben- 
de Vorstellungen : Vaudevilles, 

Operetten, Lustspiel-vaudevilles. 
Da s Theätre - Beaumarchais , 

25, Boulevard Beaumarchais, 
nächst der Bastille, wurde 1835 
eröffnet, und 1865 restaurirt. 
Alle Abende Vorstellungen: 
Schauspiele, Lustspiel-vaudevil- 
les. 

Die Bouffes-Parisiens , pas- 
sage Choiseul und 4, rue Mon- 
signy , wurden 1857 im ehe- 
maligen Theater Comte gegrün- 
det. Mit Ausnahme der Ferien- 
monate, alle Abende Vorstel- 
lungen : Possenoperetten, komi- 
sche Opern, Parodien. Plätze- 
zahl : 700. 

Die Folies-Marigrny, in den 
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Champs-ßlysees, geben alle 
Abende Vorstellungen : Vaude- 
villes, Operetten, Luslspiel-vau- 
devilles, Parodien. 

Das Theätre des Fantaisies 
Parisierxnes , 26, Boulevard des 
Italiens, wurde 186ü gegründet. 
Alle Abende Vorstellungen : ko- 
mische Ope- 
retten, Vau- 
devilles, Pan- 
tomimen. 

Das Theä- 
tre Bobino , 
59, rue Mada- 
me gibt, alle 
Abende Vor- 
stellungen : 
Vaudevilles , 
Schauspiele. 

Das Theä- 
tre des Me- 
nüs - Pia isir s , 
11, Boulevard 
de S tras- 
bourg , gibt 
alle Abende 
Vorstellun- 
gen : Lust - 
spiel. Vaude- 
villes, Operet- 
ten. 

Das Thea - 
tre Saint- 
Germain, Bou- 
levard Saint- 




Das The*atre des Varietes. 



Germain, gibt alle Abende Vor- 
stellungen : Opern, Schauspiele, 
Lustspiele, Vaudevilles. 
Das Grand Theätre-Parisien, 

12, rue de Lyon; unferne der 
Bastille, wurde 1861 gegründet, 
und seitdem öfter geschlossen 

gehalten. Alle Abende Vorstel- 



lungen : Opern, Schauspiele, 
Lustspiel, Vaudevilles. 

Das Theätre Saint-Marcel, 31, 
rue Pascal, wurde 1850 von de 
Lucy erbauet. In ihm gibt man 
Schauspiele, Lustspiele und Vau- 
devilles altern Genres. 
Seit der Verkündigung der 

kaiserlichen 
Verordnung , 
die allgemei- 
ne Theater - 
freiheit be - 
treffend, ha- 
ben die Thea- 
ter das Recht 
jede Gattung 
Stücke zur 
Aufführung 
zu bringen. 

Die Th6 - 
ätres de l'an- 
cienne b an - 
lieue (der ehe- 
maligen Bann- 
meile). Wir be- 
zeichnen vor- 
zugsweise : 
das Theäire 
des Ternes , 
jene von Ba- 
Ugnolte8, 78, 
boulevard des 
Batignolles , 
und von Mont- 
martre , rue 
des Acacias, abwechselnd von 
derselben Gesellschaft bedient; 
das Theätre de Belleville, gran- 
de-rue de Paris; das Theätre 
de Bercy; das Thiätre du Mont- 
parnnsse, rue de la Gaite, und 
das Thiätre de Gretu lle, 58, rue 
de Paris. Fast alle diese Theater 
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geben tägliche Vorstellungen : 
die Preisse der Plätze wechseln 
zwischen 2 Franken und 40 Cen- 
times. 



A U SB I L DUNGS-THEATER. 



Die Theater für die Ausbil- 
dung der Theaterzöglinge sind 




Das Theätre de la Gaite. 



Privatheater, wo junge Leute 
sich in der dramatischen Kunst 
üben. Die Vorstellungen da- 
selbst sind nicht regelmassig 
(gewöhnlich ein bis zwei Mal 



wöchentlich). — Der Preiss der 
Platze wechselt je nach der Art 
des zu genbenden Stückes. Die 
vorzüglichsten Theater dieser 
Gattung sind ; Das thiätredeVE- 
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cole lyriquc, rue de la Tour- 
d'Auvergne, von den Zöglingen 
desConservatoriums und eige- 
nen Professoren unterhalten 
und geleitet; — das theätre Mo- 
licre, passage du Sauinon und 
das IhMtre de la rue du Ban- 
quier (quartier Saint-Marcel). 

DIE BÜHNEN FÜR REITERKÜNSTE. 

Der Girque de l'Imperatrice , 

in den Champs-Elysees, ist je- 
des Jahr vom 1 Mai bis Ende 
October eröffnet. Alle Abende 
Vorstellungen um 8 Uhr; Gym- 
nastische Uebungen und Reit- 
schulkunststücke. Plätzezahl : 
6000. — Erster Platz 2 Franken, 
Zweiter 1 Frank. 

Der Girque Napoleon, Boule- 
vard des Filles-du-Calvaire, ist 
jedes Jahr vom 1 November bis 
50 April eröffnet. — Alle Abende 
Vorstellung. Er wird von dersel- 
ben Verwaltung wie der Cirque 
de l'Imperatrice geleitet und 
führt dieselben Piecen auf. — 
Erster Platz 2 Franken, Zweiter 
1 Frank, Dritter 50 Centimes. 

Der Hippodrome, place d'Ey- 
lau , avenue de Saint-Cloud , 
nächst des Bois de Boulogne, 
gibt täglich Vorstellungen um 
5 Uhr, und zwar vom 1 Mai bis 
in October hinein. — Gymnas- 
tische und akrobatische Uebun- 
gen, Reitkünste, Wettrennen zu 
Werde und im Wagen, Steeple- 
Chases mit Recken- und Fluss- 
sprüngen, geschichtliche und 
komische Aufzüge zu Pferd, 
Ballonsteigen, militärische Sze- 
nen, Vorführung wilder Thiere. 



Preisse der Plätze : Erster 2 
Franken 50 Centimes, Zweiter 
1 Frank 50 Centimes, Dritter 1 
Frank, Vierter 50 Centimes. 
Plätzezahl : über 8,000. 

Der Girque du prince Impe 
rial, theätre Franconi, 6, rue de 
Malte und Boulevard du Tem- 
ple, nächst des Boulevard du 
Prince-Eugene, wurde 18S6 er- 
öffnet. — Alle Abende Vorstel- 
lung, bestehend in militäri- 
schen Stücken, gymnastischen 
Uebungen, Reitkünsten, u. s. w. 

THEATER FÜR ANDERE 
SEHENSWÜRDIGKEITEN. 

Das Panorama National, in 

den Champs-Elysees, nächst 
des Industrie -Palastes, wurde 
1859 gebaut, und nimmt 
eine Oberfläche von 1760 Meter 
ein; sein Durchmesser der 
Rundung beträgt 40 Meter. An- 
sicht der Schlackt bei Solferiuo. 
— Alle Tage von 10 bis 5 Uhr 
geöffnet. Eintrittspreiss in der 
Woche 2 Franken, an Sonnta- 
gen 50 Centimes. 

Das Theätre Robert-Houdin, 
8, Boulevard des Italiens, gibt 
alle Abende um 8 Uhr eine 
Vorstellung. — Bauchredner- 
künste, mechanische und phy- 
sikalische, belustigende Kunst- 
stücke, Taschenspielerkünste , 
von Herrn Clevermann ausge- 
führt. 

Das Theatre-Robin, 49, Boule- 
vard du Temple, gibt Vorstel- 
lungen jeden Abend um 8 Uhr. 
Merkwürdige physikalische Ex- 
perimente , Taschenspieler- 
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künste, Fantasmagorie, Zaube- 
rei, Panorama, u. s. w. Ist für 
Fremde sehr erapfehlenswerth. 

Das Theätre- Seraphin, 12, 
Boulevard Montmartre, gibt je- 
den Abend um halb acht Uhr 
eine Vorstellung. Ausserdem 
noch eine Extravorstellung um 
2 Uhr, an Sonntagen, Donners- 



tagen und Festagen. Handha- 
bung von Puppen und mecha- 
nischen Figuren , Schatten- 
spiele. — Kinder zahlen gan- 
zen Platz. 

Die Marionnettes-Lyriques , 
17, Boulevard de Strasbourg, 
geben jeden Abend zwei Vor- 
stellungen, die erste um 7, die 




Der Circus der Kaiserin. 



zweite um 9 Uhr; ausserdem 
noch an Sonntagen, Donners- 
tagen und Festagen um 2 Uhr 
eine Vorstellung. 

Das Theätre de Guignol (Poii- 
chinell). Es gibt deren viele in 
den Champs-Elysees, in dem 
Tuilerien- und Luxembourg- 
garten. 



DIE CONZBRTE. 

Die Concerts du Conserva- 
toire de musique, 11, rue du 

Faubourg - Poissonniere , be- 
ginnen am zweiten Sonnlage 
im Januar, und werden bis in 
April alle 14 Tagen wiederholt; 
ausserdem 5 supplementarische 
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Conzerte, concerts spirituels ge- 
nannt, während der Charwoche 
und der Osterwoche. — Hier 
werden die Compositionen gros- 
ser Meister aulgeführt von 187 
Mitwirkenden, davon 102 Sänger 
und 85 lnstrumentisten. Die 
Conzerte werden vom Orches- 
terdirector der grossen Oper, 
Herrn Georg Hainl dirigirt. — 
Logen, Orchestersperrsitze und 
solche auf den Galerien wer- 
den im Abonnement vergeben, 
man hat sich desshalb an's 
Gassenbureau zu wenden, und 
zwar am Freitage der auf je- 
des Conzert folgt. — Für Par- 
terre- undAmphitheaterbillete, 
die mit keiner Nummer ver- 
sehen sind, wendet man sich an 
die Cassa, die vom 20 October 
früh an, geöffnet ist. — Balcon 
und premieres loges 9 fr. — 
stalles d'orchestre, loges, du 
rez-de-chaussee, couloirs de 
Torchestre et du balcon, secon- 
des loges, 6 fr., troisiemes lo- 
ges et stalles d'amphith&tre 
5 fr. 50 c, parterre und am- 
phithäatre 3 fr., loges sur le 
theatre, 2 fr. 

Die Concerts populaires de 
musique instrumentale , im 
Girque Napoleon, Boulevard du 
Temple, wurden 1861-1862 von 
Pasdeloup gegründet. Während 
des Winters, jeden Sonntag um 
2 Uhr Vorführung der Meister- 
werke der sogenannten klas- 
sischen Musik. Platzpreisse : 
Parquet, 5 fr. ; en location, num- 
raerirte Plätze, 3 fr. Erste, 2 fr. 
50 c, Zweite 1 fr. 25 c, Dritte 
Plätze, 75 c. 



Das Athenee, 17, rue Scribe, 
wurde Ende 1866 eröffnet. • — 
Hübscher von Disderi verzierter 
Saal. — Wissenschaftliche Vor- , 
lesungen an Montagen, Mitwo- [ 
chen und Freitagen. Conzerte I 
Dienstags , Donnerstags und j 
Sonnabends. — Veränderliche \ 
Preisse, man sehe dieserhalb 
die jeweiligen Anschlagezettel. 

Die Concerts des Champs- 
Elysees, nächst des westlichen 
Flügels des Industriepalastes, 
wurden 1859 eröffnet. Während 
des Sommers jeden Abend von 
8 bis 11 UhrConzert, unter Lei- 
tung des Herrn Eugen Prevost. 
— Eintrittspreiss 1 fr. per Per- 
son. Frauen ohne Begleitung 
finden keinen Einlass. 

Die Concerts du Chalet des 
lies, im Bois de Boulogne, lin- 
den mehremal wöchentlich 
statt, jedoch natürlich nur wäh- 
rend der guten Jahreszeit. Man 
gibt daselbst auch theatrali- 
sche Vorstellungen. 

Die Concerts du Casino, 16, 
rue Gadet, finden Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends 
statt. 

Die Concerts du Pre-Catalan, 

im Bois de Boulogne finden 
während des Sommers gewöhn- 
lich mit andern Festen verbun- 
den, an Sonntagen statt. 

Wir erwähnen hier noch 
als vorzüglichste Conzertlokale 
währenddes Winters: den Saa 
Plnjel, 22, rue Rochechouart 
den Saal Herz, 38, rue de ls 
Vicloirc, und den Saal Krard t 
15, rue de Mail. In einem dei 
fva'^len drei Säle geben ge 
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wohnlich die heimischen und 
fremden Künstler, die in Paris 
ihren Ruf gründen oder erhalten 
wollen, ihre Gonzerte. 

DIE CAFES-CONCERTS. 

Dieselben sind seit einigen 
Jahren gegründet. Gesang ern- 



sten und heiteren Inhaltes von 
Sängern und Sängerinen, ohne 
Costüm, ausgeführt. — Der Ein- 
trittspreiss wird durch Genuss 
irgend einer Speise oder eines 
Getränkes entrichtet, nur kann 
der verzehrte Gegenstand nicht 
weniger als 50 Centimes kosten. 




Das Conzert in 

Die Cafes - Concerts des 
Champs-Elysees, rechts und 
links der Avenue des Champs- 
Elysees, sind vom 1 Mai bis 1 
Üctober eines jeden Jahres je- 
den Abend im Freien in hüb- 
schen Gärten eröffnet. 

Das Eldorado, am Boulevard 
de Strasbourg, gibt alle Abende 
von 7 bis 11 Uhr ein üesang- 



Champs-Elysees. 

und Instrumentalconzort; Saal 
und Bühne sind sehr hübsch 
ausgestattet. 

Der Alcazar, Faubourg Pois- 
sonniere, wo während des Win- 
ters die bekanten Persönlich- 
keiten Theresa, Noble und An- 
dere singen. 

Das Cafe des Aveugles ou du 
Sauvag«, am Ende der Galerie 
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Valois, im Palais-Iloyal, dessen 
Orchester aus Blinden besteht; 
das caß des Folies-Dauphine, 5, 
nie Contrescarpe - Dauphine ; 
das cafe-concert du Vert-Galant, 
unterhalb des Pont-N'euf, rück- 
wärts der Statue Heinrich's IV, 
ist nur im Sommer geöffnet; 



das caß-concert des Folien , 16, 
Boulevard de Strasbourg ; das 
caß-concert du Cheval- Diane, 16, 
Faubourg Saint-Denis; das caß 
des Arts, 47, Boulevard du Tem- 
ple; das cafe-concert Bataclan, 
50, Boulevard du Prince-Eu- 
gene; das caß-concert de VAl~ 




Ein Cate-Conzert in den Champs-Elysees. 



hambra, rue du Faubourg-du- 
Temple, und so noch viele an- 
dere. 

DIE ÖFFENTLICHEN BÄLLE. 

Die öffentlichen Pariser Bälle 
theilen sich in Sommerbälle 



und Winterbälle; ihre Mehr- 
zahl bietet dem Beobachter wie 
dem Fremden reichen Stoff zu 
sehr interressanten Sittenstu- 
dien. 

Die vorzuglicheren Sommer- 
bälle sind i 
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Der Bai Mabille, Avenue Mon- 
taigne, in den Champs-Elysees; 
Eintriltspreiss für einen Herrn, 
3 fr., und o fr. an Sonnabenden, 
wo Nachtball Stattfindet; für 
eine Dame mit Abonnement, 50 
Centimes, ohne Abonnement 1 
fr.; — vortreffliches Orchester; 
Bälle jeden Dienstag, Donner- 
stag, Sonnabend und Sonntag, 
die vorzugsweise von den Frem- 



den und von den Damen der 
demi-monde besucht werden. 

Der Garten Mabille, bietet 
namentlich des Abends , mit 
seinen Bosquetten, Blumen bee- 
ten und erleuchteten Wasser- 
becken einen reizenden Anblick. 

Die Closerie des Lilas, oder 
jardin Bullier, am Carrefour de 
rObservatoire, nimmt im Win- 
ter den Namen Prado an. — 




Der Ball Mabille. 



Montags, Donnerstags und Sonn- 
tags Ball. Eintrittspreiss für 
Herren 1 Frank. 

Das Chäteau-Rouge, chaussee 
de Clignancourt, nächst der 
früheren Barriere de Roche- 
chouart. Sonntag, Älontag und 
Donnerstag Bälle. — Eintritts- 
preiss für Herren 2 Franken. 

Asnieres, im Schlosse und 
Park. Man begibt sich in 5 Mi- 



nuten dahin, mittelst der Eisen- 
bahn nach Saint-Germain oder 
nach Argenteuil. Jeden Sonn- 
tag, Ball, Wettläufe, Spiele, Con- 
zerte, Feuerwerk. — Donners- 
tags, grosses Nachtfest, Feuer- 
werk u. s. w, (Diese Feste lin- 
den nur während der schönen 
Jahreszeit statt. Eintrittspreiss 
5 Franken für einen Herrn, 50 
Centimes lür eine Dame). (Die 
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ausfuhrliche Beschreibung von 
Asnieres findet man in les E11- 
virons de Paris illustres, par 
Ad. Joanne, Paris, Hachette et 
O.). 

WINTERBÄLLE. 

Die Bals masqu£s de l'Opera 

(Maskenbälle in der grossen Oper) 
nehmen ihren Anfang gegen 
Mitte Dezember und finden je- 
den Sonnabend bis zum Fas- 
chingsdienstag statt. — Ihr An- 
fang beginnt je um Mitternacht. 
Eintrittspreiss 10 Franken per 
Person. — Schwarzer Frack ist 
Vorschrift für die nicht mas- 
kirten Herren, die Eintritt in 
den Foyer finden wollen. 

Man kann die Eintrittskarten 
entweder im Bureau de loca- 
tion der (»per, oder bei den Mu- 
sikalienhändlern , Maskenver- 
leihern und bekanntesten Fri- 
seuren in Paris nehmen. Das 
vortreffliche Orchester wird 
von Strauss dirigirt. 

Die Bals masques du theätre 
Italien finden während des Fa- 
schings jeden Freitag statt.— 
Man eröffnet um Mitternacht. 
— Eintrittspreiss, 10 Francs per 
Person. 

Die Bals d'artistes von Herrn 
Oellarius, in seinen Sälen n° 49, 
ruc Vivienne gegeben, sind aus- 
schliesslich von Schauspieleri- 
nen der Pariser Theater be- 
sucht. Sie finden alle 14 Tage 
an Freitagen statt.— Preiss eines 
Billettes 20 Francs. 

Die Bals de Markowski, im 
Salon Douix, galerie Montoen- 



sier, Palais-Royal, finden jeden 
Donnerstag statt. Eintrittspreis.« 
10 Francs per Person. 

Das Gasino, 16, rue Cadet, be- 
findet sich in einem vom Ar- 
chitekten Duval erbauten Saale 
—Calle jeden Montag, Mittwo- 
che, Freitag und Sonntag. 

Der Prado (man siehe weiter 
oben unter Closerie des Lilas). 
Während des Faschings jeden 
Dienstag Maskenball. — Anfang 
um Mitternacht.— BalValentino, 
251, rue Saint-Honore. — Vaux- 
hall, 24, rue de la Douane, hin- 
ter dem Ghäteau-d'Eau ; Bälle 
jeden Montag, Mittwoche und 
Freitag.— Bai du Prt-aux-C leres, 
85, rue du Bac, von den Dienst- 
boten des Faubour.ff-Saint-Ger- 
main hauptsächlich besucht. — 
Elysee- Montmartre, darin Sonn- 
tags, Montags, Donnerstags und 
Sonnabends Ball. Eintrittspreiss 
1 Franc. 

Von den zahlreichen Bällen 
der früheren Barrieren, die 
noch immer von der Arbeiter- 
Bevölkerung und den Soldaten 
sehr besucht werden, führen 
wir an : am linken Seine-Ufer : 
an der früheren Barriere Mont- 
parnasse, der Bai Tonnelier 
(Sonntags); — der Bai Constant 
(Sonntags, Montags und Diens- 
tags);— und der Bai du J ardin de 
Paris (Sonntags) ; — an der frü- 
heren Barriere de l'äcole, nächst 
Grenelle, mehrere Bälle, fast 
ausschliesslich von Soldaten b(" 
sucht; der grandsalon Ragach 
rue de Sevres (von GemüsegärU 
nern und Wäscherinen besucht); 
— an der Barriere des Deux- 
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Moulins. der Bai de la Belle- 
Moissonneuse, und les Bah fAu- 
vergnats. — Am rechten Seine- 
Ufer : der Bai Dourlans (Boule- 
vard de rfitoile) ; — der Bai de 
la Reine-Blanche (Boulevard de 
Clichy);— das Elystedes Arte, 6, 
Boulevard Bourdon ; — das £/y- 



sie Montmartre (Barriere Roche- 

chouart) ; — die Boule-Noire 
(Boulevard des Martyrs) ; — der 
Bai Favii (rue de Paris zu Bel- 
leville) ; — endlich noch die 
zahlreichen Bälle an der Barrie- 
re du Tröne, von Soldaten und 
Arbeitern meistens besucht. 



ZWÖLFTES KAPITEL. 

DER SPORT. 

DIE PFERDERENNEN UND DIE STEBPLE-CHA8SS. 
DIE REITKUNST UND DIE REITSCHULEN. 
DIE JAGDEN. — DIE SCHIESSSCHULEN. — DAS TURNEN. 
DIE FECHTSCHULEN. — DAS BOXEN. 
STOCK— UND ROHRSCHWINGEN. — DAS BALLSPIEL. 
DAS BILLARDSPIEL. — DIE RUDERFAHRTEN. — DIE SCHWIMMANSTALTEN 

UND DAS SCHLITTSCHUHLAUFEN. 



DIE PFERDERENNEN 
UNO DIE STFEPLE-CHASES. 

Dreimal im Jahre werden 
Pferderennen in Paris abgehal- 
ten; im Frühjahre, im Sommer 
gegen Ende Mai oder Anfangs 
Juni,— und im Herbste, während 
des Septembers und Octobers. 
Im Frühjahre dauern sie sechs 
Tage; im Sommer (seit 1866) 
drei Tage, und im Herbste glei- 
che Anzahl Tage. Diese Wett- 
rennen stehen unter dem Pa- 
tronate der Gesellschaft für Be- 
förderung der Pferdezucht, oder 
dem Jockey-Club, welcher sie 
auf seine Gefahr und Kosten in's 
Leben ruft und die besten Preis- 
se im Frühjahre aussetz. Es gibt 
nur noch drei Regierun gspreis- 



se, — deren jeder lter Klasse ist, 
nämlich : der grosse Preiss der 
Kaiserin, von 15,000 Francs, —im 
Frühjahre vertheilt; der grosse 
Preiss des Kronprinzen, von 
10,000 Francs, — und der grosse 
Preiss des Kaisers, von 20,000 
Francs, — im Herbste vertheilU 
Alle Preisse für die Frühlings- 
rennen, — mit Ausnahme von 
zweien, jenem von 10,000 Francs 
vom Kaiser gegeben, und je- 
nem von 15,000 Francs, — 
— vom Staate unter der Bezeich- 
nung Preiss der Kaiserin gege- 
ben, — sind von der Gesellschaft 
für Beförderung der Pferdezucht 

.vertheilt. 

BeimSommerrennenwird der 
grosse Pariser Preiss vertheilt, 
1 um den sich in — und auslan- 
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dische Pferde bewerben können, 
Dieser Preiss besteht aus einem 
vom Kaiser gegebenen Kunst- 
gegenstande und aus 100,000 
Francs, — in Baarem, davon 
50,000 Francs von der Stadt Pa- 
ris, und der Rest von den fünf 
grossen Eisenbahn-Gesellschaf- 
ten Ost-, Lyoner-, Nord-, Orleans- 
jnd Westbahn, gegeben. 

üeberdiess gibt die Stadt Pa- 
ris zu diesem, unter ihrem Na- 
men stattfindenden Rennen, 
noch einen Preiss von 6,000 
Francs; dann der Generalrath 
des Departements der Seine, ei- 
nen Preiss von 4,000 Francs — 
und der Kaiser einen solchen 
von 10,000 Francs.— Die auslän- 
dischen Pferde werden zur Be- 
werbung um diese drei Preisse 
zugelassen. 

Die Pariser Wettrennen finden 
in der Ebene von Longchamps 
statt ; andere Rennen wurden 
zu Chantilly, Versailles, Fontai- 
nebleau,Vincennes und Porche- 
fontaine ins Leben gerufen. 

Der Jockey-Club. —Die Gesell- 
schaft für Veredelung der Pfer- 
dezucht in Frankreich, gekann- 
ter unter dem Namen Jockey- 
Club, hat sich 1833 gebildet, 
um die Rennen volksthümlich 
zu machen und um den Staat 
zu veranlassen die Preisse zu 
vermehren und zu erhöhen. — 
Ein Comite aus 15 Gründern 
und aus 15 zngetheilten Mit- 
gliedern bestehend, ist aus- 
schliesslich mit allem betraut* 
was Bezug auf die Rennen, und 
auf die zu diesem Zwecke zu 
verwendenden Gelder hat. - 



Drei von diesem Comite jedes 
Jahr ernannte Commissäre,sind 
die Anordner und obersten 
Preissrichter der Wettrennen. 
Die Verwaltung des Clubs ist 
einem anderen, aus 35 Mitglie- 
dern bestehenden Comite an- 
vertraut, das einzig zu diesem 
Zwecke ernannt wird. 

Die Gesetze des Jockey-Clubs 
sind gegenwärtig die Basis der 
für alle Rennen in Frankreich 
giltigen und angenommenen 
Verwaltungs-Reglements. — Der 
Sitz des Jockey-Clubs ist 1 bis 
rue Scribe, an der Ecke des 
Boulevard des Capucines. 

Diese Gesellschaft hat im 
Laufe des Jahres 1866, eine 
Summe von 424,000 Francs — 
für Preisse verausgabt ; alle ih- 
re Preisse sind nur für in 
Frankreich geborene und auf- 
gezogene Vollblutpferde. 

Courses de Longchamps 
(Wettrennen auf der Ebene von 
Longchamps), finden im Früh- 
jahre und Herbste, unter dem 
Zulaufe der eleganten Welt 
statt. — Eintrittspreiss in die 
Pavillons, 5 Francs; — in den Ab- 
wägungskreis, 20 Francs.— Eine 
Eintrittskarte für alleRennen in 
Paris und Chantilly, 100 Francs ; 
— Einspänner, 15 Francs; — 
Wagen mit 2 oder mehr Pfer- 
den bespannt, 20 Francs; ein 
Reiter, 5 Francs,— wenn sie Ein- 
gang in den abgeschlossenen 
Rennkreis finden wollen.— Ein- 
trittspreiss in denselben Kreiss 
für Fussgänger, 1 Franc — De«: 
Personen, die sich im Abwä 
gungskreise befinden, ist an 
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zuempfehlen, ihre Eintritts- 
karte sehr in die Augen fallend 
zu tragen. — Bei diesen Wett- 
rennen wird der grosse Preiss 
der Stadt Paris zuerkannt (man 
sehe weiter oben, für die Henn- 
bahn von Longchamps, Kapitel 
VI). 

Gourses de Ghantilly (Weil- 
rennen zu Chantilly), 40 Kilome- 
ter von Paris entfernt ; Abfahrts- 
station, 24, place Roubaix, — 
Nordbahn. — Die Dauer der 
Fahrt, mit den Spezialzügen, 
die sich an den Renntagen von 
10 zu 10 Alinuten folgen, währt 
48 Minuten, — Bei dieser Gele- 
genheit, geben Plakate, die be- 
sondern Fahrpreisse, für hin 
und zurück, bekannt. — Gast- 
höfe in Chantilly : du Grand- 
Cerf, den grossen Stall gebäu- 
den gegenüber. In ihm besitzt 
der Jockey-Club eine Jahres- 
Wohnung. — Du Cygne, des 
Bains, d'Angleterre und du Lion- 
d'Qr. — Wagen, Zimmer und 
meublirte Wohnungen lindet 
man während der Dauer der 
Rennen allenthalben zu mie- 
then. 

Der Jockey-Club veranstaltet 
jährlich drei Wettrennen zu 
Chantilly ; das erste im Mai, 
und die beiden anderen im Sep- 
tember (1 Tag) und im Oktober 
(2 Tage). 

Am letzten Tage des Mairen- 
nens wird um den Preiss des 
Jockey-Clubs gerannt, welcher 
nur von dreijährigen Füllen 
beiderlei Geschlechtes erwor- 
ben werden kann ; sein Betrag 
ist 15,000 Francs. 



Die Rennbahn,yon 2,000 Meter 
Umfang, hat eine elliptische Ge- 
stalt. Sie nimmt ungefähr die 
Haltte eines grossen Rasenplat- 
zes ein, der auf einer Seite vom 
Walde, auf der anderen Seite 
von einer Häuserreihe und öst- 
lich vom Schlosse von Chantilly 
und seinen herrlichen Stallun- 
gen, begränzt wird. — Die Zu- 
schauertribünen zu Chantilly 
wurden nach den Plänen des 
Architekten Girard erbauet. — 
Eintrittspreisse : in die Pavil- 
lons und auf die Tribünen, 5 
Francs; in den Abwägekreiss, 
20 Francs ; — Einlass in den 
Rennkreis für Einspänner 15 
Francs; für Zweispänner, 20 
Francs ;— für Reiter, 5 Francs ; 
—für Fussgänger, um die Renn- 
bahn herum, 1 Franc (Näheres 
über den Marktflecken und das 
Schloss Chantilly, findet man in 
les Environs de Paris illustrts, 
par Ad. Joanne, Paris, Hachette 
et C°). 

Chantilly ist für Sportfreunde, 
sowohl als Rennbahn wie als 
Abrichtungsplatz, interessant. 
Die vorzüglichsten, sich da- 
selbst befindlichen Marställe 
sind jene des Grafen d'Hedou- 
ville,derlIerrnLupin, A. Schick- 
ler, U. Delamarre, Th. Carter, 
A Fould, Reiset und Anderer.— 
Einige Abrichtungslokale für 
Rennen mit Hindernissen sind 
ebenfalls sehenswerth. 

Gourses de Fontainebleau 

(Wettrennen zu Fontainebleau), 
an der Lyoner Eisenbahn, 59 Ki- 
lometer von Paris, Fahrtdauer 
zwischen 1 Stunde 30 Minuten 
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und 1 Stunde 50 Minuten. Fahr- 
preisse : 1te Classe, 6 Francs 60 
Centimes, 2lc Classe, A Francs 
05 Centimes, 3te Classe, 5 Francs 
65 Centimes; — für hin und zu- 
rück, lte Classe, 8 Francs 20 
Centimes, 2te Classe, 6 Francs 
20 Centimes und 5t e Classe, 4 
Francs 50 Centimes. — Im Jahre 
1862 wurden Pferderennen mit- 
ten im Walde vonFontainebleau 
in's Leben gerufen, und zwar 
im unteren Theile,des Solle- 
Thales, wo sich ehemals das 
Lager befand. ([Näheres über 
die Stadt, das Schloss und 
den Wald von Fontainebleau, 
findet man in les Environs de 
Paris illustres, par Ad. Joanne, 
Paris, Hachette et C:) 

Gourses de Porchefontaine 
( Wettrennen zu Porchefuntaine), 
an der Paris-Versailler Eisen- 
bahn, hat im Abwägungsraume 
einen Aussteigeplatz ; die ame- 
rikanisch Eisenbahn führt 
ebenfalls zum Eingange der 
Rennbahn; die Verwaltung der 
Rennen hat ihren Sitz, 57, rue 
Lafayette. — Rennen im Früh- 
jahreund Herbste. Gewöhnliches 
Rennen und mit Hindernissen. 
Schöne Rennbahn nächst dem 
Eingangsgitter von Versailles 
sich befindend. 

Gourses de Vincennes ( Wett- 
rennen zu Vincennes) mit Paris 
durch Eisenbahn in Verbindung, 
Bahnhof am liastilleplatze, lte 
Classe, 50 Centimes, 2te Classe, 
30 Centimes, in der Woche ; — 
50 Centimes und 40 Centimes 
an Sonn- und Festtagen ; alle 
halbe Stunde Abgang eines Zu- 



ges; an Sonn- und Feiertagen 
noch besondere Züge. — Die 
Wettrennen mit Hindernissen, 
zu Vincennes, unter dem Schut- 
ze des Prinzen Murat stehend, 
finden im Frühjahre (3 Rennen), 
im Sommer (1 Rennen) und im 
Herbste (2 Rennen) statt. Der 
Kaiserpreiss (10,000 Fr.) wird 
im Frühjahre verlheilt ; jener 
der Stadt Paris (10,000 Fr.) im 
Herbste. — Die übrigen Preisse 
wechseln zwischen 5,000 und 
5,000 Francs. — Die Rennbahn 
zu Vincennes befindet sich 
zwischen der allgemeinen 
Schiessstätte, der Redoute de 
la Faisanderie , dem kaiser- 
liche Meierhofe und der Re- 
doute de Gravellc. Sie besteht 
aus zwei Fährten,— eine grosse 
und eine kleine; die erstere 
begreift 13 Hindernisse, die 
andere deren 10 in sich. 

Gourses de Maisons-Lafflttö 
( Wettrennen zu Maisons-Lafßtte). 
Ihre Verwaltung hat ihren Sitz 
37, rue La Fayctte; Eisenbahn 
bis zum Bahnhofe von Maisons, 
in einer Entfernung von 17 Ki- 
lometer von Paris; lte Classe, 
1 Franc 90 Gentimes, 2te Classe, 
1 Franc 45 Centimes, 3te Clas- 
se, 1 Franc 5 Centimes. Die 
Wettrennen mit Hindernissen 
zu Maisons-Laffilte finden auf 
einem gewöhnlichen dazu ganz 
geeigneten Terrain, von der Sei- 
ne begränzt, statt. Diese Rennen 
haben noch keine festgesetzten 
Perioden. 

18C6 wurde im Vesinet eine 
Rennbahn gegründet. 
Steeple-ohasee de la Marone 
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( Rennen in der March), — Man i 
gelangt dahin auf der Versan- 
ier Bahn, rechtes Seineufer, 17 
Kilometer Entfernung vom 
ßahnofe der rue Sainl-Lazare 
.Dis zur Station Yille-d'Avray ; 
von da noch 2 Kilometer bis 
zum Schlosse der Marche, auf 
direkter Strasse dahin. Fahr- 
preisse auf der Eisenbahn : in 
der Wochelte Classc 90 Centi- 
mes, 2te Classe 60 Centimes ; 
an Sonn- und Feiertagen 1 Frank 
25 C. und 1 Frank. Für hin und 
zurück 2 Franken respective 
1 Frank 50 C. 

Die Rennen finden jedes 
Jahr im Früjahre und Herbste 
im Schlossparke statt. — Die 
Balm ist von 20 bis 24 natür- 
lichen oderküntslichen Hinder- 
nissen unterbrochen, die sich 
auf einen Raum von 4,500 Me- 
tervertheilen.— Eintrittsproiss: 
20 und 15 Franken für einen 
Wagen; 5 Franken für einen Rei- 
ter ; 5 Franken für einen Fuss- 
ganger. Weiteres sehe man in 
les Environs de Paris illustres, 
par Ad. Joanne. Paris, Hachette 
et C«. 

NACHWEISUNGEN 
BEZÜGLICH DER WETTRENNEN. 

Der Salon des courses (Rei- 
fing room) befindet sich im 
Grand-Rotel, Boulevard des Ca- 
pucines; sein Sekretariat, 57, 
nie Lafayette. 

Die Versammlungen der Mit- 
glieder linden alle Sonnabende 
von 0 bis 11 Uhr Abends im 
•März, April, Mai und Juni Statt; 
im Juli und August alle Frev 



tage, Abends von 9 bis 11 Uhr ; 
im September und Oktober, alle 
Sonnabende zur selben Stunde; 
im November, Dezember, Januar 
und Februar eines jeden Jahres 
nur jeden ersten Sonnabend 
des Monates, ebenfalls von 9 bis 
11 Uhr Abends. 

L'Agence des Poules, hat ih- 
ren Vcrwaltungs-Sitz, 57, rue 
Lafavette; sie führt die Aufsicht 
über die Pariser Rennbahnen, 
sowie über die bedeutenderen 
in der Provinz. 

1/ Office des courses, 57, rue 
I.afayclte, crtheilt Auskünfte 
jeder Art über alles was mit 
den Rennen in Beziehung steht. 

Spezial - Journale, sind : — 
der Sport, 42, rue Ncuve-Saint- 
Augustin; —der Derby, 57, rue 
Vivienne ; — der Jockey, 56, rue 
de la Chaussee-d'Antin; — der 
Centaure, 28, rue de Laval ; — 
der Moniteur des eaux et des 
courses, Boulevard des Capu- 
cines, Photographie Nadar, u. 
s. w. 

DIE REITKUNST UND DIE 
REITSCHULEN ( MAN EG ES ) . 

Reitschulen. Dieselben sind 
mit Recht in Paris sehr ge- 
schaut. Wir werden hier der 
vorzüglichsten Anstalten dieser 
Gattung erwähnen. 

Die Reitschule Latry, 82, Ave- 
nue des Champs-Elysees, wird 
sehr viel von den Damen von 
gutem Ton, und namentlich von 
Engländerinen besucht; man 
ündet daselbst gute und wohl 
dressiste Pferde für Spazierritte. 
\ —Die Reitschule, \%rue Duphot, 
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nächst der Madeleinekirche, 
befindet sich in einem grossen 
und schönen Lokale. — Die 
Reitschule von Pellier Vater, 42, 
nie d'Enghien, hat 37 Meter 
Länge und verhältnissmässige 
Breite, ist sehr für grosse Be- 
wegungen geeignet. — Die Reit- 
schule von Pellier Sohn, 19, rue 
deSuresnes, ist gut unterhalten 
und besitzt gute Pferde. — Die 
Reitschule von Laianne dem Kelle- 
ren, ehemalgem Stallmeister im 
Circus, 9, rue de Nemours; — 
und endlich die Reitschulen von 
Baucher, 29, rue de Penthievre, 
von Blaisel, 29, avenue Montai- 
gne (cit£ Godit) ; von Rene-Dau- 
vergne et C a , 20, rue de la Pe- 
piniere (Special-Kurse für Da- 
men). — Die Reitschule von Cha- 
rasgi, 2, rue des Lavandieres- 
Sainte-Opportune. — Die Reit- 
schule des Luxembourg, von Par- 
vais und Dehys geleitet, 2, rue 
de Fleurus, und die Reitschule 
von Ernst Marquis ,90 bis, rue de 
Varennes (etwas kleiner Raum, 
aber Pferde und Sattelzeug in 
gutem Zustande). 

WAGEN UND PFERDE. 

Die Promenaden zu Pferde 
oder Wagen nehmen einen 
witchtigen Platz im Pariser 
eleganten Leben ein. Hauptsäch- 
lich auf den Boulevards und 
in den Champs-Elysees sieht 
man die Luxus-Equipagen. 

Die bekanntesten Wagen-Fa- 
orikanten sind : Erhler, Wagen- 
fabrikant des Kaisers, 51, rue 
de Ponthieu; — Binder, 112, 



Boulevard Haussmann (versen- 
det seine Wagen nach allen 
Ländern Europa's und nach 
Nord- und Süd-Amerika) ; — 
Bouillon, 6, avenue du Roi-de- 
Rome und 90, rue Lauriston 
(für Berlinen); Baptiste Tho- 
mas, 55, avenue des Champs- 
ßlysees und 22, avenue Mar- 
bceuf ; — Mülbacher, 65, avenue 
des Champs-filysees ; — Sar- 
gent, 138, avenue des Champs- 
filysees (Spezialität : Kranken- 
und Verwundete-Transport-Wa- 
gen). 

Die bekanntesten Pferdehänd- 
ler wohnen in der Nähe der 
Champs-filysees, und nament- 
lich : Devedeux, 63, avenue Ma- 
lakoff ; — Cr£mieux Söhne, 53 
und 86, avenue des Champs- 
Elysees: — B£n£dic, 50, avenue 
Malakoff ; — Tony-Montel, 106, 
avenue des Champs-ßlysees; — 
Brüder Moyse, 22 und 38, ave- 
nue des Champs-Elysees ; Marx, 
5, avenue Matignon, für deut- 
sche Pferde; — Lasouche etC* f 
88, avenue de la Grande-Armee ; 
— Salvador-Cheri, 49, rue de 
Ponthieu, der Pferde in Ver- 
pflegung übernimmt, und zwar 
zu 4 Franken täglich und ver- 
kauft auf gleiche Weise wie 
der Tattersall. (Ausführlicheres 
über den Tattersall und deu 
Pferdemarkt findet man weiter 
unten, Kapitel XX.) 

Die bekannteren Wagen-Ver- 
miether sind : die Compagnie 
parisienne des tquipayes de <jran- 
de rcmisc, deren vorzüglichste 
Depots sind: 7, rue desChamps 
fclysees; 54, avenue Montaigne; 
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22, rue Neuve-Saint-Augustin ; 
11, rue d'Astorg; 48, rue de 
Grenellc-St-Germain ; — Brion, 
58, rue Basse-du-Bempart ; — 
Bougon, 247, rue Saint-Honore; 
— Glade, 17, rue des Petites- 
ficuries, u. s. w. 

DIE JAGOEN. 

Der einzige Jagdapparat der 
wohlorganisirt ist in Paris, ist 
dieKaiserlicheJagd, aus 50 Voll- 
blutpferden und 100 Hunden 
englischer Hace bestehend. 

Die Kaiserliche Jagd besteht 
aus einem Oberjägermeister, 
aus einein ersten Jägermeister, 
aus einem Commandanten der 
fiürsehjagden, aus zwei Jagd- 
lieutenanteuund einem Lieute- 
nant der Bürschjagden. 

Man jagt in Saint-Germain 
und 3Iarly, wahrend der Monate 
Januar Februar und Marz; in 
Versailles und seinen nächsten 
Umgebungen , in Verrieres, Mcu- 
don und im Bievrethale, im 
April ; in Rambouillet, im Mai, 
Juni und Juli; in Compiegne, 
im August und September ; in 
Fontainebleau, im October, No- 
vember und Dezember. 

DIE SCHI ESSSTÄTTEN. 

• 

Der Tip national, östlich vom 
Polygon von Vincennes, wurde 
1860 gegrimdcl, und zwar als 
ährliches Preissschiessen, und 
ist nun beständig eröffnet. — 
Fremde aus allen Ländern sind 
daselbst zugelassen. — Die 
Schiessstätte enthält 58 Schei- 
ben für Kriegs-, Jagd- und Lust- 
waffen — Man zahlt von 5 bis 



20 Franken für eine Anzahl von 
5 Schüssen, je nach der Bedeu- 
tendheit des zu gewinnenden 
Preisses (von 40 Franken bis 
6,000 Franken), der dem Best- 
schiessenden zuerkannt wird. 
Die Entfernung des Zieles wech- 
selt zwischen 100 und 300 Me- 
ter. 

Die Schiessstätlc des Herrn Dc- 
v's7ne, in Argenteuil, nächst des 
Eisenbahnhofes, wird vorzüglich 
von Offizieren, Literaten, Künst- 
lern, Jagdfreunden u. s.. w. 
besucht. 

Im Jahre 1861 hat sich in 
Argenteuil eine Gesellschaft 
für Schiessübungen, unter dem 
Namen Socie'ti des carabiniers 
parisiens gebildet. Niemand 
kann Mitglied dieser Gesell- 
schaft werden, wenn er nicht 
das21teLebensjahrzurückge!egt 
hat. Der jährliche Beitrag be- 
trägt 50 Franken. — Man verei- 
nigt sich jeden Donnerstag und 
Sonntag. 

Noch zu erwähnen sind : die 
Schiessstätte des Herrn Gastinne- 
Renette, 39, avenue d'Antin; 
jene im Jardin Mabille ; jene der 
Frau Bailly, 142, Boulevard 
Montparnasse ; des Herrn her- 
nard, 16, avenue de Lamotte- 
Piquet; des Herrn Maucourt, im 
Parke Beausejour, zu Asnieres. 

Ein Taubenschiessen wurde 
1866 im Bois de Boulogne ge- 
gründet. Die Damen finden dort 
Zutritt; jeder Schuss kostet 5 
Franken. — Zahlreiche Wetten, 
häufig sehr beträchtlich, wer- 
den von den Schiessenden da- 
selbst eingegangen. 
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Wir erwähnen : die Turnan- 
stalt Triat, 55 und 57, avenue 
Montaigne (Spezial-Turnanstalt 
jfür Frauen, Säle für Heiltur- 
nen, neues System rationaler 
Wasserheilkunde) ; — das Gym- 
nase VOlympe, unter der Leitung 
der Brüder Foucart, 103, rue de 
Lille; — das Gymnase Tarif, 14, 
rue du Faubourg-Saint-Honor£, 
nächst der rue Royale ; — das 
Gymnase Dutheil, 50, rue du 
Faubourg-Saint-Honore ; — das 
Gymnase du Mont-Blanc, unter 
der Leitung A. Tarle's, 50, rue 
St-Lazare ; — das Gymnase hygii- 
nique der Chauss6e-d' Antin, 13, 
rue Buffaut ; — das Gymnase du 
Luxembourg, 71, rue de Vaugi- 
rard, und das Gymnase du Ma- 
raiS) 18, rue Saint-Gilles, beide 
von Herrn und Frau Pascaud 
geleitet ; — das Gymnase kirne, 
144, rue Saint-Antoine ; — das 
Gymnase Praz, 40, rue des Mar- 
tyrs ; — das Gymnase hygUniquc 
de la Porte-Saint-Martin (Heil- 
turnanstalt),o% rue du Faubourg 
Saint-Martin ; — das Gymnase 
medical (Heilturnen), von Herrn 
und Frau Ch6ron-Lamartiniöre, 
78, rue de Provence, u. s. w. — 
Man findet in Paris auch meh- 
rere Turnlehrer, die Unterricht 
im Hause ertheilen, so die Her- 
ren Cheron, 78, rue de Pro- 
vence, Pichery, 12, rue de la 
Blichodiere, u. s. w. 

DIE FECHTSÄLE, DAS BOXEN, 
DAS STOCK-UND BORSCH HWINGEN. 

Die Fechtsäle, — das Boxen, 
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— das Stock- und Rohrschwin- 
gen. — Von den besten Fecht- 
meistern in Paris, erwähnen 
wir die Herren : Bertrand, 31, 
route d'Orleans- Montrouge ; 
Bonnet,6, rueVentadour; Pons, 
290, rue Saint-Honore ; Rai- 
mondi, 10, rue Taitbout; Gate- 
chair, passage de TOpöra, 14, 
galerie de l'Horloge, und die 
Bruder Lozes, 62, rue 3Ionsieur- 
le-Prince und 42, rue Jacob. 

Die bekanntesten Lehrer des 
Boxens, Stock- und Rohr schwin- 
gens, sind die Brüder Lecour, 
die an Montagen, Mitwochen 
und Freitagen im Passage des 
Panoramas, 27, galerie Mont- 
martre, und jeden Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend, i 
ihrem Lokale, 9, rue de Tour- 
non, Unterricht ertheilen (eine 
Privatstunde im Hause kostet 4 
Franken ; in ihren Sälen 3 Fran- 
ken; und 12 Billette in Bausch 
und Bo^en 25 Franken); — Herr 
Lozes, 20, rue deTournon und 
20, rue de Berlin, und Lebou- 
cher, 13 bis, passage Verdeau. 

DAS BALLSPIEL 
UND DAS BILLARDSPIEL. 

Ein Ballhaus wurde auf einer 
der Terrassen des Tuilerien- 
Gartens erbauet (man sehe wei- 
ter oben). Ein schöner Platz ist 
zu gleichem Zwecke im Luxem- 
bourg-Garten reservirt. 

Das geringste Cate wie die 
kleinste Tabagie in Paris ent- 
hält eines, wenn nicht meh- 
rere Billards. — Mehrere gros- 
sere Cafes besitzen deren bis zu 
20 und selbst mehr. 
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Wir erwähnen hier nur : das 
Cafe" du Grand -Balcon, Boule- 
vard des Italiens; das Grand- 
Cafe, Boulevard des Capucines, 
an der Ecke der nie de Scribe ; 
das Cafe de l'Opera ; das Esta- 
minet de Paris, Boulevard Mont- 
martre; das Cafe Desire, i6, rue 
La f litte und 11 , rue Le Peletier ; 
das Cafe Parisien, Boulevard 
Saint-Martin ; das Cafe de TEpo- 
que, boulevard Beaumarchais, 
u. s. w. — Der Spielpreiss auf 
den Billards in den Cafes be- 
trägt von 40 Centimes bis selbst 
1 Frank 50 Centimes die 
Stunde. 



DAS KAHNFAHREN, 
DAS SCHWIMMEN 
UND SCHLITTSCHUH LAUFEN. 

Das Kahnfahren, das Schwim- 
men und Schlittschuhlaufen. — 

Die Pariser Kahn- oder Ruder- 
fahrten sind von zwei grossen 
Gesellschaften - ausgeübt : die 
Societe des Rtgates und der 
Club des canotiers. — Sie halten 
ihre Versammlungen und L'e- 
bungen zu Asnieres, zu Charen- 



ton, u. s. w. — Preiss eines Kah- 
nes : von 75 Centimes bis 1 Frank 
für je eine Stunde, und 5 bis 4 
Franken per Tag. 

Von den zahlreichen kalten 
Bade- Anstalten und Schwimra- 
schuten, mit meisten theils vor- 
züglichen Schwimmlehrern, 
führen wir nur an (für Män- 
ner) : die tcole imperiale de na- 
talion, quäi d'Orsay, nahe beim 
pont de la Concorde (550 Cabi- 
nen und IG Säle, Restauration 
mit Cafä); die Bains du Pont- 
Royal, die Bains Henri IV, 
nächst des Pont-Neuf, das Bain 
Petit, am pont de Constantine, 
eines der reinlichsten in Pa- 
ris, u. s.,w. — (Für FrauenJ : 
die Bains Ouarnier, quai Vol- 
taire; die Bains des Fleurs y 
quai de l'ficole, und die Bains 
de Vhötel Lambert, auf der ile 
Saint-Louis. 

Die Bäche, Seen und Teiche 
des Bois de Boulogne sind zur 
Winterszeitdas Stelldichein der 
Schlittschuhläufer beiderlei Ge- 
schlechts aus der besseren Ge- 
sellschaft. 



DREIZEHNTES KAPITEL. 



DIE KUNSTSAMMLUNGEN. — MUSEEN. — AUSSTELLUNGEN. 

DIE MUSEEN DES LOIJVRE. — DAS MUSEUM DES LUXEMBOURG. 
DAS MUSEUM CLUNY. — ■ DAS ARTILLERIE-MUSEUM. 
DIE PRIVAT- KUNSTSAMMLUNGEN . 



DIE MUSEEN DES LOUVRE. 

Man betritt den Louvre, — 
wenn man seine Museen und in- 



neren Verzierungen ansehen 
will, durch die Thüre links un- 
ter dem Pavillon de Sully, und 
von der Colonnadenseite. — 
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Tritt man durch ersteren ein, 
so kommt man zunächst rechts 
an der Treppe Heini ichs II vor- 
bei, alsdann, zu ebener Erde, la 
Salle des Gariatidea (Cariati- 
densaal t Anliken-Müseüm),in dem 
Catherina von Medi eis Hofhielt. 

Karl IX, Heinrich III und Hein- 
rich IV haben diesen Saal unge- 
fähr in demselben Zustande 
bewohnt, wie man ihn heute 
noch sieht. 

Bemerkenswerth sind darin : 
eine von vier, von Jean Goujon 
ausgeführten Cariatiden getra- 
gene Tribüne; die Basreliefs in 
den Feldern derEingangsthüre 
sind von Andre Riccio gearbei- 
tet; von Jean Goujon geschnit- 
tene Einfassungen; das bron- 
zene Basrelief oberhalb der 
Tribüne, eine Copie der Nym- 
phe von Fontainebleau, ist von 
Ben venu to Cellini ausgeführt; 
die Basreliefs oder Einfassun- 
gen der Deckenwölbung sind 
ebenfalls von Jean Goujon; das 
Kamin, der Eingangsthüre ge- 
genüber, wurde von Percier 
und Fontaine, mit Bildhauerar- 
l eiten, angeblich von Jean Gou- 
jon, verfertiget. 

Aus dem Carialidensaale 
kann man sich in die anderen, 
antike Bildhauerkunst erhal- 
tenden Säle begeben, die von 
aussen keinen besonderen Ein- 
gang haben. Sie bestehen aus : 
la salle de Diane (rechts vom 
Cariati densaale) und einer dop- 
pelten G aller ie (links von ihm) 
die sich längs des Quais und 
des Louvrehofes bis zum mitt- 
leren Pavillon des südlichen 



Flügels erstreckt. Starke, mit 
Marmor und Basreliefs beklei- 
dete Säulen, und gewölbte Bo- 
gen theilen diese Doppelgalle- 
rie in eine Reihe von Sälen ab, 
deren Letzter, nach der Hof- 
seite gehend, die Venus von 
Milo enthält. 

Bis zur Eingangsthüre zurück- 
gekehrt, steigt man die Treppe 
Heinrich's II, deren Decke aus 
prachtvoll ausgehauenen Qua- 
dersteinen besteht, hinan, und 
gelangt so innerste Stockwerk. 
Man durchschreitet rechtseinen 
grossen Saal (den früheren Sit- 
zungssaal, salle des seances), 
der mit corinthischen Säulen 
geziert und von einer eleganten 
hölzernen Gallerie umgeben ist. 
Dieser, in antikem roth gehal- 
tene Sa al »wird von oben erleuch- 
tet, und jede seiner Endseiten 
ist mit corinthischen Säulen ge- 
ziert, über denen sich ein Fries 
befindet in welchem die Auf- 
schrift « Musie NapoUon IH » 
angebracht ist. — Man sieht 
darin Glasschränke längs der 
Seitenwände und in der Mitte 
drei grosse Aufsätze; — diese 
enthalten : hetrurische Vasen 
von grossem Umfange, und aus 
dem frühesten Alterthume her- 
rührend ; grosse hetrurische 
Sarkophage, auf denen die bild- 
lichen Gestalten der Verstor- 
benen auf dem Todlenbette ru- 
hend, augebracht sind ; dann 
kleinere, mit bewundernswert 
then Basreliefs gezierte Sarko- 
phage. — In den Seitenschränken 
sind grosse Basreliefs, die einst 
zur Ausschmückung der Tempel 
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und Gräber diese dienten, schö- 
ne mit Nebenfiguren gezierte 
Vasen von Canossa und Terra- 
cotten ausgestellt; man sieht 
ferner noch in diesem Saale, 
vier schöne marmorene Kande- 
laber mit Bronzeverzierungen, 
sowie eine Bronzenachbildung 
der Yicfoire de Bre ein. — Der 



darauf folgende Saal, salle 
d' Henri II genannt, enthält seit 
Kurzem den Tlieil der herrli- 
chen Ter racottensammlung, der 
in den Schränken des Museums 
INapoleoifs III nicht unterge- 
bracht werden konnte. Seine 
Decke, deren rildhauerarbei- 
ten ans der Zeit Ileinrich's II 




Der Cariatidensaal. 



stammen, ist mit drei Gemäl- 
deu Blondel's geschmückt. Das 
mittlere hat den Zwist Neptuns 
und Minerva 1 s, bezüglich des 
der Stadt desCecrops zu gehen- 
den Namens, — die beiden an- 
deren, Mars, und den Frieden 
zum Gegenstande. 
Der Salon, uneigentlich des 

PARIS ALL. 



Sept-Cheminees genannt, folgt 
auf den Saal Heinrich's II. In 
demselben findet man vereini- 
get, Gemälde von David, Gros, 
Girodet, Prudhon, Gericault, u. 
s.w. Medaillons mit den Brust- 
bildern der vorzüglicheren Ma- 
ler der französischen Schule, 
und Siegesgestalten, in Sink 
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ausgeführt von Duret, zieren die 
Deckenwölbungen. Im Saale der 
Sept-Cheminees belinden sich 
Thüren rechts und links. 

Jene rechts führt in einen 
kleinen Salon, welcher Kost- 
barkeiten aus der Campaneis- 
chen Sammlung enthält. Die 
von Maugaisse gemalte Decke 
dieses Salons, stellt die Zeil, 
Ruinen anhäufend und Meister- 
werke entdeckend, dar. Alsdann 
durchschreitet man einen kreis- 
förmigen Vorsaal mit schönem 
Mosaik-Fussboden, in dessen 
Mitte eine sehr schöne Vase 
ausgeführt ist. — Kuppel-Male- 
reien, und zwar in der Milte der 
Kuppel, der Fall des Icar, von 
Hlondel gemalt; an den Seiten, 
At'olus die Winde gegen die Holte 
der Trojaner entfesselnd, von 
demselben Künstler, und drei 
andere der Mylhologieentiehnte 
Gegenstände, von Couder aus- 
geführt.— Die Malerei der Stre- 
bebogen von Maugaisse. 

Aus diesem Vorsaale gelangt 
man in die prachtvolle Galerie 
d'Apoilon, die unter Heinrich 
IV erbauetwurde, 1661 abbrann- 
te und unter Ludwig XIV wie- 
der neuerbauet worden ist. Sie 
ist gänglich eine Schöpfung Ch. 
Lebrun's; doch wurde sie von 
1848 bis 1851 von Duban res- 
taurirt. In der Milte ihrer Decke 
sieht man Apollo als Besicger der 
Schlange Python, von Eugen De- 
lacroix gemalt ; nebenan, geijen 
die Quaiseite : Aurora, neueres 
Gemälde von Ch. Müller, nach 
Saint-Andre's Kupferstich, und 
der Lebrun'schen Skizze ausge- 



führt; Cdfitnr, oder der Mor- 
genstern, ovales Gemälde von 
Ant. Henou (1781); der Abend 
und die Nacht, von Ch. Lebrun. 
— Zur rechten sieht man den 
Herbst, von Hugo Taraval (1769); 
den Frühling, von Callet (1781); 
zur linken : den Sommer oder 
Ceres und ihre Begleiterinen die 
Sonne anfl. hend, von Duraraeau 
(1775) und den Winter oder 
Acolus die Winde entfesselnd, von 
dem jüngeren Lagrenee (1775). 
Ueber der Eingangsthüre hat 
Guichard, nach einer Zeichnung 
Lebrun's, den Triumph der Erde 
gemalt. Die Fensterwölbung 
(Quaiseitc) ist von Lebrun selbst 
gemalt und stellt den Triumph 
der Gewässer vor. 

Die Maucrfelder , in Holz- 
schnitzarbeit ausgeführt, sind 
seil Kurzem mitGobelinsgeziert, 
welche die bedeutendsten fran- 
zösischen Maler, Bildhauer und 
Architekten (Ch. Lebrun, i\. 
Poussin, J. Goujon, Cuustou, 
Coysevox, Gcrmain Pilon, Per- 
cier, Fontaine, Lemercier, Pierre 
Lescot, Ph. Delorme und ande- 
re) darstellen. 

Hechts, im Hintergrunde der 
Galleric, tritt man in den Salon 
Carre der die vorzüglichsten 
Meisterwerke der Malcrkunst 
aller Schulen enthält (man sehe 
dieserwegen weiter unten), und 
der in neuerer Zeit von Duban 
neu verziert wurde. — Die Wöl- 
bungen stellen Trophäen und 
allegorische Statuen der schö- 
nen Künste, von Simart, dar. 

Die grosse Louvrc-Gallcrie (um 
die Hälfte verkleinert), die sich 
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;1ngs der Seine ausdehnt, geht 
in den Salon carre. Beim Ein- 
tritt in diese Galleiie, lasst man 
zur rechten eine andere Galle- 
rie, welche Gemälde der it,-i!ie- 



nischen Schule entluilt und in 
einen der Säle, "weiche die fran- 
zösische Schule enthalten, führt; 
weiter, auf derselben Seite, 
kommt man in den »S .\i:'!:\v!<il 




9B^ 



t>er fculon carrö. 



(salle des ttats). dessen Aus- 
schmückung zahlreichen Kriti- 
ken unterzogen wurde (auch 
»oll er eine andere Bestimmung 
erhalten), und in die neuen 
Säle dor französischen Schule 



Wieder in den Saal des Sept- 
Cheminees zurückgekommen 
(alle diese Sä Je haben keinen 
Ausgang für das Publikum) sieht 
man links von der Thürc, durch 
die man zuerst eingetreten ist, 



Google 



2o0 1 
zwei Thören, deren jene gegen 
die Quaiseite in die Säle führt, 
die vor Kurzem noch Gemälde 
der französischen Schule ent- 
hielten, jetzt aber die antiken 
GeHisse, u. s. w. des Museums 
, Nnpoleon's III aufgenommen 

haben. , 

Die Decken dieser Säle sind 
mit Gemälden geziert, und 
zwar, im Iten Saale Richelieu 
stellt Poussin Ludwig dem XIII 
vor, von Alaux ;— im 2ten Saale 
die Schlacht b i Ivry, von Steu- 
ben, — im oten Säale : Pugel 
präsentirt Ludwig dem XI V seine 
Gruppe, Mi on von Crotona, von 
Deveria;— im 4ten Saale : Franzi 
empfängt bei seiner Rückkehr aus 
Italien das Primat ,von Frago- 
nard;— im 5ten Saale, das Wie- 
deraufleben der Künste in Frank- 
reich, und acht Szenen aus der 
Geschichte Frankreichs, von 
der Zeit KaiTs VIII bis zum Tode* 
ileinrich's 11, von Heim ; — im 
6ten Saale: Franz / von Rayard 
bewaffnet, von Fragonard ; — im 
"ten Saale : Karl der Gros-e die 
Satzungen Alcuin's empfangend ; 
—im 8ten Saale : Ludwig XII 
von den Ständen in Tours als \a- 
ter des Volkes ausgerufen, von 
Drolling; — im 9:en Saale : der 
Feldzug nach Egypten ,von L. Co- 
gniet. — Dieser Saal mündet 
links in den letzten Saal des 
egyptischen Museums (Hofseite), 
das von Karl X gegründet wur- 
de: Die Decken der Säle dieses 
Museums sind ebenfalls mit Ma- 
lereien geziert und zwar in 
nachstehender Reihenfolge : im 
ersten Saale, wenn man nach 



;is. 

dem Saale des Sept-Gheminees 
zurückkehrt : der Genius Frank- 
reichs die Künste aufmunternd 
und Griechenland in seinen 
Schulz nehmend, von Gros ; Bas- 
relief, von Fragonard;— im 2len 
Saale: Julius II ertheilt Michel- 
Angeld, Rramante und Raphael 
den Auftrag zum Haue der Peters- 
kirche, von II. Vernet ; Medail- 
lons von Abel de Pujol ; — im 
oten Saale : das von Joseph er- 
rettete Egypten, von A. f ujol ; 
Gewölbemalereien von demsel- 
ben; — im4ten Saale : Studium 
und Genie Egypten für Griechen- 
land enfschleirnd, von Picot; 
Gewölbemalereien von Gosse 
und Yinchon.— Der5te Saal ist 
durch corinthische Säulen in 
drei Abtheilungen getheilt. Die 
Mitte des Fussbodens ist von 
reicher Mosaikarbeit. Die von 
Gros gemalle Decke besteht aus 
Feldern, deren jene in der Mit- 
te tolgende Gemälde enthalten: 
Ma svon der Siegesgöttin gekrönt 
und von der Mässigung aufgehal- 
ten, — der Ruhm sich auf die Tu- 
gend stützend, -die Ztit welche 
die Warheit unter den Schutz de 
Weisheil stellt ; die sechs an- 
deren sind den in den Künsten 
berühmtesten Jahrhunderten 
gewidmet. Eine schöne Statue 
der Minerva ziert diesen Saal. 
— Die folgenden vier Säle sind 
mit griechisch* n und hetruris hen 
Alterthümern angefüllt. — Im 
lten Saale : Cybete, die Hercu- 
lamm und Pompci gegen den 
Ausbruch des Vesuvs beschützt, 
von Ficot; Gewölbemalereien 
von Fragonard ; — im 2ten Saa- 
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le : die ihre Wohnungen mit sich 
fähr enden Nymphen der Parlhe- 
nope kommen an den Ufern der 
Seine an; vonMeynier; Gwölbe- 
malereien von Gosse und Yin- 
chon ;— im 5len Saale : der von 
Jupiter das Hervulanum und 
Pompeji zerstörende Feuer emp- 
fangende Vesuv , von Heim ; Ge- 



wölbenialereien von Gosse und 
Vinchon;— im 4tcn Saale : Ho- 
rnels Vergötterung ,nach Ingres; 
von den Brüdern L'.alze und Du- 
mas ; Gewölbemalereien von 
Gosse und Vinchon. 

Längs der Colonnade, an der 
Hofseite des Louvre, folgen sieb 
die Säle, welche das Museum 




Die grosse Louvregalletie. 



des Souverains und das Museum 
NapoUonUl enthalten. 

Im ersten Stockwerke des 
nördliche Flügel s des Louvre- 
hofes, kommt man zunächst 
rechts an eine kleine Treppe, 
die zum Marine- Museum , im 
w 2ten Stockwerke, führt und 
von da in eine Reihe von Sälen 
(musee Sauvageot ou de la lie- 



na ssance) % die italienisches und 
französiches Steingut aus dem 
16ten Jahrhunderte enthalten; 
sie sind eine Schöpfung Bern- 
hard's von Palissy.— Alsdann ge- 
langt man in die Gallerie der 
Zeichnungen. 

So enthält der Sie Saal : die 
Pastellmalereien ; der 9te fran- 
zösische Bleistift - Zeichnunyen 



m r 

aus dem täten Jahrhunderte : — 
der lOte die Email- und Minia- 
tur-Gemälde; — der Ute Zeich- 
nungen von Prudhon, Isabcy, 
David und Anderen ; — der 12te, 
solche von Watteau; — der 
lote, Zeichnungen verschiede- 
ner Kunstler ; - der 14te Zeich- 
nungen von Lesueur, Poussin, 
Claude Lorrain.— Von da aus ge- 
langt man, ein kleines Geraach 
durchschreitend, in einen Saal, 
in dem Zeichnungen deutscher 
und flämischer Künstler ausge- 
stellt sind ; dann kommt man 
in fünf, im westlichen Flügel 
gelegene Säle, in denen Zeich- 
nungen italienischer Künstler 
enthalten sind. 

Der erste dieser Säle entbehrt 
jeden Schmuckes. — Die Decke 
im 2ten ist von Mauzaisse ge- 
malt und stellt die göttliche 
Weisheit den Königen und Ge- 
setzgebern Gesetze einflössend, 
dar. — Der ote enthält ein Ge- 
mälde von Drolling, das Gesetz 
zur Erde niedersteigend, — Im 
4ten , das Decken-Gemälde, 
Frankreich aus den Händen Lud- 
wig* s XIII seine Verfassungsur- 
kunde empfangend, von acht Bas- 
reliefs und allegorischen Figu- 
ren umgeben. — Im 5ten Saale 
hat Blondel das zu Houvines sieg- 
reiche Frankreich dargestellt.— 
Beim Austritte aus diesem Saale 
kommt man bei einer Treppe 
vorüber die nach dem Saale, 
die Kammerzeichnungen ent- 
haltend, führt, der jedoch nur 
des Sonnabends von 2 bis i 
Uhr geöffnet ist —und gelangt 
in die ehemalige Louvre-Kapel- 



le im Pavillon de Sully, die 
unlängst in einen Saal, in dem 
sich die antiken Bronzearbeiten 
befinden, umgeändert wurde. — 
Dieser Saal mündet unmittelbare 
auf die Treppe aus, auf welcher 
man in das erste Stockwerk 
gelangt ist. 

Wenn man den Louvre von 
der Colon nadenseite betritt, 
kommt man rechts, zu ebener 
Erde, im mittleren Pavillon in 
das Museum assyrischer Alter- 
thümer, das sich bis zurFacade, 
in die rue Rivoli gehend, aus- 
dehnt. Links gelangt man in's 
algierische Museum (Seite des 
Louvreplatzes), das rechts mit 
dem Museum egyptischer Alter- 
thümer (Hofseite) in Verbindung 
steht. An den Endseiten des As- 
syrischen und Egyptischen Mu- 
seums führen Treppen in's er- 
ste Stockwerk. 

Im Louvrehofe angelangt, 
sieht man links in der ersten 
Hälfte des südlichen Palast- 
theiles, dieEingangsthüren zum 
Musee de la Renaissance et de 
sculpture au moyen äge (Re- 
naissance und mittelalterliche 
Bildhauerkunst), und links vom 
Pavillon de Sully, in der West- 
facade, den Eingang in das Mu- 
seum neuerer französischer Bild- 
hauerkunst. 

Die Gallerien und Museen des 
Louvre sind, die Montage aus- 
genommen, dem Publikum 
alle Tage von 12 bis & Uhr zu- 
gänglich. 

Die zahlreichen Kunst-Samm- 
lungen im Louvre lassen sich, 
wie nachfolgend, eintheilen : !• 



Digitized by Google 



DER LOUVRE. — DIE GEMjELDEGALLERIE. 

die Gemälde-Gallerie; 2* die 
Gallerie der Zeichnungen ; 3* 
die Kupferstich-Gallerie ; 4° das 
Museum antiker riMhauerwcr- 



ke; ö - das Museum der Bild- 
hauerwerke des Mittelalters 
und der Renaissance ; 6* das 
Museum neuerer französischer 



Ml 



X,' <*vxia,6 

_ 



um») 





Einer der Pavillons im Louvrehot'e. 



Bildhauerkunst ; 7° das Mu- 
seum assyrischer Alterthümer; 
8° das Museum egyptischer Al- 
terthümer; 9* das Museum 
griechischer und hetrurischer 



Alterthümer; 10° das egyptische 
Museum; tl Ä das algierische 
Museum ; 12° das asiatische und 
amerikanische (ethnographi- 
sche) Museum; 15* das Marine- 
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Museum; U # das Museum der 
Souveraine; 15° das Musee Sau- 
vageot ; 10° das Museum Napo- 
leon's III oder Museum Campa- 
na 

Die Mehrzahl dieser Samm- 
lungen sind so aufgestellt, dass 
man fast stets genöthiget ist, 
andere zu durchschreiten um 
nach dem gewünschten zu ge- 
langen; mehrere derselben sind 
sogar öfter in der Aufstellung 
gewechselt (man sehe weiter 
oben, wie die Reihenfolge des 
Besuches jeder Sammlung vor- 
gezeichnet ist.) 

DIE GEMÄLOE-GALLERIE. 

Dieselbe enthalt nach F. Vil- 
lofs Catalog, 558 Gemälde der 
italienischen Schulen, G18 der 
deutschen, llämiscl en und hol- 
ländischen Schule, 650 der fran- 
zösischen Schule, und 20 der 
spanischen Schule. 

Diese Gemälde nehmen den 
Saal der Sept-Cheminees, den 
Salon carre, die grosse Louvre- 
Gallerie und die Gallerien der 
französischen Schule ein. 

SALLE DES SEPT-CHEMINEES. 

Dieser Saal enthält die vor- 
zuglichsten Meisterwerke der 

* Man sehe : Notice du Musee de 
peinture, drtssee avec soin et selon 
i ordre alphabetique par J\ Yiilot,8*. 
— Dann die, auch im Museum käuf- 
lich zu habenden, verschiedenen No- 

, lices über jedes einzelne Museum 
oder jede Gallerie; — ebenso noch das 

1 treuliche Werk' von Louis Viardot, 
les Musces de France, l vol. in ll Ä — 
^aris, hei H-u-hette et Cie. 



neueren französischen Schule. 

83. Lebrun (Mme Elisabeth- 
Louise Vigee). Bildniss der 
Frau Lebrun und ihrer Tochter. 

— 84. Dieselbe. Bildniss dos 
Coniponisten Paesiello. 

US. David. Leonidas bei Ther- 
mopilii. — 449. Derselbe. Der 
Raub der Sabinerinnen. — 152. 
Derselbe. Beiisar.— 157. Dersel- 
be. Bildniss Pecoul's,des Schwie- 
gervaters David's.— 158. Dersel- 
be. Bildniss der Frau Pecoul, — 
159. Derselbe. Biluniss des Pab- 
stes PiusVil.— Nicht im Cataloge, 
von demselben ; Bildniss eines 
Mannes und einer Frau, ein 1865 
von Frau Mousel geerbtes Ge- 
mälde. 

189. Drouais. Marius in Min- 
turnium. 

192. Fabre. Neoptolemus und 
Ulysses rauben dem Philoctetes 
die Pfeile des Hercules. 

256. Görard. Psyche emp- 
fangt den ersten Kuss Amor's. 

— 258. Derselbe. Die Siegesgöt- 
tin und die Fama. — 259. Der- 
selbe. C.cschichte und Dicht- 
kunst. — 240. Derselbe. Bild- 
niss des Miniaturmalers Isabey 
und seiner Tochter, 4 bis 5 
Jahre alt.— 211. Derselbe. Bild- 
niss des Bildhauers Canova, 

242. Gericault. Das Fioss der 
Medusa (nach demSchiffbruchc). 
—243. Derselbe. Offizier der Ja- 
ger zu Pferd. — 244. Derselbe. 
Verwundeter Kürassier, die 
Schlacht verlassend. 

2^0. Girodet. Szene aus der 
Sündfluth. —251. Derselbe. En- 
dymion's Schlaf. — 252. Der. 
selbe. t»a.la's Beisetzung. 
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256. Granet. Das Innere der 
Kirche des heilige Franziskus 
von Assisi. 

274. Gros. Bonaparte die 
Pestkranken in Jaffa besu- 
chend. — 275. Derselben. Napo- 
leon das Schlachtfeld bei Eylau 
(1807) besuchend. 

277. Gaerin. Ruckkehr des 
Marcus Sextus. —279. Derselbe. 
Phädra und Hippolyt. — 280. 
Derselbe. Andromache und Pyr- 
rhus. — 280. Derselbe. Clytem- 
nästra. 

458. Pro d'hon. Maria Himmel- 
fahrt. — 459. Derselbe. Die Ge- 
rechtigkeit und die Rache das 
Verbrechen verfolgend. — 460. 
Derselbe. BiJdniss der Frau 
Jarre. 

466. Regnaalt. Des Achilles 
Erziehung durch den Zentauer 
Chiron. 

SALON CARRE 4 . 

27. Allegri. (Correggio ge- 
nannt) die Vermahlung der hei- 
ligen Katharina von Alexan- 
drien, mit dem Jesukinde.— 28. 
Derselbe. Der Schlaf der Antio- 
pe. 

Antonello da Messina. Ein 

Bildniss (beim Verkaufe der 
Pourtales 'sehen Gallerie, um 
100,700 Fr. angekauft). 

34. Caravaggio. Ein Conzert. 
S5. Derselbe. Bildnisss Alofs 
von Vignacourt. 1601. Gross- 
meisler des Malteserordens. 

1. In diesem Saale, durch den man 
in die grosse Louvi e-Gallerie gelangt, 
sind die bekanntesten Meisterwerke 
der berühmtesten Maler aller Schulen 
▼ereiniget. 

PARIS ALL. 



GEMAXDEGALLE1UI. 

44. Giorgion (Giorgio Barba- 
relli). Ländliches Conzert. 

48. Le Guerohin. Die Aufer- 
weckung des Lazarus. — 55. Der- 
selbe. Die heiligen Beschützer 
der Stadt Modena. 

69. Bellini. Bildnisse von Jo- 
hann und Gentil L-ellin. 

79. Philippe de Ghampaigne. 
Der todle Christus. — 87. Der- 
selbe. Bildniss des Cardinais Ri- 
chelieu. 

89. Bordone. Ein Bildniss. 

94. Bronzino. Bildniss eines 
Bildhauers. 

103. Paul Veronese. DieHoch- 
zet zu Kanan. — 104. Derselbe. 
3Iahlzeit beim Pharisäer. — 107 
bis. Derselbe. Jupiter die Ver- 
brecher nie Zerschmetternd. 

121. Gerard Doo. Die wasser- 
süchtige Frau. 

158. Annibale Carraggio. Er- 
scheinung der heiligen Jung- 
frau dem heiligen Lucas und 
der heiligen Katharina. 

142. Van Dyck. Bildniss Karl's . 
I Königs von England, 1600 ge- 
boren, 1649 gestorben. — 150. 
Derselbe. Bildniss von Jean 
Grusset-Richardot und seinem 
Sohne. 

162. Eyck (Jan Van). Eine 
heilige Jungfrau. 
204. Domenico Ghirlandajo. 

Die Heimsuchung. 

208. Holbein. Bildniss des 
Erasmus von Rotterdam, 1467 
geboren, 1536 gestorben. —211. 
Derselbe. Bildniss der Königin 
von England, Anna von Cleve. 

229. Gellee oder Gillce (Claude 
Lorrain genannt). Landschaft.— 
2i8. Derselle. Seestuck. 
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259. Frä Bastiano delPiombo. 

Die Heimsuchung Maria. 

242. Luini oder Lovini da 
Luino. Salome, der Heriodas 
Tochter, das Haupt des heiligen 
Johannes des Taufers empfang- 
end. 

230. Mantegna. Die heilige 
Jungfrau vom Siege. 

254. Jordaens. Die Kindheit 
Jupiter's. 

288. MemJing. Der heilige Jo- 
hannes der Täufer. — 289. Der- 
selbe. Die heilige Maria-Magda- 
lena. 

295. Metsu. Ein Soldat der 
eine junge Dame empfangt. 

301 . Jouvenet. Eine Kreuzes- 
ahnahme. 

505. Le Hassan. Die Zuberei- 
tung des Grabes Christi. 

518. Raibolini (Francesco), U 
Francia genannt. Männerbild- 
niss. — 518 bis. Derselbe. Klei- 
nes Gemälde. 

53". Guido Reni. Der Zentaur 
Nessus die Dejanira entfüh- 
rend. 

549. Tintoretto. Suzanna. 
570. Adrien Van Ost ade. Der 

Schulmeister. 

575. Raphael. Die heilige. 
Jungfrau, das Jesukind und der 
jüngere heilige Johannes ; un- 
ter dem Namen die schöne Gärt- 
nern bekanntes Gemaide. — 
516. Derselbe. Die heilige Jung- 
frau mit dem schlafenden Je- 
sukinde und der jüngere hei- 
lige Johannes. — 577. Derselbe. 
Die heilige Familie. — 578. 
Derselbe. Die heilige Jungfrau 
und die heilige Elisabeth den 
heiligen Johannes als Kind 



liebkosend. — 580. Derselbe. 
Der heilige Michael. — 581. 
Derselbe. Der heilige Georg. — 
582. Derselbe. Der heilige 3ii- 
chael den Dämon niederwer- 
fend. — 587. Derselbe. Der Uc- 
berlluss (Brunnenmodell). 

405. Solar i. Die heilige Jung- 
frau das Jesukind stillend. 

410. Spada. EinConzert. 

418. Rembrandt. Die Tischler- 
wirthschaft. — 419. Derselbe. 
^Yeibliches Bildniss. 

455. Rubens. Thomyris, Kö- 
nigin der Scylhen, lässt das 
Haupt des Gyrus in eine mit 
Blut augefüllte Schüssel tau- 
chen. 

454. Nicolaus Poussin. Der 

heilige Franz-Xaver die Tochter 
eines Bewohners vonCaugorina 
(Japan) ins Leben zurückru- 
fend. — 447. Derselbe. Sein Bild- 
niss. — 455. hiogenes seinen 
Napf wegwerfend. — 472. Der- 
selbe. Landschaft. 

458. Andrea del Sarto. Hei- 
lige Familie. 

442. Perugino. Die heilige 
Jungfrau mit dem Jesukinde. 

460. Rubens. Bildniss der 
zweiten Frau und der beiden 
Kinder des Malers. 

464. Titian. Christus mit der 
Dornenkrone. — 465. Derselbe. 
Christi Grablegung. 471. Der- 
selbe. Bildniss einer jungen 
Frau an ihrem Toilettetische, 
und eines zwei Spiegel halten- 
den Mannes. 

477. Rigaud {H.). Bossuet. 

481. Leonardo da Vinci. Die 
heilige Jungfrau, das Jesukind 
und die heilige Anna. — 484. 
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betreibe. Bildniss der Mona Lisa 
(der Joconde). 

525. Eustache Lesueur. Die 
heilige Scholastika erscheint 
dem heiligen Benedikt. 

526. Terborg. Ein einrr jun- 
gen t rau Getd anbietender Offi- 
zier. 

546. Murillo. Die unbefleckte 
Empfüngniss Maria. 

553. Ribera, VEspagnolet ge- 
nannt, die Anbefungder Hirten. 

u ; 87. Valentin. Ein Conzert. 

Aus dem Salon carre tritt man 
in die Grande galerie des Lou- 
vre, woselbst die alteren Ge- 
mälde aller Schulen vereintet 
sind. Die Gemaide der franzo- 
sischen Schule befinden sich in 
einem Seitensaale, am Ende 
der Galerie, nächst denen der 
italienischen Schulen. 

Wir bezeichnen hier die be- 
merkenswer Utes ten Gemälde 
der verschiedenen Schulen. 

ITALIENISCHE SCHULEN. 

4 und 5. Albano (1578-1660). 
Der Aufenthalt in Egypten. — 
9. Derselbe. Die Toilette der Ve- 
nus. — 10. Derselbe. Der Schlaf 
der Venus und Vulcan's. — 11. 
Derselbe. Die entwaffneten Lie- 
besgötter. — 12. Derselbe. Ado- 
nis von den Liebesgöttern zu 
Venus geführt. 

53. Caravaggio (1569-16C9). 
Die Wahrsagerin. — 54. Der- 
selbe. Ein Konzert. 

57. L'Ingegno {Andrea Lutgi 
di Assissi, gegen I-470- gegen 
1556) heilige Familie. 

Ao. Giorzione (Giorgio Barba- 
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relli, U77-I511). Die heilige Fa- 
milie, mehrere Heilige und ein 
Stifter. 

55. II Guerchino (1591-1666). 
Die Erscheinung des heiligen 
Hieronymus. 

61. Baroccio (1528-1612). Die 
heilige Jungfrau mit dem Jesu- 
kinde vom heiligen Antonius 
und der heiligen Luzia verehrt. 

64. Fra Bartolommeo (1469- 
151*2). Der englische Gruss. — 
65. Derselbe. Die heilige Jnng- 
' frau nebst der heiligen Catha- 
rina von Siena und anderen 
Heiligen. 

75, 74, 75. Pierre de Gortone 
(1596-16)9). Jacobs und Labans 
Verbrüderung. Geburt der hei- 
ligen Jungfrau ; heilige Mar- 
lina. 

85 und 86. Ii Moretto (Ales- 
sandro Bonvicino, gegen 15ÖU- 
gegen 1560) der heilige Bern- 
| hard von Siena, der heilige 
i Ludwig aus Sicilien, der hei- 
lige Bonaventura und der hei- 
lige Anton von Padua. 

93.Bronzino (1502-1572). Chris- 
tus erscheint der Magdalena. 

99. Veronese {Paolo Cagliari, 
1528-1588). Esther's Ohomacht. 
— 107. Derselbe. Die Jünger von 
Emmaus. 

113.Canaletti (1697-1768). An- 
sicht der Kirche Madonna della 
Salute in Venedig. 

126. L. Carraggio (1555-1619). 
Die heilige Jungfrau mit dem 
Jesukinde. — li8. Derselbe. Die 
heilige Jungfrau mit dem Je- 
sukinde erscheint dem heili- 
gen Hvacinlh. 

136." H. Carraggio (IÖGG-1C09J. 
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Die heilige Jungfrau mit den 
Kirschen. — 157. Derselbe. Der 
Schlaf des Jesukindes. — 142. 
Derselbe. Christi Auferstehung. 
* Von 150 bis 154. Derselbe. Land- 
schaften. 

173. Gima di Conegliano (ge- 
gen 1460 — gegen 1518). Die hei- 
lige Jungfrau mit dem Jesu- 
kinde von dem heilige Johan- 
nes und der heiligen Magda- 
lena angebetet. 

167. Lorenzo da Gredi (1455- 
1556). Die heilige Jungfrau mit 
dem Jesukinde dem heiligen 
Julian und dem heiligen Niko- 
laus. 

190. Ferrari (1484-1549). Der 
heilige Paulus in Betrachtung. 

200. Rafaello del Garbo (ge- 
gen 1466-15-24). Maria Krönung. 

208. Luoa Giordano. Mars und 
Venus. 

240. Bernardino Lumi (1460- 
nach 1530). Eine heilige Fami- 
lie. — 241. Derselbe. Der Schlaf 
Jesus. 

201. Andrea Mantegna (1451- 
1506). Der Pamass.— 232. Der- 
selbe. Die über die Laster sie- 
gende Weisneit. 

272. Mola (1612-1668). Er- 
scheinung des heiligen Bruno. 
— 275. Derselbe. Herminia die 
lleerden hütend. 

295. Giulio Romano (1499- 
1536). Der Triumph des Titus 
und Vespasians. — 296. Der- 
selbe. Venus und Vulkan. — 297. 
Derselbe. Sein eigenes Bildniss. 

298. II Bassano (Jacopo da 
Ponte, 1510-1592). Einzug der 
Thiere in die Arche. — 307. Der- 
selbe. Johann vonBologna, Bild- 



hauer, 1524 in Douai geboren , 
Schüler Michel- Angelo's. 

539. Le Guide (1578-1642). 
Helena's Entführung. 

351. II Tintoretto (Jacopo Ro. 
busli, il Tintoretto genannt, 
(1512-1594). Das Paradies. — 
552. Derselbe. Tintoretto's Bild- 
niss. 

561. Salvator Rosa (1615- 
1675). Landschaft. 

564. Gosimo Roselli (1450- 
nach 1506). Die heilige Jungfrau 
mit Kind. 

585, 585 und 586. Raphael. 
Bildniss Balthasar Casliglione's; 
ein junger Mann; Männer-Bild- 
niss. 

418. II Garofalo (1481-1559). 
Die Beschneidung. — 419. Der- 
selbe. Heilige Familie. 

457. Andrea del Sarto (Andrea 
Vannucci, 1488-1550). Die Wohl- 
thätigkeit. 

441. Perugino (Pielro Van- 
nucci, 1446-1524). Christi Ge- 
burt.— 445. Derselbe. Die hei- 
lige Jungfrau mit Kind, der 
heilige Joseph und die heilige 
Catharina. — 445. Derselbe. 
Kampf der Liebe und der Keusch- 
heit. 

453. Vasarl (1512-1574). Der 
englische Gruss. — 456. Der- 
selbe. Die Leidensgeschichte 
Christi. 

459. Titian (Tiziano Vecelli 
oder Vecellio, 1477-1576). Hei- 
lige Familie. — 462. Derselbe. 
Die Junger zu Emmaus. — 438. 
Derselbe. Jupiter und Antiope ; 
ein unter dem Namen Venus del 
Prado gekanntes Gemälde. 

480. Leonardo da Vinoi (1432- 
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1519). Der heilige Johannes der 
Täufer.— 485. Derselbe. Frauen- 

bildniss. 

489. Domenichino (1581-1641). 

Die Züchtigung Adams und 
Eva's. — 492. Derselbe. Die hei- 
lige Jungfrau mit Kind erscheint 
dem heiligen Anton von Padua. 

— 493. Derselbe. Paulus* Erhe- 
bung. — 494. Derselbe. Heilige 
Cacilia. — 495. Derselbe. Hercu- 
les'Kampf mitCacus und Ache- 
laus.— 498. Der Liebe Triumph. 

SPANISCHE SCHULEN. 

549. Murillo (1618-1682). Je- 
sus im Oelgarten. — 550. Der- 
selbe. Jesus an der Säule. — f350 
bis. Derselbe. Die Engelsküche. 

— 551. Derselbe. Der Settel- 
junge. 

555. Velasquez (1599-1660). 
Bildniss der zweiten Tochter 
Philipp s IV. 

DEUTSCHE SCHULE. 

117. Balthasar Denn er. Frauen- 
bildniss (für 18,750 Fr. ange- 
kauft). 

159. Adam Elsheimer. Die 

Flucht nach Egypten. — 160. 
Der wohltätige Samariter. 

206 bis 215. Holbein. Bild- 
nisse. 

290. Raphael Mengs. Bildniss 
Christinen s von Sachsen, Kö- 
nigin von Spanien. 

485. Christian Seibold. Sei- 
bold's Bildniss. 

564. Michel Wohlgemutn. 
Christus vor Pilatus. 
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FLÄMISCHE 
UND NIEDERLÄNDISCHE SCHULE. 

5. Ludolph Baofcuisen. Das 

holländische Geschwader. 

43, 44. Johann Both. Land- 
schaften. 

60. Johann Breu&hel. Schlacht 
bei Arbelles. 

85, 89, 94. Philipp von Cham- 
pagne. Bildniss zweier Nonnen 
von Port-Royal; sein eigenes 
Bildniss; Mansart's und Per- 
rault's Bildnisse. 

101, 102. K. von Grayer. Von 
Heiligen umringte Madonna ; 
Uei zückung des heiligen Augus- 
tin. 

104, 105, 106. Albert Cuyp. 

Landschaft; Aufbruch zum Spa- 
ziergang; der Spaziergang. 

118. Abraham Diepenbeck. 
Glelia durchschwimmt mit ih- 
ren Gefährtinen die Tiber. 

123, 125, 128, 129, 130. Ger- 
hard Dov oder Dou. Die Dorf- 
krämerin; die holländische Kö- 
chin ; der Zahnauszieher; eine 
Bilbellectüre; sein eigenes Bild- 
niss. 

137. Van Dyck. Eine heilige 
Jungfrau. — 158. Derselbe. Der 
von der heiligen Jungfrau und 
den Engeln beweinte Christus. 
— 148. Derselbe. Bildniss eines 
Mannes und eines Kindes. — 
149. Derselbe. Bildniss einer 
Frau mit Tochter. — 152. Der- 
selbe. Van Dyck's Bildniss. 

177, 178, 179. Johann Pyt. 
Wildpret und Früchte; Wild- 
pret in der Speise-Kammer; 
ein Wildpret fressender Hund. 



Digitized by Google 



270 



PARIS 



192, 195. David van Heem. 

Ol);,!. 

202. David van der Heyden. 

Das Amsterdamer Gemeinde- 
baus. 

205. Hobbema. Landschaft. 

215. Gerbard Honthorst. Pila- 
tus sich die Hände waschend. 
—217. Der^/MSilen's Triumph. 

2^23, 22 i. Peter van Hoogh. 
Niederländische Szenen. 

235 bis 240. Van Huysum. Blu- 
menkörbe und Vasen. 

2*4, 246, 247. Karel du Jar- 
din. Die Furt ; das Gebüsch ; 
Landschaft. 

"-25 1 . Jordaäns.Christus die Ver- 
käufer aus dem Tempel jagend. 
— 255. Derselbe. Der König trinkt. 
— 256. Derselbe. Familien con- 
zert. 

219. Metsis (Quinten, 1460- 
1531). Der Bankier und seine 
Frau. — 280. Derselbe. Der vom 
Kreuze abgenommene Christus. 

292. Met su. Der Kräutermarkt 
in Amsterdam. 

30 i, 506, 509, 5!0. Van der 
Menlen. Ludwins XIV und Ma- 
ria-Theresiens Einzug in Arras; 
die Einnahme, von Dinant ; ein 
Kampf nächst des Kanals von 
Brügge; des Königs Ankunfs 
vor Maestricht. 

542, 345. Antonia van Moor. 
Männerbildniss ; der ftvverg 
KaiTs des Fünften. 

348. Peter Neefs. Kirche. 

555. Van äer Neer. Mond- 
schein. 

567. Bernhard van Orley. Ver- 
mählung Maria's. 
377. Isaak van Ostade. Rast. 
588. Corneille Poelenburg. 



Frauen aus dem Bade kom- 
mend. 

404, 407, 408, 409. Rembrandt. 
Der Erzengel Raphael den To- 
bias verlassend; die Jünger zu 
Emmaus ; zwei Philosophen in 
Betrachtung. 

425,428. Rubens (1577-1610). 
Loth's Flucht ; eine von Heili- 
gen umgebene Madonnas ; 434 
bis 454. Derselbe. Geschichte der 
Maria von Medicis. — 455, 456, 
460, 462. Derselbe. Bildnisse; 
Dorfkirchweih. 

470. Jacob Ruisdaöl. Wald- 
stück. — 471. Derselbe. Sturm 
an der holländuchen Meeiesu- 
fer. — 472. Derselbe. Land- 
schaft.— 473. Derselbe. Sonnen- 
stich. 

479. Gottfried Schalken. Ceres 
sucht Proserpinen auf. 

489 bis 495. Franz Sneyders. 
Das irdische Paradies; der Ein- 
zug in die Arche; die Hunde in 
der Speisekammer ; alle sehr 
bemerkenswerth . 

5')0. Johann Steen. Flamän- 
disches Fest. 

512, 515, 514, 518. David Te- 
niers. Der verlorene Sohn mit 
Buhlerinen trinkend ; die sieben 
Barmherzigkeitswerke ; Versu- 
chung des heiligen Anton; In- 
neres einer Schenke. 

527, 528. Gerhard Terburg. 
ZweiConzerle. 

550. Teodor van Thulden. 
Christus der heiligen Jungfrau 
erscheinend. 

535. Otto Venius. Otto Ye- 
nius mit seiner Familie. 

554, 55H. Johann Weeni*. 
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WHdpret und Jagdgegenstande; 
Jiügdergebnisse. 

558, 560. Adrian van der Werf. 
Moses aus dem Wasser errettet ; 
finge! verkünden den Hirten 
<üe grosse Nachricht. 

570. Philipp Wouwcrman. Die 
Beitschule. 

579, 580. Johann Wynants. Die 
Waldesgränze ; — Landschaft. 

FRANZÖSISCHE SCHULE. 

24. Boucher. Diana mit einer 
Begleiterin dem Bade entstei- 
gend. 

60. Lebrun. Der kreuztragen- 
de Jesus.— 65. Derselbe. Der hei- 
lte Stephan gesteiniget. — 70, 
71, 72, 75, 74. Derselbe. Schlach- 
ten Alexanders. 

137. Jean Cousin. Das letzte 
Gericht. 

149. David (Jacob-Ludwig). hie 
Sabinerinnen. — 150. Derselbe. 
Der Schwur der Horatier.— 154. 
Derselbe. Paris und Helene. 

211. Freminet. Merkur be- 
fiehlt dem Aeneas die Dido zu 
verlassen. 

220. Claude Gelle e (le Lorrain 
genannt). Ansicht des Campo 
Vaccino. — 221. Derselbe. Dorf- 
fest. — 251. Derselbe. Die Furt. 
$Durch eine angebliche Restau- 
ation entstelltes Gemälde). 

235. Franz Oerard. Ueinrich's 
iV Einzug in Paris. 

260. Oreuze. Die Dorfbraut.— 
261. Derselbe. Der Vaterfluch. 
- 262. Derselbe. Rückkehr des 
verlorenen Sohnes. 

278. Peter Ouerin. Gabe an 
Aeskulap 28!. Derselbe. Aeneas 
und Diclo, 
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501. Johana Jouvenet. Kreu- 
zesnicderlegung. 

310, 311. 312, 313. Laueret. 
Frühling, Sommer, Herbst und 
Winter. 

549. Peter Mienard. Eine hei- 
lige Jungfrau. 

415. Nikolaus Poussin. Elea- 
zer und Rebecca.— 416. Dersel- 
be. Moses aus dem Wasser ge- 
rettet. — 433. Derselbe. Paulus' 
Erhebung. — 445. Derselbe. Die 
arkadischen Schäfer.— 451. Der- 
selbe. Die Sündflulh. 

457. Peter Prud'hon. Christus 
am Kreuze. 

493. Leopold Robert. Ankunft 
der Schnitter in den Pontini- 
schen Sümpfen. — 494. Derselbe. 
Rückkehr von der Wallfahrt 
nach dem Maricnbilde. 

408. Xaver Sigalon. Ersehet 
nung des heiligen Hieronymus. 
—499. Derselbe, die junge Buh- 
lerin. 

520. Eustaohe Lesueur. Hei 

lige Götteropfer verweigernd. — 
521. Derselbe. Des heiligen Pau* 
lus Predigt zu Ephesus. — Von 
525 bis 548. Derselbe. Züge aus 
dem Leben des heiligen Bru- 
no. 

584. Valentin. Salomon's Ur 
theil. 

654. Joseph Vien. Der heilige 
Germain und der heilige Vin 
zentius. 

GALLERIE DER ZEICHNUNGEN. 

Dank der grossen Ausdehnung 
der Louvresäle, welche es der 
Direktion der Museen ermög- 
licht hat, Künstlern und Kunst 
huMinden, die besten Original- 
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Zeichnungen, ohne die geringste 
Gefahr für dieselben» unter Glas 
zu zeigen.— Dieses ist eine der 
glücklichsten Verbesserungen, 
welche der Louvre zum Nutzen 
des Publikums eingeführt hat. 
Es wäre unmöglich in die De- 
tails dieser interessanten 
Sammlung von Zeichnungen 
näher einzugehen, ohne die Na- 
men der schon oben genannten 
berühmten Maler zu wieder- 
holen. — Doch sind auch Zeich- 
nungen von Künstlern ersten 
Banges vorhanden, wie von Mi- 
chel Angelo, Bellini und Ande- 
ren, deren Namen leider in der 
Gemäldegallerie fehlen. 

Nach dem im Jahre 1866 
angefertigten Verzeichnisse 
sämmtlicher Zeichnungen, ist 
ihre Gesammtzahl 55,544, die 
sich wie nachstehend verthei- 
len : 18,203 Zeichnungen, der 
verschiedenen italienischen 
Schulen, 87 der spanischen 
Schule, 802 der deutschen 
Schule, 5,152 der flämischen 
Schule, 1,071 der hollandisch- 
niederl {indischen Schule, 11 ,738 
der französischen Schule, 11 
der englischen Schule, 198 
nicht zu bestimmender Schulen, 
82 indische, 9 chinesische 
Zeichnungen, und 191 PorzeU 
lanmalereien. 

Die vorzüglichsten Kunstwer- 
ke in dieser Gallerie sind : von 
Correggio (6 bis 30). Allego- 
rien, u.s.w. ; von Andrea del 
Sarto (35), der todte Christus 
von seiner Mutter beweint ; von 
Federico Baroccio (69), Christus 
zu Grabe getragen; von Fra 



Bartolommeo (75 bis 86) ; von 
Paul Yeronese (140), die heilige 
Familie; von Uannibal Caraccio 
(145 bis 183); von Lorenzo Sciar- 
pelloni da Credi (199 bis 207) ; 
von Sebastiano del Piombo (235) 
die Heimsuchung ; von Bernar- 
dino Luini (237 und 238); von 
Primatice (267 bis 288); von 
Raphael (310 bis 5*29), der todte 
Christus, die Schlacht bei Con- 
stantina, u. s. w. ; vonPerugino 
(364 bis 370) ; von Titian (574 
bis 380) schlafender Greis, be- 
tender Greis; von Federico 
Zucchero (402 bis 412) ; von Mu- 
rillo (4$7), der heilige Joseph 
mit dem Jesukinde ; von Velas- 
quez (559), Pferdestudium ; von 
Gerhard Dov (495), Bildniss sei- 
ner Mutter, in Rothstift ; von Bu- 
bens (548 bis 587) Studien blät- 
ter, Bildnisse, Skizzen ; von Ja- 
cob Ruisdael (588, 589); von 
Teniers (593, 601), Bauerntanz; 
von Van de Velde (607 bis 614), 
Seebilder, — sehr bawunderns- 
würdig; von Paul Potter; von 
Nikolaus Poussin, Skizze des 
jüngsten Gerichtes ; von Claude 
Lorrain, Studienblätter ; von 
Eustache Lesueur, die Skizzen 
der 24 Bilder, die das Leben des 
heiligen Bruno darstellen; von 
Louis David, grosser Carton, 
worauf die Hauptszene des Ei- 
4es im Ballhause entworfen 
ist. 

Ferner sind bemerkenswerth: 
ßtudienblätter von Girodet,Gue- 
rin, Gerard und Gros; zwei Zeich- 
nungen von Prudhon : der Wß- 
gen der Venus und das Verbre- 
chen vpn der göttlichen Rache 
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vor die menschliche Gerehligkeit 
gebracht', Skizzen und Studien 
von Grauet, Gßricault (Gruppen 
von Zentaurn); — von Carle 
Verne! und Anderen. 

Diese bedeutende Sammlung 
besitzt ebenfalls eine nicht un- 
beträchtliche Anzahl Pastellge- 
mälde, od*r Zeichnungen mit 
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Farbenstiften ausgeführt , die 
die Mitte zwischen Zeichnung 
und Malerei halten , ähnelnd 
dereinen durch die Ausführung 
und Behandlung, der anderen 
durch die Wirkung der Farben 
und ihrer Abstufungen. — Da 
sich in dieser Pastell-Samm- 
lung fiist ausschliesslich nur 




Der Pavillon Heinrich's IV. 



Werke französischer Künstler 
befinden, so räumen wir gern 
den ersten Platz unter ihnen, 
Latour, aus dem vorigen Jahr- 
hunderte, ein; jedoch bewun- 
dert man ebenfalls noch die 
Schöpfungen der Venetianerin 
Rosalba Carriera, die eine Zeit- 
genossin Latour' s war, und die 
öfter sich dieselben Personen 



zur Aufertigung ihrer Bild- 
nisse wählte, so unter Ande- 
ren den Marschall von Sach- 
sen. 

Ein besonderer Saal, salle 
des Boitcs genannt, die schön- 
sten und kostbarsten Zeich- 
nungen enthaltend, ist nur je- 
den Sonnabend von 2 bis A Uhr 
dem Publikum zugänglich. 
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Für nähere und in's Einzelne 
gehende Nachweisungen über 
diese Gallerie, berathc man 
« Notice des dessins, cartons, 
pastels, rainiatures et emaux 
exposes dans les Salles du Pre- 
mier etage du l ouvre, par M. 
Frederic Reiset, conservateur. >» 

GALLERIE ODER MUSEUM 
DER KUPFERSTICHE. 

Ludwig XIV hat 1660 verord- 
net dass man die geschicktesten 
Künstler jener Zeit damit be- 
traue, Abbildungen der könig- 
lichen Schlösser, Gärten, Ge- 
mälde und der sie zierenden 
Kunstwerke anzufertigen. In 
dieser, unter der Benennung 
« Cabinet du Roi » gekannten 
Sammlung erschienen die 
Schlachten Alexanders nach Le- 
brun, von G. Audran; die heilige 
Familie Raphaelas, von G. Ede- 
link; die Zeichnungen Nikolaus 
Poussin's, die Gemälde Van der 
Meuletfsund Anderer. Ludwig XV 
und Ludwig XVI setzten das 
von" Ludwig XIV begonnene 
Werk fort. Die Republik war 
Erbe dieser Schätze ; mit den 
Kunstblältern des Cabinet du 
Roi wurden jene der Maleraka- 
dernie, des Pariser Stadthauses 
u. s. w. vereiniget. Um dem 
Staate eine neue Einnahmsquel- 
Je zu schaffen und um die Kup* 
ferstichkunst zu unterstützen, 
da sie bedroht schien, schlug 
der General Pommereul vor ein 
Kupferstich-Cabinett zu grün- 
den. Dieser Vorschlag fand An- 
klang und wurde den 25 Flo- 
xal des Jahres V in Ausfüh- 
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rung gebracht. Kataloge wur- 
den in den Jahren VII und IX 
gedruckt, und den besseren 
Kupferstechern Aufträge er- 
theilt. 

Seit der Revolution von 1848 
wurde die Kupferstich-Gallerie 
bedeutend durch Ankäufe ver- 
mehrt. Dann brachte die Mu- 
seen-Direction im Jahre 1851 
den obenerwähnten Vorschlag 
des Generals Pommereul in 
Ausführung,stellte Kupferstiche 
aus.und brachte so das Publikum 
in die Lage, die besten Kupfer- 
stiche kennenzulernender 1860 
veröffentlichte Katalog enthält 
4,609, in 12 Klassen systema- 
tisch geordnete Blätter. Jedem 
angeführten Blatte ist die Grös- 
se beigedruckt, sowie auch der 
Verkaufspreiss.AlleKupferstiche 
aus Sammlungen, die man frü- 
he nie einzeln abliess, werden 
jetz einzeln verkauft. 

Manzählt zu den besten fran- 
zösischen Kupferstechern Jac- 
ques Callot (1ü93-1635); meh- 
rere Künstler aus den Familien 
der Poilly und Audran. Der be- 
rühmteste unter den Letzte- 
ren war unbestritten Gerard 
Audran (1640-1703), der ge- 
schickte Stecher der Schlach- 
ten Alexanders, nach Lebrun. 
Claudine Stella (1634-1697) in 
Lyon geboren und Nichte des 
Malers Jacques Stella, ist die 
einzige Frau, die im grossen 
Kupferstichstyle sich auszeich- 
nete und die das männliche 
Genie Poussin's wiederzugeben 
verstand. — Frankreich hätte 
vielleicht das Recht einen 
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Künstler, der under den Kup- 
ferstechern den eisten Hang 
behauptet, als den seinigen zu 
beanspruchen, wir meinen : 
Gerard Eäelinck (1649-1707), ge- 
borner Antwerpener, der jung 
nach Frankreich kam, wo sein 
Talent ausgebildet wurde und 
wo er seine schönsten Schöp- 
fungen ausführte, so : die 
heilige Familie, nach Raphael ; 
die Kreuzigung Christi und 
Alexander' 8 Besuch bei der Fa- 
milie des Darius, nach Lebrun, 
u.s.w. Nikolaus Dorigvy (1657- 
1746) kommt nach Audran. 
Drei Künstler gelangten als 
Bildnisssiecher zur Berühmt- 
heit : Nanleuil (1650), Massen 
(1656) und namentlich Peter 
Drevet (1664-1739) und sein 
Sohn ; man verdankt diesem 
Letzteren (1697 geboren, und 
1739gestorben)ein Meisterwerk : 
dasBÜdniss Bossuet's, nach Ri- 
gaud. — BaUchon (1715) hat 
sich durch das Bildniss des Au- 
gustus ausgezeichnet. Cochin 
(1715) und Leba* (1708) haben 
die Häfen, nach J. Yernet, in 
Kupferstich ausgeführt. Wille, 
1717 in Königsberg geboren, 
kam mit 19 Jahren nach Paris, 
verbrachte daselbst sein Leben 
und starb daselbst 1807. Er gab 
die Familienszenen hollandi- 
scher Maler auf brillante Weise 
in Kupferstich wieder. — AMa- 
met (1727) gab 1'erghem und 
Wouwerman durch Stich wie- 
der. BcMiivarU t (17-23) verweich- 
lichte mit dem Maler Dclroy, 
seinem Vorbilde. — Ficquct 
(1751) behandelte mit nnger 
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wohnlicher Zartheit die klei- 
nen Bildnisse.— Erwähnen wir 
noch Massard (1740), Ingouf 
(1747) und Brem (I75t}-1822), 
der die Ausführungsweise sei- 
nes Meisters Wille etwas über- 
trieben hat. Um diese .Nach- 
weisungen vollständig zu ma- 
chen, hätte man noch die Na* 
men mehrerer ausgezeichneten 
Künstler die "der Kupferstech- 
kunst in Frankreich im 19ten 
Jahrhunderte zur Ehre gereich- 
ten, anzuführen. 

DAS MUSEUM 
DER BILDHAUERWERKE. 

Die Bildhauerwerke im Lou- 
vre-Museum wurden in zwei 
Abtheilungen geschieden : die 
antiken und die neueren Kunst- 
werke. 

ANTIKE BILDHAUERWERKE. 

Der Eingang in dieses Mu- 
seum beiludet sich im Pavillon 
Sully, links vom Haupteingan- 
ge. Der erste Saal, in den man 
tritt, ist der Cariatidensaal. 

Obgleich beschädiget, ist denn 
noch die Venus vonMilo, 1820 
zu Milo aufgefunden, das herr- 
lichste Denkmal griechischer 
Kunst, welches Paris Einheimi- 
schen und Fremden aufzuwei- 
sen hat. 

Den zweiten Rang im Museum 
nimmt .die jagende Diana oder 
Diane a la Biohe, ein (diese 
Statue ist gegenwärtig in ei- 
nem Saale des ersten Stock- 
werkes aufgestellt), und den 
dritten Rang, der kämpfende 
Fechter, sehr schon von <;«- 
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stalt und feiner und zugleich 
kühner Ausführung. 

An diese drei Kunstwerke 
ausser Linie, reihet sich eine 
grosse Anzahl herrlicher und 
bewundcrnswerther Schöpfun- 
genrein gefesselter Marsyas, ei- 
ne gelehrte anatomische Studie 
eine Potymnie, römische Statue, 
bewundernswerth durch die 
herrliche Stellung und den 
Faltenwurf; eine schöne Venus 
Genitrix x Statue aus der besten 
Kunstepoche; eine andere Ve- 
nus, die an ihrem Fusse den Na- 
men Praxitele trägt ; die Venus 
von Arles, 1651 in dieser Stadt 
aufgefunden; die Trojanische 
Venus und noch mehrere andere 
Venuse; vier Pylhische Apollos; 
die Pallas von Velleiri, halb co- 
lossal; die Minerva mit dem 
Halsbande; eine Minerva Hei- 
lotis;eine Friedens Minerva; die 
Gabische Diana; drei Bacchuse ; 
drei Herkulese, deren einer 
ruhend, eine Nachahmung in 
verkleinertem Maasstabe des 
Farnesischen Herkules ist, — ein 
Kunstwerk Glycon's ; drei Mer- 
kure, deren bedeutendster eine 
Gruppe mit einem Vulkan bil- 
det; drei liebliche Kupidos ; ein 
Aeskulap mit der Schlange : eine 
Nemesis, deren Kopf fehlt; ei- 
ne kolossale Melpomcne (4 Meter 
hoch) ; zwei Thalias, durch ih- 
ren Faltenwurf merkwürdig; 
eine Euterpe ; eine Urania; die 
kolossale Statue der Tiber, eine 
der schönsten Versinnlichun- 
gen des Flusses, die wir aus 
dem Alterthume besitzen ; der 

Genius der ewigen Buhe, herrli- 



che Gestalteines Jünglings ; der 
Borghesische Zwitter, der für 
die schönste der zahllosen 
Nachahmungen des berühmten 
erzenen Hermaphroditen des 
Polycles gilt; zwei tanzende 
Faune, und der Faun mit dem 
Kinde, alle drei sehr sehens- 
werth, namentlich zeichnet 
sich der Letztere durch die Ele- 
ganz seiner Formen und die 
Lieblichkeit des Andruckes aus; 
eine sehr schöne Statue eines 
jungen Mannes Jason genannt; 
ein Pollux, im Faustkampfe be- 
griffen ; ein verwundeter Krie- 
ger, noch stets kämpfend ; ein 
Steinwerfer, oder Wettkämpfer 
Wurfgeschosse schleudernd ; 
ein Zentaur einen Amor auf 
sich ; einige iconische Statuen ; 
zahlreichellermensäulen, unter 
denen hervorzuheben sind : ein 
Homer , ein Miltiades, kenntlich 
durch den an seinem Helme 
angebrachten marathonischen 
Stier; ein Socrales , dessen 
Züge geschichtlich getreu sind; 
ein Alcibiades, sehr merk- 
würdig, obgleich unvollen- 
det ; ein Tiridates, durch sei- 
nen asiatischen Anzug bemerk- 
bar ; zwei Antonius. 

Die Antiken-Gallerie ist arm 
an Bronzarbeiten. Man wagt 
kaum eines Claudius Drusus, 
eines Vespasian, eines Clau- 
dius und eines Titus zu erwäh- 
nen. 

Die Basreliefs-Sammlung ist 
dagegen reich und sehr kost- 
bar. Wir führen hier nur die 
bekanntesten an : eine der 
sechszehn Metopen, welche den 
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äussern Fries -des Parthenon welche die Architheoren oder 

zierten (auf dieser Platte ent- Directoren der Ceremonie in 

wickelt sich der lange Zug den Tempel geleiten, mit den 

atheniensischer Jungfrauen, Opfergaben versehen) ; Mithras 




Die Gallerie alter Bildhauerwerke (die Venus von Milo). 



den Stier tödtend; — eine Lei- 
chenzeremonie; die Musen, gros- 
se Compositum, welche die 
drei sichtbaren Seiten eines 
Sarkophages bedeckten; Vul- 



kan*. s Schmiede; Jupiter, Thetis 
und Juno; Latona, Apollo und 
Diana ; die Geburt der Venns; 
das Leichenbegängnis Hectors, 
grosse Composition, welche in 
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56 Figuren die llaupthelden der 
lliade vereiniget ; die Hacke der 
Medca; Phedra und Hippolyt ; — 
die Genien der Spiele; die Prä- 
torianer. 

Von den Gegenstanden, die 
zur Verehrung der Götter dien- 
ten, erwähnen wir : die zwei 
Altäre der zwölf Götter, deren 
schönster von dreieckiger Form 
ist (an jeder Seite, in dem obe- 
ren Theile, befinden sich vier 
der zwölf Götter). 

Der andere Altar, von cylin- 
drischer Form, hat an seinem 
horizontalen Rande , nur die 
Köpfe der zwölf Gottheiten. 

Bemerkenswerth sind noch : 
die drei Yasii von Marathon, 
welche in der Ebene aufgefun- 
den wurden , auf welcher Mil- 
fiades die Perser besiegte; die 
Vase, de Dorsay genannt, die 
ein Bacchusfest vorstellt ; die 
Biesen — Vase von Amalhonte, 
unlängst auf der Insel Cypcrn 
entdeckt und 1806 nach dem 
Louvrc, in's assyrische Museum 
üi: erbracht. 

JV.//. Die Statuen und Brust- 
bilder der römischen Kaiser, 
wie auch die Abgüsse der Tra- 
janssaule wurden kürzlich in 
den Pavillon Devon gebracht. 

HI L MI A U E n WEH K c 
AUS DEM MITTELALTER 
UND AUS DER RENAISSANCEZEIT. 

Dieses Museum (zu ebener Er- 
de, — seine Eingangslhüre be- 
findet sich im Louvrehofe. 
rechts vom Quai kommend) 
umtasst fünf Säle : denEinlritts- 
saal,den Saal Jean Goujon, den 



Saal Anginer, den Saal Joliann's 
von Douai oder von Bologna, 
und den Saal Michel Colombe's. 

Eintrittssaal. — Die Marmor- 
graber Anna's von Burgund, 
Catharinaus von Alencon und 
Peter's von Evreux. — Statuen 
und Basreliefs, 

Saal Jean Goujon. — In dessen 
Mitte herrliche Marmor-Gruppe 
Diana's welche Jean Goujon für 
das Schloss von Anet ausführte. 
— Ein Kamin des Schlosses zu 
Villeroy, von einer Büste Hein- 
rich's 11 überraget. — Basreliefs 
von Kalkstein : die Kreuzemie- 
der legung und die Evangelisten 
vorstellend ; eine Gruppe Trito- 
nen und Nereiden zwischen 
zwei Seine-Nymphen. — Basrelief 
von Marmor, schöne und kerni- 
ge Com posilion, le Reveil (das 
Erwachen) genannt, Alle diese 
Kunstwerke sind von Jean Gou- 
jon. 

Tranerdenkmal Heinrich*» II 
und Catharinaus von Medicis 
(eine Gruppe von drei Frauen) ; 
Brustbilder Heinrich's II, Karl s 
IX und Heinrich's J 11 , Grabmal 
von lienö Birai,ue\ ein sehr 
zart in Marmor ausgeführtes 
Kinder — Brustbild ; ein stei- 
nernes Basrelief; vier in Holz 
geschnittene Gestalten, welche 
das Beliquienkästchcn der hei- 
ligen Genovefa tragen ; des hei- 
ligen Paulus - predigt zu AI neu, 
von Germain Pilon. 

Mausoleum Philpp's de Chabol, 
französischen Admirals, von Jo- 
hann Cousin gearbeitet. 

Mausoleum des Connelabel 
Anne de Montmorency und sei- 
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r.or Frau Madeleine de Savoie- 
Tendc, von Barthelemy Pricur 
ausgeführt. 

Grabs leine von Alberto Pio de 
Savoieund Karl de Magny.Gar- 
den-Capitain unter Heinrich II, 
von Paul-Ponce Trebatti gear- 
beitet. 

SaalAnguier. In Mitte dieses 
Saales, ein Obelisk aus Marmor 
(Grabmal Heinrich's von Lon- 
gueville) an dessem unteren 
Theile die Gestalten der Wahr- 
heit, der Einigkeit, der Gerech- 
tigkeit und der Stärke, von Fr, 
Auguier ausgeführt . ange- 
bracht sind.— Grabdenkmal von 
Jacob de Souvre und Brustbild 
ColberVs, von Michel Anguier.— 
Vier Bronze flguren der besieg- 
ten und gefesselten Völker, wel- 
che Peter Francheville für die 
vier Ecken des Piedestals der 
früheren Reiterstatue Hein- 
rich's IV auf dem Pont-Neuf 
gearbeitet hatte. — Brustbilder 
Ludwig's XIII, Anna's von Oes- 
terreich und Ludwig's XIV als 
Kind, — von Simon Guillain. — 
Zwei Gefangene, von den Brü- 
dern Dalthazar und Caspar Ma- 
ry für die Aussmückung des 
Grabes des Königs Ca s im ir.au s- 
geluhrt. 

Saal Je*a de Douai. — Mar- 
•norstatue zweier Gafangenen, 
on Michel Angelo. — Merkur 
and Psyche, herrliche Bronze- 
gruppe, in Prag (1595) von 
Adrian von Vries gearbeitet. — 
Nymphe von Fontainebleaü.ll&ul- 
reüef in Bronze, von Benvenu- 
to Cellini.— Marmorene Reiter- 
statue Roberto's von Malatesla, 
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Herrn von Rimini, muthraaass- 
lich von Paolo Romano. — Gra- 
beslegung, im Basrelief, von 
Daniel von Volterre.— Statue der 
Freundschaft, von Pietro Oli- 
vieri. — Proben der plastischen 
Kunst in Italien im 16ten Jahr- 
hunderte (Basreliefs und Ne- 
benfiguren) ; eine Kreuzesab- 
nahme, in Messing; die Rast h 
Egypten, nach Albrecht Dürer, 
in harten Kalkstein geschnit- 
ten. 

Saal Michel Colombe's, — 

Kampf des heiligen Georg mit 
dem Drachen, Basrelief muth- 
maasslich von Michel Colombe. 
— Alabaster — Statue Ludwig's 
XII t vom Mailänder Bildhauer 
Demugiano gearbeitet. — Grab- 
mal Philipp's von Commines 
und seiner Frau Helene von 
Chambres (die Figuren sorg- 
faltig in Stein ausgehauen und 
gemalt). — Grobmal Ludwig 
Poncher's(1521) und seiner Frau 
Roberta Legendre (ungekün- 
stelte Figuren, jedoch von aus- 
gezeichneter Arbeit). 

NEUERE FBAN7.ÖSI6CHE 
BILDHAUERKUNST. 

Die neuen Bildhauerwerke 
umfassen fünf Säle, rechts vom 
Pavillon Sully : der Saal Pu- 
get's, der Saal Coysevox, der 
Saal Coustou, der Saal Houdon 
und der Saal Chaudet's. 

Saal Fuget' 8 (dieser Saal tragt 
desshalb diesen Namen, weil 
sich in ihm mehrere Meister- 
werke dieses grossen Künstlers 
befinden, der die schönen Bei- 
namen « der Rubens der Bild- 
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kauerkmst » und « der französi- 
sche Michel Angelo » wohl ver- 
dient hat).— PerseusdieAndro- 
meda befreiend ; der ruhende 
Herkules; Milo von Crotona; 
Alexander und Diogenes; der 
siegreiche Alexander, von Pu- 
get. — Bildnisse in Büstenform i 
von : Colbert, dem Sohne, von 
Desjardins ; Hardouin Mansart, 
von Louis Lemoyne ; Boileau.von 
Girardou. 

Saal Coysevox (links vom 
Saale Puget's).— Mausoleum des 
Cardinais Mazarin, an dem ein 
Genius das Lictorenbeii hält, 
und das drei allegorische Bron- 
zefiguren umgeben; — Marie- 
Adelaide von Savoyen ; — Brust- 
bilder von : Mignard (sehr 
schön), Marie Serre, Ch. Le- 
brun (sehr-schön), Bossuet und 
Richelieu. 

Kehrt man zurück, so komint 
man, durch den Saal Puget's, 
rechts in den Saal Goustou. — 
Hercules auf dem Scheiterhau- 
fen, von Wilhelm Coustou, — 
Hercules von Ruhme bekränzt, 
in Hautrelief, von Dtsjardins. 
— Der kreuztragende Jesus, 
von Bouchardon. — Milon von 
Croton von einem Löwen zer- 
rissen, von Stephan Faconnet. — 
Mercur seine Fersenflügel be- 
festigend, von Jean-Bapliste Pi- 
gälte.— Amalthee, von Julien,— 
Ludwig XV, von N. Coustou. — 
• Der durch Amor besiegte Her- 
cules von Joseph Vinache. — 
Apollo das Bild Ludwins XIV 
Frankreich übergebend, von 
Nicolaus Coustou. — Plutus, von 
Flamen* — lcare's Fall, von 
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Slodtz. — Maria Leczinska, von 
Wilhelm Coustou. — Venus im 
Bade, von Allegrain. — Caron. 
von Huttin. — Der niederge- 
schmetterte Titane, von Du- 
mont. — Amor, von Bouchardon. 

— Prometheus mit dem Geyer, 
von Nikolaus Sebastian Adam. — 
Diana im Bade, von Allegrain. 

Saal Houdon (er bildet die 
Fortsetzung der vohergehen- 
den). — Diana in Bronze, Brust- 
bilder von Jean-Jacques Rous- 
seau und dem Abbe Äubert,von 
Houdon. — Amor und Psyche, 
von Delaistre.— Christus an der 
Säule. — Ulysses seinen Bogen 
haltend, von Jacob Rousseau. — 
Bacchantin, von Clodion. — Der 
Tod Abel s, von Stouf.— Psyche, 
von Pajou. 

Saal Ghaudet's (der letzte). — 
Amor einen Schmetterling lan- 
gend ; der Schäfer Phorbas den 
jungen Oedipus entführend, von 
Chaudet. — Psyche; Atalanta's 
Toilette; ein Sohn der Niobe, 
von Pradier. — Neapolitanischer 
Fischer; Mercur in Bronze, von 
Bude. — Zephyr die schlafende 
Psyche entführend, von Canova. 

— Nysus und Euryale, von L* 
Romain. — Epaminondas t von 
Bridau. — Byblis in einen Brun- 
nen verwandelt, von Dupaty. — 
Homer, von L. Roland. — Co- 
rinna, von Gois» 

ASSYRISCHES MUSEUM. 

(Dessen Eingang belindet sich rechts 
unter der Louvre -Colonnade.) 

Das Assyrische Museum, erst 
seit wenigen Jahren gegründet, 
enthält sehr kostbare Denk- 
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male der antiken Civilisation, 
welche Assus und Nimrod her- 
vorriefen, als sie 4,500 vor un- 
serer Zeitrechnung die Reiche 
von Ninive und Babylon grün- 
deten. Die in neuerer Zeit an 
den Ufern des Tigris und Eu- 
phrat, gleichzeitig von Franzo- 
sen und Engländern vorgenom- 
menen Nachgrabungen, haben 
zur Folge, dass iaris und Lon- 
don sich in diese interessanten 
Ergebnisse theilen. 

Wir führen davon an : vier 
ungeheure Kolosse (n° 1 und 
2, jeder doppelt) einen Men- 
schenkopf auf den Rumpf und 
die Beine eines Stieres gesetzt, 
vorstellend ; zwei riesenhafte 
Männer (n* 4 und 5) in der rech- 
ten Hand eine Art zurückgebo- 
gener Keule haltend und unter 
dem linken Arme einen Löwen 
erdrückend; zahlreiche Basre- 
liefs von grauem Alabaster, — 
die dazu dienten Mauern von 
Thonziegeln zu verkleiden ; eine 
sonderbare Personifikation der 
Gottheit (n* 6, wahrscheinlich 
Baal oder Nesroch) ein Gott, mit 
vier grossen Flügeln verschen, 
und mit einer Tiare bekleidet, 
au deren unterem Theile sich 
drei Paar Hörner befinden »wäh- 
rend an ihrer Spitze eine Lilie 
augebracht ist; mehrere Gott- 
heilen, einen blühenden 
Strauch oder die dreiarmige 
Peitsche in ihren Händen h 1- 
tend ; Basreliefs an alabaster- 
nen Tischen angebracht, öffen- 
tliche oder religiöse Zeremo- 
nien darstellend, Schlachtenge- 
mnlde, andere von Belagerun- 
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gen, von Jagden »Reisen, Festen, 
Gelagen; ein schöner in Bron- 
ze gearbeiteter liegender Löwe; 
Bruchstücke colorirter Mosai- 
ken ; eine grosse Anzahl kleiner 
Cylinder aus kostbaren Stoffen ; 
Arbeiten aus Elfenbein; Hals- 
bänder aus harten Steinen ver- 
schiedenerGattung; Platten und 
Steine mit Inschriften in keil- 
förmiger Schrift; babylonische 
Denkmaie (meistenthcils Anm- 
iete, und den Cylindern von 
Ninive ähnlich), ebenso persis 
che und phönizische (Sarko- 
phage, Nebenfiguren, Mosaiken 
und in Gestalt egyptischer Ska- 
rabeen geschnittene Steine); 
zwei Fragmente von Sarkopha- 
gen, welche von de Saulcy aus 
dem Grabe, welches nächst den 
Thoren Jerusalems in Felsen ge- 
hauen ist, entnommen wurden, 
und das unter dem Namen Kö- 
nigsgräber bekannt ist ; dann 
ein Phönizischer Sarkophag, aus 
wei sem Marmor, von Peretie* 
in der Nähe von Beyruth aufge- 
funden; zwei Trinkschalen (n* 
o3f5 und l)öl) aus vergoldetem 
Silber, beide mit verschiedenen 
Verzierungen versehen. 

EGYPTISCHES MUSEUM. 

f Dessen Eingang befindet sich links 
unter der Louvre-Colonnadc . 

Das Egyptische Museum zer- 
fällt in zwei Abtheilungen : in 
deren einer (Museum egyptischer 
Allerthümer, zu ebener Erde) 
Sie grossen und schwerfälligen 
Bildhauerarbeiten enthalten 
sind, welche zum Kultus und 
zu öffentlichen Denkmalendien- 
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ten, temer Statuen, Brustbil- 
der, Sarkophage, Sphynxe, Lö- 
wen u. s. w.; im anderen, dem 
eigentlichen egyptischen Mu- 
seum, im4ten Stockwerke) sieht 
man in Gl3sschränken die klei- 
nen Gegenstände, die die Haus 
und Landes-Sitten und Gebrau- 
che versinnlichen, kleine Sta- 
tuen, Vasen, Gerathe, Waffen, 
Amuleteu. s.w. 

In dieser bedeutenden Samm- 
lung kann man die egyplische 
Kunst durch drei Hauptepochen , 
in die man sie theilt, verfol- 
gen, nämlich : die älteste, der 
veraltete Styl genannt, welche 
von den urältesten Zeiten bis in 
die zwölfte Dynastie (gegen 
2,400 vor Christi Geburt) reicht, 
und in deren Verlaufe die Bild- 
hauerkunst, — noch in ihrer 
Kindheit, — rein eine priester- 
tiche oder heilige war; die 
zweite, und grösst Periode, die 
von der zwölten Dynastie bis 
zum Einfalle der Pasteurs oder 
kouschytischen Araber (gegen 
das Jahr 2,200) geht, umfasst 
die Zeit, in der die Kunst be- 
reits anüng an Einheit zu ge- 
winnen, und richtige Verhält- 
nisse, Zartheit und aüsserste 
Feinheit anzunehmen; und die 
dritte oder Renaissance-Periode, 
welche nach Vertreibung der 
i'asteurs beginnt, wo die egyp- 
tis« he Kunst zum heiligen Style 
der ersten Periode, was die 
Formen anlangt, zurückgekehrt 
st, jedoch unter Beibehaltung, 
ja bedeutender Vervollkomm- 
nung der Ausführung, die in der 
zA eiten Periode bemerkbar war. I 



Diesen drei Perioden kann 
man noch eine vierte zuzählen, 
jene der Nachahmung, welche 
unter Hadrian und den Anto- 
nius, die römischen Bildhauer 
versuchten, jedoch ohne Erfolg, 
wie es häutig in den Zeiten des 
Verfalls eines Reiches stattzu- 
finden pflegt. 

Sphynxe, Gruppen, Standbil- 
der. — 1,2, 5, 4. Göttin mit 
Löwinkopf, Pacht genannt.— 12. 
Gruppe in Rosagranit (ein Kö- 
nig zwischen zwei Göttern). — 
16. Statue des Königs Sevek-Ho- 
tep 111, in Rosagranit. — 18. 
Fuss eines Kolosses in gleichem 
Steine. — 20. Statue von Ram- 
ses 11 in grauem Granit. — 21, 
22,23. Koloss aus rothem Sand- 
stein und zwei Sphynxe aus 
Rosagranit. — 28. Statue eines 
unbekannten Königes, — aus 
Baisaltstein, — ein schönes 
Deukmal saitischer Kunst. — 
47. Gruppe aus Sandstein (ein 
Mann Ounson genannt, und seine 
Frau Amenhotep). — 63. Statue 
aus grauen Granit, den Prophe- 
ten desOsiris, unter der Regie- 
rung Ramses 5 11, vorstellend. — 
86,88. Standbilder aus schwar- 
zem Granit (schöner Styl). 

Basreliefs. — 3, 4, 5. Basre- 
liefs einen der Könige Sevek- 
Hotep genannt, vorstellend 
(sehr feiner Styl). 7. Basrelief 
vom Könige Seti I stammend. 
— 15, 16, 17. Bruchstück ei- 
nes Granit-Denkmales. — 30. 
Bruchstück eines Basreliefs, 
Theil eines Leichenbegängnis- 
ses. — 34, 41. Basreliefs aus 
der Zeit der Lagiden. 
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Monolithen. — i9. Seiten- 
stücke eines Sitzes aus Kalkstein 
(in geschichtlicher Beziehung 
sehr kostbare Bruchstücke). — 
400. Monolith aus Stein, fein 
ausgeführt (die Prinzess Mou- 
tartis hinter ihrem Vater ste- 
hend). 

Sarkophage. — 1. Sarkophag 
(aus rothem Granit) des Köni- 
ges Ramses III (13tes Jahrhun- 
dert vor Christus). — 7. Basalt- 
Sarkophag, in Menschenform (8 
Sperber mit Menschenköpfen). 

— 8. Granit-Sarkophag eines 
Taho genannten Priesters. — 9. 
Sarkophag eines Priesters, ein 
Meisterwerk der Bildhauerkunst, 
in hartem Steine, aus den letz- 
ten Perioden egyptischer Kunst. 

— 10. Sarkophag des-Horus (im 
Inneren, Reihe von i'2 Höllen- 
richtern, die Osiris in seinem 
ürtheile über die menschlichen 
Seelen beistanden). — 13. Sar- 
kophag aus grünem Basalt (ele- 
gante Inschriften). — 36. Altar 
aus Sandslein, der Sonne und 
Osiris geweihet. — 38. Gipsab- 
druck des kreisförmigen Thier- 
kreises von Denderah, u. s. w. 

Saal des Apis. —98. Statue 
des Apis, in seinem Tempel 
aufgefunden.— 971, 97-2. Sphynx 
(sehr fein ausgeführte Profile) 
ungenannte Könige vorstellend. 
—993. Theil einer Thürschwellc 
aus Kalksteim (man sieht da- 
rauf Secht-Harhevi, einen der 
letzten egyptischen Könige, die 
Göttin Isis umarmend). 

Die Wände dieses Saales sind 
mitlnschriftenbedeckt,die man 
in den Grabdenkmalen des As- 
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pis vorfand. Sie enthalten gross- 
tentheils Huldigungen diesem 
Gotte von den seinem Dienste 
j angehöligen Priestern darge- 
bracht, ebenso eine Anzahl Da- 
ten der Regierungen verschie- 
dener Herrscher, unter denen 
j die Apis verendet haben. 

Eine Thüre, die in die unte- 
rirdischen Gewölbe des Grab- 
denkmals des Aspis führte, und 
deren einzelne Theile Herr Ma- 
riette in ihrem früheren Zus- 
tande hierhergebracht, trennt 
den Saal des Aspis von einem 
Kabinette, in dem die Bildhauer- 
arbeiten der ersten Dynastien 
aufgestellt sind. Man hat in 
diesem kleinem Saale die Fi- 
guren und Basreliefs vereini- 
get, die dem Urzustände egyp- 
tischer Kunst angehören, näm- 
lich der Schule von Memphis, 
die sich bis gegen die zwölfte 
Dynastie erhielt. 

Treppe. — Sie ist mit Lö- 
wen, Apis, Isis, egyptischen Per- 
sönlichkeiten, Pyramiden mit 
ausgehauenen Oberflachen u. s. 
w. gezieret. 

Geschichtlicher Saal.— Kleine 
Statuen, Sphynxe, Säulen. — 
Schrank A : Monolithen vom 
Serapeum herkommend. — 
Schrank B : Basreliefs, Vasen, 
königliche Gestalten auf Stein- 
stückegemalt u. s. w.— Schrank 
C : Monolith, worauf die Köni- 
gin Ahmes nowreari angebetet 
wird, Bruchstücke von Figuren, 
Thüreinfassungen aus Bronze 
mit Inschriften geziert; Samm- 
lung derHieroglyphen der egyp- 
^ tischen Herrscher u. s. w. — 
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Schrank D: Auswahl kleiner Mo- 
nolithen; Sammlung von Kegeln 
aus Terracotta, von Vasenscher- 
ben, von Jaspis und Bruchstücken 
von mit Hieroglyphen bedeckten 
Steinen, Mumiensarge. Von den 
Mumien heben wir hervor jene 
mit E und F bezeichnet.es sind 
Sarge von Königen der Uten 
Dynastie. Glasschrank H : egyp- 
tische Juwelen von grossem 
geschichtlichen Interesse, und 
von denen einige sehr zart ge- 
arbeitet sind. — Glasschrank /, 
J, K, L, M : Schmuck aus dem 
Tempel des Apis herrührend; 
zahlreiche Trauerfiguren. — 
Glasschrank N : sehr verschie- 
denartige Gegenstände, jedoch 
fast alle mit dem Namen eines 
Fürsten versehen.— Glasschrank 
0 : Werthvolle Steine (Scara- 
been) mit königlichen Namen 
gezieret. -- Glasschrank P : Mo- 
nolithen aus Holz. 

£aal der bürgerlichen Denk- 
male. — Dieser Saal ist den Denk- 
malen aus dem Privatleben der 
Egyptier gewidmet. — Kamin 
durch Alabastervasen in vier 
Theile gethe i 1 1. — Schrank A: 
Meubelfragmente und verschie- 
dene kleine Statuen (Standbil- 
der). — Schrank U : Vasen aus 
gelber und rother Erde, Glass 
und Terracotta. Vasen verschie- 
dener Gattungen. — Schrank C: 
Vasen aus Terracotta ; reiche 
Sammlung von Schüsseln, Be- 
chern und anderen Vasen aus 
Alabaster. — Schrank D : Mat- 
tengegenstande jeder Art, Kast- 
chen, Kämme, Perrücken, fal- 
sche Zöpfe, Schuhwerk u.s.w. 



— Schrank E : Sammlung von 
Früchten und Körnen, in den 
Gräbern aufgefunden. — Glass- 
chrank F: Stiele von Szeptern 
oder Werkzengen aus Knochen 
oder Eltenbein. — Die folgen- 
den Schränke enthalten : trag- 
bare Sinnbilder und andere 
Zeichen aus Holz, Jagdpfeile, 
Rohre und Stöcke, Musikinstru- 
mente, Muster von Stoffen, von 
Steingut und Email, Toiletlen- 
schachteln, goldener und sil- 
berner Schmuck, zahlreiche 
Werkzeuge aus Bronze, u. s. w. 

Trauersaal. — Gegenstände Be- 
zug auf die Einbalsamirung der 
Todten habend; Mumiensärge, 
Arien von Särgen aus wohlrie- 
chendem Holze, welche in sehr 
lebhaften Farben, die auf die 
Steinsarkophage eingegrabenen» 
Inschriften wiedergeben; schöne 
Sammlung von Todtenvasen ; 
hieroglyphische Manuskripte 
auf Papyrus (Papierstaude), de- 
ren einige sehr ausgedehnt, sehr 
schön und sehr gut erhatten 
sind ; Leichentafeln mit Basre- 
liefs oder wie al fresco oder in 
Wasserfarben auf Holz gemalt. 

Saal der Gottesdienstlichen 
Denkmale. — Zahlreiche Abbil- 
dungen (Figuren) von Götlein 
und Göttinnen, vereinigte Fi- 
guren, mehrere Göt ter in einem 
einzigen vereinigend, oder Dop- 
pelyesichler (bifrons) Kücken 
gegen Rücken an einander : 
zahlreiche Sinnbilder der Gott- 
heiten. — Dieser Saal umsch- 
liessot, mit einem Worte das 
ganze kirchliche Lehen der 
Egyptier. 
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Unter der Benennung Grie- 
chisches und Hetrurisches Mu- 
seum hat man einige Erzeug- 
nisse der ältesten griechischen 
Kunst und der alten italieni- 
schen Kunst vereiniget. Diese 
Kunst war nicht nur in dem 
eigentlichen Hetrurien, sondern 
sogar mehr noch in dem Theile 
Italiens , der damals Gross- 
Griechenland genannt wurde, 
gepflegt; endlich diese schö- 
nen und berühmten Hetruris- 
chen Vasen oder Vasen aus ge- 
firnisster und geraalter Terra- 
cotta, die ebenfalls weniger in 
Hetrurien, als in der Umgebung 
Roni's und im alten Apulien er- 
zungt wurden. 

ALGIERISCHES MUSEUM. 

Dieses kürzlich erst gegrün- 
dete Museum, enthalt schon 
eine gewisse Anzahl Alterthü- 
mer, unter denen wir eine schöne 
Mosaik, Neptun und AmphUr'Ues 
darstellend, besonders hervor- 
heben. 

AMERIKANISCHES MUSEUM. 

In diesem Museum sind be- 
sonders bemerkenswerlh ; eini- 
ge Manner- und Frauengest al- 
ten aus Lava, aus Granit, aus 
Sandstein ; zahlreiche, aber sehr 
unvolkominene Versuche in 
Nachbildung von Königen, Göt- 
tern, Menschen und Thieren f 
Vasen aus Terracotta, ebenfalls 
s eh r s ch wer fä 1 Ii ge Ve rz i e r u n gen , 
Werkreuze, u. s. w. den Tem- 
peln der aztekischen Gottheiten 
in Mexico und dem Pallastcder 
incas in Peru entnommen, und 
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namentlich ein Götze von ge- 
wöhnlicher Grösse, auf einem 
reich gearbeiteten Altare aus- 
gestellt, und dem sich zu nä- 
hern von einem drohenden 
Ungeheuer verwehrt wird. 

MARINE- MUSEUM . 

Dieses. 1827 gegründete Mu- 
seum besteht aus zwei ver- 
schiedenen Theilen, nämlich : 
das See-Museum und das eth- 
nographische Museum. 

Das See-Museum enthält eine 
Modell-Sammlung von Maschi- 
nen, Schiffen, Takelwerk, Ka- 
nonen, Seeinstrumenten , Re- 
liefplänen , Zeichnungen und 
verschiedene Gegenstände. 

Das ethnographische Museum 
bildet eine sehr merkwürdige 
Sammlung von indianischen 
Waffen, Pagoden, Schmuk der 
Wilden, u.s. w. alles Ergebnisse 
der wissenschaftlichen Reisen 
der französischen Marine. Eine 
gaosse Anzahl anderer Gegen- 
stände wurden aus Afrika hier- 
hergebracht. 

Wir begnügen uns hier nur 
die vorzüglisten Sehenswürdig- 
keiten dieses Museums anzu- 
führen. 

1 und 2. Reliefpläne der Stad 
und des HaTens von Toulon 
(1790 und 1850). 3. Reliefplan 
der Stadt und des Hafens von 
Brest. 4. Reliefplan der Stadt 
und des Hafens von Rochefort 
(1835). 5. Reliefplan der Stadt 
und des Hafens von Lonent 
(1835). 

52. An\s Land ziehen des Li- 
nienschiffes le Majcslueux. 
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55. Urnlegung des Obelisken 
von Louqsor.54. Aufstellung des 
Obelisken von Louqsor. 

97. Der Hafendamm von Cher- 
bourg. 

116. Ein gekielholles Linien- 
schiff, mit seinen Flössen (altes 
System). 

544. Legung des Kieles, des 
Vorderstevens und der Rippen * 
eines Linienschiffes von 110 
Kanonen (1792-1814). 

546. Der Requm, Kriegsbrick 
im Baue, auf der Werfte. 

549. Das Schiff Suffren, soweit 
fertig, um vom St apel gelassen 
werden zu können (1829). 

550. Linienschiff von 80 Ka- 
nonen. 

551. Fregatte von 60 Kano- 
nen. 

Von 519 bis 525. Fregatten, 
Linienschiffe ersten Hanges, 
und Corvetten. 

567. Kompass, der 1680 von 
Tourville benützt wurde. 

621. Linienschiff ersten Ran- 
ges, mit 1*20 Kanonen das 1800 
erbauet wurde. 

622. Der Soleil-Royal, Linien- 
schiff ersten Ranges, mit 104 
Kanon, 160J erbauet. 

G v 25. Linienschiff ersten Ran- 
ges, mit 120 Kanonen, (17U0- 
1714), 

628. Fregatte (1700). 

657. Die Reale, Admirals-Ga- 
leere (1 090-1715). 

659. Der Louis AT, Linien schiff 
ersten Ranges, von 108 Kano- 
nen, unter Ludwig' s XIV Re- 
gierung erbauet. 

64*2. Der ArUsien, Linienschiff 
von 64 Kanonen (1774-1786). 



6i9. Der Valmtj, Linienschiff 
ersten Ranges (1847). 

651. Der Herkules, Linienschiff 
zweiten Ranges, von 100 Kano- 
nen, 1856 erbauet. 

652, 654, 6.>9, 665, 672, 675, 
678. Schiffsmodelle (1786-1852). 

749. Catimaron, Blockschiff an 
der Küste von Cororaandel. 

750. Pirogue von Ceylon 
(Asien). 

751. Floss von Vanikoro 
(Ozeanien). 

755. Pirogue von Neu-lrland 
(Australien). — 756. Pirogue 
von Tonga-Tabou (Freundscafte- 
inseln). — 757. Doppei-Pirogue 
von Tonga-Tabou (Polynesien). 

762 und 765. Tritone in eine 
Seetrompete blasend , von P. 
Pugct. - 764, 765, 766 und 767. 
Vier tiildhauerwerke von P. Pu- 
get, die durch ihr Ganzes ein 
einziges Bild darstellen : der 
Lauf der Sonne, durch die vier 
Jahreszeiten und die vier Ta- 
geszeiten ausgedrückt. 

776. Brustbild von Duquesne; 
von Therasse. — 777. Brustbild 
von Bougainville, von Bosio. — - 
778. Brustbild von Jean Barl, 
von dem jüngeren Dantan. — 
780. Brustbild von Laperouse 
von Rüde. — 790 Brustbild von 
Robert Fulton, von Houdon. 

791. Linienschiff ersten Ran- 
ges, aus der Zeit Ludwig's, 
XIV ; Zeichnung in Tusche, für 
eine Arbeit P. Puget's gehalten. 

Von 8813 bis 955. Ueberrestc 
des Schiffbruches vom Lape- 
rouse, eine Pyramide bildend, 
und sowohl von englischen 
llandelsschiffs-Capüaine Peter 



t 
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Di Hon, wie auch vom franzö- 
sischen Linienschiffs - Capitaine 
Dumont-cTlrville, 1828 gesam- 
melt. Der letzte Brief (ir> 95G) 
den der berühmte Weltumsegler 
vor seiner Abreise von Brest, 
1785 geschrieben hat, ist in ei- 
• nein Rahmen aus Gold und 
Ebenholz aufbewahrt. 

959. Die Kanone le Consulaire, 
die den ü Juni 1850 zu Algier 
erobert wurde, in verjüngtem 
Modelle. 

9oO. Die Glucke von Saint-Jean- 
d'Ulloa, vom Prinzen Joinville 
erbeutet. 

MUSEUM OER FÜRSTEN . 

Das Museum der Regenten be- 
findet sich in dem Tlieile des 
Louvre, welchen iN apoleon 1 
bestimmt hatte zur Einrichtung 
von Prunk- und Empfangsge- 
mächern. Zwei Treppen führen 
nach diesem Museum : die eine 
(südliche) ist nur durch die 
egyptischen Sale zu erreichen, 
wahrend man zur anderen durch 
die Säle der assyrischen Mu- 
seums gelangt. Wenn man sich 
der südlichen Treppe bedient, 
findet man aui einem Absätze 
derseben, den Haupteingang 
in s Museum der Fürsten. Die 
drei ersten Säle dieses Museums 
sind mit alten Holzschnitze- 
reien geziert, die, den könig- 
lichen Gemächern entnommen, 
wahre Muster der Zierholz- 
schneidekunst sind. 

Die Decke des Vorsaales und 
die alteren Tlieile des Tafel Wer- 
kes wurden aus den Gemächern 
der Königin Anna von Oester- 
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reich hierhergebracht (Schloss 
von Vincennes). Die Eckenge- 
mälde enthalten Europa, Asien, 
Afrika und Amerika. Oberhalb 
des Kamines sieht man das Bild- 
nis. s Anna's von Oesterreich. 
Das Rildniss Ludwig's Xlli, das 
man gegenüber sieht, wird 
Philippe de Chnmpaigne zuge- 
schrieben. Dieser Vorsaal ist 
überdiess mit drei schönen Va- 
sen, aus der Severer Fabrik, 
geschmückt. 

Das Zimmer mit Alkoven, in 

welchem Heinrich IV sein Le- 
ben aushauchte, ist mit ver- 
goldeten Rildhauerarbeiten und 
Malereien, unter der Regie- 
rung lleinrich's IV ausgeführt, 
geziert. Oberhalb des Kamines 
befindet sich ein Rildniss der 
Maria von Medicis, Kopie des 
von Porbus gemalten Originales. 
Diesem Rildnisse gegenüber be- 
findet sich jenes Heinrich' s IV. 
im Alkoven sieht man eine Sta- 
tue Ueinrish's IV, als Kind, von 
Rosio. Dieselbe wurde in Silber 
von Soyer ausgeführt. 

Das Staatszimmer ist mit be- 
wundemswerthen Holzschnit- 
zereien geziert, ebenso mit ge- 
webten Stoffen aus Seide, Cold 
und Silber, Malereien nachah- 
mend, und die Episoden aus der 
Geschichte Debui a's vorstellend, 
dann mit Altarschmuck, Cere- 
monienmanteln und mit meh- 
reren Gegenständen, die sich 
auf den Orden des heiligen 
Geistes beziehen. 

Der Staatssaal (salle de la mo- 
narchie) mit Gemälden nach 
Zeichnungen Dubans, 1852 ge- 
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ziert, enthält die Gegenstände 
die den Regenten seit Childe- 
rick 1 bis auf Napoleon I ange- 
hört haben. Wir führen die 
merkwürdigsten Gegenstande 
dieses Saales hier an. 

MonoviNGisciiE Alterthümeiu 
1 und 2. Lanzenspitze und 
Beil Childerik'sl. 

17. Goldener Sou Leon's, Kai- 
sens im Orient. — 19. Stuhl 
Dagoberts, theilweise vergoldet 
und verziert. 

CaIILOVINCISCHE ALTERTULMEn. 

•20. Schwert Karl's des Gros- 
sen (die Beschläge der Scheide 
und des Gürtels sind von Gold). 
— fc 21 und 22. Sporen Karl's des 
Grossen. — 23. Evangel enbuch 
Karl's des Grossen (Manuscript 
auf Pergament, in lateinischer 
Sprache). — 21. Psalmbuch 
Karl's des Kahlen (Manuscript 
auf Pergament in lateinischer 
Sprache). — 25. Bihcl Karls 
des Kahlen (ebenfalls Manus- 
cript auf Pergament, in latei- 
nischer Sprache). 

Capetingische Altehthümer. 



26. Scepter, das die Könige 
des dritten Stammes bei Gele- 
genheit ihrer Salbung, wie ihrer 
Krönung getragen haben. 

27. Vase Alienorens, der Frau 
des Königs Ludwi» VII. 

29. Becken, orientalischen 
Ursprunges, unter dem Namen 
Tau {'stein des heiligen Ludwig 
bekannt. 

50. Psalmbuch von Blanche 
von Castilicn und dem heiligen 



Ludwig (Manuscript auf Perga- 
ment). 

55. Schlusspange des Königs- 
mantels des heiligen Ludwig. 
— 5-1. Sir gelring desselben. 

55. Schatulle desselben. — 5G 
und 37. Fenster und Bruchstück 
des Gefängnisses des heiligen , 
Ludwig, in Mansurah. 

38. Heliquie: Maria das Jesu- 
kind tragend. 

39. Bildniss des Königes Jo- 
hann 11. 

40. Zweiter Band der Bibel 
Karl's V. 

.11. Scepter mit dem Bildnisse 
Karl's des Grossen. 
13. Stundengebete zum Kreuze 

Christi, U92, zu Tours, von Uo- 
bert de Herlin angefertigt. 

16 und AI. Von Jeanne de 
France eigenhändig gemalte 
Zeichnungen. 

19. Testament von Jeanne de 
France, 1501, zu Bourges ge- 
macht, und von ihr eigenhän- 
dig unterzeichnet. 

Linie Ori.eans-Vai.ois. 

51. Gebetbuch von Anna von 
Bretagne, Königin von Frank- 
reich. 

52. Degen von Franz L 

53. Waffenrüstung desselben. 

54. Gebetbuch von Margaretha 
von Orleans-Valois, Schwester 
Franz I. 

55,57; 58,59,60. Gl, 03. Rüs- 
tung, Schild, Schwert, Streit- 
kolben, Helm, Sturmhaube, 
Wamms, Armstücke und Cebct- 
buch lleinrichs's 11. 

65. Gebetbuch Katharina's von 
Medicis. 
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GG. Rüstung Franz des zwei- 
ten. 

67. Gebetbuch von Maria 
Stuart. 

68, 69 und 70. Rüstung, 
Schild und Heim Karl's IX. 

73. Statuten des Ordens vom 
heiligen Geiste Manuscript auf 
Pergament, 9 Blätter stark. 

74. Ordensgelübde der Ritler 
des Ordens vom heiligen Geiste; 
Manuscript auf Pergament, 42 
Blätter stark. 

Von 76 bis 96. Gegenstände 
vom Altare des Ordens vom 
heiligen Geiste. 

Linie Bouruon. 

97. Gebetbuch Heinrich's IV 
(90 Blätter und 60 Miniaturge- 
mälde). 

98. Degen desselben. — 101 
Triktrakspiel und Damenbret 
desselben. 

102. Spiegel von Maria von 
Medicis (Bergkristall). 

104. Rüstung Ludwins Xlll. 

111. Gebetbuch Ludwins XIV. 
— 112. Rüstung desselben. — 
115. Kanone Ludwig XIV von der 
Provinz Franche-Comt6 über- 
reicht, nach deren zweiter Er- 
oberung, 1674. 

Von 114 bis 122. Gegenstande 
welche Ludwig XIV angehört 
haben. 

122. Charwochenbuch von 
Maria-Theresia von Oesterreich. 

128. Gebetbuch von Maria 
Leczinska. 

150. Krone bei seiner Salbung 
getragen von Ludwig XVI. — 
131 und 132. Degen, von Lud- 
wig XVI. — Von 153 bis IUI. 

l'ARIS ALL. 
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Gegenstände aus dem Gebrau- 
che Ludwig's XVI. 

141. Fächer von Marie-An 
toinelte. — 142. Kästchen, 
Marie-An toinette, bei Gelegen- 
heit der Geburt des Dauphin, 
von der Stadt Paris überreicht. 

151. Schreibtisch Ludwig's 
XV11I. 

155. Astronomischer Globus 
aus dem Besitzthuine Karl's X. 
— 156. Krönungsmantel Karl s 
X. — 160. Tisch aus llorenti- 
nischer Mosaik, Geschenk des 
Grossherzogs von Toskana an 
Karl X. 

165. Brief Marie-Antoinettens 
an Madame Elisabeth, über ei- 
nen Lyoner Seidenstoff. 

166. Siegel dessen sich der 
Herzog von Orleans vom 51 
Juli bis zum 7 August 1850 be- 
diente, bevor er zum Könige 
der Franzosen ausgerufen war. 
— 167. Schreibtisch Ludwig* 
Philipp's. 

Kaiserreich. 

Der Kaisersaal, nach Zeich- 
nungen von Duban, 1852 aus- 
geschmückt, enthalt zahlreiche 
Gegenstände, die .\apoleon l 
angehört haben. In der Mitte 
des Saales sieht man die Statue 
.Napoleon's, im Alter von 15 
Jahren, im Anzug den er in der 
Schule zu Brienne trug, — aus 
versilberter Bronze, 1857 in Pa- 
ris von Louis Kochet ausge- 
führt. 

168. Schwert Napoleon's, er- 
sten Consuls. 

169. Scheide zu demselben ge- 
hörig. 

10 
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170. Dolch aus dem Besistz- 
thume Napoleons I. 

172. Ehrensäbel, welcher dem 

* General Honaparte nach seiner 
Rückkehr aus Egypten über- 
reicht wurde, 

173. Geremoniendcgen des 
Kaisers. 

Von 174 bis 197. Verschie- 
dene Waffen Napoleon's l. 

Von 198 bis 206. Säbel, Sattel, 
Ausrüstungstücke zum Gebrau- 
che der Orientalen, auf dem 
Schlachtfelde bei den Pyrami- 
den aufgelesen. 

212. Fahne, deren Adler Na- 
poleon umarmte, als er zu Fon- 
tainebleau Abschied von seiner 
Garde nahm. 

213, Dreifarbige Gocarde die 
der Kaiser bei derselben Gele- 
genheit an seinem Hute trug. 

216 und 217. Tabaksdosen Na- 
poleon's 1. 

219. Divisionsgenerals- Uni- 
form vom ersten Gonsul in der 
Schlacht bei Marengo getragen. 

220. Grauer Überrock Napo- 
leon's 1. 

221 und 222. Hüte Napo- 
leon's. 

Von 223 bis 229. Krönungs- 
cleidung desselben. 

230. Krone angeblich von 
Karl den Grossen herrührend. 

Von 243 bis 351. Reise-Uten- 
silien des Kaisers. 

355. Brief Napoleon Bonapar- 
te's, commandirenden Genera- 
les der italienischen Armee. 

• 356. Das Salbungsbuch. 
360. Feldbett Napoleons 1. 
368. Wiege des Königes von 

Rom. 



Von 369 bis 580. Gegenstände 
aus dem Nachlasse des Koni* 
, ges von Rom. 

405. Haare Napoleon's I. 

406. Haare von demselben und 
vom Könige von Rom. 

MUSEUM DER EMAILS 
UND SCHMUCKSACHEN. 

Das Louvremuseum bietet 
dem Studium die vollständigste 
Sammlung von Emailarbeiten 
dar, die irgendwo besteht. La- 
borde sagt in seiner gelehrten 
Notiz die er herausgab « die Ge- 
schichte der Emaillirkunst ist 
darin ganz vertreten.* Man fin- 
det darin die Erzeugnisse ein- 
heimischer Kunst, der Limoges 
seinen Namen gab. Von den 
Reliquienkästchen des 12ten 
Jahrhunderts bis zu den Bild- 
nissen von Petitot, hat Frank- 
reich die merkwürdigsten 
Emails geliefert. Die Emails im 
Louvre sind in zwei Sectionen 
getheilt. Emails der Gold- 
schmiede, und Emails der Ma- 
ler. Die Aeltesten der ersten 
Section gehen nicht weiter zu- 
rück als bis zum 12ten bis 
15ten Jahrhunderle. — In Li- 
moges in Verfall gerathen, ha- 
ben die Glasmaler die Fabrika- 
tion gänzlich umgestaltet, und 
derselben eine neue und glän- 
zende Periode, die zwei Jahr- 
hunderte schon währt, eröff- 
net. Selbst Italien, folgt diesem 
neuen Verfahren und ahmt da- 
rin Limoges nach. Die Louvre- 
Saminlung enthält in dieser 
Art eine Reihe von Arbeiten 
unserer berühmtesten franiö- 
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sischen Künstler, wie Pinicaud, 
Leonhard t Limosin, Courtois und 
Andere. 

Die Sammlung von Schmuck- 
sachen ist die reichste unter 
den bestehenden. Der grössere 
Theile der Vasen , mit kostba- 
ren Steinen besetzt, rürht aus 
der Zeit Franz 1 her. Die Edel- 
steine , Trinkgeschirre aus 
Bergkrystall geschnitten und in 
emaillirtes Gold gefasst, Vasen 
aus Lasurstein, aus Achaten al- 
ler Art, von allen Farben und 
Ansehen, Goldschmiedestücke, 
u.s.w. sind auf den Tischen 
angehäuft, nächst der Gallerts 
Appollo'8. Wie bezeichnen na- 
mentlich noch die Brustbilder 
der zwölf Cesare in feinen 
Steinen, auf Silber gefasst. 

Die Emailarbeiten aus Limo- 
ges nehmen die rechten Glas- 
schränke ein, in den Thür- 
vertiefungen , den Fenstern 
gegenüber, die flachen Glas- 
schränke an den Fenstern ent- 
halten italienisches und franzö- 
sisches Steingut und die Mauer- 
Bekleidung der ehemaligen Ab- 
tey von Ghoisy. Ein Tisch aus 
11 orent inischer Mosaik, vom 
Schlosse Richelieu's hierherge- 
bracht, Granitsäulen mit Por- 
phyrvasen, Vasen aus Porzellan 
von Sevres, u. s.w. vervollstän- 
digen diese herrliche Samm- 
lung. 

MU8EUM SAUVAGEOT 
ODER OER RENAISSANCE. 

Die Säle dieses Museums, das 
sich im ersten Stockwerke be- 
findet, zwische* dem Pastell- 



saale und der nord-ostlichen 
Treppe des Palastes, enthalten 
vereiniget die älteren Samm- 
lungen des Museums, dann je- 
ne die 1856 von Karl Sauvageot 
ihm geschenkt wurden, und 
italienische Steingute, die zum 
Museum Napoleon's III gehö- 
ren. 

Im ersten Saale befinden sich 
die Elfenbeinarbeiten ; im 
zweiten die Holzschnitzereien, 
die Terracotten, die Alabaster- 
sachen; die Wachsarbeiten ; die 
Glasarbeiten aus Venedig befin- 
den sich im dritten Saale.— Der 
vierte Saal enthält die Metalle, 
Kupfer, Eisen, Zinne, Bronze; 
im fünften ist das Kunstwerk 
Bernhard's von Palissy aufge- 
stellt. Die italienischen und 
spanisch-maurischen Stein gut- 
arbeiten haben im sechsten 
und siebenten Saale ihren 
Platz gefunden, im letzten Saa- 
le sind die grossen Bildhauer- 
werke aus emaillirter Erde, aus 
der Schule der Deila Robbia, 
aufgestellt. 

Drei dieser Säle trage die 
Aufschrift : Sammlung Sauva- 
geot's. Wir führen hier die 
bedeutendensten Gegenstände 
dieser Sammlung an : 

Elfenbeinarbeiten. — 1. Kleine 
Statue von Glovis I (Elfenbein 
aus dem 12ten Jahrhunderte). 

2. Gruppe die Krönung der 
heiligen Jungfrau vorstellend 
(15te Jahrhundert). 

5, 4, 5, 6. Die heilige Jung- 
frau. 

16. Die heilige Genovefa (16tes 
Jahrhundert). 
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51. Diana von Poitiers (16tes 
Jahrhunderl). 

Von 34 bis 46. Diptychen aus 
dem 14, 15 und 16ten Jahrhun- 
derte. 

47. Triptyque oder Altarblatt 
von Poissy, in gemeisselten 
Knochen, interessante Arbeit 
des I4ten Jahrhunderts, die 
Legende vom heiligen Johan- 
nes dem Täufer in 19 Darstel- 
lungen, dann die Legende von 
Christus in 25 Darstellungen, 
und die Legende vom heiligen 
Johannes, dem Evangelisten, 
in 19 Darstellungen , enthal- 
tend. 

50. Triptyque in Gestalt ei- 
ner kleinen Statue (Szenen aus 
dem Leben der heiligen Jung- 
frau und aus jenem Christi), 
bemerkenswerthe Arbeit aus 
dem 15ten Jahrhunderte. 

Von 51 bis 54. Bücherdecken 
aus dem 12 und 15ten Jahrhun- 
derte. 

Von 55 bis 59. Schreibtäfel- 
chen aus denl4und!5ten Jahr» 
hunderte. 

Von 60 bis 08. Spiegelrah- 
men. 

69. Kästchen mit Decke, in 
f.rabesform, Rüstung aus Kup- 
fer, byzantinische Arbeit aus 
dem lOten Jahrhunderte). 

70. Kästchen aus ' edernholz, 
länglich, mit arht Kugeln aus 
vergoldetem Kupfer obenauf 
(Utes Jahrhundert). 

71. Kästchen aus dem 12ten 
Jahrhunderte (Deckel in Form 
eines Grabes, mit 22 kleinen 
] Figuren umgeben. 

72. Käslrheu aus dem 14tcn 



Jahrhunderte (Heiligen-Figuren 
und zehn Gegenstände dem Ro- 
mane von Perceval ie Gallois 
entnommen). 

82. Kästchen aus dem loten 
Jahrhunderte (sechs Basreliefs 
das Leben des Paris darstel- 
lend). 

84. Schachspielschachtel aus 
dem löten Jahrhunderte (auf 
deren Deckel, der maurische 
Tanz, im Mittelalter sehr be- 
rühmt). 

Marmorarbeiten. — o. Säule 
aus der Vereinigung von sieben 
kleinen Säulen gebildet. Jene 
in der Mitte ist von den ande- 
ren durch zwei Platten ge- 
trennt, die mit vierzehn Lilien 
geziert sind. Diese Säule wurde 
1791 in dem Schutte der Abtey 
von Saint-Denis aufgefunden. 

11. Eva dem Adam den Apfel 
reichend (17tes Jahrhundert). 

12. Wappenschild Rene's von 
Anjouund Johanna's von Laval, 
seiner zweiten Frau (zwei an- 
einandergefügte Wappenschilde 
von einer llerzogskrone über- 
ragt). 

Alabasterarbeiten. — 21 . Der 

heilige Paulus (15tes Jahrhun- 
dert). 

23. Otto Heinrich, Pfalzgral 
und Kurfürst bei Rhein,— kleine 
Statue für eine Arbeit Albrecht 
Dürer' 8 gehalten. 

25. Franz 1, Brustbild aul 
strahlenförmig blauem Grundt* 
(I6tes Jahrhundert). 

56. Chrisli Erscheinung der 
Maria Magdalena, iiasrelief aiu 
dem 16ten Jahrhunderte. 

Lithographische Steine — WJ. 
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Das schöne Mädchen von Augs- 
burg und der Prinz von Baiern, 
Zeichnung von Aldegrever. 

43. Judith mit des Holopher- 
nes Haupt, Basrelief aus dem 
löten Jahrhunderte 

Terraootten. — 47. Die hei- 
lige Jungfrau mitdem Christus- 
Kinde, von Engeln umgeben, 
Basrelief aus Gkibert's Schule. 

55. Diana und Acteon, nach 
Vasari. 

59. Entwurf eines Grabdenk- 
males, Skizze von Houdon. 

65. Moses, kleine Statue aus 
dem 15ten Jahrhunderte. 

65. Der heilige Bernhard, Sta- 
tue von Johann Dubois. 

66. Bossuet, von Pajou. 

67. Modelle von den zwei 
Doppel-Kariatiden des Pavillon 
de l'Horloge des Louvre von /. 
Sarrazin. 

73. Basrelief, von Peter Set- 
tigttano. 

Holzschnitzereien. — 74.Thüre 
aus dem 1 6t en Jahrhunderte. 

75. 1 ensterrahmen aus dem 
alten Schlosse zu Rouen, in 
welchem Jeanne d'Aro gefangen 
sass. 

76. Wappenschild Lothringens, 
aus 8 Stöcken geschnitten. 

77,78, 79, 80. Wappenschilde 
ISüremberg's, der Familie Dier 
in Schlesien, und Henes Her- 
zogs von Anjou. 

Von 81 bis 85. Geschnittene 
Koffer, aus dem löten Jahrhun- 
derte. 

88. Meublirtes Kabinet aus 
dem 16ten Jahrhunderte, eben- 
so bemerkeuswerth der rei- 
chen Compositum, als der voll- 



MÜSEUM SAUVAG EOT. 1,3 

endeten Ausführung wegen. 

89. Kabinet von 1617, von Du 
Sommerard gestochen, in sei- 
nem Werke « Les Arts du Moycn 
Age. » 

91. Schrank aus dem 16ten 
Jahrhunderle, aus dem Schlosse 
von Gaillon stimmend. 

96, Herrenstuhl. 

97. Bischofsstuhl der Erzbi- 
schöfe von Vienne, in der Dau- 
phine. 

Von 99 bis 113. Armsessel. 
Stuhle, Bänke und Tische. 

114. Kastc H <~3, merkwürdige 
deutsche Arbb.t fius dem 15ten 
Jahrhunderte. 

Von 115 bis 125. Verschiedene 
Kistchen. 

128. Kabinet aus Ebenholz 
mit 2 Fensterladen, italienische 
Arbeit aus dem 16ten Jahrhun- 
derte. 

137. Zwei Kredenztiniren, aus 
dem 14ten Jahrhunderte. 

Basreliefs. — 144. Der heilige 
Georg den Drachen überwälti- 
gend. 

145 bis. Triumph Maximilian^ 
i, deutschen Kaisers. 

146, 141, 148, 449. Die Eered- 
samkeit, die Tonkunst, die 
Sprachlehre und die Baukunst. 

150. Ermordung der Unschul- 
digen, aus dem 16ten Jahrhun- 
derte. 

158, 159. Bruchstücke eines 
Calvarienberges. 

Von 161 bis 119. Gruppen und 
Statuetten. 

180. Statuen der heiligen 
Jungfrau und des Christ-Kindes, 
von Jacopelto da Spoleto. 
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189. Karl der Fünfte, deutsch- 
er Kaiser. 

Portraits-Medaillons. — 191. 
Rene von Anjou. 

192. Jobst Truchsess. 

194 und 195. Karl der Fünfte. 

196. Eleonore von Oesterreich. 

197. Der Herzog Wilhelm. 
205. Eine wahnsinnige Mutter, 

mit einer Kapuze mit Eselsoh- 
ren. 

208. Heinrich der Vierte. 

Von 216 bis 227. Portraits- 
Medaillons ohne genauere Be- 
zeichnung. 

Von 233 bis 241. Kämme. 

Von 242 bis 253. Spiegel. 

Von 25-4 bis 259. Tabaksrappen. 

Von 260 bis 267. Lötfei. 

271. F. Angeblich von Franzi, 
sich in Scharnieren öffnend und 
dann zwei F aneinander bil- 
dend, aus dem 16ten Jahrhun- 
derte. 

272. M. Angeblich von Marga- 
rethe von Angoul£me, Schwester 
Franz'sl. 

273. Modell der Harlemer Or- 
gel. 

319. Stickerei auf Kanevass, 
die Legende vom heiligen Mar- 
tin von Tours darstellend, wel- 
che aus zwölf Medaillons besteht, 
die durch Flechtwerk und Ro- 
setten mit einander verbunden 
sind. 

Von 522 bis 349. Musikalische 
Instrumente. 

Von 341 bis 345. Mosaiken. 

Wachsbossirarbeit. — Von 
546 bis 550. Portraits-Medaillons 
bekannter Personen. — Von 
351 bis 360. Portraits-Medail- 
lons unbekannter Personen. 



Von 363 bis 385. Oehlminiatu- 
ren. — Von 386 bis 401. Minia- 
turen auf Pergament. 

Von 402 bis 472. Gemaltes 
Steingut. 

Unter den Steingut -Gegen- 
ständen sind einige von de Pa- 
lissy und aus seiner Schule, 
sehr bemerkens werth, nament- 
lich 5 Stücke aus Steingut, 
Henri II genannt, die sehr sel- 
ten und ausgezeichnet gut er- 
halten sind. Man findet daselbst 
auch Kloster— Refectoriums — 
Messer auf deren Klingen hei- 
lige Gesänge gravirt sind. 

MUSEUM NAPOLEON'S III. 

Das Museum Napoleon's III 
besteht aus der früheren Samm- 
lung Gampana, die 1861 von 
der römischen Regierung um 
den Preiss von 4,564,000 Kran- 
ken angekauft wurde, aus eini- 
gen Ankäufen hierhergebrach- 
ter Alterthümer, so welcher 
aus Syrien, von Ernest Renan, 
aus Mazedonien, von Heuzey 
und Daumet, und endlich aus 
Klein-Asien, von Perrot und 
Guillaume mitgebracht. 

Die Campana' sehe Sammlung, 
die mehrere Säle im lten Stock- 
werke anfüllt, wurde durch 
mehrere nachträgliche Ankäufe 
vermehrt, die der Kaiser selbst 
machte. Sie enthält antike 
Rüdhauerarbeiten , Bronze , 
Schmuck, Elfenbein und Glas- 
arbeiten ; antike Malereien, 
hetrurische Töpferei, Inschrif- 
ten, italienisches Steingut, 
Rildhauerarbeiten und Terra- 
cotten aus der Renaissancezeit, 
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und endlich noch neuere Ge- 
mälde. — Unter den antiken 
Bildhauer arbeiten heben vir be- 
sonder hervor : die Basreliefs 
mehrerer Sarkophage ; eine 
See-Venus, in Porto-d'Anzo auf- 
gefunden , woher auch der 
Apollo de Belvedere stammt, 
der Rumph eines Acteon, aus 
Marmor, ein Marcus Brutus, 
leider verstümmelt, ein un- 
vollständiger Bacchus, jedoch 
in den vorhandenen Theilen 
vollendet; Amor seinen Bogen 
spannend; und andere Staluen 
von Göttern, Kaisern und gros- 
sen Männern. Mehrere Bronze- 
arbeiten sind von sehr grossem 
Werthe, es sind dieses : die 
Venus Astarte der Hetrurier, 
mit dem Amor ; eine Venus Ana- 
dyomene, ein verschleierte Venus 
mit Amor, ein alt-römischer 
Soldatenhelm, Toilettengegen- 
stände, eine vollständige Samm- 
lung von Küchengeräthe der 
Römer, u. s. w. — Der Schmuck- 
sachen aus Gold und feinen 
Steinen, hetrurischen, römi- 
schen und griechischen Ur- 
sprunges, sind mehr als 1,200 
vorhanden, grösstentheils von 
grosser künstlerischer Schön- 
heit. Diese Sammlung enthält; 
19 Kronen oder Diademe; 30 
Haarnadeln; 128 Ohrgehänge; 
83 Halsbänder; 94 Armspangen; 
42 Armbänder ; 280 Ringe; eine 
grosse Anzahl einzelner Stücke 
und Bruchteile verschiedener 
Schmuckgegenstände; einige 
gottesdienstliche Gegenstände ; 
Terracotten von sehr zarter 
Arbeil, deren grössere Zahl 
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vergoldet ist; egyptische und 
hetrurische Emails, harte Stei- 
ne und Karneole; eine Samm 
lung Elfenbeine und andere Ge- 
genstände, die meisten aus 
vielfarbigem Glase. Die ältesten 
antiken Elfenbeinarbeitcn rei- 
chen bis in's lOte Jahrhundert 
vor der christlichen Zeitrech- 
nung; die farbigen Gläser sind 
phönizischen, griechischen oder 
römischen Ursprunges. Wir 
führen namentlich an die Va- 
sen von Canossa, von kleinen 
Figuren der schönsten Art fast 
überladen. Unter den antiken 
Malereien, die geeignet sind 
einen Begriff von der Art und 
Weise der Kunstbehandlung 
Seitens der Körner zu geben, 
führen wir an : la Primavera 
(der Frühling) in Stücken im 
Schutte von Tusculum aufge- 
funden; eine Gruppe zweier 
Liebenden , eine Schatten-Pro- 
zession, ein Medusenhaupt, u. s. 
w. Die zeramische oder Samm- 
lung hetrurischer und griechi- 
scher Töpferarbeit enthält unge- 
fähr 4 ,500 Vasen. Ausser einigen 
ganz schönen Arbeiten enthält 
diese Sammlung nichts sehr 
merkwürdiges und ist mehr ein 
seltenes und für archäologische 
Studien wichtiges Museum, de- 
nen Paris sonst wenig bietet. 
Unter all' diesen Vasen deren 
Verzeichniss der Baron de Witte 
anzufertigen beauftragt war, 
und die er in mehrere Klassen 
eingetheilt hat, sind bemerkens- 
werth : die korinthischen Vasen, 
grösstentheils zu Cervetri, ei- 
nem auf den Ruinen der he- 
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I rurischen Stadt Coera oder 
Agylla gebauten Dorfe, aufge- 
funden. Die darauf befindlichen 
Malereien beziehen sich meist 
auf den Trojanischen Krieg. Ein 
lyrisches Grabdenkmal und 
drei hetrurische Sarkophage, 
ebenfalls zu Cervetri aufgefun- 
den, gehören auch zu dieser 
Sammlung. 

Die Terracotten bestehen , 
ausser den Vasen, aus 1,800 
Gegenständen: Statuen, Brust- 
bilder , Nebenfiguren , Sarko- 
phage, Aschenkrüge, Rhytons 
(Trinkgläser), Lampen , und 
namentlich herrliche Basre- 
liefs, die, gleich den Vasen, 
Homerische Szenen darstellen. 

Die Inschriften, über 1,000 an 
Zahl, fast alle unveröffentlicht, 
sind theilweise auf Grabstei- 
nen, der vor christlichen Zeit 
angehörend, oder auf neueren 
Ziegelsteinen angebracht. 

Die Sammlung italienischen 
Steingutes enthält Fabrikate und 
Erzeugnisse, die in andern Mu- 
seen gänzlich ungekannt sind. 
Ausser den Steinguterzeugnis- 
sen aus Urbino (die Kletlerer 
von Michel Angelo), aus Pesaro, 
Faenza, Caltagirone , Savona, 
Genua, Venedig, Castelli, sieht 
man daselbst auch Steingut- 
erzeugnisse aus Gubbio (Hora- 
tius Codes von Giorgio Andreo- 
li, und mehrere Allegorien), 
aus Castello-Durante (schöne 
Arabesken), aus Deruta(die hei- 
lige Jungfrau an der Krippe), 
aus Forli (Niedermetzelung der 
Unschuldigen). Noch anzufüh- 
ren sind : die Keuschheit Jo- 
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sephs, das heilige Abendmahl, 
und die Entführung der Helena, 
nach Raphael ; ein Gelage des 
römischen Volkes, Horaz Fonta- 
na aus Urbino zugeschrieben ; 
Ritter Paniere haltend, von Man- 
tegna, u. s. w. Die Bildhauer* 
arbeiten aus der Renaissancezeit 
sind durch einige Basreliefs 
aus Marmor (die heilige Jung- 
frau mit dem Kinde von Dona- 
fello oder Rossellino; eine an- 
dere heilige Jungfrau mit Kind, 
für eine Arbeit Michel Angelo's 
gehalten; eine heilige Jungfrau 
von Mino aus Fiesole) ; durch 
mehrere Steingutarbeiten von 
Luca della Robbia und andere 
(Jesus im Oelgarten), von Ver- 
roch io) und einige Terracotten 
(die heilige Jungfrau und die 
Heiligen, von Ghiberti; die hei" 
lige Jungfrau und die Engel, von 
Luca della Robbia) vertreten. 

Die Gemälde im Museum Na- 
poleon's III, welche in den 
Sälen der Louvrecolonnade aus- 
gestellt sind, umfassen Arbei- 
ten aus der bologneser Schule 
des 17ten Jahrhunderts, aus 
der bizantinischen und spa- 
nischen Schule des 17ten Jahr- 
hunderts, aus der ferraresi- 
schen Schule des 16ten Jahr- 
hunderts, aus der llamändr- 
schen Schule des loten Jahr- 
hunderts, aus der florentini- 
schen Schule des Uten Jahr- 
hunderts, aus der italienischen 
Schule des 14, 15, 16 und 17ten 
Jahrhunderts, aus der umbri- 
schen Schule des löten und 
16ten Jahrhunderts , aus der 
Sienesischen Schule des Uten 
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und 15ten Jahrhunderts, und 
aus der venezianischen Schule 
des 45ten und 16ten Jahrhun- 
derts. 

Die Schale Giottio's (1276- 
1556). — 8. Christus am Kreuze. 

— 9. die Kreuzigung. — 10. Der 
heilige Christoph das Jesukind 
auf seinen Schultern tragend. 

— 13. Krönung der heiligen 
Jungfrau. — 17. Tod des heili- 
gen Franziskus. — 52. Legende 
des heiligen Aloisius. 

55. Agnolo Oaddi (Utes Jahr* 
hundert) die Verkündigung Ma- 
rien's. 

5ä. Bartolo di Maestro Fredi 

(gegen 1350-1410). - Die Opfe- 
rung im Tempel. 

57. Lorenzo Veneziano (14tes 
Jahrhundert) Die heilige Jung- 
frau mit dem Kinde. 

Die florentlnische Schule (des 
Uten Jahrhunderts). — 59. Der 
todte Christus. — 41. Der hei- 
lige Petrus. — 40. der heilige 
Bartholomäus. — 42. Der hei- 
lige Nikolaus. — 46. Die heilige 
Jungfrau, das Christkind, der 
heilige Johannes der Täufer 
und der heilige Franziskus. 

Die Siennische Schule (14tes 
Jahrhundert). — 49. Die heilige 
Jungfrau von Heiligen umge- 
ben. — 50. Die glorreiche Jung- 
frau auf einem Throne sitzend. 

— 51. Vermählung der heiligen 
Katharina. — 52. Triptyque 
(die Gemälde sind von grosser 
Weichheit und bester Erhal- 
tung). — Von 55 bis 6f . Gemälde 
aus derselben Zeit. 

Von 62 bis 70. Gemälde aus 
PARIS AU 



der italienischen Schale des 

14ten Jahrhunderts. 

Von 71 bis 75. Die floren tini- 
sche Schule zu Ende des Uten 
Jahrhunderts. 

Von 74 bis 76. Die Siennesiscne 
Schule, zu Ende des 14ten Jahr- 
hunderts. 

77 und 78. Die italienische 
Schule, zu Ende des Uten Jahr- 
hunderts. 

Von 79 bis 82. Die Siennesi- 
ßche Schule, im Anfange des 
15ten Jahrhunderts. 

83. Die Umbrisohe Schule des 
15ten Jahrhunderts. Krönung 
der heilige Jungfrau. 

Von 84 bis 92. Die italieni- 
sche Schule, zu Beginn des 15*'* 
Jahrhunderts. 

Von 95 bis 96. DieSohule von 
Gentile da Fabriano (1570-1150.) 

97. Die Schule von Fra Gio- 
vanni Angelico (1587-1455). 
Grosse Altarverzierung aus ei- 
nem Hauptfelde, einer Predella 
und zwei Seitenstücken, in Pi- 
lasterform, bestehend. — 98. 
Bruchtheil des jüngsten Ge- 
richtes. 

99. Paolo üccello (gegen 1479 
gestorben). Schlachtgemälde. 

100. Sano di Pletro (1405- 
1481). Verschiedene Episoden 
aus dem Leben des heiligen 
Hieronymus. 

104, 105, 106. Die Schule von 
Filippo Lippi. 

107. Francesco Peselli. Pre- 
della aus drei |n einem Kähmen 
vereinigten Gemälden besle- 

» hend. 

108, Neri di Bicci (1419-1486). 

10. 
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Die heilige Jungfrau mit dem 
Kinde. 

109. Gosimo Tura (1406 bis 
nach 4480). Der todte Christus. 
1 1*2. Bartolommeo Visarini 

(1450-1498). Der heilige Johann 
von Capistran, Vertheidiger Bel- 
grads. 

115. Carlo Criselli (nach 1495 
gestorben). Der heilige Bern- 
hard von Siena. 

Von 115 bis 121. Die Crivel- 
li'sche Schule. 

Von 122 bis 125. Die floren- 
tinische Schule des 15ten Jahr- 
hunderls. 

126 und 127. Die florentini- 
sche Schule aus der zweiten 
llällte des loten Jahrhunderts. 

Von 128 bis 154. Die umbri- 
sche Schule desl5ten Jahrhun- 
derts. 

Von 155 bis 157. Die italieni- 
sche Schule des loten Jahrhun- 
derls. 

165. Luca Signorelli (gegen 
1441-1524). Die Anbetung der 
Weisen. 

170, Mainardi (gegen 1460- 
1515). Die heilige Familie. 

171. Vittore Carpaccio (gegen 
1450 nach 1522). Die heilige Fa- 
milie. 

Von 172 bis 180. Die Schule 
Perugino's. 

181. Bernardino P.nturicchio 

(1454-1515). Die Geburt Christi. 

185. Manni (1544 gestorben). 
Die Taufe Christi. — 184. Der- 
selbe. Maria Himmelfahrt. 

188. Bartolommeo Montagna 
(gegen 1525 gestorben). Ein Ecce 
Homo. 

189. Bartolommeo Suardi 



(nach 1529 gestorben). Die Be- 
schneidung. 

190. Bartolommeo Bononi. 
Die heilige Jungfrau, das Christ- 
kind und mehrere Heilige. 

191. Bocaccio. Eine heilige 
Familie. 

196. Die Umbrüche Schule, 
am Ende des 15ten Jahrhunderts. 
Das Schiff des heiligen Petrus. 

218. Lorenzo di Gredi (1459- 
1557). Christus der Magdalena 
»n der Gestalt eines Gärtners 
erscheinend. — 219. Derselbe. 
Die Verkündigung Maria. 

225. Mariotto Albertinelli 
(1475-15-20). Flügclgemälde eine 
Triptyque bildend. 

224. Domenico Panetti (14C0- 
1550). Geburt Christi. 

225 und 226. Die Raphael'sche 
Schule. Die heilige Katharina; 
die von Engeln angebetete heili- 
ge Jungfrau. 

228 LodovicoMazzolinifgegcn 
1550 gestorben). Jesus dein Vol- 
ke predigend. 

229. Girolamo Mar che si da 
Cotignola (gegen 1480- gegen 
1550). Der Kreuztragendo Chris- 
tus. 

Von 241 bis 244. Die Schule 
Caravaggio's. 
245. Giovanni Andrea Sirani. 

Bildnisseines allen Jlannes. 

246 und 247. Sasso Ferrato 
(1605-1685). Brustbild der heili- 
gen Jungfrau. Die heilige Jung- 
frau mit dem Kinde. 

261 und 262. Die Spanische 
Schule. Die Bast in Egypten ; — 
Bildniss eines Generales. 

Von 265 bis 276. Die Flamän- 
dische Schule. Bih'nisso. 
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279. Franoois Porbug (1570- 
1622). Bildniss der Maria von 
Medicis. 

281. Nach Claude Lorrain. 

Echo und Narcissus, 

282. Nach demselben. Eine 
Landschaft. 

Die Syrischen Alterthümer, 

von Herrn Kenan gesammelt, 
bestehen aus 16 herrlichen Sar- 
kophagen aus weissem Marmor, 
fast alle unbeschädiget; aus ei- 
ner Menge Schmuck aus Gold 
und feinen Steinen, aus Bron- 
zen, Glassachen, Topferwaaren, 
Inschriften, u. s. w. f und ganz 
besonders noch aus einer sehr 
grossen Mosaik, welche im Pa- 
laste Djebel's (Niniveh) aufge- 
funden wurde. Diese Mosaik, 
die grösste die man in Frank- 
reich besitzt, hat 10 Meter Län- 
ge und 6 bis 7 Meter Breite. 
Sie ist in viereckige Felder ein- 
getheilt, in denen die Brustbil- 
der von Menschen, Thiere und 
Fische abgebildet sind. 

Die von den Herren Heuzey 
und Daumet, in Mazedonien, 
von Perrot und Guillaume, in 
Klein - Asien aufgebrachten 
Sammlungen, enthalten sehr 
interessante Proben der griech- 
ischen Kunst zur Zeit Alexan- 
der' s, und der Grabei Verzierung 
zu jener Zeit. Perrot Itat in An- 
gola (Kleinasien) eine Inschrift 
aufgefunden, welche das Testa- 
ment des August us enthält, und 
das lange Zeit hindurch der 
Gegenstand der Nachforschun- 
gen der Gelehrten war, und 
das eines der wichtigsten Denk- 
male romischer Epigraphie (die 
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Kenntniss und das Studium al- 
ter Inschriften) ist. — Herr 
Guillaume, früherer Zögling 
Rome's, hat in der Original- 
grösse die Mauern Angoras wie- 
dergegeben. 

GALLERIE OES LUXEMBOURG. 

Das Museum desLuxcmbourg 
(mit Ausnahme der Montage, je- 
den Tag von 12 bis \ Uhr ge- 
öffnet), befindet sich im ersten 
Stockwerke des östlichen Flü- 
gels des Pa'astes, und enthält 
bekannte Meisterwerke von le- 
benden Künstlern. Man tritt 
durch die in den Garten gehen- 
de Thüre, hinter dem Gitter, 
dem Odeon gegenüber, ein, und 
gelangt über eine gewöhnliche 
Diensstiege in die Gallerie. Nur 
an Sonnlagen ist der Eingang, 
der rue de Tournon gegenüber, 
geöffnet. 

Die Decke der grossen Gallerie 
ist mit 15 Gemälden geziert. 
Jenes in der Mitie (der Sonnen- 
Aufgang — Aurora's Aufslehen) 
ist von Anton Franz Callet ge- 
malt. Die zwölf anderen Gemäl- 
de sind von Jordaens, einem 
Schüler von Bubens. Nachfol- 
gend die Gegenstände, die sie 
vorstellen : 1° (beim Eintritte : 
die Wage (September) ; — 2° der 
Skorpion {Oktober) ; — 5 # der 
Schütze (November); — A° der 
Steinbock (Hezember) ; — 5° der 
Wassermann (Januar) ; —6° die 
Fische (Ftbrua); — 7' der Wid- 
der (Marz); — 8° der Stier (Ap- 
ril); — 9* die 7Avillinyc (Mai); 
— 10° der Krebs Uunt) ;-l 1° der 



Digitized by 



300 



PARIS. 



Löwe (Juli) ; — 12» die Jungfrau 
(August). 

Die an der Decke angebrach- 
ten Verzierungen wurden in 
neuerer Zeit nach den Zeichnun- 
gen des verstorbenen Herrn von 
Gisors, Senats-Architekten, aus- 
geführt 

Die am Ende der Terrasse 
sich befindlichen Säle wurden 
an Stelle der früheren Rubens- 
schen Gallerie erbauet. Die De- 
cke dieses Theiles der Gallerie, 
von Jean-Simon Berthellemy ge- 
malt, stellt vor Frankreichs sieg- 
reichen Genius, der Clio, der 
Muse der Geschichte, den Ruhm 
der Franzosen und die Rückkehr 
zurOrdnung offenbarend. 

In den Wölbungen befinden 
sich vier Basreliefs, von Pierre- 
Francois Lesueur, nach Ideen 
Berthellemy's gemalt. Deren 
erstes stellt den Ackerbau : das 
zweite: den öffentlichen Unter- 
richt ; das dritte : die Frucht 
der Siege ; und das vierte : Han- 
del \xr\d Industrie wo^. 

Malerei. 

1. Abel de Pujol. Ixion in der 
Schattenwelt.— 2. Achard. Land- 
schaft, Umgebungen von Gre- 
noble. — 3. Aligny . Prometheus. 
— A. Anastasi, Sonnenuntergang. 

— 5. Andri. Landschaft, die Ufer 
der Bouzanne (Indre) vorstel- 
lend. — 6. Antigua. Feuersbrunst. 

— 7. Baron. Die Weinlese in der 
Romagna. — 8. Barrias. Die Ver- 
bannten des Tiberius. — 9. Bau- 
dry. Das Glück und das kleine 
Kind. — 10. Beaume. Weihe und 
Steinlegung zum Denkmale Lud- 



wig's XVI, auf dem Concordia- 
Platze. —11. Derselbe. Der Aus- 
tritt aus der Kirche. 12. Bei lan- 
gt. Ueber setzung des Guadar- 
rama. — 13. Derselbe. Eine Re- 
vue unter dem Kaiserreiche 
(1810). — 14. Bellet. Die Ein- 
samkeit. —15. Belly. Nach Mek- 
ka wandernde Pilger. — 16. 
Benouville. Der heilige Franz 
von Assissi, sterbend zur heili- 
gen Maria gebracht, segnet die 
Stadt Assissi. — 17. Btard. Du 
Couedic, Abschied von seiner 
Schiffsmannschaft nehmend.— 

18. Bodmer. Wald im Winter.— 

19. Bonheur (Rosa). Ackerbau 
im Nivernois. — 20. Dieselbe. 
Die Heuernte in der Auvergne. 
—21. Bougucreau. Sieg des Mär- 
tyrthumes. — 22. Derselbe. Phi- 
lomele und Progne. — 23. Bou- 
langer» Prozession in Rouen. — 
24. BrascassaU Landschaft und 
Thiere. — 25. Brest. Die Uter 
des Bosphorus zu Bebec (Euro- 
päische Türkei). — 26. Breton. 
Die Segnung des Getreides (im 
Artois). — 27. Derselbe. Rück- 
kehr der Aehrenleserinen (im 
Artois). — 28. Derselbe. Der A- 
bend. — 29. Brion. Die Wallfahrer 
nach Saint-Odilia(Elsass). — 30. 
Cabanel. Verherrlichung des hei* 
ligen Ludwig.— 31. Cabat. Der 
Teich bei Ville d'Avray. — 32. 
Derselbe. Ein Herbstabend.— 33. 
Champmartin. Romulus und Re« 
mus von der Wölfin gesäugt.— 
34. Chasseriau. Tepidarium. — 
55. Chavet. Die Schläferin.— 36. 
Cogniet. Marius zu Carthago. — 
57. Coignard. Die Morgenruhe 
nächst eines Flusses. — 58. 
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Comle. Heinrich III und der Her- 
zog von Guise.— 39. Corot. Land- 
schaft.— 40. Coubertin. DerChar- 
freitag zu Palermo. — 41. Cou- 
der. Der Levit von Ephraim. — 
42. Court. Der Tod Casars.— 43. 
Couture. Die Römer im Verfalle. 

— 44. Curzon. Dante und Virgil 
an der Gränze des Fegfeuers.— 
45. Derselbe. Psyche. — 46. Dau- 
bigny. Schleusse im Thale von 
Optevoz (Isöre). — 47. Derselbe. 
Der Frühling. — 48. Dauzats. 
Das Kloster der heiligen Catha- 
rina auf dem Berge Sinai.— 49. 
Derselbe. Das Innere der Kirche 
Saint-Jean-des-Rois zu Toledo. 

— 50. Debay. Lucretia auf den 
öffentlichen Platz desCollatiums 
getragen. — 51. Decamps. (A- 
lexander). Saul ; eine Skizze. — 
52. Derselbe. Die Karavane; eine 
Skizze. — 53. Dehodencq. Stier- 
rennen in Spanien. — 54. Eugene 
Delacroix. Dante und Virgil, von 
Plegias geleitet, setzen über den 
See, der die Höllenstadt umgibt. 

— 55. Derselbe. Szene aus den 
Metzeleien auf Scio. — 56. Der- 
selbe. Die Freiheit das Volk lei- 
tend.— 57. Derselbe. Algierische 
Frauen in ihren Gemächern. — 
58. Derselbe. Judenhochzeit in 
Marokko. — 59. Delaroche. E- 
douard V, minderjähriger Kö- 
nig von England, und Richard, 
Herzog von York, sein jüngerer 
Bruder. — 60. Dcsgoffe. Eine 
Amethyst-Vase (lOtes Jahrhun- 
dert). — 61. Derselbe. Bergkrys- 
tall-Vaseaus deml6tcn Jahrhun- 
derte ; Bücheltasche Heinrich's 
II ; Schmelzarbeiten von Johann 
Limosin u. s. w. — 62. Desjo- 
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bert. Die Landschaftsmaler. — 
63. Desnos (Mme Louise) MMniss 
von Frau Hersent. —64. Devtria. 
Die Geburt Heinrich's IV. — 65. 
Drolling. Die Gewalt; Allegorie. 

— 66. Duval Le Camus. Jacques 
Clement. — 67. Fauvelet. Asca- 
nio, Hören tinischer Ciselirer 
des 16ten Jahrhunderts. — 68. 
Fichel. Die Ankunft im Gasthofe. 

— 69. Flandrin (Hippolyte). Eine 
Studienfigur. — 70. Flandrin 
(Jean-Paul), Sabinerberge.— 71. 
Flers. Landschaft (Umgebungen 
von Paris). — 72. Forestier. Je- 
sus-Christus einen vom Teufel 
besessenen jungen Mann hei- 
lend. — 73. Fortin. Das Gebet 
vor Tische. — 74. Francais. Das 
Winterende. — 75. Derselbe. Or- 
pheus. — 76. Fromentin. Ku- 
riere; das Land der Ouled-Nayls 
im Frühjahre. —11. Derselbe. Fal- 
kenjagd in Algerien ; das Jäger- 
recht. — 78. Galimard. Die Ode. 

— 79. Gendron. Der Sonntag. — 
80. Gigoux. Tod der Kleopatra. 

— 81. Giraud. Tanz in einer Po- 
sade Granada's. — 82. Giroux. 
Landschaft. — 83. Derselbe. Ge- 
gend in den französischen Alpen. 

— 84. Gleyre. Der Abend. — 85. 
Gros-Claude. Trinkspruch auf 
die Weinlese von 1834. — 86. 
Gudin. Windstoss, am 7 Januar 
1851 auf der Rhede von Algier, 

— 87 . Derselbe. Brand des Kent. 

— 88. Hebert. Die Malaria.— 89. 
Derselbe. Der Judaskuss. — 90. 
Derselbe. Die Cervarollen (Kir- 
chenstaat). — 91. Hedoutn. Ach- 
renleserinen zu Chambaudoin 
(Loiret). — 92. lieilbutk. Das 
Versatzamt. — 93. Heim, Aus 
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der Geschichte der Juden.— 94. 
Derselbe. Karl X am Schlüsse 
der Ausstellung von 1824, Be- 
lohnungen an die Künstler ver- 
theilend. — 95. Hersent. Die 
Mönche des Sanct- Gotthardt ei- 
ner in den Bergen von Räubern 
ausgeraubten Familie Hülfe lei- 
stend.— 96. Hersent (Madame). 
Ludwig XIV, seinen Urenkel 
segnend. — 97. Dieselbe. Bild- 
niss von Frau von Fumel.— 98. 
Hesse {Alexander). Pisani's Tri- 
umph. — 99. Hesse (Nikolaus- 
August). Erschöpfung der heili- 
gen Jungfrau. 
103. Huet(Paul). Morgenruhe. 

— 101. Derselbe. Ueberschwem- 
mung zu Saint-Cloud. — 102. 
Ingres. Christus dem Petrus die 
Himmelsschlüssel übergebend. 

— 103. Derselbe. Hoger die An- 
gelika befreiend. — 104. Der- 
selbe. Cherubini; geschichtli- 
ches Bildniss. — 105. Derselbe. 
Der vergötterte Homer. — 101). 
fsabey. Einschiffung van Ruy- 
ter's und William's de Wilt. 

— 107. Derselbe. Ansicht der 
Normannischen Küste. — 108. 
Derselbe. Der Strand zur Zeit der 
Ebbe. — 109. Jacquand. Tod A- 
delheid's von Comminges. — 1 10. 
Derselbe. Kirchenbusse in einem 
Kloster der Ordensbrüder von 
Sanct-MoriU. — III. Derselte. 
Letzte Zusammenkunft KaiTs I 
mit seinen Kindern. — 112. 
Jöc<7«^.Lämmerheerde weidend. 

— 113. Jalabert. Virgil, Horaz 
und Varius bei Mezänas. — Iii. 

•; Derselbe. Jesus-Cristus im Oel- 
garten. — 115. Jeanron. Die 
Schafer ; Ansicht des aulgelas- 



• 

senen Hafens von Anibleleuse, 
nächst Boulogne. — 116. Joyant. 
Ansicht der Kirche Santa-Maria 
della Salute in Venedig. —117. 
Knaus. Der Spaziergang. —118. 
La Dotiere. Ansicht des Palas- 
tes von Karnak, zu Theben. — 
119. Laemlein. Die Wohlthätig- 
keit. — 120. Lambinet. Land- 
schaft. — 121. Landelle. Die Ah- 
nung der heiligen Jungfrau. — 
122. Lanoue. Ansicht des Fich- 
tenwaldes von Gombo. — 123. 
Lapito. Ansicht einer Waldpartie 
bei Fontainebleau. — 124. La- 
rinere. Die Pest zu Rom, unter 
Papst Nikolaus V. — 125. Laugee. 
Eustachius Lesueur bei den Kar- 
thäusern. — 126. Derselbe. Die 
Mohnernte (Picardie). — 127. 
Laserges. Kreuzesabnahme. — 
128. Lecointe. Der verdammte 
Feigenbaum. — 129. Lehmann. 
Mythologischer Gegenstand. — 
150. Leleux (Adolph). Eine Hoch- 
zeit in der Bretagne. — 131. 
Lelcuv (Armand). Das Innere der 
Apotheke des Kapuzinerklosters 
in Rom. — 152. Leloir. Homer. 
— 153. LenepveuMe Märtyrer in 
den Katakomben. — 134. Mar- 
chal. Luther's Chorgesang. — 
135. Malout. Boghari's Frau von 
einer Löwin getödtet. — 156. 
Freddric Mercey. Waldesrand. — 
157. Merle. Eine Bettlerin. — 
138. Monginol. Einöde. — 139« 
Monlesuy. Die Gnadenmadonna 
zu Cervara (Kirchenstaat). — 

140. Monvoisin. Die Schaukel.— 

141 . Morain. Der Ruhmesweg.— 

142. Müller. Aufruf der lelzlen 
Schlachtopfer der Schreckens- 
zeit. — 143. Naigeon. Die Wein- 
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lese zu Amalfi. — 144. Sazon. 
Die Ufer des Aveyron. — 145. 
Odier. Die Moskauer Episode. — 
146. Ouvrie. Walter Scott's Denk- 
mal, Gallon-Hill und Canongate 
zu Edinburg. — 147. Penguilly 
l'Haridon. Hast flämischer Rei- 
ter an einem Wintermorgen. — 
148. Philipp oteaux. Ludwig XV, 
das Sclachtfeid von Fönten oy 
besuchend. — 149. Pla.:e. See- 
stück, das Gestade bei Dover. 

159. Robert Fleury. Szene aus 
der Bartholomäusnacht (1855). 

— 151. Derselbe. Die Unterre- 
dung zu Poissy 1561 (1840). — 
Derselbe. Jane Shore (18ä0). — 
Derselbe. Plünderung eines 
Hauses in der Giudecca in Ve- 
nedig, im Mittelalter (1855). — 

154. Roehn. Der Wildschütz. — 

155. Roqneplan. Ansicht der 
Küste der Normandie. — 153. 
Derselbe. Eine Tochter Evas. — 
157. Rousseau {Philipp). Ein Zu- 
dringlicher. — 158. Derselbe. 
Storche am Ufer eines Wassers 
Ruhe haltend. — 159* Derselbe. 
Junge Ziege Blumen fressend. 
— iGO.Rousseau {Theodor). Heim- 
kehr aus dem Walde von Fon- 
tainebleau (Sonnenuntergang). 

— 161. Derselbe. Waldesgranze. 
— ifä.Saint-Evre. Jeanne d'Arc. 

— 163. Saint-Jean. Unsere liebe 
Frau zu den Rosen. — 164. Der- 
selbe. Blumen in Ruinen. —165. 
Derselbe. Die Ernte.— 166. Schef- 
fer (Ary). G6ricault s Tod.— 167. 
Derselbe. Die Suliotischen 
Frauen. — 168. Derselbe. Eber- 
hard, Graf von Würtemberg, 
der Greiner genannt. — 169. 
Scheffer (Heinrich). Charlotte 
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Corday. — 170. Sehnen, Eine 
Ueberschwemmungsszene. — 
171. Derselbe. Gelübde an die 
Madonna. — 172. Schützenber- 
ger. Terpsychore. — 173. Sebron. 
Ansicht eines Theiles des Inne- 
ren einer Moschee zu Cordova. 

— 174. Signol. Die Ehebreche- 
rin. — 175. Steuben. Die Gewalt; 
Allegorie. — 176. Tanneur. Ma- 
rinestück; Mondschein. — 177 
Tassaert. Eine unglückliche Fa- 
milie. — 178. Tissot. Begegnung 
Faust's mit Gretchen. — 179. 
Troyon. Die zum Pfluge gehen- 
den Ochsen, Morgenszene.— 180. 
Vernet. Verteidigung von Pa- 
ris 1814. — 181. Derselbe. Ju- 
dith und Holophernes. — 182. 
Derselbe. Raphael im Vatikan.— 
183. Vinchon. Episode aus der 
Geschichte Venedig's. — 184. 
Watelet. Landschaft nach Stu- 
dien in Savoyen.— 185. Ziegler. 
Der junge Giotto in Cimabuö's 
Atelier. — 186. Derselbe. Er- 
scheinung des heiligen Lukas.— 
187. Ziem. Ansicht von Venedig. 

— 188. Zo. Der Blinde am Thore 
Doce Cantos zu Toledo. — 241. 
Amaury-Duval. Kinder-Studium. 
—242. Derselbe. Der englische 
Gruss. —243. Anastasi. Terrasse 
der Villa Pamphili (Rom).— 244. 
Appert. Der Papst Alexander III. 

— 243. Berchere. Dämmerung 
(Unter-Nubien). -246. Brendel. 
Schäferei zu Barbison. —247. 
Brion. Das Ende der Sündfluth. 

— 248. Chaplin. Seifenblasen.— 

249. Cibot. Der Strudel nächst 
Seineport (Seine und Marne). — 

250. Dauban. Aufnahme eines 
Fremden beiden Trapp isten. — 
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251. Duverger. Das Versteck- 
spiel. — 252. Flandrin(H.). Bild- 
niss Napoleon's III. — 253. Flan- 
drin (P.). Die Einsamkeit.— 254. 
Glaise. Die Klippen. — 255. 
Hamm an. Kindheit Karl's V; 
eine Vorlesung des Erasmus. — 
256. Lanoue. Ansicht der Tieber, 
nächst Aqua-Acetosa. — 257. 
LeletLx (Armand), Die Schachpar- 
thie ; italienische Geistliche.— 
258. Leroux (Eugen). Der Neuge- 
borene; niederbretagnisches In- 
neres. — 259. Leroux (Hector). 
Römisches Leichenbegängnisse 
zur Zeit der Caesare. — 260. 
Marchai. Der Mägdemarkt zu 
Buchsweiler (Elsass). — 261. 
Meissonnier. Der Kaiser zu Sol- 
ferino. — 262. Patrois. Bilder- 
Prozession in der Umgegend 
von Sanct-Petersburg. — 263. 
Penguilly-L'Haridon. Das Spiel- 
haus. — 264. Ranvier. Die Jagd 
mit Garnen. — 265. Schreyer. 
Pferde von irregulären Kosack- 
en bei Schneewetter. — 266. 
Schüizenberger. Zentauren ei- 
nen Eber jagend. 

279. Achenbach. Ein Fest zu 
Genazzano (Kirchenstaat).— 280. 
Aligny. Die Jagd ; Sonnenunter- 
gang. — 281. Bertin. Ansicht 
einer Einsiedelei in einer alten 
hetrurischen Höhle, nächst Vi- 
ter bo.— 28*2. Busson. Sumpfjagd, 
im Berry. — 283. Chevandier de 
Valdröme. Küste nächst Mar- 
seille (Sonnenuntergang).— 284. 
Delaunay. Die Gemeinschaft der 
Apostel. — 285. Bort. Der En- 
gel des Tobias. — 286. Buverger. 
Der Ackersmann und seine Kin- 
der. — 287. Giacometti.. Die 



Entführung Amymone's. — 28S. 
Gigoux. Der wohlthätige Sama- 
riter. — 289. Guillaumet. Abend- 
gebet in der Sahara.— 290. Hil- 
lemacher. Ein Beichtstuhl in der 
Peterskirche zu Rom am Oster- 
sonntage. — 291. Lafon. Saint- 
Jean de Dieu, der Stifter de^ 
Ordeus dieses Namens. — 292. 
Meissonnier. Der Kaiser von 
seinem Generalstaabe umge- 
bens. — 293. Ranvier. Bacchus 
in seinen Kindheit. — 294. Ri- 
bot. Der heilige Sebastian, Mär- 
tyrer. — 295. Richomme. Der 
heilige Peter von Alcantara, ein 
krankes Kind heilend. — 296. 
Sarazin de Belmont {M lu ). Der 
heilige Hieronymus ; Land- 
schaft. — 297. Schreyer. Artil- 
lerie-Angriff zu Traktir in der 
Krimm. — 298. Soyer. Spitzen- 
klöpplerinnen zu Asnteres-sur- 
Oise. — 299. Vetter, Mascarille 
stellt Jodelet dem Cathelos und 
der Madeion vor. 

CartonB, Zeichnungen, Minia- 
turbilder und Pastelle. 

189. Aligny. Ansicht von Ge- 
nazzano (Kirchenstaat). — 190. 
Berselbe. Felsen und Kastanien- 
bäume; Studie. — 191. Bellel. 
Thal von Saint-Ame (Vogesen). 
— 192. Benonville. Märtyrer zum 
Tode geführt (Aquarellzeich- 
nung). — 193. Bida. Refecto- 
rium griechischer Mönche. — 
194. Derselbe. Das Abendverle- 
sen in der Krimm. — 195. Der- 
selbe. Das Feld des Booz, zu 
Betlehem (Diese drei Zeichnun- 
gen sind in schwarzer Kreide). 
—196. Couder. Unsere liebe Frau 



Digitized by Google 



DIE GALLER1E DES Ll'XEMBOURG 



505 



zu den sieben Schmerzen.— 197. 
Derselbe. Christus und Magda- 
lena, bei Simon, dem Pharisäer. 
— 198. David. Drei Bildnisse Abd- 
el-Kader's. — 199. Heim. Bild- 
nisse verschiedener Mitglieder 
des Institutes von Frankreich, 
in schwarzer Kreide mit weis- 
ser Einzeichnung. — 200. Her- 
belin (#••). Bildniss von Frau 
Andryane. — 201. Ingres. Car- 
tons nach denen die Glasmale- 
reien der Kapellen zu Dreux 
und des heiligen Ferdinand 
ausgeführt wurden. — 202. Der- 
selbe. Bildniss Martin's (Zeich- 
nung mit Bleistift.— 203. Lami. 
Abendessen im Schauspielsaale 
zu Versailles. — 201. Schnetz. 
Der heilige Philibertdie Gefan- 
genen zurückkaufend. — 205. 
Vidal. Der gefallene Engel.— 
20o. Derselbe. Eine Thräne der 
Reue. — 207. Derselbe. Polym- 
nia. 

267. Appian. Rückkehr aus 
den Feldern. — 268. Delacroix. 
Löwenkopf. — 269. Derselbe. 
Frauenstudie. — 270. Derselbe. 
Löwenjagd : der Anstand. — 
271 . Derselbe. Arabischer 
Schmied.— 272. Derselbe. Löwe 
ein Pferd zer reissend. — 273. 
Tourny. Zwei Mönche nächst ei- 
nes Weihkessels. — 300. Ma~ 
thilde (Prinzess). Kopf eines jun- 
gen Mädchens. — 301. Flandrin 
( Hippolyte). Fünf Studienbilder, 
für die Malereien in Saint-Ger- 
main des Pr£s (Kirche), in ei- 
nem Rahmen vereiniget.— 302. 
Isabey. Das Wäldchen von Va- 
rengeville. — 304. Derselbe. 
Rhede von Sanct-M*lo. — 505. * 



Derselbe. Umgebungen von 
Sanct-Malo. — 306. Lafon. Die 
fünf Sinne. 

Bildhauerkunst. 

208. Aiselin. Psyche. — 209. 
Barye. Ein Jaguar einen Hasen 
zerr eissend. —210. Bonnassieux. 
Ein Amor sich die Flügel stut- 
zend. — 211. Derselbe. Die Be- 
trachtung. — 212. Cavelier. Die 
Wahrheit. — 213. Derselbe. 
Frauenbüste. — 214. Derselbe. 
Die Mutter der Gracchen.— Du- 
mont. Studie einer jungen Frau. 

— 216. Duret. Junger Fischer 
die Tarentella tanzend. — 217. 
Derselbe. Weinleser über ein 
komisches Thema improvisi- 
rend. — 218. Fremiet. Der ver- 
wundete Hund. — 219. Gaston- 
Guitton. Leander. — 220. Der- 
selbe. Der Wanderer und die 
Taube. — 221. Gatteaux. Mi- 
nerva nach des Paris Urtheil.— 
222. Guillaume. Anakreon.— 225. 
Derselbe. Die Gracchen (Dronze- 
gruppe). — 224. heiin. Junger 
Römer.— 225.Jatey.Das Gebet.— 
22t5. Derselbe. Die Züchtigkeit. — 
227. Jouffroy. Junges Mädchen 
ihr erstes Geheimniss Venus 
anvertrauend. — 228. Lemaire. 
Jungfrauenkopf.— 229. Maillet. 
Agrippina und Caligula. — 230. 
Derselbe. Agrippina die Asche 
des Germanikus tragend.— 251. 
Michel Pascal. Lesende Mönche. 

— 232. Millet. Ariadne. — 253. 
Moreau. Eine Spinnerin. — 234. 
Nanteuil. Eurydice. — 255. Oliva. 
Rembrandt. — 236. Derselbe. 
Bildniss des ehrwürdigen Ven- 
tura de Raulica, früheren Ge 
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nerales der Theatiner. — 237. 
Perrauä. Kindheit des Bacchus. 
— 258. Salmson. Die Hasplerin, 
Ilronzestatue. — 239. Schröder. 
Amor traurig beim Anblicke 
einer entblätterten Rose. — 240. 
Houdon. Vestalin, Marmorbüste 
nach einer Antike. — 274. Du- 
bois. Der heilige Johannes als 
Kind. — 275. Falguiere. Ein 
Sieger im Hahnenkampfe.— 276. 
Leharivel-Durocher. Seyn und 
scheinen. — 277. Monlagny. Der 
heilige Ludwig von Gonzaga.— 
278. Moulin. Ein Fund in Pom- 
peji, Bronzestatue. 

MUSEUM VON CLUNV 
UND DER THERMEN. 

Das Hötel und Museum von 
Gluny, 24, rue des Mathurins- 
Saint-Jacques, sowie der alte 
Palast der Thermen bilden mit 
ihrem Garten ein grosses Fünf- 
eck, zwischen der rue des Ma- 
Ihurins-Sainl-Jacques, dem Bou- 
levard Saint-Michel und der 
rue Fontanes gelegen. — Das 
Museum Cluny ist dem grossen 
Publikum an Sonntagen von 11 
bis halb 5 Uhr geöffnet. An den 
anderen Wochentagen, mit Aus- 
nahme des Montages, findet der 
Eintritt zu denselben Stunden 
statt, jedoch nur gegen Einlass- 
oder Studienkarte, Fremde ge- 
$cn Vorzeigung ihres Passes.— 
In den Garten des Museums 
findet der Eintritt jeden Tag 
von 11 bis halb 5 Uhr Statt. Man 
gelangt in denselben durch das 
Thor des Hotel Cluny, 24, rue 
des Malhurins. 

Das Hötel Cluny, in der zwei- 



ten Hälfte des loten Jahrhun- 
derts von den Aebten von Clu- 
ny, auf der Stelle eines Theiles 
des römischen Palasles der 
Thermen erhauet, wurde von 
Maria von England.Wittwe Lud- 
wig'sXH bewohnt. Das Zimmer 
dieser Fürstin hat den Namen, 
Zimmer der Reine-Blanche bei- 
behalten. Dann bewohuten es 
noch Jacob von Schottland, der 
Kardinal de Lorraine, der Her- 
zog von Guise und Andere. — Es 
besteht aus einem weitläufigen 
Hauptgebäude, im Hintergrunde 
eines Hofes, der von zwei, nach 
der rue des Mathurins gehen- 
den Seitenflügeln, begränzt ist. 
— Man tritt in dasselbe durch 
eine kleine Thüre in gedrück- 
tem Bogen und eine grosse 
Thüre mit schönen Bildhauer- 
arbeiten geziert. Die gothische 
Facade des Hauptgebäudes hat 
an ihrem Ende einen kleinen 
Thurm, in dem eine Stiege an- 
gebracht ist. Der westliche Flü- 
gel ist reich verziert. An der 
östlichen Facade sieht man ei- 
nen Reif (9 Meter Umfang) ange- 
blich der Umfang der George 
d'Amboise genannten Glocke in 
Bouen. Die Hauptfacade ist mit 
einem Fries, durchbrochenen 
Geländern, herrlichen Fenstern 
aus Stein und schlanken, die 
Dächer überragenden Kaminen 
gezieret. 

Von der Gartenseite ist das 
Hötel Cluny winkelrecht ge- 
bauet. 

Das Hauptgebäude ist der an- 
deren Facade ähnlich, nur mit 
"weniger Verzierungen. Sehr ge- 
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schickt ausgeführte Restaura- 
tionen haben in den letzteren 
Jahren die frühere Wohnung der 
Aebte von Cluny verjüngt, ohne 
dass dadurch deren Ehrwür- 
digkeit beeinträchtiget worden 
wäre. 

Das Museum, das von Herrn 
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Du Sommerard Vater gebildet 
und 1843 von der Regierung 
angekauft wurde, nimmt den 
grossen Saal zu ebener Erde 
und die Säle im ersten Stock- 
werke des Hauptgebäudes ein. 
Es besteht aus ungefähr 4,000 
Gegenständen des loten und 




Das Hotel Cluny. 



ltilen Jahrhunderts, so aus 
Rildhauerarbeiten aus Marmor, 
Holz, Stein, Elfenbeinarbeiten, 
Emaile, Terracotten, Bronzen, 
Meubeln, Gemälden, Glasmale- 
reien, Steingutproduklen, We- 
bereien, Glassachen, Schlosser- 
arbeilen u. s. w. 



Wir wollen den Besuchern des 
Museums Cluny nachstehend 
die Haupt-Gegenstände näher 
angeben 1 . 

« Der bedeutend vermehrte Kat:i- 
lo<?, den Ilei r Du Sommerard Sohn, 
gegenwärtiger Direktor des Museums, 
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Bildhauerkunst. 

57. Altarblau des Hochalta- 
res der heiligen Kapelle von 
Saint-Germer, eines der schön- 
sten Basreliefs des 13ten Jahr- 
hunderts, das Frankreich be- 
sitzt ; leider wurden alle Köpfe 
daran 1794 verstümmelt. 

67. Steinernes Altarblatt aus 
dem löten Jahrhunderte, meh- 
rere Szenen aus dem Leben 
und der Leidengeschichte 
Christi darstellend. 

69. Knauf des Schlosses von 
Madrid, im Bois de Boulogne 
von Franz I, im 16ten Jahrhun- 
derte erbauet. 

92. Grabsteine von Nikolaus 
Flamel, der ehemaligen Kirche 
zum heiligen Jacques la Bou- 
cherie (1418) entnommen. 

104. Die verlassene Ariadne, 
Marmorstatue , allegorisches 
Bildniss von Diana von Poitiers 
(16tes Jahrhundert). 

106. Der Schlaf, Statue aus 
weissem Marmor, liegende Ge- 
stalt. 

107. Catharina von Medicis 
unter der Gestalt Juno's, Me- 
daillon aus Marmor, dessen Aus- 
fuhrung von Germain Pilon 
sein dürfte, und das aus dem 
Schlosse von Anet (16tes Jahr- 
hundert) in's Museum Cluny 
kam. 

108. Diana von Poitiers, als 
Venus dargestellt, aus dem vor- 
genannten Schlosse stammend, 
und ebenfalls für eine Arbeit : 
Germain Pilon' s gehalten. 

bearbeitet hat, wird gegenwartig im 
Drucke vollendet. i 



208. Grosses Altarblatt in ge- 
schnitztem Holze und vergoldet, 
aus der Abtey von Everbon 
nächst Lüttich stammend (flä- 
mische Arbeit des löten Jahr- 
hunderts); an diesem Altar- 
blatte sind mindestens 60 
kleine Figuren aus Holz ange- 
bracht, die während der Re- 
gierung Ludwig's XIII gearbei 
tet wurden. 

384. Eine Bildsäule mit Attri- 
buten mehrerer Gottheiten, 
aus dem 3ten oder 4ten Jahr- 
hunderte. 

385. Lade aus Elfenbein, dazu 
bestimmt die üeberresle des 
gesegneten Brodes zu verwah- 
ren (aus dem 6ten Jahrhun- 
derte). 

387. Byzantinisches Basrelief: 
die Hochzeit Otitis II (973-985) 
und Teophanen's, Tochter Bo- 
rnanus II (lOtes Jahrhundert). 

389. Buchdecke aus Elfenbein, 
griechischer Schule und ita- 
lienischer Arbeit (lOtes Jahr- 
hundert). 

392 , 393. Elfenbeinplatten 
auf beiden Seiten geschnitten, 
auf der einen Seite mytholo- 
gische Gegenstände, auf der 
anderen christliche Gegenstän- 
de , dem Leben Christi ent- 
nommen, darstellend (lOtes und 
Utes Jahrhundert). 

399. Reliquienkästchen des 
heiligen Yvet, aus der Abtey 
von Braisne bei Soissons, ge- 
schnittenes Elfenbein (12tes 
Jahrhundert) . 

401. Spiegelkästchcn aus ge- 
schnittenem Elfenbein , dem 
Schatze der königlichen Abtey 
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von Saint-Denis entnommen, 
und, nach der Sage, den hei- 
ligen Ludwig und seine Mutter, 
Blanche von Castilien, darstel- 
lend (aus dem loten Jahrhun- 
derte). 



404. Grosser Reliquienkasten 
aus geschnittenem Elfenbeine, 
mit 51 Basreliefs, dem alten und 
neuen Testamente entnommen, 
gezieret (aus dem 14ten Jahr- 
hunderte). 
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418. Betstuhl der Herzoginen 
von Burgund, der ehemaligen 
Karthause von Dijon entnom- 
men (aus dem Uten Jahrhun- 
derte). 



532. Grosse Refektoriums- 
bank, mit dem Wappen Frank- 
reichs, aus einer königlichen 
Abtey stammend (ausdemlBten 
Jahrhundertc). 
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534. Magisterstuhi aus der 
Zeit Ludwins XU, mit Figuren 
und Basreliefs geziert. 

555. Stuhl mit Thronhimmel 
aus geschnitztem Holze, mit den 
Wappen Fiankreich's und der 
Bretagne, mit Basreliefs geziert 
(aus der letzten Zeit des loten 
Jahrhunderts; Szenen aus dem 
Leben der heilige Jungfrau). 

557. Kirchensluhl mit drei 
Sitzen, mit einem Baldachin 
versehen und mit Zierrathen 
und Arabesken geschmückt 
(aus der Regierungszeit Franz 
des Ersten). 

541. Grosses Himmelbett, 
elenfalis aus der Zeit Franz 
des Ersten.. 

558. Grosser Sakristeitisch aus 
der Kirche Saint-Pol-de-Leon 
(aus dem loten Jahrhunderte). 

559. Kredenztisch aus ge- 
schnitztem Holze mit den ver- 
einigten Wappen Frankreichs 
und der Bretagne (aus der Zeit 
Ludwig's XII). 

575. Grosser Schrank aus zwei 
1 heilen mit vier Thfiren, aus 
geschnitztem Nussbaumholze, 
aus der Abtey von Clairvaux 
stammend (aus derllegierungs- 
zeit Heinrich 1 s II).* 

588. Schrank aus zwei Thci- 
len, aus der Zeit Ludwig's XIII. 

592. Grosses Kabinett aus 
Ebenholz (aus dem 17ten Jahr- 
hunderte). 

591. Grosses Kabinett aus 
Ebenholz, mit Basreliefs und 
geschnittenen Figuren geziert 
(aus dem 17ten Jahrhunderte). 

009. Grosses Meubel mit Holz- 



. 1\ 1 o « 

s. 

einlagen, in Holland gearbeii 
(17tes Jahrhundert). 

Glü.Florentinisches Kabinett* 
mit Mosaiken aus hartem llo 
rentinischen Steine, und kosf* 
baren Stoffen geziert (aus der ; 
Ende der Kegierungszeit Luc 
wig's XIII). 

619. Hochzeitslade aus ge- 
schnitztem Holze, mit Figuren, 
u. s. w. geziert (venezianische 
Schule des IGten Jahrhunderts). 

620. Hochzeitslade in Gestalt 
einer Arche oder Truhe, aus 
geschnitztem Holze (16tes Jahr- 
hundert). 

1896. Kamin aus Stein (Bas- 
relief: Christus am Brunnen) 
von Hugo Lalle ment, französ- 
sischem Bildhauer. 1562 ausge- 
führt. 

1897. Kamin aus gemeis- 
seltem Steine (Basrelief: Diana 
im Bade von Acteon belauscht) 
von IIu^o Lallemen t gearbeitet 
(16tes Jahrhundert). 

1898. Grosses Kamin aus 
Stein, mit Hautreliefs und Sinn- 
bildern geziert (16tes Jahrhun- 
dert). 

1997. Schreibtisch des Mar- 
schairs von Crequy, eingelegte 
Arbeit aus dem 17ten Jahrhun- 
derte. 

2790. Bischofsstab aus Buchs- 
holz und Elfenbein mit Edel- 
steinen geziert; eine kostbare 
Arbeit des 15ten Jahrhunderts. 

2806. Grosses Täfelwerk aus 
der Kirche von Augerolles 
Puy-de-Döme) stammend und 
dem 15ten Jahrhunderte ange- 
hörend. 

2807. Grosse Triptyk aus ge- 
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schnitzten! Holze, eine schöne 
deutsclie Arbeit des Inten Jahr- 
hunderls. 

2808. Triptyk aus geschnitz- 
tem Holze, gemalt und vergol- 
det, aus dem Ende des loten 
Jahrhunderts, die Geburt Chris- 
li f die Flucht nach Egypten und 
die Anbetung der Hirten vor- 
stellend. 

2809. Grosses Altarblatt aus 
geschnitztem Holze, gemalt und 
vergoldet, in der Kirche zu 
Champdeuil (Seine - et -Marne) 
aufgefunden. (Szenen aus dem 
Lebenund der Leidensgeschichte 
Jesu). 

2830. Zimmer des Marschalls 
vonEffiat; grosses Baldachin- 
bett, Decke aus geblümtem Ge- 
nuesischen Samraet, mit Sei- 
denstoffen abwechselnd (17tes 
Jahrhundert). 

Malerei. 

708. Bruchstücke eines Wand- 
gemäldes aus dem 12ten Jahr- 
hunderte, dem Refectorium 
der Benedictiner - Abtei von 
Charlieu (Loire) entnommen. 

725. Maria-Magdalena zu Mar- 
seilles; Holz. emälde des Köni- 
ges Rene de Provence (lotes 
Jahrhundert). 

722. Salbung Ludwig's XII, 
Holzgemälde französischer 
Schule (15tes Jahrhundert). 

829. Die Sage vom heiligen 
Lie f Glasgemälde dem Hotel- 
Dieu zu Provins entnommen 
(lOtes Jahrhundert). 

852. Kirchenfenster mit dem 
Namenszuge des Connetable 
: Anne von Montmorency, aus 



dem Schlosse von Ecouen stam- 
mend, und von Bernhard de 
Palissy, im IGlen Jahrhunderle 
gemalt. 

853. Grosses Glasstück, worauf 
das Wappen Frankreichs gemalt 
ist (aus der Regierungszeit 
Heinrich'sll). 

Bohmelxarbeiten. 

934 . 935. Platte mit ausge- 
legtem Email, zu Liinoges im 
12ten Jahrhunderte angeferti- 
get und aus der Abtei zu Grand- 
mont stammend. 

941. Krummstab der Aebte 
von Clairvaux, aus vergoldetem 
Kupfer mit Email und Steinen 
verzieret (aus dem 12ten Jahr- 
hunderte). 

950. Grosser Reliquienkasten 
aus vergoldetem Kupfer, mit 
Email ausgelegt (aus dem löten 
Jahrhunderte). 

Von 1000 bis 1008 einschliess- 
lich. Grosse Tafeln zu Limoges 
angefertigt und von Peter 
Courtois, französischem Email- 
leur, mit dem Datum von 1559 
unterzeichnet. Diese Tafeln 
stellen die Gerechtigkeit , die 
Klugheit , die Wohlthäligheil , 
Saturn, Jupiter, die Sonne, Man, 
Herkules, und Merkur, vor. 

1009. Triptyque, Trauerca- 
binet mit dem Namenszuge und 
den Zeichen Heinrich's 11 und 
der Katharina von Medicis 
(lötes Jahrhunderl.) 

1013. Becher mit Fuss und 
Deckel, aus der Limoger Fa- 
brik ; erhabene Arbeit, Gold auf 
schwarzem Grunde; Loth und 
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ihre Töchter, von Peter Remonä 
(1554). 

10U. Grosser Fussbecher aus 
Limogener Email (Moses in 
der Wüste Gerechtigkeit ausü- 
bend und den Besuch Jethro's 
und Seropha's empfangend 
(16tes Jahrhundert). 

2022. Email aus Limoges; 
grosser Reliquienkasten aus 
Kupfer und mit Email ausge- 
legt (im byzantinischen Style 
des 12ten Jahrhunderts). 

2029. Gemälde aus Limoge- 
ner Email (Christus am Kreuze). 

2901, 2902. Grosse Reliquien- 
kasten der heiligen Fausta, aus 
vergoldetem Kupfer mit Email 
ausgelegt, aus dem Schatze Se- 
gry's stammend (12tes Jahrhun- 
dert). 

2903. Bischofsstab (aus dem 
12ten Jahrhunderte) unter dem 
Fussboden des Chores der ehe- 
maligen Kathedrale von Car- 
cassonne aufgefunden. 

2906. Email aus Limoges : 
ßildniss Eleonorens von Oester- 
reich, von Leonhard Limousin 
(1536). 

Steingut, Glassaohen. 

1,148. Die Jungfrau mit dem 
Jesukind, von Luca delia Robia 
(15tes Jahrhundert). 

Von 1,200 bis mit 1,214. Stein- 
gut von Bernhard von Palissy. 

3,056. Gemalte und vergol- 
dete Venezianische Glaswaaren. 
— Sehr grosse Schlüssel mit 
getheertem Grunde, mit Dreh- 
scheiben (aus dem 16ten Jahr- 
hunderte; in dessen • Mitte : 



Dalila den Samson den Philis- 
tern überliefernd). 

Getriebene Eisengegenstaende. 

1,602. Eisenschloss aus dem 
Schlosse von Anet stammend 
(aus dem 16ten Jahrhunderte). 

Tapeten. Gewebe. 

Von 1692 bis 1701. Geschichte 
David s und Bei ab? s, Folge 
der unter der Regierung Lud- 
wig's XII in Flandern gearbeite- 
ten Tapeten, mit Gold und Sil- 
ber ausstafßrt. 

3,246, 3,247, 3,248. Flandri- 
sche Tapezierereten, Gegenstan- 
de den Schlachten des Protes- 
tantenkrieges entnommen. 

3,318. Mütze Karl's des Fünf- 
ten. 

Goldschmiede- und 
Schmucksachen. 

5,103. Alt-gallischeTorke, Gür- 
tel aus massivem Golde, sehr 
schön gearbeitet. Derselbe wur- 
de auf dem Gebiete der Gc- 
meindeCessons (UleundVilaine) 
aufgefunden. 

Von 3,104bis 3,1 12. Gaulischer 
Schatz nächst Rennes aufgefun- 
den (9 Goldstücke deren einige 
von bemerkenswerther Ausfüh- 
rung). 

Von 3,113 bis 3,121. Schatz 
von Guarrazar. — Kronen aus 
Gold, 1858 zu Lafuentede Guar- 
razar, nächst Toledo aufgefun- 
den (aus dem 7ten Jahrhunder- 
te). Die grösste dieser Kronen ist 
jene eines Gothenköniges Ree- 
cesvinthits, der 619 den Thron 
bestieg. 
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5, 122. Altar des Kaisers Hein- 
rich II von Deutschland, — aus 
Gold, von ihm der Kathedral- 
kirche zu Basel verehrt, — im 
beginnenden Ilten Jahrhunder- 
te. (Derselbe ist 95 Centimeter 
hoch und 1 Meter 78 Cent, breit). 
An der Vorderseite sind fünf 
grosse Figuren in Hautrelief, 
unter Vollbogen stehend. 

5,125 die goldene Rose von 
Basel, vom Papste Clemens V 
dem Fürstbischöfe von Basel 
geschenkt (aus deml4ten Jahr- 
hunderte). 

5.124. Reliquienkasten der 
heiligen Jungfrau und des Jesu- 
kindes, aus cislirtem Silber und 
vergoldet; sehr schöne Arbeit 
aus dem 15ten Jahrhunderte. 

5.125. Reliquienkasten der 
heiligen Anna, aus geschlage- 
nem Silber, eine Arbeit des be- 
rühmten Nürnbergischen Gold- 
smiedes Hans Greift (aus dem 
loten Jahrhunderte). 

5.126. Grosser Hein-Reliquien- 
kaslen aus ciselirtem Silber, 
theiweise vergoldet, aus dem 
Baseler Kirchenschatze stam- 
mend (deutsche Goldschmiede- 
arbeit des löten Jahrhunderts). 

5.127. Grosser Bein-Reliquien- 
kasten aus ciselirtem Silber, 
ebenfalls theilweise vergoldet 
und aus Basel stammend (Ende 
desl5ten Jahrhunderts). 

5,151 .Krummstab eines Abtes, 
aus massivem Silber, mit Lilien 
übersäet und dem Wappen der 
Montmorency ; kostbare franzö- 
sische Goldschmiedearbeit aus 
dem IGten Jahrhunderte. 

3,154. Grosse vergoldete sil- 
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bernc Spange und Email aus- 
gelegt (aus dem 16ten Jahr- 
hunderte) . 

5.157. Der Armbrustpreiss, 
ausgetriebenem Silber, vergol- 
det und ciselirt, Arbeit aus der 
letzten Zeit des 15ten Jahrhun- 
derts. 

5.158. Gefass; getriebene, ver- 
goldete und emaillirte Gold- 
sohmidcarbeit, die Bilder Kaiser 
KaiTs V und hoher Würdenträ- 
ger seines Hofes enthaltend (aus 
dem löten Jahrhunderte). 

Verschiedene Gegenstande. 

Von 5,540 bis 5,560. Antike 
Töpferwaaren, sowie solche aus 
dem Jlittelaltar, bei Nachgra- 
bungen während der Jahre 1857- 
1861 in Paris aufgefunden. Die 
verschiedenen Kunst- und an- 
deren Sammlungen des Hotel de 
Cluny wurden in der letzten 
Zeit mit einer beträchtlichen 
Anzahl kostbarer Gegenstände 
bereichert. Ganze Sammlungen 
wurden angekauft, und eine 
grosse Menge von Gegenständen, 
eben so interessant in Bezie- 
hung auf industrielle Kunst, 
wie aut Archäologie, werden in 
dem neuen Kataloge (für 1867 
inVorbereitung)angegebensein, 
der gegen 5,000 Aummern mehr 
als der bisherige Katalog ent- 
halten wird. 

Die wichtigsten dieser Ankäu- 
fe sind : die herrlichen Galla- 
Wagenaus deml7tenund 18ten 
Jahrhunderte, für welche eine 
besondere Gallerie erbauet wur- 
de, und zwar im Garten des 
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Hotel de Cluny, durch die Für- 
jorge der Museums-Direction. 
Man findet darin, Staatswagen 
mit Malereien geziert; Schlit- 
ten ; sechsspännige Kutschen ; 
italienische einsitzige Wagen; 
holländische Carricks ; Trag- 
sessel ; Pferdegeschirr der ver- 
schiedensten Art; zahlreiche 
Wagengeschirre u. s. w. Eine 
reiche Sammlung französischen 
Steingutes aus dem 17ten und 
18ten Jahrhunderte (442 Stücke 
vonLcveel zusammengebracht; 
17 Stücke mit geschichtlichen 
Anzügen, oder mit Lager -und 
Schlachtengemälden bedeckt, 
und 102 Stücke italienischen 
Steingutes, aus dem 15ten und 
16ten Jahrhundeitc), der Cam- 
pana'schen Sammlung entnom- 
men ; eine Sammlung Schmuck- 
sachen und Gegenslände ver- 
schiedener Art (aus dem 14, 15 
und 16 Jahrhunderte) in Folge 
von Nachgrabungen im Seine- 
Flussbette gesammelt ein 
grosses und schönes Kamin aus 
französischem Steingute; Elfen- 
beinarbeiten aus dem Uten und 
l^ten Jahrhunderte, mit Far- 
benemail gezierte Glasarbeiten ; 
Gegenstände kirchlicher Gold- 
schmied ekunst von bewunderns- 
werther Ausführung ; vollstän- 
dige Sammlungen von Stoffen 
und Stickereien ; Denkmäler aus 
Marmor, Stein, aus geschnitztem 
Holze; Geräthe aus Bronze, dar- 
unter die schöne dime de Pui- 
aeuux (aus dem 13t en Jahrhun- 
derte; Malerein auf Goldgrund ; 
ein schönes Bildniss von Bern- 
hard von Palissy, das einzige bis 



jetzt Bekannte ; l ««*hr merkwür- 
dige und echte Miniaturmale- 
reien, von grossem Umfange, 
neuerdings von Du Sommerard 
Sohn, dem Direktor des Mu- 
seums, aufgefunden ; herrliche 
Armbänder aus reinem Golde 
in der Gegend von Villers-Cot- 
terets aufgefunden, und zwar 
auf den Gütern des Grafen Cam- 
baceres ; Merovingische Alter- 
thümer aus Goldbruchstücken 
bestehend und im Seinebette 
aufgefunden; und zuletzt noch 
eine herrliche Sammlung von 
Steingut aus Rhodus (aus dem 
13ten und Uten Jahrhunderte), 
in Lindos und seinen näheren 
Umgebungen von August Salz- 
mann aufgebracht und gesam- 
melt. * 

Die Kapelle ist ein wahres 
Kunstwerk kirchlicher Bildhau- 
erarbeit. Die Gewölberippen fal- 
len in Bündeln auf einen gänz- 
lich freistehenden Pfeiler, der 
sich auf die kleine Säule des 
unter dem Namen der niederen 
Kapelle gekannten Saales stützt, 
von dem wir oben schon ge- 
sprochen haben. Zwölf Wand- 
vertiefungen in Relief, von 
schönster Ausführung, zieren 
die Wände ; aber unglücklicher 
W eise wurden sie gegen Ende 
des 18ten Jahrhunderts der Sta- 
tuen der Familie Amboise, für 
welche sie errichtet wurden, 
beraubt. Im Gewölbe sieht man 
Statuen, die den ewigen Vater 
seinen sterbenden Sohn seg- 
nend r und Engel mit den Lei- 
densinstrumenlcn vorstellen , 
und darüber Bibelsprüche ; der 
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Altar befindet sich in einer 
"Wölbung, die fast gänglich al 
fresco gemalt ist *4(Uess sind die 
einzigen alten Malereien die 
man im Hotel Cluny findet. 

DER PALAST DER THERMEN 
(BÄDER). 

Der Palast der Thermen, von 

Julian, dem Apostaten, oder 
von seiner Grossmutter Constan- 
cia Chlora, gegen Ende des 4ten 
Jahrhunderts erbauet, ist an 
das Museum Cluny anstossend. 
DieFacade oder doch wenigstens 
derTheil der Ruinen, der davon 
noch besteht, geht nach dem 
Boulevard Saiht-Michel zu, von 
dem sie durch ein Gitter ge- 
trennt ist. 

Um die Ruinen des Palastes 
der Thermen in ihrem Ganzen 
richtig beurtheilen zu können, 
muss man sich an das Gitter 
längs des Boulevard Saint-Mi- 
chel stellen. Man befindet sich 
so in Mitten eines Hofes, zwi- 
schen zwei aus Stein erbaueten 
Mauern ; hier war das Tepida- 
rium, wo man die lauwarmen 
Bäder nahm. 

Gleichlaufend mit dem Ein- 
gangsgitter erhebt sich eine 
römische Mauer, die dem Ge- 
bäude als Fa^ade dient. In die- 
ser Mauer befinden sich drei 
Thüren im Vollbogenstyle und 
ein Fenster gleicher Art. Weiter 
ab kommt man in ein kleines 
Zimmer, das dazu diente den 
Badesaal mit dem Frigidarium 
zu verbinden, d. h. mit dem 
eigentlichen Badesaale, einem 
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Parallelogramme von 29 Meter 
Länge und 11 Meter 50 Cent. 
Breite. Der Anlauf der Gewölbe 
dieses Saales wird von acht ge- 
hauenen Tragsteinen getragen, 
die die Gestalt von Schiffsvorder- 
theilen haben. Nördlich davon 
befindet sich der Fischteich, 
der mit dem Frigidarium mit- 
telst eines weiten Bogenganges 
in Verbindung steht. 

Das für die Bäder nöthige 
Wasser wurde mittelst einer 
Wasserleitung, von der man 
noch die Reste im Dorfe Arcueil 
sieht, ihrer Bestimmung zuge- 
führt. 

Ausserden verschiedenen hier 
genannten Bauten, findet man 
noch unter den Ruinen des Pa- 
lastes der Thermen unterirdi- 
sche Gewölbe und Spuren eines 
Abzugkanales, nächst dem Git- 
ter des Boulevard Saint-Michel, 
welcher dazu bestimmt war, der 
Seine das gebrauchte Wasser 
zuführen. 

Ein Gesetz von 29 Juli 1843 
verfügte, unter gleichmässiger 
Bestätigung der Gründung eines 
Gallo-römischen Museums, die 
Verbindung des römischen Pa- 
lastes mit dem Hotel Cluny, und 
wurden die beiden geschichtli- 
chen Monumente, endlich am 
l'i März 1844 dem Publikum er- 
öffnet. 

Diese Sammlungen vereinigen 
eine grosse Anzahl gallo-römi- 
scher Gegenstände, die zu ver- 
schiedenen Zeilen und an ver- 
schiedenen Punkten in Paris 
aufgefunden wurden, so z. B. 
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gallo-römische Altäre zu Ehren 
Jupiter's errichtet und 1711 
entdeckt, und zwar unter dem 
Chore von Notre-Dame de 
Paris. 

Seit einigen Jahren wurde das 
Museum mit zahlreichen gallo- 
römischen Monumenten berei- 
chert, so mit Altären, Irnen, 
architektonischen und anderen 
Bruchstücken, aus der Creuse 
und den benachbarten Departe- 
ments, von Du Sommerard ge- 
bracht, und unter denen wir 
zunächst den Leo Lupus der 
alten Gallier, in grossem Maas- 
stabe, aus Granit, anfüh- 
ren. 

Seit der Vereinigung des Mu- 
seum der Thermen mit dem 
Hotel Cluny, hat das gallo-rö- 
mischc Monument seinen Ein- 
gang durch das grosse Thor die- 
ses Hotels. 

Die Gärten des Hotels de Clu- 
ny und des Palastes der Thermen 
dehnen sich hinter diesen bei- 
den Gebäuden gegen die Bou- 
levards Saint-Michel und Saint- 
Germain aus. 

Die Säulen und Statuen wel- 
che sie zieren, stammen grös- 
stentheils aus der alten Abtei- 
Wohnung. 

Man sieht daselbst auch 
das Thor der früheren Kirche 
Saint - Bcnoit , drei romani- 
sche Bogen, vons chöner Wir- 
kung, aus der früheren Abtei 
Argentcuil stammend ; ein 
eisernes Kreuz, das man aus 
der Kirche des heiligen Wladi- 
mir in Sebastopol hierher- 
brachte, u. s. w. 



ARTILLERIE-MUSEUM. 

(Place Saint-Thomas-d'Aquin, ne- 
ben der Kirche dieses Namens). 

Das Artillerie-Museum, wel- 
ches im ehemaligen Domini- 
kaner-Kloster von Saint-Tho- 
raas-d'Aquin anfgestellt wurde, 
bildet eine möglichst vollstän- 
dige Sammlung aller Angriffs- 
und Vertheidigungs- Waffen, 
von dem Beile aus Kieselstein 
der urältesten Zeit bis zu den 
neuesten Feuerwaffen unserer 
Zeit. 

Es ist dem Publikum, ohne 
dass man eine Einlasskarte 
oder einen Reisepass nöthig 
hat, jeden Donnerstag von 12 
bis 4 Uhr Nachmittags zugäng- 
lich Den Katalog des Museums 
findet man beim Portier, und 
kostet derselbe 4 Franken. 

Eintheilung des Museums. 

Die Gallerte Ma genta erstreckt 
sich bis zu einer Treppe, die 
nach dem ersten Stockwerke 
führt, wo sich ein grosser >aal, 
des Armures genannt, und vier 
Gallerien befinden, welche die 
Benennungen : von Fontenoy , 
von Marenyo , von Auster Ittz, 
und von Constantine führen. 

Im grossen Saale, oder der 
solle des armures t sind die Glas- 
schränke mit antiken Waffen, — 
die Rüstungen des Mittelalters, 
die Sammlungen von Helmen, 
Schildern, Strcitkolben, u. s. 
w. Längs der Wände hat man 
ein Menge Fahnen aufgehängt, 
die französischen Regimentern 
angehört hatten, und deren 
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mehrere in den Hauptkämpfen 
der letzten 50 Jahre anwesend 
waren. In diesem Saale sind 
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ganz vorzüglich der Aufmerk- 
samkeit des Publikums anzu- 
empfehlen. 




lius Aj'ti.leiUti-Mubeuiii. 



\* Der Helm, das Rondell und 
das Schwelt mit Goldgrund 
und ciselirten Figuren, die eine 



der merkwürdigsten Proben 
italienischer Kunst im Uten 
Jahrhundertc sind. 
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2 # Eine herrliche italienische 
Waffenrüstung, aus der zwei- 
ten Hälfte des I6ten Jarhun- 
derts, deren Zeichnungen für 
ein Werk Giulio Romano's ge- 
haltenwerden. 

3» Die von der Stadt Nancy 
dem Herzoge von Bourbon, En- 
kel Ludwig's XIV verehrte Rüs- 
tung. 

A° Die Helmsammlung aus 
dem Uten Jahrhunderte, die 
am Ende der Gallerie aufge- 
stellt ist; eine Sammlung, die 
einzig in Europa ist. 

5° Die wirklichen Rüstungen 
der Montmorency, des Bastard 
von Bourgogne und Anderer. 

Die Gallerie N # 1 (galerie de 
Fontenoy) enthält eine zahl- 
reiche .Sammlung von Halh- 
Rüstungen und viele blanke 
Gewehre : Säbel, Degen, Schwer- 
ter, Dolche, Lanzen, Piken, 
Hellebarde, u. s. w., seit dein 
12ten Jahrhunderte bis auf un- 
sere Tage im Gebrauche. 

Die Gallerie N Ä 2 (galerie de 
Marengo) enthält eine Samm- 
lung von Armbrusten und einen 
Theil jener der tragbaren Waf- 
fen. 

Die Gallerie N° 5 (galerie d'Au- 
sterlitz) enthält die Stossge- 
wehre, die vorschriftsmässigen 
französischen Feuerwaffen seit 
1717, und die Modelle (Projecte) 
neuer Feuerwaffen. 

Die Gallerie N° 4 (galerie de 
Constant ne) endlich , enthält 
den übrigen Theil der tragba- 
ren Waffen. 

In jeder der Gallerien befin- 
den sich Glasschränke in de- 



nen Waffen, Waffentheile und 
werthvolle Gegenstände aufbe- 
wahrt sind, welche eine ganz . 
besondere Aufmerksamkeit ver- ' 
dienen. . \ 
Der ebenerdige Theil des Mu- 
seums besteht aus zwei grossen 
Sälen, aus den Gängen des ehe- 
maligen Klosters und einem 
Hofe. Der eine der Säle (salle 
Solferino) enthält die Samm- 
lungen, die kleinen Modelle 
von Kanonen, von Kriegswerk- 
zeugen und Maschinen, sowie 
auch eine Menge tragbarer 
Waffen, die in den ausländi- 
schen Armeen eingeführt sind. 
Die kleinen Modelle befindec 
sich auf Tischen, die theils in 
der Mitte, theils rund lierum 
um die Gallerie aufgestellt sind. 
An Haken längs der Wände an- 
gebracht, sind die ausländi- 
schen Waffen aufgehängt. 

Am Ende des Saales sieht 
man chinesische und japane- 
sische Waffen, welche die 1846 
dahin beorderte Gesantdschaft 
daher mitgebrachthat , dann 
wurden sie auch in den letzt- 
jährigen Feldzügen erbeutet; 
ebenso befindet sich daselbst 
die Kriegsrüstung und die 
Waffen des Kaisers von China, 
die man in seinem Sommer- 
Palaste 4861 vorgefunden hat. 
Dieser Saal hängt links mit ei- 
nem anderen Saale zusammen, 
welcher nachstehendes enthält. 

1- Waffen aus der dem 9ten 
Jahrhunderte vorgehenden Zeit, 
und einige Waffenformen aus 
derselben Epoche ; 

2« Waffen aus der sogenann- 
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ten ehernen Zeit, in Glasschrän- 
ken aufbewahrt ; 

3° Waffenröstungen und 
Kriegstrophäen aus dem 46ten 
und 17ten Jahrhunderte. 

In drei unterirdischen Galle- 
rien sind in chronologischer 
Reihenfolge, die Feuerschlünde 
aus den verschiedenen Zeital- 
tern, von der Erfindung des 
Pulvers an bis heutigen Tages, 
aufgestellt. 

In der vierten Gallerie (gale- 
rie de Fleurus) sieht man die 
aus China und Mexico mitge- 
brachten Kanonen. 

Der Hof enthält gusseiserne 
Stücke, deren sich die Russen 
während des orientalischen 
Krieges bedient haben, und 
wahre Riesenanker aus dem 
Hafen von Sebastopol hierher- 
gebracht. Man bemerkt ganz 
besonders den Greif (\e Griffon), 
eine nahe an 13,000 Kilogramm 
wiegende Feldschlange , die 
1522 gegossen , und von den 
Franzosen 1797 zu Ehrenbreit- 
stein erobert wurde. 

OER INDUSTRIE-PALAST UND DIE 
ÜBRIGEN AUSSTELLUNGEN . 

Der Industrie-Palast (le pa- 

laisde V Industrie) der von 1852 
bis 1855 für die Weltausteilung 
auf dem Carre* Marigny, in den 
elysäischen Feldern erbaut 
wurde, bildet ein ungeheueres 
Viereck (Parallelogramm) von 
zwei Stockwerken, deren Raup l- 
facaden 252 Meter 20 Centime- 
ter Länge, und die Seiten fa- 
caden 108 Meter 20 Centimeter 



Länge haben. Sein Aeusseres, 
aus Bruchsteinen ist in einfa- 
chem Style gehalten, aber etwas 
schwerfällig. Ein mittlerer Pa- 
villon, sowie hervortretende 
Ecken-Pavillons unterbrechen 
die Einförmigkeit der langen 
Facaden. Der Haupteingang be- 
steht aus einem sehr grossen 
vorspringenden Bogen , mit 
korinthischen Säulen an beiden 
Seiten, die einen Pfeileraufsatz 
tragen, der mit einem Basre- 
lief (die verschiedenen Künste 
und Gemerbe ihre Erzeugnisse 
zur Ausstellung bringend, von 
Desbceuf) und mit Medaillons 
grosser Männer geziert ist. Arn 
Gipfel, zwei Geniengruppen, 
von Dieboldt, welche das kai- 
serliche Wappen halten und 
zwei kolossale Statuen, die : 
Frankreich der Kunst und der 
Industrie Kränze bietend, vor- 
stellen, und von Regnault aus- 
geführt sind, zur Seite haben. 

Die anderen Figuren der Gie- 
belfelder sind von Diebold eben- 
falls gearbeitet; unter dem 
Thorbogen befindet sich ein 
von Yillain ausgeführter kolos- 
saler Adler und die allegori- 
schen Figuren der Kunst, der 
Industrie, des Handels und des 
Ackerbaues. 

Im Inneren ist das Haupt- 
schiff (192 Meter Länge, 48 Me- 
ter Breite, 55 Meter Höhe) zu 
ebener Erde von einer drei- 
fachen Gallerie umgeben, die 
aus vier Reihen guseissernen 
Säulen , eine obere Gallerie 
tragend, gebildet ist. Die Wöl- 
bungen aus mattem Glase, sind 
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von eisernen Balken unter- 
stützt. An den beiden Enden 
des Hauptfchiffes, befinden sich 
Glasfenster aus den Ateliers 
Marechal's aus Metz hervorge- 
gangen, welche Frankreich, alle 
Nationen zur Ausstellung von 
1855 einladen und die Redlich- 
keit des internationalen Handels, 
vorstellen. 

Der Boden des inneren Haupt- 
raumes wurde für die Ausstel- 
lungen der kaiserlichen Gar- 
tenbaugesellschaft, in einen 
englischen Garten, von einem 
kleinen Bache durchflössen, 
umgcschaffen. 

Der Industriepalast wurde 
nach den Plänen von Viel und 
Barrault, von den Plan-Unter- 
nehmern York und C' ausge- 
führt. Seit 1853 dient er zu 
verschiedenen jährlichen oder 
zufälligen Ausstellungen, und 
zur beständigen Ausstellung 
von Colonial-Erzeugnissen \ Ein- 
gang durch den Hauptpavillon 
gegen den Cours-la-Reine zu), 
welche vom Marineministerium 
und der Algierer Vcrwaltungs- 
Behörde in's Leben gerufen 
wurde. Diese Ausstellung ent- 
hält die vorzüglichsten land- 
wirtschaftlichen und indus- 
triellen Erzeugnisse Algeriens, 
Guadeloupe, Martinique^, des 
Senegal, u. s. w. (Was den In- 
dustrie-Palast weiter betrifft, 
so sehe man weiter unten, Ka- 
pitel XXV). Die beständige Aus- 
stelluug, 9, rue Cadet (Photo- 
graphie, Photoceramiquc, Sle- 
reoskopie, Ansichten, u. s. w) ; 
—die anolomisvhe Ausstellung, 



S. 

im Passage der Oper, gallerie 
du Barometre, 54, 1 Frank 
Eintrittsgeld, u. s.w.; — das 
Musie francais, am Boulevard 
des Capucines. 

DIE PRIVATSAMMLUNGEN. 

In Paris existiren zwei bis 
dreihundert Privatsammlungen 
der verschiedensten Art, von 
denen mehrere ganz bedeutend 
sind. 

Wir führen hier Beispiels- 
weise an : die Gallerie des Lord 
Hertford (die reichste Samm- 
lung alter Gemälde, die ne- 
ben den öffentlichen grossen 
Museen besteht ; zahlreiche Ge- 
mälde der niederländischen 
und französischen Schule); — 
jene des Barons James von 
Rothschild (italienische Ge- 
mälde aus der Renaissancezeit, 
ebenso deutsche , spanische , 
Uämmische und holländische 
des 17ten Jahrhunderts) ; — 
jene des Herrn Franz Dolessert, 
172, rue Montmartre, deren Ka- 
talog 25C Nummern in sich be- 
greift (eine Raphäel'sche Ma- 
donna, Skizzen vonMurilio und 
Kubens ; bemerkenswerthe hol- 
ländische, deutsche und fran- 
zösische Gemälde); jene des 
Baron Selliere, rue Saint-Do- 
minique, (vier herrliche Rem- 
brandt, und sehr schöne Bild- 
nisse); jene der Herrn Emile 
und Isaak Periere, 55, rue du 
Faubourg-Saint-Honore (in der 
Gallerie Emile's ein herrlicher 
Velasquez, Bildnisse, italieni- 
sche und französische Gemäl- 
de, namentlich eine Skizze N. 
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Poussin's, mehrere holländi- 
sche Meisterwerke , darunter 
ein schöner Berchem der frü- 
heren Gallerie Mecklenbourg, 
u. s. w,, bei Isaak : zwei Hob- 
bema und ein kleiner Claude, 
ein gTosser Albert Cuyp, meh- 
rere Wouverman, ein van der 
Meer de Delft, u. s. w.) ; — jene 
des Grafen Duchatel, 69, rue 
de Varenne (italienische Ge- 
mälde aus der schönen Kunst- 
epoche, ein Meisterwerk der 
ersten flämischen Schule, ein 
Frauenbildniss von van Dyck, 
u. s. w.) ; — jene der Mar- 
quise von Pastoret, place Louis 
XV (4(30 Gemälde in einer Glas- 
gallerie); — jene des Herrn 
Schneider, 1, rue Boudreau 
(alte Gemälde der flämischen 
und holländischen Schule: ein 
Hobbema und Ruisdael , van 
Ostade, van de Velde, u. s. w.); 
jene des Herrn Lacaze, 118, rue 
du Cherche-Midi (ungefähr 400 
Gemälde aus allen Schulen : 
Watteau, Chardin, Boucher , 
Fragonard, Greuze, Mignard , 
Philippe de Charnpaigne, Lar- 
gilli£re, Rembrandt, van Gs- 
tade, Rubens, van Dyck, Ribera, 
Velasquez, Murillo, Tintoretto, 
Veronese, Bassan, u. s. w.); — 
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jene des Herzogs von Oalliera, 
53, rue de Varennes ; — jene 
des Fürsten Czartoriski , hötel 
Lambert, auf der Insel Saint- 
Louis; — des Marauis de Mai- 
8on, 5, rue Rovale-Saint-Hono- 
re" ; — des Herrn Eudoxe Mar- 
cüle, 54. rue d'Hauteville ; — 
des Herrn Thiers, 27, rue No- 
tre-Darne-de-Lorette; — des 
Herrn Fould, rue du Faubourg- 
Saint-Honor6 ; des Marquis 
Blaizel, 96. rue Saint-Lazare , 
u. s. w. 

Im Allgemeinen hält es 
schwer, diese Sammlungen be- 
suchen zu können. Nur für 
drei oder vier derselben kann 
man auf Ansuchen eine Ein- 
trittskarte erlangen. Für an- 
dere kann man , wenn man 
sich vorher schriftlich an den 
Besitzer wendet, eines freund- 
lichen Aufnahme sicher sein. 

Für die Mehrzahl hätte man 
aber persönliche Verbindungen 
und viele Zeit nöthig, um zum 
Ziele zu gelangen. — Das An- 
ritt aire des Artistes et des Ama- 
teurs, von Paul Lacroix (Paris, 
veuve J. Uenouard) enthält die 
Adressen und Angaben von 
mehr als 200 Kunstsamm- 
lern.) 
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VIERZEHNTES KAPITEL. 

DAS (EFFENTLICHE UNTERRIC HTIWE8EN 

DAS INSTITUT. — DIE MEDIZINISCHE AKADEMIE (ACADEMIE DE HEDECINE). 

DAS COLLEGE DE FRANCE. 
DIE UNIVERSITÄT. — DIE SORBONNE UND DIE FAKULTÄTEN, 

DIE LYCEEN, 

GYMNASIEN UND ANDEREN ANSTALTEN FÜR HÖHEREN UNTERRICHT. 
DIE ELEMENTARSCHULEN UND DIE K INDERBEWAHR ANSTALTEN. 
DIE FACHSCHULEN. — DIE FREMDEN-SCHULEN 
DIE GELEHRTEN GESELLSCHAFTEN. 



DAS INSTITUT VON FRANKREICH . 

Das Institut de France, vom 

Convente 4795 gestiftet, hat den 
Zweck Arbeiten für die Vervoll- 
kommnung der Wissenschaften 
und Künste zu liefern, und 
zwar mittelst Nachforschungen, 
Veröffentlichungen und Auf- 
munterungen. 

Das Institut besteht heutigen 
Tages aus : 1* Die französische 
Akademie {Acadömie francaise) ; 

— 2° die Akademie der schönen 
Wissenschaften (Acadtmie des 
inscriptions et belles-letlres) ; — 
3 # Die Akademie der Wissen- 
schaf ten (Acaddmie des sciences); 

— 4° die Akademie der schönen 
Künsle (Acad&mie des beaux- 
arts) ; — 5° die Akademie der 
geistigen Wissenschaften (Aca- 
demie des sciences morales). 

Gemeinschaftliche 
Organisation. 

Das Institut besteht aus wirk- 
lichen Mitgliedern, freien Mit- 



gliedern, ausländischen Mitglie- 
dern und correspondirenden 
Älitgliedern, welche sämmtlich 
von derjenigen Akademie, deren 
Mitglieder sie werden sollen, 
nach Stimmenmehrheit erwählt 
werden. 

DieWahi der Akademiker und 
der beständigen Sekretäre be- 
darf der Bestätigung des Staats- 
Oberhauptes. Die wirklichen 
Akademiker erhalten einen Jah- 
resgehalt von 1,500 fr., die be- 
ständigen Secretäre einen sol- 
chen von 6,000 fr. 

In der jährlichen öffentlichen 
allgemeinen Generalsitzung des 
Institutes, welche am 15 August 
abgehalten wird (wozu man nur 
gegen Vorweisung einer Ein- 
trittskarte Zugang iindet), fin- 
det die Verkeilung desVolney- 
schen Sprachforschungs-Preis- 
ses, sowie des zweijährigen 
Kaiserprcisscs (20,000 fr.) statt, 
welcher dem Werke oder der 
F.rlindung zuerkannt wird, wel- 
r.hfi das Institut als das ehren- 
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vollste oder für das Land nütz- 
lichste erkannt hat. 

Die Academie francaise. 

Sie wurde 1635 von Richelieu 
gegründet, zählt gegenwärtig 
40 wirkliche Mitglieder, darun- 
ter einen für je drei Monate er- 
wählten Direktor und Kanzler, 
sowie einen bestandigen Sekre- 
tär-Schatzmeister ; sie wählt 
weder freie, noch ausländische, 
noch correspondirende Mitglie- 
der. — Ihre Arbeiten bestehen 
in : Durchsicht des Dictionnaire 
de la langue francaise, und Ab- 
fassung des Dictionnaire histori- 
que de la langue francaise. — 
Ihre jährliche öffentliche Sitz- 
ung findet im Mai oder im Juni 
statt. — Zuerkannte Preisse: 
Preiss der Akademie 2,000 fr., 
der besten poetischen oder sty- 
listisch ausgezeichnet gehalte- 
nen Schöpfung über ein gege- 
benes Thema. — Die Montyon'- 
sohe Stiftung : 1« 22,465 fr., an 
unbemittelte Franzosen, die im 
Laufe des Jahres die tugend- 
hafteste Handlung begangen 
haben ; — 2° 21,940 fr., an Fran- 
zosen, welche das für die Sitten 
nützlichste Buch verfasst haben 
und es erscheinen liessen. — Die 
Gebert' sehe Stiftung: 11,249 fr., 
dem besten Werke über die Ge- 
schichte Frankreichs. —Die bor- 
din'sche Stiftung : 3,000 fr., für 
Aufmunterung zu Arbeiten in 
der höheren Literatur. — Die 
Lambert 'sehe Stiftung: ein jähr- 
licher Preiss der abwechselnd 
von der Academie francaise und 
jener der schönen Künste an 



Künstler und Literaten, die 
sich in Dürftigkeit belinden, 
vertheit wird . Die MaillC-Latour- 
Landry'sche Stiftung : zweijähri- 
ger Preiss zu Gunsten eines jun- 
gen Mannes der Talent für die 
Wissenschaften zu erkennen 
gab. — Die Edmond Halphen'sche 
Stiftung: ein alle zwei oder drei 
Jahre dem, vom moralischen 
Gesichtspunkte aus, literarisch 
und geschichtlich empfehlens- 
werthesten Werke zuzuerken - 
nender Preiss, — und endlich 
der Thiers'sche Preiss, welcher 
alle drei Jahre dem von der 
Akademie vorgeschlagenen Ver- 
fasser eines geschichtlichen 
Werkes zuerkannt wird. 

Die Academie des inscriptions 
et belles-lettres. 

Sie wurde 1665 von Colbert 
gegründet und zählt 40 ordent- 
liche Älitglieder, 10 freie, 8 aus- 
ländische, und 50 correspondi- 
rende Mitglieder, einen Präsi- 
denten, einen Vize-Präsidenten 
und einen beständigen Sekre- 
tär. 

Studien über Münzen , Inschrif- 
ten, Denkmäler, Alterthümer, 
alte Sprachen, Mundarten des 
Mittelalters und niorgenländi- 
sche Sprachen. — Veröffentlich- 
ungen: M&moires de Vkcadimie 
des inscriptions et belles-lettres. 
Regelmässige Sitzungen, jeden 
Freitag von 3 bis 5 Uhr. — Oef- 
fentliche Jahressitzung und 
Preissvertheilung, im Monate 
Juli. 

Die Academie des soienoes. 
Sie wurde 1666 von Colbert 
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gegründet, und gibt seit 1699 
wichtige Denkschriften (Memoi- 
res) heraus ; sie zählt 65 wirk- 
liche, 10 freie, 8 ausländische 
und 92 correspondirende Mit- 
glieder, und zerfällt in 11 Ab- 
theilungen (sections). — Veröf- 
fentlichungen: M&moiresdeVA- 
cadimie des sciences, Compte 
renduhobdomdidairede8s6ance8 t 
recueil de Memoires presentes 
par les savants Prangers ä TA- 
cad^mie. — Die regelmassigen 
Sitzungen finden jeden Montag 
von 3 bis b Uhr statt. — Die öf- 
fentliche Jahressitzung wird 
im November abgehalten und 
werden darin die nachstehen- 
den Preisse vertheilt. 

Der jährliche Preiss von 3,000 
fr. wird abwechselnd der bes^ 
ten Lösung einer mathemati- 
schen oder naturwissenschaft- 
lichen Aufgabe zuerkannt. — 
Die Montyon'sche Stiftung, & 
Preisse in einem jährlichen 
Gesammtbetrage von 44,845 fr.; 
— ein von Lalande gestifteter 
Jahrespreiss von 635 fr. (Astro- 
nomie) ; — Die Alhumbert'sche 
Stiftung : Jahrespreiss von 150 
fr. für Aufmunterung der Wis- 
senschaften ; — Die BreanCsche 
Stiftung : Preiss von 100,000 fr. 
für die beste Lösung der die 
asiatische Cholera betreffenden 
Fragen ; — dann noch Stiftungs- 
preisse von Barbier, Mme. La- 
place, Bordin, Jecker, Cuvier 
und Birot de Morogues. 

Die Academie des beaux-arts. 

Sie entstand aus der Vereini- 
gung der Akademien für Bild- 



hauer-Kunst und Malerei (1648), 
für Musik (1666) und für Bau- 
wissenschaft (1671). — Sie zahlt 
40 wirkliche, 10 freie, 10 aus- 
ländische und 40 correspondi- 
rende Mitglieder, und zerfällt in 
5 Abtheilungen (sections); sie 
hat einen Präsidenten, einen 
Vize-Präsidenten und einen be- 
ständigen Sekretär, der keiner 
Abtheilung angehört. — Ver- 
öffentlichung : Dictionnaire de 
la langue des beaux-arts, — Die 
regelmässigen Sitzungen finden 
Sonnabends von 3 bis 5 Uhr 
statt; — Die öffentliche Jahres- 
sitzung am ersten Sonnabende 
im Oktober. — Grosse Preisse 
für Malerei, Bildhauerkunst, 
Baukunst, Kupferstichkunst, ge- 
schichtlicheLandschaftsmalerei 
und musikalische Compositum, 
werden an die Schüler der Ecole 
des beaux-arts und des Conser- 
vatoire imperial de Musique 
vertheilt (man sehe Kapitel XIV). 
— Stiftungspreisse von Witwe 
Leprince (3,000 fr.), von Des- 
chaume, Achille Leclerc, Char- 
tier, Lambert, Maille-Latour- 
Landry,.Benoit Fould und Bor- 
din. 

Die Acadgmie des sciences 
morales et politiques. 

1805 aufgehoben, wurde sie 
1832 wieder hergestellt, und 
zählt 40 ordentliche, 6 freie, 
9 ausländische, und zwischen 
37 und 47 correspondirende 
Mitglieder, und zerfällt in 5 Ab- 
theilungen (sections). — Sie hat 
einen Präsidenten, einen Vize- 
Präsidenten und einen bestänid- 
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gen Sekretär, der keiner Abthei- 
lung angehört. —Veröffentlich- 
ung: Memoires. — Die regelmäs- 
sigen Sitzungen finden Sonna- 
bends von 12 bis 2 Uhr statt, — 
die öffentliche Jahressitzung 
im April, worin von der Akade- 
mie oder Privaten (Stiftungen 
Felix de Beau j our , L6on Faucher, 
Achille-Edmond Halphen, Bor- 
din, und Morogues), gestiftete 
Preisse zur Vertheüung kom- 
men. 

DIE MEDIZINISCHE AKADEMIE 
(ACADEMIE DE medecine). 

Dieselbe wurde 1820 gegrün- 
det, und 1829, 1835 und 1836 
endgiltig als solche organisirt 
*(sie hat auf alle ihr von der Re- 
gierung vorgelegten und das 
Gesundheitswesen betreffenden 
Fragen zu antworten). Sie hat 
ihren gegewärtigen Sitz in der 
Kapelle des früheren Klosters 
der barmherzigen Brüder, 31, 
riie desSaints-Peres, deren Ein- 
gangsthor mit vier dorischen 
Säulen geziert ist ; Statuen Aes- 
kulap's sind über der Thüre, 
iMtrey's und Des genettes' 's im 
Inneren, angebracht. 

100 wirkliche Mitglieder, 10 
freie, 20 einheimische, 20 frem- 
de Ehrenmitglieder, und Cor- 
respondenten in unbeschränk- 
ter Anzahl bilden dieselbe. Die 
sich um die wirkliche Mitglied- 
schaft bewerbenden Kandidaten 
müssen Doctoren der Medizin 
oder Chirurgie sein, oder doch 
in einer Fachschule für Apothe- 
kerkunst oder Thierarzneikunde 
aufgenommen gewesen sein. — 
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Sie hat einen Präsidenten , einen 
Vize-Präsidenten, einen bestän- 
digen Sekretär, einen Jahres- 
Sekretär und einen Schatzmeis- 
ter. — Die Bibliothek (die Ar- 
chive und Sammlungen der 
Akademie enthaltend) ist nur 
den Mitgliedern der Akademie 
zugänglich. — Die chemischen 
Laboratorien stehen denMitgiie- 
dern von Commissionen, die 
betreffende Arbeiten vorzuneh- 
men haben, zur Verfügung. — 
Veröffentlichungen : Noticesund 
Memoires.— Dienstagsund Sonn- 
abends aml2ühr wird in einem 
der Säle der Akademie umsonst 
geimptt. — Die regelmässigen 
Sitzungen finden Dienstags von 
3 bis 5 Uhr statt ; — Die öffent- 
liche Jahressitzung am ersten 
Sonntage im Monat Mai. — Ein 
von der Akademie bewilligter 
Jahrespreiss von 1,000 fr. wird 
für Arbeiten zuerkannt, die auf 
Beobachtungen und bestimmte 
Erfahrungen Bezug haben. — Die 
Portal' sehe Slißung : Jahres- 
preiss von 500 fr. für die beste 
Abhandlung über organische 
Krankheiten ; die Stiftung von 
Frau Bernard de Civrieux : Jah- 
respreiss von 750 fr. für eine 
Abhandlung über nervöse Be- 
schwerden ; — Stiftung des Mar- 
quis von Argenteuil : 12,000 fr. 
alle sechs Jahre der besten Ab- 
handlung über Harnki ankheiten 
zuerkannt;— Die ItaroVsche Stif- 
tung: dreijähriger Preiss von 
5,01)0 fr. für das beste Werk 
praktischer Medizin oder über 
angewandte Heilkunde ; — dann 
noch folgende Stiftungen : Capu- 
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ron (2,000 fr.), Barbier (Jahres- 
preiss 2.000 tr.),Amus8at (1,000 
fr. ),Leßvre (dreijähriger Preiss 
von 1,8C0 fr.), Orfila (Jahres- 
preiss von 2,000 fr. für Beant- 
wortung irgend einer Frage, ei- 
nen der Zweige der gerichtlichen 
Arzneikunde betreffend). 

DAS COLLEGE DE FRANCE. 

Das College de Trance, rues 
des ficoles und Saint-Jacques, 
wurde 1529 von Franz I gegrün- 
det, von 1610 bis 1774 neu er- 
baut, und vor wenigen Jahren 
restaurirtund beträchtlich ver- 
größert, namentlich gegen die 
rue Saint-Jacques zu. Der Eh- 
renhof ist von drei Gebäude- 
massen umgeben, deren jedes 
ein Erdgeschoss, ein erstes 
Stockwerk und einen Pfeilerauf- 
satz hat. 

Das Eingangsthor zum Ehren- 
hofe, im Vollbogenstyle, ist von 
einem Gibelfelde, in Bildhauer- 
arbeit ausgeführt, überragt. Im 
Vorhause rechts sieht man die 
Büsten R&musaVs, Vauquelin's, 
Ampere' s t Sacy's t Daunou's, Por- 
tals und Jouffroy's Zwischen 
dem zweiten und dritten Hofe 
befindet sich eine aus zusam- 
mengefügten dorischen Säulen 
bestehende Säulenhalle. Der Ein- 
gang von der rue Saint-Jacques 
ist mit den Büsten der Wissen- 
schaß und der Litteratur gezie- 
ret. Der physikalische Saal ent- 
hält Gemälde von Lethiers und 
Thövenin : Franz I die Stiftungs- 
Urkunde des College de France 
unterschreibend; Heinrich IV die 
Lehrkanzeln dieses College, mit 



den nöthtgen pecuniären Mitteln 
versehend ; J. Delille's Tod, von 
Camus, schmückt den Saal für 
morgenländische Sprachen. 
Liebhaber wollen nicht unter- 
lassen das Aquarium (im Garten) 
anzusehen, das zur nächsten 
Aufgabe die Fischzucht und die 
Austerncultur hat. 

Das College de France unter- 
steht unmittelbar dem Minister 
für öffentlichen Unterricht und 
besitzt 39 Lehrkanzeln. — Die 
Vorlesungen, die öffentlich und 
umsonst sind, vertheilen sich 
autzwei Semester: vom ersten 
Sonnabend im Dezember bis zum 
Sonnabend vor der Charwoche, 
und vom Montage nach der Os- 
terwoche bis zum 31 Juli. Die 
Bibliothek ist nicht öffentlich. 

DIE UNIVERSITÄT, DIE SORBONNE 
UND DIE FAKULTÄTEN. 

Die Universität. 

Dieselbe wurde 1808 gestiftet 
und geniesset des Monopoles 
des im Namen des Staates ge- 
leiteten ünterrichtswesens (Ele- 
mentarschulen, Mittelschulen 
und höheres Unterrichts wesen). 
Sie wird vom Minister für öf- 
fentlichen Unterricht verwaltet, 
der jedes Jahr den kaiserlichen 
Unterrichtsrath, aus 32 vom 
Kaiser ernannten Mitgliedern 
bestehend, um sich versam- 
melt. Der Minister für öffentli- 
chen Unterricht ist zu gleicher 
Zeit Rector der Pariser Akade- 
mie, ist jedoch in Ausübung 
dieser Function durch einen 
Yize-Rector ersetzt. 
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Der Staat erwählt und zahlt 
die Professoren an den Lyceen 
und Gymnasien , die von der 
Universität abhängich sind, ap- 
probirt die Lehrpläne und über- 
wacht deren Einhaltung. Zweige 
der Universität sind unter der 



Bezeichnung von Akademien 
(acad&mies), deren jede von ei- 
nem Rector geleitet wird, über 
Frankreich verbreitet. 

Die Sorbonne. 

Dieselbe wurde 1253 von Ro- 




Die Rechtsschule. 



bert von Sorbon gegründet, 
1629 vom Architekten Jacques 
Lemercier umgebauet, und ist 
sie der Sitz der Kanzleien der 
Pariser Akademie und der drei 
Fakultäten : der katholischen 
Theologie, der Wissenschaften 



und der Philosophie und Philo- 
logie. In der Sorbonne werden 
auchd ie Universitäts-Feierlich- 
keiten begangen, namentlich die 
Preissverlheilung bei Gelegen- 
heit der grossen 3Iitbewerbung 
von Schülern aller Lyceen und 
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Gymnasien von Paris und Ver- 
sailles. — Das physikalische Ka- 
ltinet enthält eine schöne Instru- 
menten -Sammlung ; die Bib- 
liothek betreffend, sehe man 
oben, Kapitel XV; der grosse 
Lerhsaal (amphHheätre) mit Ge- 
mälden mittelmässigen Wer- 
thes geziert, kann 1,500 bis 
2,000 Zuhörer fassen. Der Zutritt 
zu allen an der Sorbonne ge- 
haltenen Vorlesungen und Prü- 
fungen ist öffentlich und um- 
sonst; — nur finden Frauen 
keinen Zulass. Anschlagzettel 
geben die Tage und Stunden 
der Vorlesungen , die Namen 
der Professoren, den Gegen- 
stand ihrer Vorlesungen und den 
Zeitpunkt der verschiedenen 
Prüfungen an. — Herr Duruy, 
Minister des öffentlichen Unter- 
richtes, hat litlerarische und 
wissenschaftliche Vorlesungen 
eingeführt, die in der Sorbonne 
an den Montagen und Donners- 
tagen einer jeden Woche (wäh- 
rend des Winters) gehalten 
werden, und zwar von den Pro- 
fessoren der verschiedenen Fa- 
kultäten, wie jener der Lyceen 
von Paris und der Provinz. 

(Was die Kirche der Sorbonne 
anbelangt, so sehe man weiter 
oben, Kapitel VII; für die Bi- 
bliothek, Kapitel XV). 

Die Fakultät der katholischen 
Theologie (an der Sorbonne) 
umfasst 7 Lehrkanzeln. 

Die Fakultät der Wissenschaf- 
ten {Sciences) an der Sorbonne 
umfasst 18 Lehrkanzeln. Die- 
selbe eitheilt die Diplome für 



den Bachelier-, Licentiaten- und 
Doctor-Grad (es Sciences). 

Die Fakultät der philosophi- 
schen und philologischen Wis- 
senschaften (Faculte des let- 
tres) (an der Sorbonne) umfasst 
12 Lehrkanzeln. Dieselbe er- 
theilt die Diplome für den Ba- 
chelier-, Licentiaten- und Doc- 
toren-Grad (es lettres). 

Die Rechts-Fakultät (8, place 
du Pantheon), hat ihren Sitz in 
einem 1771 von bfoufflot begon- 
nenen und 1823 erst beendeten 
Gebäude. — Dessen Hauptein- 
gang ist mit vier jonischen 
Säulen, von einem Gibelfelde 
überragt, gezieret. — Im Inne- 
ren befinden sich zwei schöne 
Lehrsäle (amphitheätres) und 
eine aus ungefähr 10,000 Bän- 
den bestehende Bibliothek, den 
Studirenden, mit Ausnahme 
der Sonn- und Feiertage, sowie 
der Ferienzeit, täglich zugäng- 
lich. — Die Fakultät umfasst 
18 Lehrkanzeln. Jedes Jahr, ge- 
gen den August, finden Preiss- 
verlheilungen statt und zwar: 
1° An die Hörer des 5ten Jahr- 
ganges; 2° an jene des 4ten 
Jahrganges, die sich zum Doc- 
toratc vorbereiten, und an die- 
jenigen Doctoren, die im lau- 
fenden oder vorhergehenden 
Jahre proraovirt haben. 

Die medizinische Fakultät und 
die unter ihr stehenden An- 
stalten. Die medizinische Fakul- 
tät, 1808 endgiltig organisirt, 
nimmt in der rue de FEcole- 
de-M6decine ein von 1769 bis 
1776, auf der Stelle des frühe- 
ren Gymnasiums de Bourgogne 
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erbautes Gebäude ein, das aus 
einem Mittel-Trakte und zwei 
Seitenflügeln bestehet, die eine 
aus zwei Reihen jonischer Säu- 
len gebildete, durchbrochene 
Galleriemit einander verbindet. 

Das an der Thüre angebrachte 
Basrelief stellt vor : Ludwig XV 
zwischen der Weisheit und der 
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Wohllhülinkeit, der Schule für 
Wundarzneikunst Privilegien er- 
theilend. Am Ende des Hofes be- 
findet sich ein korinthischer 
Säulengang, einen Vorbau des 
Hauptgebäudes bildend. Das von 
Berruer ausgefürhte Giebelfeld 
stellt die Theorie und die Praxis, 
sich vor einem Altare die Hände 




Der Hof der medizinischer Schule. 



reichend, dar. Der innere Fries 
ist mit Medaillons geziert, die 
Büsten Pilard's, la Peyronnie's, 
Pare y 8, Marichals und PetiVs 
enthaltend. — BichaVs Bronze- 
Statue (1857) ist vor der Säulen- 
halle, im Hofe aufgestellt. Links 
von der nach dem Platze ge- 
henden Gallerie befindet sich 

FAB18 ALL, 



eine nach der Bibliothek und 
dem anatomischen Museum füh- 
rende Treppe, an deren Fusse 
man die Gips-Stalue BichaVs, 
die Pulsschläge eines Kindes 
beobachtend, von David aus 
Angers, ausgeführt, sieht. — 
Die Fakultfit umfasst t% Lehr- 
kanzeln : Anatomie ; patholo- 

11. 
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giscbe Anatomie; — Physiolo- 
gie ; — medizinische Physik, u. 
s. Vf. 

Die Bibliothek, im ersten 
Stockwerke des westlichen Ge- 
bäudeflügels, ist den Studieren- 
den und Aerzten, taglich (die 
Sonntage, und Ferien-Monate 
September und Oktober ausge- 
nommen) von 10 bis 3 Uhr Nach- 
mittags und von 7 bis 10 Uhr 
Abends zugänglich ; — sie ent- 
hält ungefähr 30,000 Bände. 

Das Museum vergleichender 
Anatomie oder Mus£e Orfila, im 
ersten Stockwerke des mittle- 
ren Gebäudes und des rechten 
Seitenflügels, ist den Studiren- 
den und Aerzten läglich von 
11 bis i Urh geöffnet, mit Aus- 
nahme der Ferienzeit. Ein Ka- 
talog dieses Museums wurde 
1865 veröffentlicht (Paris , bei 
V.Masson und Sohn, place de 
rßcole-de-Medecine). 

Die Art und Weise, wie man 
die GegenständediesesMuseums 
geordnet hat, sind tolgende : 
nachdem die Schränke gleich 
den Seiten eines Uuches nume- 
rirt waren, wurden die nach 
allgemeinen Gruppen geordne- 
ten anatomischen Gegenstände, 
in nachstehender Reihenfolge 
aufgestellt : 

■ 

I. — Organe des äusseren Lebens 

(vie de relalion). 

II. — Organe des inneren Lebens 

(vie organique). 

III. — Organe der Erzeugung. 

IV. — Entwicklung der Organe. 

Sehr in die Au gen fallen de, 
über den Schränken angebrachte 



Aufschriften lassen die Haupt- 
eintheilungen leicht erkennen. 

Jeder anatomische Gegen- 
stand trägt zwei Ordnungsmar- 
ken : einen Buchstaben und eine 
Zahl ; der Buchstabe bezeichnet 
die Serie, welcher der Gegen- 
stand angehört, und die Zahl 
die Reihenfolge dieses Gegen- 
\ Standes in der Serie. 

Die praktische Schule 
(ecole pratique). 

Dieselbe nimmt die Räume 
ein, die vom früheren Franzis- 
kanerkloster, lo, rue de l'ficole- 
de-Medecine, übrig geblieben 
sind. — Es befinden sich darin 
Pavillons für praktische Ana- 
tomie und Hörsäle für freie 
Vorlesungen. — 150 Studenten 
geniessen besondere Erleichte- 
rungen, um sich im Seziren und 
in chemischen Versuchen zu 
üben. Diese Studenten haben 
das Recht, nach Beendigung 
ihres 3ten Jahrganges, sich um 
die folgenden Preisse zu bewer- 
ben : ein erster grosser Preis* 
von 900 Franken ; ein zweiter 
grosser Preiss von 515 Franken; 
drei zweite Preisse, ein jeder 
von 250 Franken. — Zwei an- 
dere Preisse (goldene Medail- 
lon, eine jede 400 Franken 
werth) von Montyon und Cor- 
visart gestiftet, werden jedes 
Jahr von der medizinischen 
Fakultät, in ihrer Eröffnungs- 
sitzung vertheilt, und zwar an 
die Verfasser von Denkschriften 
die dem aufgestellten Pro- 
gramme am besten entspre- 
chen. — Im Hofe der prakü- 
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sehen Schule ist Cuviers Büste 
aufgestellt. 

Das Museum Dupuytren, in 
der praktischen Schule, im ehe- 
maligen Refectorium des Fran- 
ziskanerklosters (lotes Jahrhun- 
dert) aufgestellt, ist eine kost- 
bare pathologische Sammlung, 
4835 durch die Fürsorge Orfila's 
gebildet, und enthält Fälle von 
allen krankhaften Veränderun- 
gen der verschiedenen Gewebe 
und Organe , eine Sammlung 
pathologischer Hauptfälle aus 
Wachs oder Steinpappe, die 
sich ehedem im Museum für 
vergleichende Anatomie der 
Fakultät befand. Beim Eingange 
des Museums ist die Statue von 
Ambroise Pare aufgestellt. Das 
Museum Dupuytren ist nur den 
Studenten und den mit Karten 
versehenen Aerzten zugänglich, 
und zwar, mit Ausnahme der 
Sonnlage und der Ferienzeit, 
täglich von 11 bis 5 Uhr. 

Die chirurgische und die Ge- 
burtsklinik befinden sich im 
Spitale der Klinik, der Fakultät 
gegenüber (man sehe weiter 
unten, Kapitel XV111). 

Das Amphitheater der Spitäler 
(amphithtätre des höpiteaux) , 
rue du Fer-ä-Moulin, im Quartier 
Saint-Marcel gelegen , wurde 
1833, auf der Stelle des Kirch- 
hofes von Clamart erbauet. Ks 
ist ausschliesslich der Verwal- 
tung der öffentlichen Hülfe 
(assistance publique) vorbehal- 
ten, deren Eigenthura es ist, 
sowie den Medizin- und Chi- 
rurgie-Studirenden, die in den 
Pariser Spitälern verwendet 
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sind. Daselbst Vorlesungen, Se* 
zirübungen und anatomische 
Versuche. 

I 

Gebaarschule. 

Die Hauptgebär schule, dem 
Spital de la Maternite angefügt: 
(man sehe weiter nnten, Kapi- 
tel XVlII), hat die Bestimmung 
Hebammen für die Departe- 
ments auszubilden. In ihr be- 
finden sich ungefähr 80 innere 
Zöglinge. Eine andere Schule 
wurde im Spital der Klinik ge- 
gründet, für externe Hebam- 
menzöglinge. 

Die Apothekerschule (ecole 
depliarmacie), befindet sich 21, 
rue de l'Arbal^te. — Die wenig 
Bändereiche, aber sehr wohl 
gewähte Bibliothek ist 3Iontags, 
Mittwochsund Freitags von 11 
bis 4 Uhr geöffnet. — Der Saal 
der naturwissenschaftlichen 
Sammlung ist ebenso wie der 
botanische Garten alle Tage zu 
denselben Stunden geöffnet. 
Vorlesungen werden darin ge- 
halten, 

DIE LYCEEN. 

In Paris befinden sich fünf 
Lyceen, und zu Vanves eines : 
drei derselben nehmen Ganz- 
zöglinge und Externe auf; die 
beiden andere» haben nur Ex- 
terne. Seit 1804 hat das Gym- 
nasium zu Vanves aufgehört 
ausschliesslich das Filial de* 
Lyceum's Louis-le-Grand zu 
sein ; es wurde das sechte Ly* 
ceum von Paris, unter der Be- 
nennung Lycee du Prince-lu^ 
portal; die Studien werden da 
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rin nur bis einschliesslich der 
vierten Klasse fortgestzt, jedoch 
behält man daselbst, in einer 
besonderen Abiheilung, jene 
Schüler, die sich der Staats- 
Marine zuwenden wollen. Seit 
1864 wurden behufs der Ver- 
, grösserung dieses Lyceums be- 
deutende Bauten ausgeführt. 

Lyc6e Bonaparte , 65 , rue 
Caumartin, nächst des Bahn- 
hofes der rue Saint-Lazare, be- 
findet sich in einem früheren, 
178 t nach den Planen Bron- 
gniart's erbauten Kapuziner- 
kloster, das in neuerer Zeit 
vergrössert und thcilweise um- 
gebaut wurde. Die Vorderseite 
(54 Meter lang und 42 Meter 
hoch) ist durch zwei vorsprin- 
gende Pavillons abgegränzt, 
deren einer als Eingang in 
die Kirche Saint-Louis-dWntin 
dient. Der mittlere Eingang ist 
mit zwei dorischen Säulen ge- 
zieret, die ein Gesims tragen, 
und hat rechts und links öffent- 
liche Brunnen. 

Ein unter der Leitung Duc's 
1864-1865 ausgeführter bedeu- 
tender Bau bildet Facade nach 
der rue du Havre. Diese Fa- 
cade, von 58 Meter Länge, ist 
zu ebener Erde von 10 Bogen- 
fenstern durchbrochen, und hat 
in ihrer Mitte eine Thüre mit 
2wei korinthischen Säulen, ein 
dreieckiges Giebelfeld tragend. 
— Ungefahrt 1,200 Schüler (Ex- 
terne). 

Lyeee Qharlemagne, 120, rue 
Samt-Antoine, befindet sich in 
einem ehemaligen Profess- 
huuse der Jesuiten, dessen Ka« 



pelle die Kirche Saint-Paul» 
Saint- Louis wurde. Ungefähr 
1,000 Schüler (Externe), frei 
oder überwacht. In den letzten 
dreizehn Jahren hat das Lycee 
Charlemagne zwölf Ehren- 
preisse beim allgemeinen Kon- 
kurse der Pariser Lyceen davon 
getragen. 

Lycäe Louis-le-Graad , 125, 
rue Saint- Jacques, wurde 1618 
von den Jesuiten neu aufge- 
bauet. Bibliothek. Grosse Exer- 
ziersäle. — Ungefähr 900 innere 
Zöglinge, und 500 Externe. — 
Schule für morgenländische 
Sprachen. Es ist die Rede davon 
das Lycee Louis-le-Grand in 
die rue de Sevres zu verlegen. 
Die Stadt Paris hat die Ver- 
pflichtung übernommen, in ei- 
nem Zeiträume von drei Jah- 
ren die dafür nöthigen neuen 
Gebäude aufzuführen, Termin, 
der vom lten Januar 1807 lauft. 

Lyoöe Napoleon, 1, rue Clo- 
vis, befindet sich in der ehe- 
maligen Abtei Sainte-Genevieve, 
die im 6ten Jahrhunderte ge- 
gründet, im 14ten und 15ten 
Jahrhundert fast gänzlich neu 
gebauet wurde. Im 18ten Jahr 
hunderte Kloster, besteht heute 
noch der alte Kirchenthurm, 
in seinem Fundamente roma- 
nischen Styles, geht er in sei- 
nen oberen Stockwerken in 
den gerippten Styl über (Utes 
und 15tes Jahrhundert); Ge- 
länder und Glockenthürmchen 
in leichtem Style. — Im Inne- 
ren : ehemaliges Refectorium 
der Mönche, ein eleganter Bau 
aus dem 13ten Jahrhunderte 
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(heute die Kapelle des Ly- 
ceums); die ehemaligen Galle- 
rien der Bibliothek Sainte-Ge- 
nevteve, mit einer von Jean 
Restout (1730) gemalten Kup- 
pel : die Verherrlichung des hei- 
ligen Augustinus, darstellend. 
— Ganzzöglinge, 525, Externe , 
163. 

Lyc6e Saint-Louis, am Bou- 
levard Saint-Michel, wurde von 
1814 bis 1820 erbauet, und bil- 
det gegen den genannten Bou- 
levard eine neuerlichst vom 
Architecten Bailly umgebaute 
lange Facade. Die beiden Haupt- 
Eingangsthoresind, vom ersten 
Stockwerke an, mit zwei über- 
setzten korinthischen Säulen- 
reihen von sehr geringem Vor- 
sprunge, gezieret. — Ungefähr 
440 Ganzzöglinge und 360 ex- 
terne Schüler. 

DIE GYMNASIEN (COLLEGES) 
UND DIE ÜBRIGEN ANSTALTEN 
FÜR DEN MITTLEREN 
SCHULUNTERRICHT. 

Das College Rollin , 42, rue 

des Postes, ist Gemeinde-Gym- 
nasium, und wird von unge- 
fähr 450 Schülern besucht 
(keine Externe). 

Es ist beschlossen worden 
dieses Gymnasium auf das 
rechte Seineufer, und zwar in 
die Avenue Trudaine zu ver- 
legen. 

Das Collie Stanislas, 22, rue 

Notre-Dame-des-Champs und 7, 
rue de Rennes, ist eine unter 
der Restauration gegründete 
Privat-Lehranstalt , die von 
Geistlichen geleitet wird, und 



500 Schüler zählt. Ein Fiiial für 
Handlungsbeflissene besteht rue 
de Valois (Monceaux). 

Von den anderen Lehranstal- 
ten sind anzuführen : die 
Institution de Saint e-Barbe , 
rue de Saint-ßtienne-des-Gres, 
an der Ecke des Pantheonplat- 
zes, hat ein Fiiial für Kinder 
von 6 bis 11 Jahren in Fonte- 
nay-aux-Roses, und ist die äl- 
teste Anstalt für öffentlichen 
Unterricht in Frankreich; sie 
wurde 1460 gegründet , 1798 
wieder eröffnet und gehört seit 
1841 einer anonymen Gesell- 
schaft an. — Die tcole Sainte- 
Genevieve, 18 und 24, rue des 
Postes, wird von den Jesuiten 
geleitet, und ist hauptsächlich 
Vorbereitungschule für die Uni- 
versitätsgrade und für die Auf- 
nahme in die Regierungslehr- 
und Fachausbildungsanstalten. 

— Die Institution de Vlmmacu- 
Me-Conception, 229, Grande-Rue 
zu Vaugirard. — Die Institution 
Notre-Datne, % rue du Buis, zu 
Auteuil. — Die Institution de 
Sainte Croix, 10, rue Demours, 
aux Ternes. — Die lnstutions : 
Delacour, 13, rue des Fossäs- 
Saint- Victor; Delavigne (Vor- 
bereitungschule für die Mili- 
tärschule zu Saint-Cyr), 53, rue 
des Fosses-Saint-Victor ; Horlus t 
94, rue du Bac; Longchamp, 
289, rue Saint-Jacques, alle im 
Schulviertel; — in der Nähe 
des Lyceums Charlemagne be- 
finden sichdie Institutions : Fö- 
vart, 212, rue Saint-Antoine, im 
ehemaligen Hotel d'Ormesson ; 

— Fontaine, 31, rue de Mon- 
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treuil ; Massin, 12 , nie des Mi- 
nimes, im Marais ; m Janffrel % 26, 
place royale, und Verdot, 10, 
Parc-Royal; — in der Nähe des 
Lyceums Bonaparte befinden 
sich die Institutions : Bella- 
guet, rue de la PSpiniSre ; Bou- 
mard, 55, rue Malesherbes; 
Comte, 63, avenue Malakoff, 
u. s. w. 

DIE ELEMENTARSCHULEN 
UND DIE KLEINKINDER- 
BEWAHRANSTALTEN. 

In Paris gibt es 400 bis 500 
Gemeindeschulen, Kleinkinder- 
bewahranstalten , Schulen für 
Erwachsene, Fachschulen, Ar- 
beitstuben, u. s. w., die von 
70,000 bis 80,000 Kindern (und 
resp. Erwachsenen), besucht 
werden. 

Zwei höhere Elementarschu- 
len für Knaben sind von be- 
sonderer Bedeutung. Es sind: 
das College Ghaptal, 29, rue 
Blanche, vorzugsweise für in- 
dustriellen , landwirtschaft- 
lichen , künstlerischen und 
kommerziellen Unterricht, und 
von 600 Ganzzöglingen und 400 
Externen besucht, — dann die 
Ecole munioipale Turgot , 17, 
rue du Vert-Bois, die nur in- 
dustrielle- und Handels-Studien 
umfasst, auch nur Externe zu- 
] lässt. 

Die höhere Handelsschule 

(icole siipirieure du commerce), 
24, rue Saint-Pierre-Popincourt, 
nächst des Boulevard des Fil- 
les-du Galvaire, steht unter un- 
mittelbarem Schutze der Re- 
gierung. 



Die Handelsschule (Scolecam- 
merciale), zwischen der ver- 
längerten Avenue Laval und der 
Avenue Trudaine, wurde in 
neuerer Zeit von der Handels- 
kammer gegründet. 

Die Institution Leroy, rue du 
Faubourg- Saint -Jacques , im- 
passe Longue-Avoine, ertheilt 
nur ausschliesslich Unterricht 
für den Gewerben sich Wid- 
mende. 

Die höhere Elementarschale 

(bcole primaire supirieure) für 
Mädchen, 2, Passage Saint- 
Pierre. 

Es gibt ausserdem in Paris 
zahlreicheweltliche undKongre- 
gations- Gemeindeschulen für 
Knaben und Mädchen. Besondere 
Schulen für Taubstumme oder 
blinde Kinder wurden errich- 
tet, die ihren Unterricht emp- 
fangen können, ohne ihren Fa- 
milien entzogen zu werden. 

Im Januar 1866 betrug die 
Zahl der Schulansialien der 
Stadt Paris 597, und jene der 
sie besuchenden Zöglinge f 
104,540, nämlich : 

Knabenschulen, 118; — Mäd- 
chenschulen , 118; — Kleinkin- 
derbewahranstalten , 100 ; — 
Lehrsäle für Männer , 100 ; — 
Lehrsäle für Frauen, 7o; — Ar- 
beitssäle, 59 ; — Zeichnenfach- 
schulen (für Männer», 7; Zeich- 
nenfachschulen (für Frauen) , 
20; — im Ganzen, 597. 

Noch anzuführen sind : die 
Vorlesungen (cours), 1866, im 
Hötel-de-Yille für die Vorberei- 
tung der Bewerber um Lehrer- 
diplome gegründet; die zum 
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gleichen Zwecke von der Ge- 
sellschaft für Elementarunter- 
vicht und von der Gesellschaft 
der Lehrer und Lekrerinen des 
Departements der Seine gehal- 
tenen Vorlesungen ; — endlich 
noch die öffentlichen und unent- 
geltlichen Vorlesungen zu Gun- 
sten der Arbeiter, jeden Tag 
von 8 bis 10 Uhr Abends, von 
den Mitgliedern der polytechni- 
schen und kunstliebenden Gesell- 
schaft gehalten. 

DIE FACHSCHULEN, 

Die nachstehend erwähnten 
Schulen untestehen alle dem 
Ministerium für öffentlichen 
Unterricht. 

Die höhere Normalschule (£- 
cole Normale sup&rieure) , 45, rue 
d'Ulm, wurde im Jahre III ge- 
gründet, 1822 aufgehoben, und 
1826 wider in's Leben gerufen. 
Dieselbe hat den Zweck Profes- 
soren für die Lyceen und Gym- 
nasien, der Universität unter- 
stehend, auszubilden. Sie com- 
plettirt sich jedes Jahr auf dem 
Konkurswege ; der Minister für 
öffentlichen Unterricht bes- 
t i mrat alljährlich die Plätzezahl, 
die eingenommen werden kann. 
Die die Schule enthaltenden Ge- 
bäude wurden 1845erbauet, und 
schliessen einen von einem 
Kreuzgange umgebenen Hof ein. 
Jn demselben befinden sich ein 
chemisches Laboratorium, ein 
physikalisches Kabinet, eine 
Mineraliensammlung, und eine 
Bibliothek die zum Theile aus 
jener G. Cuvier's besteht. 

Die Urkundenschule (tcole des 

■ 



Chartes), 16, rue du Paradis (Ma- 
rais), wurde 1821 gegründet und 
1846 neu organisirt. Ihr Zwecl? 
ist am Urkundendepot anzustel« 
lende Archivare auszubilden. — 
In ihr werden öffentliche Vor- 
lesungen gehalten. 

Spezialschulen für die leben- 
den morgenländischen Sprechen 
(tcoles speciales des langues orien* 
tales Vivantes). — Vorlesungen 
und Kursefür arabische Schrift- 
sprache und gewöhnliche ara- 
bische Sprache, für persische, 
türkische, armenische, neugrie- 
chische Sprachen, für griechi- 
sche Schriftsprache, für hin- 
dostanische, neuchinesische, 
malaische und japanische Spra- 
chen ; dieselben werden im Ge- 
bäude der Kaiserlichen Biblio- 
thek, 12, rue Neuve-des-Petits- 
Champs gehalten. Ferner die 
Schulen für orientalische Spra- 
chen , dem Lyceum Louis-le-Grand 
beigefügt (man sehe weiter 
oben) ; — die Hechtsschule (weiier 
oben) ; — die medizinische Schu- 
le, die anatomische Schule und 
die Entbindungsschule (ebenfalls 
alle schon weiter oben erwähnt); 
— die Apothekerschule (man sehe 
weiter oben). 

Die nachstehenden Schulen 
unterstehen anderen Ministe- 
rien und nicht jenem für öffent- 
lichen Unterricht. 

Die polytechnische Schule 
(icole polytechnique) % rue de la 
Montagne - Sainte - Geneviäve, 
wurde 1794 gegründet und 1805 
neu organisirt; sie nimmt die 
Gebäude der früheren Colleges 
deNavarreund de Boncourein 
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deren Kapelle, aus dem Uten 
Jahrhunderte in einen Vorl«- 
sungssaal umgewandelt wurde. 
Der Eingang der Schule ist mit 
allegorischen Basreliefs und 
fünf Medaillons, die Büsten La- 
grange's, Laplace's, Monge's, 
Bertholet's und Fourcrov's wie- 
dergebend, gezieret. Ein Gene- 
ral steht der Schule vor. — Die 
Studienzeit in der Schule ist auf 
zwei Jahre beschränkt. Wenn 
die Schüler bei ihrem Austritte 
ein genügendes Examen able- 
gen, können sie nach Reihen- 
folge der bei diesen Examen 
erhaltenen Kummern, bis zur 
Ausfüllung aller offenen Stellen, 
in folgenden Lebens-Laufbahnen 
frei wählen: in der Land- und 
See-Artillerie, im Geniecorps, 
im See-Geniecorps, in der Kai- 
serlichen Marine und im Corps 
der Wasserbau-Ingenieure, im 
Weg- und Brückenbau - Inge- 
nieur-Corps, im Bergwerks- 
fache, im Generalstabe, im Pul- 
ver- und Salpeterwesen, in der 
Telegraphen- oder Tabak-Ver- 
waltung. 

DiejenigenSchüler, welchen in 
den genannten Zweigen keine 
Stellen mehr zugänglich sind, 
erhalten Fähigkeitszeugnisse 
und können als Unterlieutenante 
in einer Armeeabtheilung, die 
sich nicht aus der polytechni- 
schenSchuleergänzt,eingetheilt 
werden. — Es ist die Rede da- 
von die polytechnische Schule 
ganz umzubauen. 

Die Schule für Strassen- und 
Brückenbau (icole des ponts et 
chaussies), 28, rue des Saints- 



PJres, wurde 1747 gegründet, 
und 1851 endgiltig organisirt. 
Ihr Zweck ist Ingenieure für den 
Strassen- und Brückenbau aus* 
zubilden. — Die Lehrkurse iu 
derselben erheischen einen drei- 
jährigen Besuch der Schule. Die 
Bibliothek und Mode II- Sammlung 
sind den Ingenieur-Eleven, den 
Externen, sowieden Ingenieuren 
für Strassen- und Brückenbau 
zugänglich. 

DieBerswerksBohule^ote des 

Mines), am Boulevard Saint-Mi- 
chel, wurde 1793 gegründet und 
damals im früheren Hotel Ven- 
döme eröffnet; von 1862 bis 
1865 wurde sie fast gänzlich 
neu aufgebauet und sehr be- 
trächtlich erweitert und ver- 
grösser t. 

Die neuen am Boulevard Saint- 
Michel ausgeführten Bauten der 
Schule, bestehen aus drei Ab- 
teilungen : in der Mitte, die Ver- 
einigung der alten Gebäude, 
die die Sammlungen und Mu- 
seen der Schule enthalten; 
rechts, neue Gebäude für die 
Lehrsäle der Schule; links, ein 
gleicher Flügel, der die Ent- 
wickelung der neuen Bauten 
auf ungefähr 170 Meter bringt. 
Ein schönes Thor in Bogen, von 
einem halbrunden Giebelfeide 
überragt, ziert die Hauptfacade. 
Das Giebelfeld enthält das Wap- 
pen der Schule. Eine grosse Ein- 
fassung enthalt die Aufschrift. 
Zwei vorspringende Säulen, mit 
Figuren gezieret, befinden sich 
an jeder Seite des Einganges, 
woselbst die Mauer von drei 
weiten Bogen durchbrochen und 
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»it Geländern versehen ist. 

Die Aufgabe der Bergsverks- 
schule ist, Ingenieure für das 
Kaiserliche Bargcorps, sowie 
Praktitker, welche Privat-Berg- 



werks-Ausbeutungen und mine- 
ralurgische Hüttenwerke zu 
leiten geeignet sind, auszubil- 
den.— Der Lehrkurs währt drei 
Jahre. — Die Vorlesungen über 




Die polytechnische Schule. 



Mineralogie, Paleontologie und 
Geologie sind öffentlich. 

Das mineralogische und geo- 
logische Museum ist jeden 
Dienstag, Donnerstag und Son- 



nabend, von 11 bis 5 Uhr dem 
Publikum zugänglich und um- 
fasst eine statistische Samm- 
lung der französischen nützli- 
chen Metalle ; eine geologische 
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Sammlung des Pariser Beckens; 
die Reliefpläne des Etna und des 
Vesuv ; den Plan des Thaies von 
Chamounix; eine paleontologi- 
sche Sammlung, die Sammlung 
des Marquis von Dree.— Die Bib- 
liothek ist, die Sonn- und Feier- 
tage ausgenommen, täglich von 
41 bis 3 Uhr geöffnet ; — im 
Probierkabinette der eingesand- 
ten Probestücke, können Ver- 
suche umsonst vorgenommen 
werden. 

Die Militärschule zu Saint- 
Cyr, (Seine-und-öise), im dem 
berühmten Hause installirt, 
das im 17ten Jahrhunderte 
von Frau von Maintenon zum 
Zwecke der Erziehung junger 
adeligen Fräuleins gegründet 
wurde. — Diese Schule hat die 
Bestimmung Otliziere für die 
Infanterie , die Cavallerie , 
den Generalstab und die Ma- 
rine-Infanterie auszubilden. 
Ein General steht der Schule 
vor. Die Aufnahme in die Schule 
von Saint-Cyr findet auf dem 
Prüfungswege stalt. Die Zöglinge 
haben zwei Jahre darin zuzu- 
bringen. (Nähere Nachweisun- 
gen hierüber findet man in les 
Environs de Paris illustres, von 
Ad. Joanne, Paris, Hachette 
et O). 

Die Schule der schönen Künste 

(Ecole des beaux-arts), 12, rue 
Bonaparte und am Quai Mala- 
quais, in jüngster Zeit in ihrer 
Organisation verbessert, wird 
von einem auf Dauer von 5 Jah- 
ren ernannten Direktor gelei- 
let, und zur Hauptaufgabe : den 
Unterricht in Malerei, Bildhauer- 



kunst, Baukunst, Kupferstich- 
kunst, u. s. w. In der Schule 
befinden sich 3 Ateliers für Ma- 
lerei, 3 für Bildhauerkunst, 3 
für Baukunst und 2 für Kup- 
ferstich- und Gravirkunst. Alle 
Jahre findet an der Schule ein 
Konkurs für die Hauptpreissein 
Rom statt, und zwar unter den 
Zöglingen derMaler-, Bildhauer- 
und Bau-Kunst; aller zwei Jahre 
betheiligen sich daran die Zög- 
linge in der Kupferstichkunst; 
aller drei Jahre die Graveure in 
Medaillen und feinen Steinen. — 
Ein besonderer Jury erkennt die 
Hauptpreisse zu. Die jungen 
Leute, die in ihrem Fache den 
grossen Preiss erhielten, und 
nach Rom zu ihrer höheren 
Ausbildung gesandt werden, er- 
halten während 4 Jahren ih- 
ren Unterhalt aus Staatsmit- 
teln. Sie haben sich dort min- 
destens zwei Jahre aufzuhalten ; 
was die zwei anderen Jahre an- 
belangt, so können sie diesel- 
ben zu belehrenden Reisen ver- 
wenden, wenn sie die Oberver- 
waltung zeitig davon in Kennt- 
niss gesetzt haben. Die Medail- 
len- und Stein-Graveure gemes- 
sen der Unterstützung nur wäh- 
rend drei Jahren, yon denen 
sie mindestens zwei in Rom zu 
verbringe i haben. 

Der Direktor der Kaiserlich- 
Französischen Akademie in Rom 
(gegenwärtigs Herr Hubert), 
richtet alle sechs Monate einen 
Bericht an den Minister, der 
Letzteren über die Arbeiten und 
Unterrichts - Fortschritte der 
Zöglinge benachrichtiget. 
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Die Schule der schönen Künste 
hat einen Palast inne, welcher 
unter Ludwig XVIli von Debret 
begonnen, 1838 von Duban been- 
det wurde, und zwar auf der 
Stelle eines ehemaligen Augus- 
tinerklosters, von dem nur noch 
die Kloslerkapelle, eine kleine 
Kapelle, nach Margarethe von 



Valois benannt, und einige un- 
tergeordnete Bauten übrig sind. 
— Ihr Haupteingang besteht aus 
einem schönen gusseisernen 
Gitter, mit den kolossalen Büs- 
ten Vagefs und Poussin's, von 
Mercier ausgeführt. 

In mitten des ersten Hofes 
sieht man eine korinthische 




Marmorsäule, von einem bron- 
zenen Ueberflusse, in Germain 
Pilon's Style ausgeführt, über- 
raget. Links, in einer Reihe 
scheinbarer Virtief ungen, sind 
Bildhauerarbeiten aus dem 
loten Jahrhunderte aufgestellt, 
die dem 1841 niedergerrissenen 
Hötel de la Tremoille entnom- 



men sind. Darüber Porzellan- 
malereien von Balze (der ewige 
Vater die Welt segnend). Rechts 
die ehemalige Kloslerkirche, 
deren Vorderseite (in Restaura- 
tion begriffen) durch jene des 
inneren Hofes des Schlosses von 
Anet (16tes Jahrhundert), eines 
Meisterwerkes Jean Goujon'$ 
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undPhilibert Delorme's, ersetzt 
wurde. Diese Vorderseile be^ 
steht aus drei dorischen, jonis- 
chen und korinthischen, über 
einander befindlichen Säulen- 
reihen ; sie ist mit Basreliefs 
und Statuen gezieret, unter de- 
nen der seinen Bogen spannende 
Amor, nach Phidias, bemer- 
kenswerte ist. — Im Hinter- 
grunde des ersten Hofes befin- 
det sich die Vorderseite des 
Schlosses von Gaillon (Eure), 
das in den ersten Jahren des 
16ten Jahrhunderts vom Kar- 
dinal von Amboise erbauet, und 
die 1795 nach Paris übertragen 
wurde. 

Im zweiten Hofe, in neuerer 
Zeit eingedeckt und als Halb- 
kreis abgerundet, sieht man 
eine Art Museum-Proben fran- 
zösischer Kunst seit der gallo- 
römi sehen Zeit bis in's 16 te 
Jahrhundert, ferner Bruchtheile 
von Bildhauer- und Bau-Kunst, 
ausgehauene Säulen, sehr inte- 
ressante symbolische Gegen- 
stände aus der Kapelle Philipp's 
von Gomines, bei den Augusti- 
nern; Säulenkapitale der ehe- 
maligen Kirche Sainte-Gene- 
vieve (Utes Jahrhundert) ; zwei 
Säulenhallen von Gaillon; Grab- 
denkmale aus dem Mittelalter ; 
grosses steinernes Wasserbec- 
ken des Refectoriums der Ab- 
tei von Saint-Denis (12tes Jahr- 
hundert) ; Basreliefs, den im 
Louvrehofe, bei Gelegenheit der 
Facadenbauten, unterdrückten 
Giebelfeldern entnommen ; un- 
teres Stockwerk des Hötels von 
Torpane (16tes Jahrhundert). 



Die von Duban erbau et e, am 

Ende des zweiten Hofes sich be- 
findlicheHauptfacadeist eineder 
schönsten Schöpfungen archi- 
tektonischer Kunst des 19ten 
Jahrhunderts. Sie besieht aus 
zwei übereinander befindlichen 
Bogenreihen, die mit korinthi- 
schen Säulen geschmückt und 
von einem Pfeileraufsatze über- 
ragt sind. — Im Erdgeschosse 
Copien antiker Statuen, von den 
Zöglingen der Kunstschule in 
Rom gearbeitet. — Hinter die- 
ser Facade befindet sich der in- 
nere Hof, von Facaden im sel- 
ben Baustyle umgeben, und 
Medaillons von Leo X, Frans /, 
Perikles und Augustus, von Per- 
rin und Orsel, Statuen der Ve- 
nus und Kupido's, von Cavelier; 
der keuschen Venus, von Vil- 
lain, und des ruhenden Mars, 
von Godde. — Im Hinturgrunde 
des Hofes das eigentliche Schul- 
gebäude, mit Medaillons auf 
Goldgrund (Michel- Av gelo und 
RaphaH) nächst des Einganges. 
— In der Kuppel des Amphi- 
theaters sieht man ein Gemälde 
von Paul Delaroche, die gröss- 
ten Meister aller Schulen und 
aller Zeiten, um Ictinus und 
Phidias, den Baumeister und 
Bildhauer des Parthenon ver- 
sammelt, darstellend. Dieses 
Gemälde wurde nach einer 
Feuersbrunst (I8a5) von Mer- 
cierund Robert-Fleury auf sehr 
geschickte Weise restaurirt. - 
Der Saal Ludwig' s XIV und der 
Sitzungssaal enthalten ' eine 
Bildnisssammlung der hervor- 
ragendsten Mitglieder der frü- 
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heren Akademie ; die Engel am 
Kamine, im Saale Ludwig's XIV, 
sind von Germain Pilon. — Der 
Modellensaal enthält Gipsmo- 
delle der berühmtesten Denk- 
mäler assyrischer, egyptischer, 
griechischer und römischer 
Kunst. — Die Preissgallerie ( ga- 
lerie des Prix), durch korin- 
thische Säulen in drei Theile 
getheilt, enthälteine Sammlung 
fast aller Gemälde, die den 
grossen Preiss von Horn erhiel- 
ten. — In den Gallerien, die 
nach diesen verschiedenen Aus- 
stellungs-Sälen fuhren, sieht 
man 52 Copien der Raphael' 
sehen Loggien,1836 von den Brü- 
dern Balze, unter der Leitung 
von Ingres, ausgeführt. 

Die frühere Klosterkapelle 
(chapelle conventuelle), rechts 
im ersten Hofe, ist ein unter 
Ludwig Xlll erbautes Denk- 
mal, und enthält eine Gopiedes 
Jüngsten Gerichtes Michel-An- 
gelo's, von Sigalon, — und die 
Grundlage zu einem Museum 
der Renaissancezeit. — Die Ka- 
pelle Margaretha'« von Valois 
enthält einen Abguss der Pieta 
und von Moses, beide von Mi- 
chel Angelo; Grabdenkmäler 
von Lorenz und Julian von Me- 
dicis, von demselben ; Abguss 
der Bronzethüren der Taufka- 
pellc in Florenz, von Lorenzo 
Ghiberti. — In einem vierecki- 
gen Hofe (cour du mürier) rechts 
vom ersteren, befinden sich Säu- 
lenhallen im Renaissancestyle, 
sowie eine Sammlung der mit 
grossen Preissen gekrönten Büd- 
hauerwerken ;| Steingutmalerei 
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von Blaze (Galatie, nach Ra- 
phael). 

Die Gallerten für Austeilungen, 
nach dem Quai Malaquais ge- 
hend, wurden von 1860 bis 
1862 von Duban erbauet. Das 
Gebäude hat eine schöne Bronze- 
thüre und ein mit korinthi- 
schen Säulen geziertes Treppen- 
haus. 

Besondere Zeichnenschulen. 

— Es gibt in Paris mehrere städt- 
ische Zeichnenschulen, in de- 
nen sowohl Männern wie Frauen 
unentgeltlicher Unterricht er- 
theilt wird ; zwei derselben ver- 
dienen einer besonderen Er- 
wähnung. 

Die Fachschule für Zeichnen- 
und Rechnenkunst, rue de Vt- 
cole-de-Medecine, wurde. 1766 
mittelst offenen Briefes Lud- 
wins XV, unter der Benennung 
Zeichnen freischule, gegründet, 
und nimmt das frühere Am- 
phitheater von Saint-Come, eine 
der bemerkenswerthesten Pro- 
ben der Baukunst des begin- 
nenden 17ten Jahrhunderts, 
ein. Ihr Haupteingang besteht 
aus einem vonConstant Dufeux 
ausgeführten Portikus. Im Hin- 
tergründe des Hofes, der Haupl- 
eingang zum Amphitheater, mit 
jonischen Säulen, Kragsteinen 
und einem dreieckigen Giebel- 
felde gezieret. Darüber, eine 
achteckige Kuppel, mit Säulen 
gemischter Ordnung. Um den 
Hof herum Bogen gallerien. — 
Basreliefs im Amphitheater und 
in den Gallerien. — Gegen 
die rue Racine Facade in grie- 
chischem Style, vor wenigen 
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Jahren von Dufeux erbauet. 

Unterricht an Montagen und 
Donnerstagen : praktische Geo- 
metrie, Rechnenkunst, Arith- 
metik und Messkunst Feldmes- 
sen. Steinschnitt, Zimmerkunst, 
die Anfangsgründe der Bau- 
kunst; an Dienstagen und Frei- 
tagen : Zeichnen von mensch- 
lichen Köpfen, und Thieren ; 
an Mittwochen und Sonnaben- 
den : Ornamenten- und Blumen- 
zeichnen; an Mittwochen und 
Sonnabenden Abends, Ornamen- 
ten-Ausführung. 

Das Zeichnen nach Abgüssen 
und Modellen wird jeden Tag, 
früh und Abends gelehret. 

Die Zeichnenschule für junge 
Mädchen, 7, rue Dupuytren, 
lehrt Jede Gattung Zeichnens. 
Die Kurse finden alltäglich, mit 
Ausnahme des Sonnabends 
statt. 

Die Centralschule für Künste 
und Gewerbe (tcole centrale des 
arts et manufaclures) 7, rue de 
Thorigny, und 1, rue des Cou- 
tures-Saint-Gervais, im Marais, 
wurde 1829 gegründet, und irn 
ehemaligen Hotel Juigne (aus 
dem 17ten Jahrhunderte) ein- 
gerichtet. 

Das Gonservatorlum für Mu- 
sik und Redevortrag (Conser- 
vatoire de musique et de dtcla- 
mation), 15, rue du Faubourg 
Poissonniere, hat einen mit 
jonischen Säulen gezierten 
Haupteingang, auf denen die 
Statuen des Trauerspieles, des 
Lustspieles, der Oper, und der 
komischen Oper angebracht sind. 
— Diese Anstalt wurde 1784 ge- 



gründet und hat die nächste 
Aufgabe Mitglieder für die kai- 
serlichen Theater , Tonsetzer 
und selbst Professoren zu bil- 
den. Freier Unterricht : 600 
Schüler beiderlei Geschlechtes 
werden in Folge abgelegter j 
Prüfung aufgenommen ; 10 
Zöglinge auf Staatskosten (junge 
Männer). Jedes Jahr Preisse-Zu- 
erkennung, und der grosse 
Preiss für die beste mehrstim- 
mige Kantate mit Orchesterbe- 
gleitung (3,000 Franken wäh- 
rend fünf Jahren, um Deutsch- 
land und Italien durchreisen 
zu können). Lehrstunden für 
lautes Lesen, für Kunstgerech- 
ten Vortrag (lyrisch und dra- 
matisch) , für theatralischen 
Anstand, für Fechten, Rollen- 
studium, einzelne und gemein- 
same Solfegen, Gesang, Harmo- 
nielehre , Kompositionslehre, 
Generalbass und Fugenlehre. 
Lehrstunden für alle Instru- 
mente. Schau spielsaal zum aus- 
schliesslichen Gebrauche der 
Zöglinge. 

Eine Abtheilung ist dazu be- 
stimmt aus Militärzöglingen 
gute Kapellmeister für die Ar- 
mee auszubilden; besondere 
Kurse ffber Harmonie- und 
Kompositionslehre, Solfege und 
die verschiedenen Instrumen- 
te.— Jeden Abend freier Unter- 
richt im Volksgcsange, an Er- 
wachsene. — Bibliothek musi- 
kalischer Werke , nur den Zög- 
lingen zugänglich ; — Musika- 
lische Instrumentensammlung (die 
ehemalige Sammlung des ver« 
storbenen Herrn Clapisson), 
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enthält alte Instrumente von 
sehr grossem Werthe. (Um sie 
zu sehen, hat man sich an den 
Portier zu wenden ; Trinkgeld). 

Das Gonservatorium der 
Künste und Gewerbe {Conser- 
vatoire des arts et mttiers), 292, 
rue Saint-Martin ; (man sehe 
weiter unten, Kapitel XV). 

Die Schule für praktischen 
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Generalstabsdienst (tcole <Tap- 
plication d'itat-major), 138, rue 
de Grenelle-Saint-Germain, im 
ehemaligen Hotel de Sens, wur- 
de 1818 gegründet, um Gene- 
ra Istabsoffiziere auszubilden , 
der sich ausschliesslich in ihr 
rekrutirt. Ein Brigadegeneral 
steht ihr vor. 
Die Schule für praktischen 




Die Gentralschule für Künste und Gewerbe. 



Marinegeniedienst (tcole d'ap- 
plication du ytnie maritime), % 
rue de Lille, bildet Ingenieure 
für den Schiffsbau aus. Wäh- 
rend des Winters theoretische 
Lehrkurse; im Sommer prak- 
tischer Unterricht in den See- 
häfen. 

Die Fachschule für Hydro- 



graphie, 15, rue de T Univer- 
site, im Marine-Pepöt. — Ihre 
Aufgabe ist Hydrographen-In- 
genieure auszubilden. 

Die Schule für angewandte 
Militär-Medizin und Pharmazie, 
(ecole d'application de midecine 
et de pharm acie militaires) im 
Vai-de Gräcc,iueSaint-Jacques, 
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wurde gegründet, um die Aus- 
bildung der Aerzte, Wundärzte 
und Apotheker, die sich dem 
Militärdienste widmen, zu ver- 
vollständigen. 

Die Schiess schulen. — Die 
Normalschiessschule, im Schlos- 
se zu Vincennes gegründet, 
wurde neu organisirt und nach 
Chalons verlegt (was die Privat- 
schiessstände betrifft, sehe man 
weiter oben). 

Die Turnschulen. — Die mili- 
tärische Normal-Turnschtile, in 
der Redoute der Fasanerie, 
nächst Vincennes, hat die Auf- 
gabe Unteroffiziere zu Tur- 
lehrern für die Infanterie-Regi- 
menter auszubilden (was die 
Privat - Turnschulen anlangt, 
sehe man weiter oben). 

Die Pferdeabrichtungsschule, 
am Boulevard Jourdan, nächst 
der Festungsmauer, zwischen 
den Thoren von Orleans und 
von Arcueil, hat die Aufgabe 
junge Pferde für den Cavallerie- 
dienst vorzubereiten. 

Was die Reit-, Pecht- und 
Schwimmschulen betrifft, sehe 
man weiter oben, Kapitel XII, 
(der Sport). 

Die Tabakbereitungs-Schule 
(ccole d'apphcation des tabacs), 
befindet sich in der kaiserlichen 
Tabak - Manufactur, 63, Quai 
il'Orsay (man sehe weiter oben, 
Kapitel IX). 

DIE SEMINARIEN 
UNO DIE SCHULE FÜR HÖHERE 
THEOLOGISCHE STUDIEN. 

Das Seminarium zu Sain+-Sul- 
pioe, oder Diözesan-Somina- 



rium, am Platze Saint-Sulpice, 
wurde 1645 gegründet, uirä 
1840 umgebauet. 13 Lehrkan- 
zeln. — Filiale in lssy bei Paris 
für den Unterricht der Philoso* 
phie, der physikalischen, ma- 
thematischen und Naturwissen- 
schaften. 

Das Seminarium der fremden 
Missionen (siminaire des mis- 
sions Hrangeres), 120, rue du 
Bac, wurde 1663 gegründet, 
1792 aufgehoben, 1804 wieder 
eröffnet, und hat die Aufgabe 
Missionnaire für die fremden 
Länder auszubilden. (Die Kirche 
Saint - Francois - Xavier betref- 
fend, sehe man weiter oben 
" Kirchen » ). 

Das Heilige-Geist-Seminarium 
(siminatre du Saint-Esprit), 30, 
rue des Postes, wurde 1760 ge- 
gründet und bildet Missionnaire 
für die französischen Kolonien. 
Im Giebelfelde der Hauptein- 
gangsthüre der Kapelle ein 
schönes Basrelief (Predigt eines 
Missionnaires). 

Die kleinen Seminarien von 
JSotre-Dame-des-Champs (in der 
Strasse gleichen Namens), von 
Saint - Nicolas - du- Chardonnet 
(rue de Ponloise) und la petite 
communauU de Saint-Sulpice (1, 
rue Moliere, zu Auteuü), erlhei- 
len den Sekunda r-Unterricht an 
die Kinder, die sich dem geist- 
lichen Stande widmen wollen. 

Die Schule für höhere theo- 
logische Studien oder die theo- 
logische Normalschule, 76, rue 
de Vaugirard, im früheren 
Barfüsser-Kloster, wurde von 
Monseigneur Affre, Brzbischof 
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von Paris, gegründet, und hat 
den Zweck geistliche Professo- 
ren für die Mittelschulen und 
kleinen Serainarien auszubil- 
den. — Eine dieser Schule bei- 
gegebene Abtheilung weltlicher 
Schüler, nimmt Kandidaten für 
die Universitätsgrade und die 
Regierungsschulen auf. 

DIE AUSLÄNDISCHEN (FREMDEN) 
SCHULEN . 

Englische Lehranstalten. Sie 

wurden zum Zwecke der Erzie- 
hung junger katholischer Eng- 
länder, Schotten und lrländer 
gegründet, stehen unter dem 
Schutze des Ministers des Innern, 
und werden von zwei Geistli- 
chen, einem in England woh- 
nenden englischen und einem 
in Frankreich wohnenden fran- 
zösischen Geistlichen verwaltet. 
Das irische Collegium hat nur 
einen Verwalter (Leiter) in Pa- 
ris. Die früheren Gymnasien 
der Engländer und Schotten, 
wurden mit dem früheren Col- 
lege Irlandais, 5, rue des lrlan- 
dais, vereiniget, und hat das- 
selbe gegenwärtig die offizielle 
Benennung: Chef-Heu des Col- 
leges briianniques. — Die Kapelle 
wurde 4780 von Bellanger er- 
bauet, — in ihr eine schöne Sta- 
tue der heiligen Jungfrau. 

Im ehemaligen College der 
Schotten, 33, rue des Foss6s- 
Saint-Victor, existirt eine Ka- 
pelle aus dein Ilten Jahrhun- 
derte, die das Grabdenkmal 
Jakob's If, Königs von Schott- 
land, sowie die Grabschriften 



seiner Frau und einer seiner 
Töchter enthält. — Das College 
der Engländer, 22, rue des Pos- 
tes, ist gegenwärtig von der 
Schule Sainte-Genevieve einge- 
nommen. 

Die Polnische Nationalschale, 
Boulevard des Batignolles, wur- 
de vor ungefähr zwanzig Jahren 
in der Absicht gegründet, der 
eingewanderten polnischen Co- 
lonie, den Glauben, die Religion, 
die Sprache und das Andenken 
Polens zu erhalten. — Mittel- 
schule.— Ein Filiale, neuerlich 
am Boulevard Montparnasse er- 
richtet, nimmt die älteren Zög- 
linge auf, die sich für die Berg- 
werksschule, und jene für Stras- 
sen- und Brückenbau (Cooles 
des Mines et des Pontset chaus- 
sees) vorbereiten wollen. 

Die Kaiserlich-Ottomanische 
Schule (tcole imperiale oltoma- 
ne), zu Grenelle, wurde 1857 
vom Sultan gestiftet, und nimmt 
unter dem Schutze Napoleon's 
III, junge Türken auf, die eine 
freie Erziehung in Frankreich 
zu erhalten wünschen. 

DIE GELEHRTEN 
GESELLSCHAFTEN. 

Die gelehrten Gesellschaften/ 
bilden zwei grosse Klassen : die 
einen frei, bestehen aus ihren 
eigenen Mitteln; die anderen, 
als Anstalten öffentlichen Mu- 
tzens genehmiget, haben das 
Recht Vermächtnisse anzuneh- 
men, zu erwerben und zu ver- 
äussern, und selbst Theil zu 
nehmen an gewissen ministe- 
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Hellen Freigebigkeiten. — Je- 
doch sind alle dieseGesellschaf- 
ten durch das Gomite des tra- 
vaux historiques et des socie t^s 
savantes, das 1854 gegründet, 
und I808 neu organisirt wurde, 
unter sich verbunden. Dieses 
Gomite besteht aus ordentli- 
chen und Ehrenmitgliedern, die 
sich in drei Abtheilungen thei- 
len : 1 # Geschichte und Philolo- 
gie; 2 # Archäologie ; 3* Wissen- 
schaften. Jede Abtheilung hält 
monatlich eine Sitzung, und 
steht einem der Jahres-Kon- 
gresse der gelehrten Gesell Schäf- 
ten ander Sorbonne vor. üeber- 
diess wird jedes Jahr ein Kon- 
kurs unter den verschiedenen 
gelehrten Gesellschaften eröff- 
net; das Comite beurtheilt die 
zu diesem Konkurse eingereich- 
ten Arbeiten.— Revuedes socUUs 
savantes. 

I. GesohichtUche und geogra- 
phische Wissenchaften. — So- 
cUU de Vhistoire de France (an 
der kaiserlichen Bibliothek), 
wurde 1833 gestiftet. Sie hält 
ihreGeneralsitzungim Mai jeden 
Jahres. Bulletin und Annuaire 
periodique de Thistoire de 
France, — SocUU des Antiquai- 
rcs de France (im Louvre), wur- 
de 1805 gestiftet. Sie hält ihre 
Privatsistzungen am 9. 19 und 
29 eines jeden Monates. — Re- 
cueil de Memoires. — Das Insti- 
tut historique, 47 , rue Bona- 
parte, wurde 1833 gestiftet 
und in 4 Klassen eingetheilt. 
Privatvereinigungen jede Mitt- 
woche; eine Generalversamm- 
lung jeden Monat. Oeffentliche 



und unentgeltliche Vorlesun- 
gen alle Tage* Veröffent- 
lichung : Ylnvestigateur. 

SocUU fr ancaise d'arcfUologie, 
44, rue Bonaparte, wirkt für 
die Erhaltung der Baudenkmale. 
— SocUU de Itcole des Charles, 
wurde 1838 gestiftet. Sie hält 
ihre Sitzungen im Gebäude des 
Archivs des Kaiserreiches jeden 
letzten Donnerstag im Monate. 
Veröffentlichungen : Bibliothe- 
que de Vtcole des C hartes. — 
SocUU des bibliophiles francais, 
17, quai d'Anjou, im Hotel Pi- 
modan. — Societe* ethnologi- 
qne wurde 1859 gegründet. — 
SocUU d'ethnographie, 47, quai 
des Grands -Augustins. Veröf- 
fentlichungen : Revue Orientale 
et americaine. — SocUU asia- 
tique, 5, quai Malaquais, hält 
ihre Privatsitzungen am zwei- 
ten Freitage jeden Monates, 
dann auch noch jährlich eine 
General Sitzung. Veröffentli- 
chungen : Journal asialique. — 
SocUU Orientale de France, 20, 
rue de l'ficole-de-Medecine, gibt 
die Revue de VOrient et de VAl- 
girie heraus. — Institut d*Afri- 
que, 22, place Vendöme. — So- 
ciett degiographie,$, rue Chris- 
tine, wui de 1827 gestiftet. Com- 
missionsversammlungen, jeden 
Freitag. Generalversammlun- 
gen im Monate März und No- 
vember jeden Jahres. Jährliche 
Preisszuerkennung von 1 000 
Franken und von 800 Franken. 
Veröffentlichungen : Recueil de 
voyages ; Memoires ; Cartes ; pe- 
riodisch erscheinendes Bulletin. 
Bibliothcque et collection de 
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cartes, nur an die Mitglieder 
ausgegeben. 

II. Naturwissenschaften. — 

Die SocUU anthropologique, 3, 
ruedel'Abbaye, hat das wissen- 
* schaftliche Studium der Men- 
schenracen zum Zwecke. Bul- 
letins und M&moires. Sitzungen 
an jedem ersten und dritten 
Donnerstage des Monates. — 
Die SocUU zoologique d'accli- 
matation, 19, rue de Lille, im 
ehemaligen Hotel Lauraguais, 
wurde 1854 gegründet, und hat 
zum Zwecke nützliche und an- 
genehme Thiere einzuführen 
und zu akklimatisiren, dann 
nützliche Gewächse einzufüh- 
ren und zu vervielfältigen. — 
Der Akklimatisirungs- Garten 
(jardin d'aeclimatationjbeßndet 
sich im Bois de Boulogne. — 
Lesesäle und Sammlungen. 
Zweimal monatlich Sitzungen, 
von Dezember bis Juni. — Die 
jährliche öffentliche Sitzung am 
10 Februar. — Bulletin. — Die 
SocUU entomologique wurde 
1852 gegründet, macht Studien, 
über den Theil der Zoologie 
der auf die Schalthiere, Arach- 
niden und Insekten Bezug hat. 
Regelmässige Sitzungen an der 
zweiten und vierten Mittwoche 
eines jeden Monates, im Hotel- 
de-Ville. — Annales. — Die SocUU 
giologique, 59, rue de Fleurus. 
Bibliothek und Sammlungen. Pe- 
riodisch erscheinendes Bulle- 
tin; Memoires; histoire des pro- 
gresde la geologie. — Die So- 
cUU Cuvtrienne, Studien in 
Zoologie, vergleichender Ana- 
tomie und Paleontologie. Re- 



vue giologique. — Die Socitte 
tfagricullure, 38, rue Dauphine. 
— Die SocUU botanique de 
France» 84, rue de Grenelle- 
Saint-Germain. 

III. Medizinische, chirurgi- 
sche und Apotheker- Wissen- 
schaften. — Die Societe de Chi- 
rurgie de Paris, 5, rue de l'Ab- 
baye. Comptes-rendus in der 
Gazette des höpitaux (Spitäler- 
zeitung). — Die SocUU anato- 
mique , in der praktischen 
Schule , rue de rßcole-de-Mede- 
cine. Bulletin ; jährliche öffent- 
liche Sitzung, die erste Mitt- 
woche Februars. — Die SocUU 
biologique, ebenfalls in der 
praktischen Schule für Medizin. 
Die SocUU midicale d'tmulation 
hat ihren nächsten Zweck, das« 
ihre Mitglieder sich gegenseitig 
untereinander ausbilden. Re- 
gelmässige öffentliche Sitzun- 
gen, am ersten eines jeden 
Monates, Abends halb acht Unf- 
eine jährliche öffentliche Sit- 
zung. Memoires; Comptes-rendus 
in der Gazette des höpitaux. — 
Die SocUte de medecine pratique, 
im Hötel-de-Ville, (Sparkassen- 
saal) beschäftiget sich Vorzugs« 
weise mit Therapie. — Die So- 
ciete de midecine de Paris, eben- 
falls im Hötel-de-Ville, strebt 
nacht der Vervollkommnung 
der medizinischen und chirur- 
gischen Wissenschaft. Becueil 
der Arbeiten der Gesellschaft 
erscheint alle drei Monate. — 
Die SocUU mtdico-pratique, im 
Hötel-de-Ville, Generalsitzung 
im Mai ; Konkurse und Preiss- 
zuerkennung alle zwei Jahre; 
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Bulletin; Comptes - rendus der 
Sitzungen in der Gazette des 
höpitaux. — Die SocUU de mC- 
decine viUrinaire (Thierarznei- 
kunde), auch im Hötel de Ville. 
— Die SocUU d'hydrologie midi- 

w calede Paris, 3, quai Malaquais. 
Die SocUU mtdicale ^Observa- 
tion, im Hötel-Dieu, — Die So- 
citit d*accouchements % Z, rue de 
l'Abbaye, ertheilt unentgeltlich 
Rath und That; sie vereinigt 
sich an der ersten Mittwoche 
eines jeden Monates. — Die So- 
cUU de pharmacie de Paris, in 
der Apotheker schule , 21 rue 
de PArbatete. — Die SocUU 
d'fonulation pour les sciences 
pharmaceutiques , in der Apo- 
thekerschule. — Die SocUU de 
chimie medicale, A, place de 
r£cole-de-M6decine. 

I V . Landwirtschaftliche 
Kenntnisse. — Die SocUU cen- 
trale tfagriculture, ZI, rue de 
Grenelle -Saint -Germain, hält 
zwei feierliche Jahressitzungen, 
die eine im Sommer, mit Preiss- 
vertheilung, die andere im No- 
vember. — Die Arbeiten der 
Gesellschaft haben zum Zwecke 

, die verschiedenen Zweige der 
Land- und Hauswirthschaft zu 
verbessern. — Die SocUU cen- 
trale d % horliculture, 84, rue de 
Grenelle-Saint -Germain , Kon- 
kurse; Blumenausstellungen; 
das Journal de la SociCU impe- 
riale et centrale d' horticulture 
ist das Organ der Gesellschaft. 

V. Industrielle Kenntnisse.— 
Die SocUU d'cncouragement pour 
rindustrie nationale, 44, rue Bo- 
naparte. Jährlich zweiGeneral- 



Versammlungen; Konkurseund 
Preisse ; Bulletin. — Die Acadt- 
mie des arts et mttiers, indus- 
trie et belles-lettres, im Hotel 
de Ville. — Die Academie natio- 
nale, agricole, manufacturiere et 
commerciale, 21, rue Louis-le- 
Grand. — Die Acadtmie interna- 
tionale des sciences, de chimie, 
dephysiqueet demintralogie, ap- 
pliqutes aux arts et aux manu- 
factures, 79, rue de la Verrerie. 
— Die Sociite des sciences indus- 
trielles, arts et belles-lettres de 
Paris, 55, rue Neuve-des-Petits- 
Champs, hält ihre Sitzungen im 
Hötel-de-Ville. 

VI. Oekonomische und mora- 
lische Wissenschaften. — Die 
SocUU internationale des itudes 
pratiques d'e'conomie sociale, 3, 
quai Malaquais. — Die SocieU 
francaise de Statist ique univer- 
selle, 21 , rue Louis-le-Grand. — 
Die SocUU de statistique de Pa- 
ris, 19, rue de la Sourdiöre. 

Die SocUU pour V Instruction e\6- 
mentaire t 3, quai Malaquais. 

Vil. Wissenschaften, Künste, 
Litteratur. — Die SocttU philo- 
matique, 8, rue d'Anjou-Dau- 
phine; Compterendu, Inhalt der 
Sitzungen und Auszug aus den 
Memoiren im Journal de l* Insti- 
tut.— Die SocUUphilotechnique, 
158, galerie de Valois, im Pa- 
lais-Royal; öffentliche Sitzun- 
gen im Hötel de Ville, 2mal jähr- 
lich. Annuaire und Comptes ren- 
dus. — Das Altente des arts, 
sciences et belles-lettres , im Hö- 
tel de Ville und rue Scribe. 
Jahrlicher Mitglied - Preiss 100 
fr- ~ Annuaire. — Die SocUU 
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acadtmique des Enfants $ApoU 
Ion, 8, rue Neuve-Br6da. — Die 
SocüU des amis des arts, im 
Louvre. —Die SociiU desbeauz- 
arts, im Hötel de Ville; gibt eine 
Revue des beaux-arts heraus. 

An die gelehrten Gesellschaf- 
ten können sich gewisse Genos- 
senschaften anschliessen, die 
besondere Interessen vertheidi- 
gen,wie z. B. die SocüU des 
gens de lettres, 14, cite" TreWise; 
— die SocieU des auteurs et com- 



positeurs dramatiques, 30, nie 
Saint-Marc;— die SocieU cen- 
trale des architectes, 3,quai Ma- 
la quais; — das ComiU central 
des artistes, 2, rue du Paradis- 
Poissonntere, u. s.w. 

Ausserdem gibt es in Paris 
zahlreiche Gesellschaften und 
viele Vorträge über juridische, 
medizinische und literarische 
Gegenstande. — Man sehe Paris 
illustre', par Ad. Joanne, Paris, 
Hachette et C*. 



FÜNFZEHNTES KAPITEL. 

DIB WISSENSCHAFTLICHEN ANSTALTEN UND SAMMLUNGEN. 

DIE BIBLIOTHEKEN. — DAS ARCHIV DES KAISERREICHES. 
DIB STERNWARTE UND DAS LÄNGENBÜREAO. 
DER PFLANZENGARTEN UND DAS NATURGESCHICHTLICHE MUSEUM. 
DAS CONSERVATORIÜM DER KÜNSTE UND GEWERBE. 



DIE BIBLIOTHEKEN • 

Die Kaiserliche Bibliothek, 58, 

nie Richelieu, ist mit Ausnahme 
der Sonntage und der vierzehn- 
tägigen Osterferien, täglich dem 
Publikum geöffnet. 

Diese, 1373 von Karl V ge- 
gründete Bibliothek , wurde 
nachdem sie raehremal ihren 
Aufstellungsort gewechselt hat, 
im Jahre 1724 endgiltig im ehe- 
maligen Hötel Nevers, einem 
Theile des Mazarin' sehen Pa- 
lastes, der von den Architekten 
Lemuet und Hansart, gegen die 
rue Neuve-des-Petits-Champs zu, 
zwischen den Strassen Riche- 
lieu und Vivienne, aufgestellt. 
Der unermessliche Raum, den 



sie einnimmt, ist erst nördlich 
durch die rueColbert begränzt. 
Die Bibliothek nimmt ausser 
den Gebäuden, die nach der 
rue Neuve-des-Petits-Champs 
gehen, noch zwei grosse Seiten- 
flügel-Gebäude ein, deren eines 
nach der rue Richelieu, das an- 
dere nach der rue Vivienne 
geht. 

Auf beiden Seiten bestehen 
grosse Höfe, von denen namen- 
tlich zweibemerkenswerth sind. 
Jener der rue Vivienne entlang 
ist von dieser durch ein Gitter 
getrennt, durch welches man 
die schönen aus Quader- und 
Ziegelsteinen aufgeführten Ge- 
bäude sieht, vor denen Rasen- 
plätze sich ausbreiten. Der 
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andere Haupthof, gegen die 
Seite der rue Richelieu zu, ist 
theilweise mit Bäumen be- 
hanpt, theilweise gepflastert. 
Von 1865 bis 4866 wurde ein 
neuer Lese- und Arbeitsaal in 
der Manuscripten-Abtheilun ger- 
bauet. Im laufenden Jahre (1867) 
soll der neue grosse Lesesaal 
für mit Eintrittskarten vers- 
ehene Personen eröffnet wer- 
den. — Der bisherige Saal bleibt 
als eigentlicher öffentlicherLese- 
saalganz so wie bisher. Uebri- 
gensistdieKaiserlicheßibliothek 
seit einigen Jahren der Gegen- 
stand bedeutender Aenderungen 
und Umbauten, die erst nach 
gänzlicher Beendigung ihre 
wahre Würdigung finden kön- 
nen. 

VORSCHRIFTEN (REGLEMENT). 

Die Bibliothek zerfällt in vier 
Haupt-Abtheilungen, nämlich die Ab- 
theilungfür Druckschriften (Bücher), 
Karten und geographische Sammlun- 
gen; die Munuscripten-Abtheilung ; 
die Münzen- und Antiken-Abthei- 
lun}, und die Kupferstich-Abthei- 
lung. — Jedes verlangte Werk wird 
augenblicklich hergegeben, mit Aus- 
nahme jedoch in der Druckschriften- 
Abtheilung : der Romane, der gang- 
baren Theaterstücke, der Werke 
i leichter Litteratur, der politischen 
Broschüren und der Bücher, die noch 
kein Jahr lang erschienen sind ; — 
und in der Manuscripten-Abtheilung, 
mit Ausnahme einiger wenigen eigen- 
händig geschriebenen Manuscripte, 
oder solcher mit Abbildungen. 

Ihre Mittheilung Seitens der Biblio- 
theks-Beamten kann nur in Folge ei- 
ner speciellen Bevollmächtigung ei- 
tens der Directoren stattfinden.— Um 
in die Münzen- und Medaillen-Abthei- 
lung Eintritt tu linden, hat man Tags 



vorher dem Conservator einen Zettel 
zu überreichen, auf weichem Namen, 
und Angabe der Stücke, welche man 
mitgetheilt zu erhalten wünscht, 
angegeben sein müssen. — Die Medail- 
len, gravirten Steine oder anderen 
Werthgegenstände können nur in 
Gegenwart und unter Aufsicht eines 
Conservators oder sonstigen Biblio- 
theks-Beamten vorgezeigt, resp. be- 
rathen oder benützt werden. Keine 
besonderen Auskünfte oder Mitthei- 
lung von Gegenständen können an 
Dienstagen und Freitagen gegeben 
werden oder stattfinden. An den ge- 
wöhnlichen Arbeitslagen in der Kup- 
ferstich-Abtheilung wird man stets 
mittelst einer vom Conservator ver- 
abfolgten Einlasskarte empfangen. — 
Während der letzten Stunde (von 
3 bis 4 Uhr) werden keine Bücher, 
Karten u. s. w. mehr hergegeben. — 
Beim Eintritt in die Bibliothek hat 
man die Stöcke oder Regenschirme 
abzugeben, doch ist ihre Aufbewah- 
rung umsonst. Um die Bil.liolhek 
mit Bü hern, Papieren oder Mappen 
unbeanstandet verlassen zu können, 
bedarf man eines Passierscheines, 
den einer der Bibliothekare zu unter- 
schreiben hat. 

Im Folge der Umbauten kann das 
Publikum,anDienslügenundFreitageu 
nur den Theil der Münzen« und Anti- 
ken-Abtheiung besuchen, welche in 
einer der neuen Gallerien, gegen die 
rue Richelieu zu, aufgestellt ist* ; es 
tritt nicht in die für Studien und 
Arbeiten reservirten Säle ein. 

Fremde Gelehrten, die, in Paris 
anwesend, Bücher oder Manuscripte 
der Bibliothek entleihen möchten, 
haben zu diesem Zwecke eine schrift- 
liche Eingabe an den Gener al-Direc- 

* Wir geben keine Nachweisungen 
über die verschiedenen Merkwürdig- 
keiten der Bibliothek, da sich nicht 
öffentlich ausgestellt sind, und man 
desshalb den Ort nicht kennt, wo sie 
aufbewahrt werden» 
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tor der Bibliothek einzureichen, — 
welche Eingabe von dem Gesandten 
ihres Heimathlandes contrasignirt, 
und dessen Bürgschaft enthalten 
muss. Auskünfte, welche im Auslände 
wohnende Gelehrte zu erhalten wün- 
schen, finden nur auf diplomatischem 
Wege statt und unter Verantwortlich- 
keit der betreffenden Regierungen ; 
sie werden da verweigert, wo die 
Regierungen nicht Reciprozität aus- 
üben, d. h. französischen Gelehrten 
dieselben Vergünstigungen verwei- 
gern. 

Französische Gelehrte, die nicht in 
Paris wohnen, können nur unter Ver- 
mittlung des Ministers Tür öffentli- 
chen Unterricht Bücher ausgehe lien 
erhalten. — Die französischen Ge- 
lehrten und Literaten, die Paris be- 
wohnen können Bücher geliehen be- 
kommen, wenn sie vorher ihre lite- 
rarischen A nspr uche bekannt gegeben 
und ihre Zahlungsfähigkeit nachge- 
wiesen haben. — Von Gegenständen, 
die den Abtheilungen der Münzen 
und Medaillen, der Kupferstiche und 
der Karten und Pläne angehören, wird 
nichts nach ausserhalb der Bibliothek 
geliehen. — Aus der Manuscripten- 
Abtheüung wird kein durch sein 
Alter oder seine Seltenheit berner- 
kenswerthes Werk, keines mit ge- 
malten Vignetten geziert, kein Oriyi- 
nalstück, kein eigenhändig geschrie- 
benes Werk oder Urief ausserhalb 
geliehen. Die Abiheilung der Druck- 
sachen darf kein Buch ausleihen, 
welches einer Sammlung angehört, 
kein seltenes Werk, kein Luxuswerk, 
keine illustrirten Werke, oder solche 
auf Velinpapier, mit gescriebenen 
Randglossen versehen, u. s. w. 

ABTHElLUftG OER GEDRUCKTEN 
BÜCHER, KARTEN 
UND GEOGRAPHISCHE 
*'» SAMMLUNGEN. 

I. Abtheilung der Druck- 
schriften. ^Yähreud des Jahres 



1866 betrat man die Bibliothek 
von derrue Richelieu aus, dem 
Square Louvois gegenüber. Nach 
Durchschreitung des Hofes ge- 
langte man rechts unter eint 
Hausflur, in welcher man links 
die Verwaltungsbureaux wahr- 
nimmt, und rechts, das Kup. 
ferstichkabinet und die Ab- 
theilung der geographischen 
Karten. Man kam über eine 
breite Treppe, mit eisernem 
Geländer, an deren Fuss man 
die Stöcke und Regenschirme 
ablegen musste (umsonst) , in 
den Slvdiensaal. Oben ange- 
langt, sah man zur linken den 
Eingang in die Handschriften- 
Abtheilung, und gerade gegen- 
über, jene der Druckschriften, 
wo man in einen grossen Stu- 
diensaal eintrat, der ausseror- 
dentlich grosse Tafeln (Tische) 
enthielt. 

Die Länge sämmtlicher ganz 
mit Büchern ausgefüllten Ge- 
stelle beträgt mehr als 28 Kilo- 
meter. Ein ernster Berechner 
hat den Beweis geliefert, dass 
man auf dieser ungeheuren 
Länge 1,800,000 Bände aufstel- 
len kann. Täglich nehmen 200 
bis 500 Personen Platz an den 
Tischen im Lesesaalt. 

Keine Bibliothek in Europa 
besitzt so viele seltene Werke. 
Ausser den kostbarsten Denk- 
malen des Ursprunges der Buch- 
druckerei, findet man in der 
kaiserlichen Bibliothek die 
reichste Sammlung der von 
Anton Verard herausgegebenen 
P.ücher, die schönsten Aldiner 
und Elzeviere. Diese Anstalt 
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besitzt überdiess eine reiche 
Sammlung alter Einbände, un- 
ter denen man herrliche Gro- 
lier, vollkommen gut erhalten, 
bemerkt. Die Bibliothek hat 
in neuerer Zeit von geschickten 
Buchbindern Werke einbinden 
lassen, die sicher später von 
Liebhabern sehr gesucht sein 
werden. 

Zwei Seitenthüren, dem Bu- 
reau der Conservatoren gegen- 
über, führen in des Saal der 
Weltkugeln, dessen Boden von 
zwei aus Marly stammenden und 
zu ebener Erde aufgestellten 
Weltkugeln durchbrochen ist; 
dieselben haben einen Durch- 
messer von mindestens 3 Me- 
ter 45 Gentimeter. Die eine stellt 
die Erdgestalt vor und kann 
als ein merkwürdiges Denk- 
mal des Zustandes der geogra- 
phischen Wissenschaften gegen 
Ende des 17ten Jahrhunderts 
betrachtet werden ; die andere 
gibt den Stand der Gestirne im 
Augenblick als Ludwig XIV ge- 
boren wurde. Diese Globen wur- 
den vom Venezianer Vinzenz Co- 
ronelli , im Auftrage des Kardi- 
nales von Estrees, der sie 1683 
Ludwig XIV offrirte, gearbei- 
tet. Alle darauf enthaltenen 
)rts- und Planeten-Namen sind 
französisch, lateinisch, grie- 
chisch und arabisch angegeben, 
and die kupfernen Träger der- 
selben sind feiner und reiner, 
vom besten Geschmake zeugen- 
der Ausführung. 

iL Abtheilung der Karten und 
geopraphischen Sammlungen. 
- Diese Abtheilung, welche 

PARIS ALL. 



1828 gegründet wurde, bil- 
dete zuerst eine Separat -Ab- 
theilung; erst 1832 hat man 
sie mit den Kupferstichen 
vereiniget. — In kurzer Zeit 
hat sie sich mit alten und 
neuen Karten bereichert, die 
ebensowohl für die Geschichte 
wie für die Erdbeschreibung 
kostbar sind, und wurde im 
Juli 1854 in eine Gesammtab- 
theilung vereiniget. Vier Jahre 
später jedoch, in Folge einer 
neuen ßibiiotheksorganisation, 
wurde sie eine Section der Ab^ 
theilung der Druckschriften. 
Dank der Sorgfalt ihrers Grün- 
ders, Herr Jomard, bildet die- 
selbe heute ein, einzig in Eu- 
ropa dastehendes Ganzes an 
Karten und Reliefplänen. Die 
Karten werden daselbst in Map- 
pen aufbewahrt, ohne gebro- 
chen zu werden, und auf ei- 
gens dazu hergerichteten be- 
weglichen Tischchen ausgelegt, 
um sie ja gut zu erhalten. Der 
Gebrauch von Tinte ist in die- 
ser Abtheilung der Bibliothek 
untersagt, 

ABTHEILUNG 
OER HANDSCHRIFTEN . 

Der Eingang in diese Abthei- 
lung befindet sich links von 
jener der Druckschriften (Bü- 
cher). Wenn man ein neuer- 
dings hergerichtetes und zu 
diesem Zwecke angepasstes ers- 
tes Zimmer durchgangen hat, 
gelangt man in die schöne Gal 
lerie Mazarine. Diese Gallerie, 
deren Fenster nach der rue 
Vivicnne gehen, hat ihre herr- 
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liehe Decke erhalten , die von 
Jean-Francois Romanelli aus 
Yiterbo gemalt wurde, demsel- 
ben, dem man die Gemälde der 
Antikensäle im Louvre dankt, 
tor einigen Jahren haben ge- 
schickte Künstler davon für 
den Minister, die Hauptgegen- 
stände copirt ; diese sind : 
Apollo und Daphnis ; Venus in 
ihrem Wagen; der Parnass ; das 
Urtheil des Paris; Venus von 
Amor aufgeweckt; Jupiter die 
Riesen niederdonnernd; Nar- 
ziss: der BrandTroja's; Homu- 
lus und Remus von einer Wöl- 
fin genährt, die Entführung 
Helenes und jene Ganymed's. 
Diese verschiedenen Gegen- 
stände sind mit bew.underns- 
werthem Geschmacke an der 
Decke vertheilt. 

Schaukästen, die in den 
Fenstervertiefungen angebracht 
sind, enthalten Proben werth- 
voller Handschriften, Autogra- 
phen, Blätter in den meisten 
morgenländischen Sprachen 
beschrieben. Den Handschrif- 
ten, die in dem ihnen vorbe- 
haltenen Schaukästen ausgelegt 
sind, hat die Verwaltung den 
Namen der berühmten Per- 
sonen, von denen sie ausgehen, 
beigefügt. Es sind Briefe Hein- 
richs IV , Ludwins XIV, Tu- 
renne's, der Lavaliiere (Louise 
von der Barmherzigkeit) , der 
Frau von Sevign6,Racine's, Cor- 
neille's, Boileau's, Bossuet's , 
TranklhVs, Rousseau's, u. s.w. 
Man wird nicht verfehlen in 
dieser Auslage eine vonMolierc 
unterschriebene Quittung zu 



bemerken, welche ehemals aus* 
der Bibliothek entwendet war. 
und die Veranlassung zu einem 
grossen Prozesse gab. Die letzte 
hinzugekommene Handschrift 
ist ein Brief von Lord Byron, 
der der Bibliothek vor einigen 
Jahren, vom Graten d'Orsay 
verehrt wurde. Beim Gallerie- 
Eingange befindet sich eine In- 
schrift in chinesicher und sy- 
rischer Sprache, die Erzählung 
von der Ankunft der syrischen 
Missionäre und der Verbreitung 
des Ghristenthums in China 
im Tten und 8ten Jahrhunderte 
unserer Zeitrechnung, enthal- 
tend. Diese Inschrift, welche 
vollkommen gut erhalten ist, 
trägt das Datum von 781 , und 
wurde 1625 zu Sian-fu aufge- 
funden. 

Die werthvollsten Gegenstän- 
de in der Handschriften-Abthei- 
lung sind : das Manuscript der 
Feldzüge Ludwig's XIV; der 
Briefe Eginhard's. die Samm- 
lung der Briefe Voltaire's an 
Moussinot; eine berühmte 
Sammlung barbarischer Ge- 
setze; die Homilien des hei- 
ligen Avitus auf Papierstaude, 
u. s. w. ; in grösster Vollendung 
geschnittene Elfenbeine ; Bas- 
relief aus Silber mit kostbaren 
Steinen geschmückt, und die 
Schildkrötverzierung von gros- 
sem Umfange, einebermerkens- 
werthe Arbeit des 17ten Jahrun- 
derts. Die Sammlungen dieser 
Abtheilung sind nach den Na- 
men der Geber oder der Ver- 
käufer abgctheilt. So existiren 
die Abtheilungen der Bethune, 
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Dupuy,Brienne,Baluze, Colbert, 
Lancelot und Anderer, sowie 
noch jene von Saint-Germain- 
des-Pres, von Saint-Victor, u. 
s. w. ,die geistlichen Häusern 
angehört haben, die aufgeho- 
ben worden sind. 

In dieser Abtheilung befinden 
sich ungefähr 100,000 Bände, 
worunter die Handschriften 
(Messbücher und Gebetbücher 
mit Miniaturgemälden) mit Vi- 
gnetten , Zierbuchstaben , ge- 
malten Figuren, nahezu 8,000 
betragen. 

Die Handschriften-Abtheilung, 
die 1864 eine Sammlung von 
31 Bibelschauspielen und an- 
deren breta «mischen Theater- 
stücken erhielt, wurde 18G5 
noch mit einer Reihenfolge 
von 25 Handschriften derselben 
Gattung bereichert. 

ABTHEILUNG DER MÜNZEN 
UND ANTIKEN. 

Das Medaillenkabinet, dessen 
Sammlungen von Franz 1 be- 
gonnen wurden, ist das reichste 
der Erde. Es besitzt ungefähr 
200.0C0 grösstentheils sehr sel- 
tene Medaillen, von denen wir 
nur der merkwürdigen grie- 
chischen, römischen und mu- 
selmännischen Münzen erwäh- 
nen wollen, die Said-Pascha, 
Vize-König von Egypten ge- 
schenkthat, und der kostbaren 
Sammlung des Herzoges von 
Luynes, die 6893 Münzen mit 
phönizischen und cypriotischen 
Umschriften ; 373 Kameen, ge- 
schliffene asiatische Steine, 
Kegel, Cyiinder enthält. Ferner 
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188 goldene Schmucksachen; 
30 kleine bronzene Statuen ; 43 
alte Rüstungen und Waffen ; 
85 hetrurische und griechische 
Vasen ; ein herlicher Kopf einer 
römischen Bronzestatue; ein 
schöner Venusrumpf aus grie- 
chischem Marmor, u. s. w.; 
kleine Figuren aus Bronze und 
Silber, Kameen, Münzen von 
allen Durchmessern , Siegel , 
Frauen-und Kriegerschmuckge- 
genstände, Hausgeräthe, Talis- 
mane, u. s. w. 

Um den wahren Werth der 
Gegenstände, die dieser Abthei- 
lung angehören , kennen zu 
lernen, durchlese man ein 
herrliches Werk des verstor- 
benen Duchalais über die alt- 
gallische Münzsammlung, und 
den Katalog, den Chabouillet 
herausgegeben hat. 

Wir führen als besonderer 
Aufmerksamkeit würdig, hier 
an : die prächtige Kamee, wel- 
che die Verherrlichung des Au- 
gustus darstellt; die kleinen 
Figuren aus massivem Silber 
welche 1830 von einem sein 
Feld bauenden Landmanne zu 
Berthouville, bei Bernay, auf- 
gefunden wurden ; eine Achat- 
Vase, aus dem Kirchenschatze 
von Saint-Denis stammend; 
eine Büste aus Chalcedon mit 
einer goldenen Ghlamys (rö- 
misches Kriegskleid) welche am 
Stabe des Chordirectors der 
Sa inte -Chapelle angebracht 
war; eine grosse silberne 
Schüssel Briseis dem Achilles 
geraubt darstellend , und ge- 
wöhnlich Scipio f 8 Schild ge- 
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nannt ; der Michau** Kiesel ge- 
nannte babylonische Betyl 
(Setin zu Götzenbildern); drei 
kleine Statuen aus Terracotta, 
und einige babylonische Siegel- 
abdrücke, von Herrn Botta mit- 
gebracht ; vier Bruchstücke von 
besonderen Tischen , die den 
griechichen Kindern dazu dien- 
ten die Unterscheidung der Per- 
sonen der alten Götterlehre zn 
erlernen ; römische Münzstem- 
pel aus dem Zeitalter des Tibe- 
rius, bei Auxerre aufgefunden; 
eine Kamee welche die Ver- 
herrlichung des Germanicus vor- 
stellt, von den Chorherren zu 
Toul einst Ludwig XIV über- 
reicht; eine andere Kamee Ju- 
piter vorstellend, von Karl V 
der Domkirche zu Ghartres ge- 
schenkt; ein Aquamarin mit 
karolingi scher Fassung , der 
früher sich an einem Reliquien- 
kästchen befand, und Saint- 
Denis von Karl dem Kahlen ge- 
schenkt wurde, und von dem 
die Sage geht s. Z. Karl dem 
Grossen angehört zu haben; 
— der Thierkreis von Denderah; 
eine Wanne aus Porphyr, 
welche, wie es heisst, bei der 
Taufe des Clovis in Anwendung 
kam. Der Saal, in welchem alle 
diese Gegenstände verwahrt 
werden, ist mit Gemälden von 
Natoire, Vanloo, Boucher und 
mit verschidenen Alterthümern 
geschmückt , die in einer Bro- 
schüre von du Marsan ( 1833)her- 
ausgegeben, beschrieben sind. 

Das Vormächtniss des Vi- 
comte, und die Schenkung der 
Vicomtesse de Janzä haben die 



Bronze-Sammlung in der Me- 
daillen- Abtheilung heteudend 
vermehrt. Diese Denkmale wer- 
den jetzt in zwei grossen Glas- 
schränken in der unlängst her- 
gerichteten Gallerie aufbewah- 
ret, und welche ihre vorläufige 
Einrichtung vom Münz -Kabi- 
nette erhielt, nämlich : in dem 
einen, 89 kleine Statuen aus 
Bronze; in dem anderen 61 
Terracotten. 

In der Abtheilung der Mün- 
zen und Medaillen wurde Vol- 
taire's Herz vorläufig beigesetzt. 

ABTHEILUNG DER KUPFERSTICHE. 

Dieselbe befindet sich zu 
ebener Erde, unter der Gallerie 
Mazarine, welche von Mansart 
erbauet und unlängst restau- 
rirt wurde. Diese Gallerie erhält 
ihr Licht durch acht Fenster, 
und hat eine Thüre an jedem 
ihrer beiden Endpunkte ; die 
Wölbung ist, dem italienischen 
Geschmacke gemäss, in Felder 
verschiedener Form abgetheilt, 
deren jedes mit Laubwerk 
in Relief eingefasst ist; der An- 
lauf des Gewölbes ist mit gros- 
sem Laubwerke gezieret, auf 
welchem der Namenszug und 
das Wappen Mazarin's einge- 
graben sind. 

Bevor man diese schöne 
Gallerie betritt, die ehemals 
dazu bestimmt war die vom 
Kardinale erworbenen Statuen 
und Kunstgegestände aufzu- 
nehmen, kommt man durch 
einen reichlich mit Kunstge- 
genständen gezierten Vorsaal. 
Es sind darunter Kupferstiche 
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von Marcus-Antonius, von Rem- 
brandt, von Albrecht Dürer, 
von Nanteuil, von Audran, und 
anderen. Alle in diesem Saale 
sich befindlichen Gegenstände 
wurden von einem früheren 
Conservator (Duchesne dem 
Aelteren) beschrieben. In der 
Mitte sieht man den Parnasse 
fran^ais, nach den Zeichnungen 
Titon's du Tillet ausgeführt. 
Es ist dieses ein Bronzedenk- 
mal, auf welchem sehr ge- 
schmackvoll die Schrifsteller 
und Künstler des 17ten Jahr- 
hunderts angebracht sind. 

Die Gründung des Kupfer- 
stich-Kabinettes fand unter Col- 
bert's Verwaltung statt, wel- 
cher 4667 die Sammlung des 
Abbe" de Marolles käuflich an 
sich brachte. Sie bestand aus 
264 Bunden und Mappen, mit 
nahe an 125,000 Kupferstichen. 
Diesswar der Anfang der Kup- 
ferstich-Abtheilung der Kaiser- 
lichen Bibliothek. Ludwig XIV, 
in der Absicht diesen Grun- 
stamm zu vermehren, brachte 
sehr grosse Opfer, welche Lud- 
wig XV eifrig fortsetzte. Zu 
jener Zeit wurde die Samm- 
lung mit jener von Gaignieres 
(1711) vermehrt, welche 155 
Bände umfasste, dann mit der 
Beringhen'schen Sammlung 
(1731), 450 Bände stark und mit 
den Sammlungen von Retz 
(1753), von Lefevre de Fontette 
(1770), von Mariette (1775), von 
Degon (1776) und von Bure. 
Die französische Revolutions- 
zeit hat die Kupferstich-Abthei- 
lung mit der im Kloster der 



Pelits-Pöres, vom P. Placidus 
gegründeten Sammlung be- 
reichert. 

KATALOGE. 

1* Abtheilung der Druckschr i f- 
ten (Bücher). 6 Bände von 
1739 bis 1759 veröffentlicht, ge- 
ben bloss die theologischen, 
schönwissenschaftlichen und 
juridischen Werke an, die die 
Bibliothek damals besass ; 
mehrere Supplementbände im 
Manuscripte ; 2 Bände für me- 
dizinische Werke und 9 Bände 
für die Geschichte Frankreichs, 
seit 1853 bei Didot erschienen. 
2* Abtheilung der Handschrif- 
ten : Katalog des alten Stammes 
an Werken in orientalischer, 
griechischer und lateinischer 
Sprache ; dann der französi- 
schen, seit 1740 angekauften 
Werke; Katalog der hebräi- 
schen und samaritanischen 
Handschriften , 1866, kaiser- 
liche Druckerei. — 3* Abthei- 
lung der Münzen und Antiken : 
Katalog der Kameen, geschnit- 
tenen Steine, Vasen, Statuetten, 
Schmucksachen, u. s. w. von 
Chabouillet, Conservator. 4* Ab- 
theilung der Kupferstiche : ein 
1848 begonnener und in Aus- 
führung begriffener Katalog. 

ÖFFENTLICHE KURSE. 

Lehrkanzel für Archcologie. 
Vorlesung jeden Dienstag in 
einem der Säle zu ebener Erde. 
In demselben Saale finden auch 
die Kurse der Schule der mor- 
genländischen Sprachen statt 
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(man sehe weiter oben, Kapi- 
tel XIV). 

Die Bibliothek Sainte-Gene- 
wieve *, am Pantheonsplatzc, 
befindet sich in einem vor ei- 
nigen Jahren unter der Leitung 
Labrouste's erbauten Gebäude. 
Dessen Faeade nach der Seite 
des Pantheon, enthält in golde- 
nen Buchstaben die Namen der 
bedeutendsten alten und neuen 
Schriftsteller. Die Decke des 
Vorhauses wird von Pfeilern 
getragen, die mit den Büsten 
der berühmtesten Schrifsteller 
Frankreichs geziert sind. Die 
Wand der grossen Treppe ist 
mit einer Copie der Raphael- 
schen Schule von Athen, von 
Balze ausgeführt, geschmückt. 
Medaillons enthalten die Dicht- 
kunst, die Gottesgelehrthcil, die 
Weltweisheü und die Gerechtig- 
keit. Man betritt den Lesesaal, 
der 420 Personen Sitze bietet, 
durch zwei Thüren, zwischen 
welchen schöne Gobelins, das 
Studium von der Nacht über- 
rascht } nach Balye's Kartons, 
angebracht sind. 

Die Bibliothek Sainte-Gene- 
vidve besitzt jetzt 110,000 Bän- 
de, davon 40,000 theologischen 
Inhaltes ; bewundernswürdige 
Sammlung von Inkunabeln ; 
grosse Zeitschriftensammlung ; 
*,000 Handschriften vom Ilten 
ois 17ten Jahrhunderte, mit 
hübschen Miniaturmalereien. 

i Was die Tage und Stunden anbe- 
langt, an denen die Bibliotheken 
geötVnet sind, sehe man die allge- 
meinen Nachweisungen, weiter oben, 
nach. i 



Zu ebener Erde das Kupferstich» 
Kabinett (5 bis 6,000). 

Die Bibliothek Mazarine, im 
Institut de France , 21 , quai 
Conti, enthält 150,000 Bändii. 
4,000 Handschriften und 60 
Beliefpläne der pelasgischen 
Denkmäler Griechenlands und 
Italiens. Sie nimmt eine recht- 
winckelinge Gallerie ein, in 
welcher Bronze- und Marmor- 
Büsten angebracht sind, wo- 
runter jene Mazarin's von Gue- 
rard t \\nd Richelieu' s; zu erwäh- 
nen sind noch ein schöner an- 
tiker Faun, und zwei Houdon- 
sche Terracotten, Franklin und 
Daubenton vorstellend. 

In der Mitte des Saales sieht 
man Bokokomeubels , Tische 
aus seltenen Marmorarten , 
Steine in allen Farben, u. s. w. 
Auf einem dieser Meubcls sieht 
man des grossen Condc Schreib- 
zeug. Im südlichen Theile der 
Gallerie sieht man in Glaskä- 
sten Inkunabeln und seltene 
Ausgaben. Oberhalb dieser 
Glaskästen findet man verklei- 
nerte Proben einer grossen 
Zahl von pelasgischen Denk- 
mälerresten; diese Copien wur- 
den unter der Leitung Petit- 
Badel's ausgeführt. 

Unter diesen Buinen befin- 
den sich : die WäKe von Rus- 
sella, einer hetrurischen Stadt; 
von Norba, einer Stadt der 
Volsker; von Vesbata. einer 
Stadt in Latium; griechische 
Buinen aus späterer Zeit; jene 
von Choreneus, in Böotien ; das 
Löwenthor der Akropolis des 
Mycenes, u. s. w. 
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Auf einem einzeln stehenden 
Tische erhebt sich eine phö- 
nizische Säule, vom Abbe Bar- 
thelemy ausSidon mitgebracht. 

Die Bibliothek des Arsenales, 
im Arsenale, rue de Suily, ent- 
hält 6,000 Handschriften und 
mehr als 530,000 Bände. In 
dieser Bibliothek hat man die 
Werke unbekannter Dichter aus 
den ersten litterarischen Jahr- 
hunderten, zu suchen. 

Die Bibliothek der Stadt Pa- 
ris, im Hotel de Ville, rue Lo- 
bau, enthält mehr als 45,000 
Bände. 

Die Universitaetsbibliothets , 

in der Sorbonne , enthält 
100,000 Bände und einige Hand- 
schriften. Katalog. 

Die Lou vre -Bibliothek , im 
neuen Louvre, nördliche Gal- 
lerie, in welche man nur mit 
einer besonderen Erlaubniss 
des Staats -Ministers Eintritt 
findet, enthält mehr als 90,000 
Bände. 

Besondere und Privatbiblio- 
theken. — Davon zu erwähnen 
sind : jene des Senates, des 
gesetzgebenden Körpers, des 
Staatsrates , des Cassations- 
hofes, des Institut, der Berg- 
werkschule, der Handels- und 
Advokaten-Kammern, u. s. w.; 
die Bibliotheken Cousin's (Phi- 
losophie); A. F. Didofs (Inku- 
nabeln, Buchdruckerkunst) ; 
Thiers (französische Geschich- 
te) ; und viele andere. 

DAS ARCHIV DES KAISERREICHES. 

Dasselbe befindet sich 20, rue 
du Paradis-du-Temple, bildet 
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den Verwahrungsort der ge- 
schichtlichen, politischen, ad- 
ministrativen oder gericht- 
lichen Urkunden ; wurde von 
1794 bis 1804 gebildet und » 
nimmt die Gebäude der frühe- j 
ren Hotels Guise, vordem Clis- \ 
son, ein, die theilweise gegen ' 
Ende des 17tes Jahrhunderts 
für die Familie Soubise umge- 
baut, von 1836 bis 1846 erwei- 
tert und neuerlich restaurirt 
wurden . 

Das Eingangsthor führt nach 
einem grossen von einem ko- 
rinthischen Säulengange, einer 
Schöpfung Lamer's, umgebenen 
Hofe. An der Hauptfacade sieht 
man korinthische Säulen ver- 
mischter Ordnung, die allego- 
rische Figuren der Macht, der 
Weisheit und die Statuen der 
Jahreszeiten, von Robertle Lor- 
rain. Nach der rue du Chaume 
geht das Portal des ursprüng- 
lich für Clisson gebauten Ho- 
tels. Im Inneren sind die obe- 
ren Theile der Thüren mit 
Malereien von Boucher. Carl 
Vanioo, Restout, u. s. w. ge- 
zieret. Der ehemalige achteckige 
Salon der Frau von Rohan ist mit 
Gemälden von Natoire (Psyche's 
Abenteuer) geschmückt. Im Saale 
des ürkendenschatzes sieht man 
herrliche Wölbungen. 

Ein neuer öffentlicher Saal, 
grösser und besser eingesich- 
tet als der frühere, wurde 1865 
eröffnet, und hat man zur Ver- 
fügung der daselbst Arbeiten- 
den eine Bibliothek von Fach- 
werken, die die Nachforschun- 
gen erleichtern, aufgestellt. 
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Das 1805 gegründete paleo- 
(jraphisctie Museum enthält eine 
reiche Sammlung von Siegeln, 
Münzen, Papyrus aller Völker, 
und von allen Werkzeugen die 
zum Schreiben gedient haben. 

Das Archiv istdem Publikum nicht 
zugänglich, jedoch kann man das- 
selbe jeden Donnerstag von 18 bis 5 
Uhr, mit Genehmigung des Direktors 
besuchen. — Um irgend ein Akten- 
stück zur Ansicht zu erhalten hat 
man sich an's Auskunftsbureau zu 
wenden, das täglich, die Sonn- und 
Feiertage ausgenommen, von 10 bis 
S Uhr offen ist. 

DIE STERNWARTE 
UND DAS LÄNGEN BUREAU . 

Die Sternwarte erhebt sich 
am Ende der Avenue gleichen 
Namens, hinter dem Luxem- 
bourggarten. Um sie besehen 
zu können, bedarf man einer 
schwer zu erlangenden Erlaub- 
niss des Direktors. Sie hat vier 
Facaden (nach den Plänen Per- 
rault's) die mit den vier Haupt- 
Himmelsgegenden in Einklang 
stehen. Die südliche Facade 
liegt unter dem Pariser Brei- 
tengrade, und theilt sie der 
Meridian in zwei gleiche Hälf- 
ten. In den beiden Seitentlügeln 
befinden sich die Beobachtungs- 
Kabinette, sowie ein grosser 
Vorlesungs-Saal mit 800 Plät- 
zen. — Die Sternwarte besitzt 
ausgezeichnete astronomische 
Instrumente, auch sind die 
inneren Räume mit Büsten 
französischer Astronomen und 
Seefahrer geziert. Das Längen- 
bureau (bureau des longitudes) 
hat seinen Sitz in der Stern- 



warte und zählt 15 ordentliche 
Mitglieder. 

□ER PFLANZENGARTEN 
ODER DAS 
NATURGESCHICHTLICHE MUSEUM. 

Der Pflanzengarten (jardin 
des pianies), dem Publikum 
seit 1650 zugänglich, nach und 
und nach erweitert (ungefähr 
51 Hectaren), gränzt nordöst- 
lich an den quai Saint-Bernard 
und den Platz Walhubert ; nord- 
westlich an die rue Cuvier; 
südwestlich an die rue Geof- 
froy-Saint-Hilaire, und südöst- 
lich an die rue Buffon. — Der 
Haupteingang befindet sich am 
Platze Walhubert, der Brücke 
von Austerlitz gegenüber. — 
Dieser Garten besteht aus drei 
grossen Längen-Alleen (davon 
zwei von Buffon mit Linden- 
bäumen, die dritte mit Kasta- 
nienbäumen beflanzt) , aus Quer- 
alleen, die mit Akazienbäumen, 
Mispeibäumen und ausländi- 
schen Bäumen beflanzt sind. 
Nach der Seite der rue Buffon 
zu sieht man vier grosse Baum- 
gruppen, nämlich Kernobst- 
bäume und Baumschulen; fer- 
ner einen Cafe" -Restaurant, eine 
Bibliothek , Gallerien botani- 
schen, geologischen und mi- 
neralogischen Inhaltes. — Am 
äussersten Ende des Gartens, 
zwischen der Bibliothek und 
den zoologischen Gallerien 
längs der rue Geoffroy-Saint- 
Hilaire, befindet das ehemalige 
Verwaltungsgebäude, das Buf- 
fon von 1775 bis zu seinem Tode 
bewohnt hatte. — Zwischen den 
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beiden grossen Lindenalleen, 
vom quai Saint-Bernard bis zu 
den geologischen Gallerien sind 
Beete angebracht, welche nähr-, 
industrielle, und medizinische 
Pflanzen enthalten; die Pflanz- 
schule für nähr- und indus- 
trielle Pflanzen; die Pllanz- 
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schule für hauswirthschaftli- 
che Pflanzen; die Beete der 
jährliche Zierpflanzen ; die 
Chaptal'schen Beete mit den 
peronnirenden Zierpflanzen, 
und durch ein rundes Becken 
geschieden, das mit inlän- 
dischen Wasserpflanzen geziert 




Die Sternwarte. 



ist. Ein Gitter trennt die Chap- 
tal'schen Beete von den geo- 
logischen Gallerien. — Links 
von den Chaptal'schen Beeten, 
wenn man dem Quai zugehet, 
sieht man Pavillons, welche 
Wärmhäuser und Fettpflanzen, 
Beete, die der botanischen 
Schule dienen un 1 ein: den Was- 

PARIS ALL» 



serpflanzen zugehöriges Becken 
enthalten. Im 4ten Theile des 
Gartens, welcher von der Kas- 
tanien-Allee und der rue Cu- 
vier begränzt wird, belinden 
sich : der Thiergarten (m6na- 
gerie), die Obstbaumschule, 
die Menagerie der kriechenden 
Thiere (Reptilien(, das Museum 

12. 
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der vergleichenden Anatomie, I für die Wölfe und Blendlinge, 
die Wohngebäude Cuvier's und | Man bedarf einer Erlaubniss- 
karte, um die- 



Geoffroy-Saint. 
Hilaire's , das 
Amphitheater , 
die Verwal- 
tung, u. s. w. 
—Der englische 
Garten umfasst 
die Gewächs- 
häuser, die 
Saamenbeete , 
den kleinen 
Hügel und den 
Irrgang ( La - 
byrinthe); er 
wird durch 
eine Terrasse 
abgegränzt, 
welche über 
^ie rue Geof- 




Der Elephanten-Pavillon. 



sen Hof , wie 
auch die inne- 
ren Gallerien 
der Thierbe- 
hälter, der 
Stallungen , 
des Affen-Pa- 
villons und je- 
nes der Repti- 
lien zu besu- 
chen. — Ein 
ungeheurer 
Käfig aus Ei- 
sen, in Zirkel- 
runder Form 
ist den Affen 
als Aufenthalt- 
sort angewie- 



jroy-Saint-Hilaire hervorraget. I sen; er hängt mit einemGebäu- 
ln den die Menagerien und be- | de zusammen das ihnen als 



n achbar ten Al- 
leen umgeben- 
den Gärten, be- 
finden sich die- 
jenigen Bäume 
die den Win- 
ter im Freien 
zubringen kön- 
nen. 

Im Thiergar- 
ten, welcher 
von einem Ba- 
che in ver- 
schiedenen 
Wind u n gen 
von Osten nach 
Westen durch- 
flössen wird , 
sieht man : die 



W interquar- 
tier dient; — 




Die Bürengrubc. 



vieleckiges Ge- 
blude beher- 
bergt die gros- 
sen Krauter- 
fres senden 
Thiere ; längs 
der Kastanien- 
allee belinden 
sich Gruben 
für den Auf- 
enthalt der Bä- 
ren ; uirweit 
davon ein mit 



aieut mau ; v* lc Wasserbehäl- 
Behälter&er wilden Thiere; in | tern versehener Park für die 
einem inneren Hofe die Ställe | Wasservögel; grosse Vogelhäu- 
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Lichäiter der wilden T liiere. 



ser für den Aufenthalt der I richtete Säule; Belvedere mit 
Huhner, Enten und anderen | schöner Aussicht; — diebota- 
Hausvögelgat- 
tungen; Käfige 
für die Raub- 
vögel. — Die 
Reptilienkäfige 
befinden sich 
hinter Glass- 
fenstern, rück- 
war tz in einem 
Seitenhofe , 
nach der rue 
Cuvier gehend, 
darunter meer- 
schildkrötarti- 
ge Thiere, eid- 
echsenartige 
Reptilien , 
Schlangen und 
froschartige 
Reptilien. — 
Wir wollen 
noch nachste- 
hender Merk- 
würdigkeiten 
im Pflanzen- 
garten erwäh- 
nen : Das Am- 
phitheater (La- 
boratorium 
und Vorles- 
ungssaal) ; — 
der kleine Hü- 
gel ( immer- 
grüne Bäume 
und Terrassen 
mit hübscher 
Aussicht ) ; — 
ier Irr^ang 

/erste in Fran- 
: -;reich 1731 




Grosses Vogelhaus. 




Affen-Pavillon. 



nische Schule 

(15,000 Spezies 
nach Familien 
abgetheilt); — 
die Obstbaum- 
schule , längs 
der rue Cuvier 
(900 verschie- 
dene Arten);— 
die Garten- 
baumschule 
(Kurse im Am- 
phitheater des 
Bibliotheks-Pa- 
villon's);— der 
Saamenflorgar- 
ten, nächst der 
Gewächshäu- 
ser (hat 5,562 
Quadratmeter 
Oberfläche; ist 
für's Publikum 
verschlossen )j 
—der Äkklima- 
tisirungsgar- 
ten , befindet 
sich neben dem 
vorgenannten , 
und ist eben- 
falls für's Pu- 
blikum unzu- 
gänglich;— die 
Orangerie oder 
das grosse Ge- 
wächshaus mit 
mittlerer Tem- 
peratur, ist (16 
Meter lang, 8 
Meter breit 
und 0 Meter 
den Bäumen 



gepflanzte Zeder vom Lybanon ; | hoch; es dient 
dem Andenken Daubehton's er- I aus den heissen Ländern zum 
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Aufenthalte; — die warmen 
Gewächshäuser sind grosse 
ganz mit Glasswänden verse- 
hene Bauten, die zwei überei- 
nander befindliche Gallerien 
haben ; — das Zoologische Mu- 
seum nimmt ein 120 Meter Lan- 
ges Gebäude ein (darin : Labo- 
ratorium, BufforCs Statue; die 
Büste von Guy Labrosse, des 
Gründers dieses Museums, von 
David ausgeführt; Unzahl von 
Thieren aller Gattungen);— die 
Bibliothek, östlich von den 
Chaptarschen Beeten, ist eine 
der vollständigsten für Alles was 
die Naturgeschichte anlangt 
(Säulenhalle und Giebelfelder in 
Bildhauerarbeit, 60,000 Bände ; 
sehr bemerkenswerthe Samm- 
lungen von Zeichnungen auf 
Velinpapier, von den Z ichnern 
des Museums ausgeführt; Sta- 
tuen und Büsten der grossen 
Naturforscher; — das Minera- 
lienkabinett, im Mittelpunkte 
des Bibliothekgebäudes (Mine- 
ralien jeder Gattung ; Cuviefs 
Statue, von David); — das geolo- 
gische Museum (besondere 
Steinsammlung ; Sammlung von 
geologischen Erdarten und 
geographische paleontologische 
Sammlungen ; mehr als 200,000 
geologische und mineralogische 
Muster) ; —das botanische Mu- 
seum reihet sich an's Minera- 
lienkabinett an (Jussieu's Sta- 
tue, im Vorsaale; Sammlung 
getrockneter Früchte und in 
Weingeist aufbewahrter Blu- 
men; Gewächse aller Arten; 
Oelgemälde die vorzüglicheren 
Gewächse der Aequinoxialge- 



genden darstellend, u. s. w., 
mehr als 500,000 Proben ; mehr 
als 100,000 Spezien); — - das 
Museum vergleichender Ana- 
tomie, im westlichen Theiledes 
Pflanzengartens, ist in einem 
Gebäude, das an seinen Flügeln 
vorspringende Pavillons hat, 
aufgestellt. — Unter dem Thor- 
eingange Waliflschkinnladen. — 
Im Hofe ein Pottfisch- und ein 
Wallfisch-Skelett.— 12 Säle ent- 
halten die Skelette aller Men- 
schenracen und aller gekann- 
ten Thiergattungen, sowie auch 
Skelette riesenhafter Fossile. — 
Das Museum besitzt nahe an 
25,000 Präparate, wovon 6,000 
getrocknete, 5,000 in Weingeist 
aufbewahrte, und die Üebrigen 
aus Wachs oder Gips. Antropo- 
logische, von Serres gegrü dete 
Sammlung. 

Oeffcmtliohe Vorlesungen 
(Kurse) und Laboratorium. Un- 
entgeltlicher Unterricht im 
Zeichnon,Naturgeschichteu.s.w. 
im Saade zu ebener Erde des 
Bibliotltiekgebäudes; — verglei- 
chende Physiologie; — verglei- 
chende Anatomie ; — Anatomie 
und Na turgeschichte des Men- 
schen ; -vier zoologische Kurse 
(Vögel und Säugethiere, Repti- 
lien und Fische, Insekten, Schal- 
thiere uj ad Spinnenförmige See- 
thiere, 1 lingelwürmer, Mollus- 
ken und Thierpllanzen);— Bota- 
nik;— Gf irtcnpflege;— Geologie; 
— Minera ilogie ;— Paleontologie ; 
— auf di e Naturgeschichte an- 
gewandt e Physik ; — organische 
und luu uganische angewandte 
Chemie. i-Mit jedem dieser Kurse 
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(ausgenommen jener für Zeich- 
nen) sind Laboratorien verbun- 
den. 

Eintritts-Tage und Stunden in' s 
Museum. 

Der Garten ist jeden Tag von früh 
Morgens bis zum Sonnenuntergänge 
geöffnet. 

Die botanische Abtheilung ist nur 
den Personen zugänglich, die entweder 
eine Eintrittskarte, einen Zettel vom 
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Direktor oder eine Erlaubniss von 
einem der Professoren haben, und 
diessnur vom lten März biizum lten 
September, von 6 bis 9 Uhr fiüh und 
von 3 bis 6 Uhr Nachmittags. Die Ge- 
wächshäuser sind nur den mit be- 
sonderer Ermächtigung versehenen 
Personen zugänglich. 

Die Menagerie ist von 11 Uhr Vor- 
mittags bis zum Einbrüche der Nacht 
im Winter, von 10 Uhr früh bis 6 Uhr 
Abends im Sommer, dem Publikum 
geöffnet. 

innern Räume des Gebäudes der 




Die Gewächshäuser. 



Raubthiere und der übrigen Gebäude 
sind nur den mit einer Karte oder 
einem Erlaubnissschcine versehenen 
Personen zugänglich, wann die Thie- 
re nicht gerade in den Aussenräumen 
verweilen. 

Die Museen der vergleichenden 
Anatomie, der Zoologie, Botanik, Geo- 
logie und Mineralogie sind dem Pub- 
likum jeden Dienstag und Donnerstag 



von 8 bis 5 Uhr, und Sonntags 
i bis 5 Uhr geöffnet ; für mit Kartet 
oder Erlaubnisscheinen versehen 
Personen, Dienstags. Donnerstags und 
Sonnabends von 11 bis 8 Uhr. 

Die Bibliothek ist täglich von 10 bis 
3 Uhr offen. 

Mann kann stets Karten oderErlaub- 
niss zum Eintritt gegen Vorweisung 
des Reisepasses erhalten. 
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DAS CONSERVATORIUM 
DER KÜNSTE UND GEWERBE. 

Das Conservatorium der 
Künste und Gewerbe (conserva- 
toire des arts et melier s) t 292, rue 
Saint-Martin, ist in den Gebäu- 
den der ehemaligen Priorei 
Saint-Martin-des-Champs, wel- 
che 1060 von Heinrich I gestif- 
tet wurde, untergebracht. Die 
üeberreste dieser Priorei wur- 
den seit 5 Jahren von Vaudoycr 
restaurirt,und ist gegen die rue 
Saint-Martin ein neuer Seiten- 
flügel hinzugebauet worden. — 
TJeberdiess wurde das Conserva- 
torium kürzlich von den es um- 
gebenden Hausern befreiet, an 
deren Stelle ein aus einem Erd- 
geschosseund einem Stockwerke 
bestehendes Flügelgebäude er- 
richtet wurde, und das an die 
rechte Seite des Haupteinganges 
sich anlehnt. Die verschiedenen 
Arbeiten nähern sich ihrem 
Ende. 

Man betritt das Conservato- 
rium durch den mittteren Hof, 
der nach der rue Saint-Martin 
zu geht. Das Hauptthor (1848- 
1830) ist mit einem Giebelfelde 
und einem nach beiden Seiten 
gehenden Aufsatze gezieret, an 
dem man die Worte angebracht 
hat : Industrie francaise, und 
darunter : Agriculture, Com- 

i Die vorhergehenden allgemeinen 
Bemerkungen geben die Eintritts- 
Tage und Stunden an. — N. B. Der 
vom General Morin, Direktor des 
Conservatoriums herausgegebene Ka- 
talog ist beim Portier um den Preiss 
von l fr. 50 c. zu haben. 



merce, Industrie, — dann noch, 
jedoch nur nach der Aussensei- 
te hin : Conservatotre des arts et 
mttiers. 

Hechts und links vondemEin- ' 
gansthore, und an seiner Aus- 
senseite, befinden sich die Sta- 
tuen der Wissensehaft und der 
Kunst. 

Am Ende des Hofes, dem Ein- 
gange gegenüber, besteht ein 
zweites etwas vorspringendes 
Thor, am oberen Ende ein er Frei- 
treppe von 22 Stufen, die mit 
von Coulomb und Chaptal aus- 
geführten Säulen vermischter 
Ordnung und Büsten gezieret 
ist. Im zirkelrunden, von joni- 
schen Säulen getragenen Giebel- 
felde, sieht man den Genius der 
Industrie und der Künste. Glo- 
ckenthurm. Im Inneren schöne 
steinerne Doppeltreppe, die nach 
den Gallerien im ersten Stock- 
werke führt, und in deren Vor- 
baue die Statuen von Olivier, 
Serres und Vaucanson, sämmt- 
lich vonElias Robert ausgeführt, 
aufgestellt sind. — Die ehemalige 
Priorats-Kirche (ihr Schiff aus 
dem Uten Jahrhunderte, 1854 
restaurirt, Chor und Chorseiten 
aus dem 12ten Jahrhunderte, 
von Seitengalierien und Kapel- 
len unigeben) ist gegenwärtig 
die Probegallerie für hydrauli- 
che und Dampf-MachineiT. 

Man hat die Verzierungendes 
Portales der Prioratskirche ver- 
vollständiget, indem man zur 
rechten einen gleichen Thurm, 
wie der linke bestandene, ge- 
bauet hat. Diese beiden sechs- 
eckigen Thürme (5 Stockwerke 
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hoch) sind mit gegrippten Ge- 
wölbebogen und Kleezügen ge- 
ziert, und von spitzig zulaufen- 
den Dachern überraget. — Man 
hat auch die romanischen Chor- 
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Wölbungen der Kirche restau- 
rirt, die für Alterthumsfreunde 
eines der Sehenswerthesten 
Denkmäler von Paris sind. — Die 
Fenster- und Thüröffnungen, 




Das Conservatorium der Künste und Gewerbe. 



sehr verschiedenartig, sind 
theilweise in gerippter Bogen- 
lorm, in Vollbogen oder in ge- 
drükten Bogen ausgefürt. Die 
die Deckenwölbungen stützen- 



den Säulen sind zierlich und 
wechseln im Bauslyle. 

Das ehemalige Refectorium 
der Priorei, in dem jetzt die 
Bibliothek aufgestellt ist, ist 
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ein schöner Bau aus dem ISten 
Jahrhunderte, mit Fenstern 
mit Einsatzrosen und gerippten 
Bogen formen , doch hat man 
die unglückselige Idee gehabt 
jene an der südlichen Seite zu 
vermauern, Das Innere ent- 
hält ein herrliches Schiff von 
42 Meter Länge und 7 Meter 
Breite, welche durch sieben 
elegante, in dieser ganzen Höhe 
gemalte Säulen in zwei Theile 
getheilt wird. 

Eine südliche Eingangsthüre 
mit schönenBildhauerarbeiten, 
wurde an ihrer inneren Seite 
mit einem sehen swerthcn Ge- 
mälde Steinheil's {der heilige 
Martin) geschmückt. Herr Ge- 
röme hat auf die östliche Wand 
folgende Gemälde gemalt: 
links, die Kunst, darunter, die 
Malerei und Zeichnenkunst ; 
rechts, die Physik und die Che- 
mie. Am Ende des Saales be- 
findet sich die schöne Lehr- 
kanzel, mit einer in der Mauer 
angebrachten Treppe. 

Die Bibliothek enthält 170,000 
Bände, deren Inhalt sich gröss- 
tenteils auf Wissenschaften 
und Künste, und ihre techni- 
sche Anwendung beziehet. 

Die Kapelle und das Labora- 
torium sind durch ein Gebäu- 
de, in dem sich die physikali- 
schen und chemischen Labora- 
torien befinden, mit einander 
verbunden. 

Das ehemalige Amphitheater, 
an's Hefectorium stossend,kann 
400 bis 500 Personen enthalten. 
Im neuen Amphitheater an die 
Kapelle stossend, können 700 



bis 750 Zuhörer Platz findeni 
Das neue Amphitheater ist mit 
den Bildnissen Laurent Lavoi- 
sicr's und Laurent Papin's, al 
Ffesco gemalt, geschmückt. 

Ausser der Probirgallerie 
(siehe weiter oben), besitzt das 
Conservatorium noch die nach- 
genannten, dem Publikum zu- 
gänglichen Sammlungen. 

Im nördlichen Flügelgebäude; 
erstes Stockwerk , acht Galle- 
rien. 

1° Gallerie der alten Modelle 
(Modelle der hydraulischen 
Maschinen von Marly, Genf, Bi- 
cetre, u. s. w.) 

2° Gallerie der Beleuchtungs- 
und Heitzungs-Apparate. 

5° Gallerie der Künste und 
deren Nachbildungen : Buch- 
druckerei, Steindruckerei, Pho- 
tographie, u. s. w. 

4° Optische Gallerie : ver- 
schiedene Apparate sind in ei- 
nem finsteren Zimmer aufge- 
stellt und arbeiten in Gegen- 
wart des Publikums, wann die 
Witterung günstig ist. 

5 S Die akustische Gallerie. 

6* Die Zeramische Gallerie, 
die in der Erzeugung der Porze- 
lane angewandten Oefen und 
Apparate enthaltend; Proben der 
in den mechanischen Künsten 
am häufigsten verwendeten 
Urstoffe; Proben von Krystal- 
len aus der Baccarater Fa- • 
brik ; Proben von Kunst- und 
Gebrauchs - Gegenständen aus 
französischen und fremden Fa- 
briken ; Thiere und Missge- 
stalten, theils vergoldet, theils 
bemalt und emaillirt ; Produkte 
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chinesicher Kunst; engliches, 
japanesisches, Severer Porzel- 
lan, und unter letzterem der 
Arbeitsbecher (la coupe du tra- 
vail) aus Porzellan-Biscuit, dem 
Conservatorium von der Seve- 
rer Fabrik verehrt und in Bas- 
relief die Verrichtungen der 
verschiedenen Künste und Ge- 
werbe darstellend. 

7° Gallerie der chemischen 
Erzeugnisse. 

8° Gallerie der Modelle der 
Baukunst. 

Im mittleren Gebäude. — Zu 
ebener Erde. 

1° Gallerie der Masse und 
Gewichte, eine reiche Samm- 
lung von Werkzeugen und Mas- 
sen Frankreichs und verschie- 
dener fremden Länder, sowie 
namentlich eine von den Ver- 
einigten Staaten dem Conser- 
vatorium geschenkte Samm- 
lung enthaltend. 

2° der Echo-Saal, in welchem 
man die Modelle der zur Auf- 
stellung des Obelisken von 
Louqsor gedient habenden Ap- 
parate sieht. 

5° Gallerie der Drehbänke 
und Werkzeuge, unter welchen 
man die von Mercklein gearbei- 
tete Drehbank sieht, deren sich 
Ludwig XVI bediente; eine ande- 
re von Czar Peter dem Grossen 
der Akademie der Wissenschaf- 
ten geschenkt; 25 Drehgegen- 
stände, aus Elfenbein und Eben- 
holz, von bewunderungswür- 
diger Feinheit der Arbeit, von 
Barreau verfertiget ; drei Stüc- 
ke von Petrus Leysen gedreht. 
4* Gallerie der Webekunst- 



maschinen, für Färberei und 
für Stoffdrucke, in dieser Gal- 
lerie sieht man den schönen 
Webestuhi Vaucanson's, der zur 
Erzeugung gewirkter Stoffe 
dient, den Urtypus der seit- 
dem von Jacquard gebaueten 
Webestühle. 

5- Gallerie landwirtschaft- 
licher Erzeugnisse. 

Im ersten Stockwerke. — Die 
Sei;engallerie nächst des Gar- 
tens enthält : die Reihe von 
Modellen und Zeichnungen die 
auf den Unterricht in der be- 
schreibenden Geometrie und 
im Steinschnitte Bezug haben, 
von Rudermaschinen undMcss-, 
Zahl- und Zeichnungs-Appara- 
ten; eine Reihe von Baumo- 
dellen, unter welchen man das 
Dach der Kirche von Saint-De- 
nis, und das Zimmerwerk aus 
Eisen des Marktes der Blancs- 
Manteaux in verjüngtem Mass- 
stabe sieht; das Modell eines 
toskanischen Tempels ; einer 
indischen Pagode ; Modelle von 
Schiffsbrücken , Zugbrücken , 
Hängebrücken aus Eisendraht, 
u. s. w. : eine Gallerie, die der 
Eisenbahnen genannt; eine Gal- 
lerie der Maschinen-Bewegung 
oder der geometrischen Mecha- 
nik, die unter anderem eine 
vollständige Sammlung der bei 
den Versuchen industrieller 
Maschinen angewendeten Beo- 
bachtungsapparate enthält ; ge- 
gen die Hofseite enthält die 
grosse Gallerie die Modeile von 
Bewegungsm aschinen, Steuer- 
maschinen, Windmühlen, hy- 
draulischen Rädern, verschie« 
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denen Maschinen, u. s. w.; eine 
der Geodäsie gewidmete Gallerie 
enthält alte die Winkelmesser, 
Weltkugeln und verschiedene 
alte Instrumente, einen herr- 
lichen himmelsbeschreibenden 
Apparat, mit Uhrwerk, Relief- 
pläne, u. s. w. 

Im südlichen Flügelgebäude. 
— Zu ebener Erde. 

Eine reiche Sammlung land- 
wirtschaftlicher Maschinen 
und Werkzeuge, die mit einer 
grossen Anzahl auf der Lon- 
doner Ausstellung angekauften 

Modellen noch vermehrt wurde. 

Im ersten Stockwerke. — Rei- 
che physikalische lnstrumen- 
ten-Sainmlung (starke elektri- 
sche Batterie) ; Feuerspritze 
nach Papin; Wasserheber von 
John Whitehurst; See-Kom- 
passe ; prachtvoller Zeitmesser- 
Apparat um das Gestz der 
Schwere zu bestimmen, nach 
Morin, von Wagner gearbeitet ; 
Billard aus weissem Marmor, 
u. s. w. ; schöne Gallerie der 
Uhrmacherkunst , enthaltend 
eine Reihe von Versuchen, die 
der berühmte Ferdinand Ber- 
thoud gemacht hat, um Marine- 
Uhren anzulertigen , ebenso 



seine Wekzeuge und mehrere 
Stücke von Breguet. 

Die Gallerie der Mappen und 
der Patente, im nördlichen Hofe, 
enthält die Pläne, Zeichnungen 
und Modelle die auf die Patente 
Bezug haben; das Deckenge- 
wölbe der Treppe, die dahin 
führt, ist mit Basreliefs, die 
Künste, Wissenschaften den 
Ackerbau und die Industrie vor- 
stellend, gezieret. 

Das Archiv des Conservato- 
riums enthält einen grossen 
Theil der Kupferplatten die 
zum Stiche des Recucil des ma- 
chines, von der Akademie der 
Wissenschaften herausgegeben, 
verwendet wurden, ferner eine 
grosse Anzahl der Vaucanson'- 
schen Musterrisse , und den 
eigenhändigen Brief Fulton's, 
in welchem derselbe der fran- 
zösischen Regierung seine Er- 
findung über die Dampfschif- 
fahrt zu überlassen anbot. 

Kurse (Vorlesungen). — Geome- 
trie auf die Künste angewandt; 
Chemie auf die Künste ange- 
wandt; Physik auf die Künste 
angewandt; Mechanik; Land- 
bauwissenschaft ; zeramischc 
Kunst (Porzellane, u. s. w.); 
Spinnerei und Weberei, u. s. w. 



SECHZEHNTES KAPITEL. 

DIE STÄDTISCHE (MUNICIPAL-) VERWALTUNG UND DIE POLIZEI* 

DIE SEINE-PRÄFECTÜR. — DIE POL1ZEI-PRÄFECTUK. 

Die Verwaltung der Stadt I und dem Polizci-Prafecten an- 
Paris ist dem Seine-Prüfecten | vertraut, die in gleichem Hange 
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stehen , deren Wirkungskreise 
und Vollmachten jedoch ganz 
verschieden sind. 

DIE SEINE-PRÄFECTUR. 

Die Seine-Präfectur hat ihren 
Sitz im Hotel de Ville. Die 
Amtsführung des Präfecten er- 
streckt sich über die städti- 
schen und Verwaltungs-Angele- 
genheiten. Die städtische Ver- 
waltung erreicht 197 Millionen 
Franken jahrlich für laufende 
und ausserordentliche Ausga- 
ben, während das Budget des 
Departements 11 bis 12 Millio- 
nen nicht überschreitet. Die 
städtische Commission besteht 
aus 68 Mitgliedern, deren 60 
für die Stadt Paris; sie werden 
alle vom Kaiser ernannt und 
ersetzen den Generalrath des 
Departementes. — Ein Präfec- 
turrath. Der Seine-Präfectur 
unterstehen die folgenden Dien- 
steszweige : die Central-Mairie, 
das städtische Domänenwesen, 
die Fabrikräthe, das Leichen- 
wesen, der Gräberverkauf, städ- 
tische Steuern und Abgaben, 
Budget und Rechnungswe- 
sen, öffentliche Gewichte und 
städtische Einnahmen, Stras- 
senwesen in Paris, Plan, Ver- 
messungen , Verwaltung und 
Verkauf von unbeweglichen 
Gütern, Gewässer, Spaziergänge, 
Pflanzungen, ungesunde Woh- 
nungen , Gesundheitswesen , 
Kehrwesen, Kloaken, das Mist- 
gruben-Ausleerungswesen , Er- 
haltung der städtischen Denk- 
mäler, öffentliche Wohlthätig- 
keit, Verwaltung der stadü- 
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sehen Verzehrungssteuer (oc- 
troi) und städtische Baucasse, 
Dcpartementalrath für das öf- 
fentliche Unterrichtswesen. 

Die Bureaux der Seine-Prä- 
fectur, jeden Tag von 10 bis 
3 Uhr geöffnet, befinden sich : 
die Leitung der städtischen 
Angelegenheiten und jene des 
öffentlichen Strassenwesens , 
im Hotel de Ville selbst, mit 
Eingang von der Platzseite ; ein 
Theil der Bureaux für Strassen- 
wesen, die Leitung der öffent- 
lichen Bauten, den Wasserdienst 
in Paris und die Bäckercasse, 
sindrue de la Coutellerie ; end- 
lich der öffentliche Wohlthä- 
tigkeitsdienst , am Platze des 
Hotel de Ville (Nebengebäude). 

DIE POLIZEI-PRÄ FECTUR. 

Die Polizei-Prä fectur, gegen- 
wärtig ruede H3iiay, ist damit 
beauftragt über Ruhe und öf- 
fentliche Ordnung zu wachen, 
letzteres in Beziehung auf Sitten, 
öffentliches Gesundheitswesen 
und Politik. Die nachstehenden 
Diensteszweige gehören ihrem 
Bereiche an: Verbrechen und 
Vergehen, Arretirungen, Aus- 
weisungen , Sittenüberwach- 
ung, Gefängnisse, Bettlerver- 
sorgungshäuser, Reise - Pässe, 
Wanderbücher, möblirte Hotels, 
Irrenwesen, unterstützte Kin- 
der, Ammen, Strassenpolizei, 
Eisenbahn- und Schifflahrts- 
Polizei, Beaufsichtigung der Hal- 
len und Märkte, Verprovianti- 
rung, Untersuchung der Maasse 
und Gewichte, Feuersbrünste, 
Börsenpolizei, Beaufsichtigung 
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der Theater, Bälle und öffent- 
lichen Conzerte, der Cafes chan- 
tants u. s. w., Besichtigung der 
Bergwerke und Steinbrüche, 
Wagenpolizei, öffentliches Ge- 
sundheitswesen, Beaufsichti- 
gung der Dampfmaschinen und 
der in den Fabriken beschäftig- 
ten Kinder. 

Es gibt in Paris 67 Polizei- 
Commissäre, und ist jedem der 
20 Arrondissements ein Frie- 
densoffizier zugetheilt. — Das 
der Polizeipräfectur zur Last 
fallende Budget, beläuft sich 
auf 7 bis 8 Millionen. 4,500 bis 
5,000 Beamte aller Grade. Das 
lte Bureau der lten Abtheilung 
ist mit den, anderwärts als in 
den öffentlichen Wagen verlo- 
renen Gegenstanden oder Wer- 
thsachen betraut. — Das 4te 
Bureau derselben Abtheilung 
ist mit dem Dienste des Rei- 
sepass-Wesens für Frankreich 
und das Ausland, der Aufent- 
haltskarten, des Fremdenver- 
kehres in den Gasthöfen und 
möblirten Hotels, der Ueberwa- 
chungder Vermiether, der Tröd- 
ler, Dienstboten und Eckenste- 
her betraut. 

Um einen Reisepass zu erhal- 
ten, muss man sich in dieses 
Bureau begeben, mit einem 
Identitätszeugnisse versehen, 
das in Folge der Bestätigung 
zweier patentirten und im Com- 
missariatsviertel wohnenden 
Zeugen vom Polizeicommissär 
unentgeltlich verabfolgt wird. 
5 — Jederlnhabereinesnochnicht 
abgelaufenen Reisepasses, d. h. 
eines solchen der nochkein Jahr 



lang ausgestellt ist, erhält ohne 
Anstand einen neuen Pass, wenn 
er jenen in seinem Besitze vor- 
zeigt. Pässe für's Inland kosten 
2 Franken, für's Ausland 10 Fran- 
ken. 

In der zweiten Abtheilung ist 
das2te Bureau mit der Eisen- 
bahnpolizei, und das 3te mit 
der Ueberwachung der öffent- 
lichen Wagen betraut, Die in 
den Wagen vergessenen und bei 
der Polizeipräfectur deponirten 
Gegenständen, werden den sich 
darum meldenden Eigenthü- 
mern in diesem Bureau behän- 
diget. — Die Bureaux der Poli- 
zeipräfectur sind täglich von 
9 bis 4 Uhr offen. —Stadtsergen- 
ten (sergents de ville) deren es 
ungefähr 4,000 gibt, Stationiren 
Tag und Nacht in den Strassen 
von Paris (man hat sich an sie 
zu wenden, im Falle irgend ei- 
nes Anstandes, sowie um Aus- 
künfte). 

Ein neues Polizeiprä fectur- 
Gebäude ist süd-westlich vom 
neuen Theile des Justizpalastes, 
im Baue begriffen. Die 1864 be- 
gonnenen Arbeiten sind schon 
sehr weit vorgeschritten. Dieses 
Gebäude wird zunächst, rechts 
von der westlichen grossen Fa- 
cade, einen dem links gelegenen 
Flügel gleichen Bau enthalten, 
hinter welchem sich die ande- 
ren auf dem Quai des Orfövres 
beendeten Gebäude vereinigen, 
und zwar so, dass sie der Fa- 
£ade des Justizpalastes nicht 
den geringsten Eintrag thuen. 
Das Erdgeschoss des linken 
Flügels ist etwas hervortretend, 
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und ist das Mittelgebäude mit 
Bogen und Säulen gezieret. Der 
Haupteingang führt in einen 
.vierseitigen Hof, der von Bogen- 
I gangen im Vollbogenstyle um- 
f geben ist. 

Um diesen Haupt-Hof herum 
beünden sich die verschiedenen 
Diensteszweige der Präfectur. 
Der Wartesaal für's Publikum 
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ist mittelst acht gusseisernen 
ausgekehrten Säulen in Schiffe 
abgetheilt. 

Vom Quai de THorloge aus 
existirt ebenfalls ein Eingang, 
und sind die beiden nördlichen 
und südlichen Theile des Ge- 
bäudes mittelst eines Ganges 
in Verbindung mit einander 
gebracht. 



SIEBENZEHNTES KAPITEL. 
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DIE GERICHTE. 

Paris vereiniget in sich alle ; 
verschiedenen Abstufungen die 
für die gerichtliche Verwaltung 
in Frankreich bestehen, sowohl 
vom rein gerichtlichen Stand- 
punkte aus, wie vom Verwal- 
tungsstandpunkte aus. Einige 
der Gerichte, die ihren Sitz in 
Paris haben, wie das Tribunal 
erster Instanz, der kaiserliche 
Gerichtshof (cour imperiale), 
das Handelsgericht u. s. w. ha- 
ben ihren Wirkungskreis eben 
so beschränkt wie die anderen 
Gerichtshöfe und Tribunale in 
Frankreich. Andere jedoch, wie 
der Staatsrath, in seiner Eigen- 
schaft als oberster Gerichtshof, 
in Verwaltungs - Streitigkeiten, 
der Appellationsgerichtshof und 
der höchste Gerichtshof (haute 
Cour de justice), der, streng 
genommen, nur eine Abttieilung 



des Vorletzten bildet, und end - 
lieh noch der Rechnungshof, ha- 
ben die Eigenschaft, oberer Ge- 
walt, und dehnen ihre Gerichts* 
barkeit über ganz Frankreich 
aus. 

Wir wollen nur ganz kurz die* 
Art ihrer Gewalt und ihrer Zu- 
sammensetzung geben. 

Der Staatsrath (conseild'Etat), 
62, rue de Lille, im Palaste des 
Quai d'Orsay, ist mit der Voi 
bereitungund dem Studium de» 
Gesetze, Veordnungen u. s. w. 
betraut; er beschliesset Ui 
höchster Instanz in Streitsachei ». 
in Conflikten zwischen den Gc* 
richts-und Verwaltungs-Behör« 
den, in geistlichen Appellsachet; 
u. s. w. Die Sitzung in RechU • 
Sachen sind allein öffentlich. 

Der Rechnungshof (cour det 
comptes), 62, rue de Lille, iui 
Palaste des Quai d'Orsay, hat 
zur Aufgabe die Richtigstellung 
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der allgemeinenStaatsausgaben; 
Ueberwachung der Gebahrung 
der öffentlichen Einnehmerund 
Rechnungsführer. 

Das Ober-Appellationsgericht 
(cour de Cassation), im Palais de 
Justice, hat über die Appella- 
tionen in Criminal- und Civil- 
fällen gegen die Entscheidungen 
der kaiserlichen Gerichtshöfe 
seine Stimme abzugeben. — Der 
hohe Justizhof (haute cour de 
justice) wird gebildet um in 
höchster Instanz, — ohne Ap- 
pellation noch Kassationsgesu- 
che, — die Personen zu richten, 
welche wegen Verbrechen gegen 
den Kaiser oder die Sicherheit 
des Staates in Anklagezustand 
versetzt sind. 

Der Kaiserliche Gerichtshof 
(cour imperiale), hat seinen Sitz 
ebenfalls im Justiz-Palaste, be- 
greift die nachgenannten De- 
partements in seinem Gerichts- 
sprengel : Aube, Eure und Loir, 
Marne, Seine, Seine und Oise, 
Seine und Marne, und Yonne, 
und theilt sich in 4 Civilkam- 
mern, eine Kammer für Appel- 
lation in Strafpolizei- Sachen, 
und eine Anklagekammer. 

Das Gericht erster Instanz 
(tribunal de premicre instance), 
hat seinen Sitz auch im Justiz- 
palaste und theilt sich in 8 Kam- 
mern. Mit Ausnahme der Sonn- 
tage und Montage werden tag- 
hell Sitzungen gehalten. Seine 
gerichtliche Wirksamkeit er- 
streckt sich über die drei Ar- 
rondissements des Seine-Üepar- 
temcnls. Fünf Kammern für 
Civil-Angclegenheiten, für Be- 



schlagnahmen und Verkaufe 
unbeweglicher Güter (Immobi- 
lien); drei Kammern für Zucht- 
Polizei und Appellation in ein« 
fachen Polizeisachen. 

Das einfache Polizeigericht 
(tribunal de simple police) t er- 
kennt in erster Instanz in allen 
Uebertretungsfällcn von Polizei- 
vorschriften. Die Geschäfte des 
Staatsanwaltes bei diesem Ge- 
richte werden von 5 Polizei- 
Commissären der Stadt Paris 
verrichtet. Die Friedensrichter 
von Paris präsidiren der Reihe 
nach diesen Sitzungen. 

Die Friedensgerichte (/ws/ices 
depaix). Für jedes der 20 Ar- 
rondissements gibt es einen 
Friedensrichter, der seine Si- 
tzungen in der jeweiligen Mairie 
hält. 

Die Kriegsgerichte (conseils 
de guerre). (Man sehe weiter 
unten, Kapitel XIX). 
. Der Rath der Sachverständi- 
gen (conseil des Prud'hommes), 
hat seinen Sitz im Palaste des 
Handelsgerichtes. — Die nächste 
Wirksamkeit des Rathes der 
Sachverständigen besteht darin, 
die Partheien zu versöhnen, und 
nöthigenfalls die Zwiestigkeiten 
abzuurtheilen, die in der Fab- 
rik oder der Werkstatte entste- 
hen können, seien sie nun un- 
ter den Arbeitern unter sich, 
oder zwischen ihnen und den 
Fabriksherren oder Meistern. 
Sie erkennen auch in Streitig 
keiten bezüglich der Ausfüh- 
rung der Lehr Verträge, und sind 
überdiess mit Handhabung der 
Werkstätten-Polizei betraut. ' 
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Paris gibt es A solcher Sachver- Gewerbe), deren jedes ausMeis- 

ständigen-Gerichte (für's Me- tern und Arbeitern besteht, die 

tallfach, für chemische Produk- durch Wahl dafür bezeichnet 

te, Webereien und verschiedene sind, Präsident und Vize-Präsi- 
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dent werden von der Regierung hat seinen Sitz im Rathhause, 
ernannt. und beschliessct in gewissen 

Rechtsfällen, in sener Eigens- 
Der Seine-Präfecturrath [con- ehalt als Verwaltungsbehörde 
seil de prefecture de la Seine), ersten Grades. 
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DER JUSTIZ-PALAST. 

Der Justiz-Palast (palais de 
justice) ist ein sehr grosses 
Viereck, im Osten vom Boule- 
vard du Palais, im Norden vom 
Quai de l'Horloge, im Westen 
von der rue de Harlay und im 
Süden von der rue de la Sainte- 
Chapelle begränzt, und seit ei- 
nigen Jahren der Gegenstand 
bedeutender, jetzt fast vollen- 
deter Bauten. Im weilen Um- 
kreise des Justiz-Palastes befin- 
den sich die Conciergerie und 
die Polizei-Präfectur, die als 
seine Zugehör betrachtet wer- 
den können. Auf der Stelle er- 
bauet, wo schon zur Zeit der 
Römerherrschafs ein Schloss 
stand, diente der Justizpalast 
den Frankenkönigen, seit Eu- 
des bis Franz 1, fast bestandig 
als Residenz. Der Uhrthurm 
(tour de l'Horloge) und die zwei 
neben an sich befindlichen 
Thürme, die Sainte-Chapelle, 
ein Theil der Gallerie des heili- 
gen Ludwig, die Küchen und 
ein vor nicht langer Zeit ent- 
decktes Gebäude sind die ein- 
zigen Ueberreste des ehemali- 
gen Palastes der Könige von 
Frankreich. Die Hauptbauten, 
von den Architekten Moreau, 
Desmaisons, Couture und An- 
toine ausgeführt, datiren vom 
Ende des 18ten Jahrhunderts. 

Der Palast umschliesset ver- 
schiedene Höfe, deren bedeu- 
tendere der Mai- oder Ehrenhof, 
jener der Saint-Chapelle, süd- 
lich, und jener der Concierge- 
rie, im Norden, sind (dieser 



Letztere Ist gegenwärtig fast 
unzugänglich). Die Hauptfacade 
des Palastes hat den Ehrenhof 
vor sich, der durch ein sehr 
schönes Eisengitter Letzteren 
abgränzt. An den beiden Enden 
des genannten Gitters befinden 
sich Pavillons dorischer Saü- 
lenordnung, die mit dreiecki- 
gen Giebelfeldern geziert sind. 
Rückwärts in diesem Hofe be- 
findet sich eine grosse Stein- 
treppe, welche in den Vorsaal 
führt, von dem aus man in ei- 
nen von vier dorischer. Säulen 
gezierten Vorbau gelangt, die 
ein Gesimse mit nachgenann- 
ten Statuen tragen : Frankreich 
und der Ueberßuss, von Ber- 
ruyer; die Gerechtigkeit und 
die Klugheit, vo i Leconle. Da- 
rüber erhebt sich eine viereck- 
ige Kuppel, deren Basis mit 
Bildhauerarbeiten Pajou's ge- 
zieret ist. Das an den linken 
Pavillon stossende Flügelge- 
baüde beendiget die nach dem 
loulevard du Palais gehende 
Facade und biegt in die rue de 
la Sainte-Chapelle ein. Dieses 
in neuerer Zeit aufgeführte Ge- 
bäude, bietet nur eine kalte 
und einförmige Aussenseite dar. 

Nach rechts dehnen sich die 
Gebäude bis zum Uhrthurme 
aus, der die Ecke gegen den 
Quai zu bildet. Der Uhrthurm 
(tour de l'Horloge), gänzlich res- 
taurirt, zeigt sich in eleganten, 
aber strengen Formen. Man hat 
das an ihm befindliche grosse 
ührzifferblatt (im Renaissan- 
cestyle) neuerdings restaurirt, 
und zwar ganz nach dem von 
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Germain Pilon s. Z. ausgeführ- 
ten ersten ZilTerblatte. 

Die Fac ade nach dem Quai de 
PHorloge zu, besteht aus Ge- 
bäuden, deren obere Stockwerke 
im Style der ursprünglichen 
Bauten wieder aufgeführt wur- 
den. Von dieser Seite hat man 



einen schönen Total-Ueberblick 
auf einen Theil der Quais am 
rechten Seineufer, von der Lou- 
vre-Gallerie an bis jenseits des 
Rathhauses (öiltel de Yille). Die 
zwei vorspringenden runden 
Thürme (lours de Ctsar und de 
Montgomery) enden in Pfeffer- 




Der Uhrenthurra, 



büchsenform aus. Ein dritter 
ahnlicher , jedoch kleinerer 
Thurm, ist mit Schiessscharten 
versehen, dann etliche Gebäude 
die bis zur rue de Harlay neu- 
gebaut sind, vollenden die nach 
der Seine zu gehenden Theile 
dieser Gebaudemasse. 
Gegen die rue de üarlay zu» 



weiche die Quais de Morloge 
und des Orfevres mit einander 
verbindet, hat der Justiz-Palast 
eine schöne, 1866 vollendete 
Facade, die aus acht Saülcn und 
zwei Eckpfeilern bestehet, die 
unter sich durch Bogen ver- 
bunden sind und ein reiches 
Gesimse tragen. Es befinden 
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sich am Gebäude, ein Hauptthor, 
zwei Sei ten thüren, und sechs 
grosse Oeffnungen, die an ihrem 
inneren Theile mit allegorischen 
Figuren geziert sind, nämlich 
die Klugheit und die Wahrheit, 
von Dumont ; die Strafe und der 
Schutz, von Jouffroy ; die Ge- 
walt und die Gerechtigkeit, von 
Jaiey. Das Ganze beiindet sich 
auf einer bedeutenden Erhö- 
hung, von welcher aus man 
über eine grosse Freitreppe 
nach den drei Eingangsthüren 
der Facade gelangt. Die Häuser 
welche sich zwischen dieser Fa- 
cade und dem Platze Dauphine 
befinden, müssen abgetragen 
werden, so dass man den Pont- 
Neuf erblicken kann. Dadurch 
wird die Place Dauphine bedeu- 
tend vergrössert werden. 

Von der rue de la Sainte- 
Chapelle geht ein gewölbtes 
Thor nach dem Palaste der 
Polizeipräfectur und nach dem 
Hofe der Sainte-Chapeiie. Letz- 
terer Hof steht mit dem Ehren- 
hoie, mittelst dreier gewölbten 
Durchgänge in Verbindung. 

Im Inneren des Justiz-Palas- 
tes führen wir zunächst den 
Saal des Pas-Perdus an, der 
ganz so erhalten' wurde wie 
Jacques Debrosses 1622 ihn 
neu aufgebauet hat. Er besteht 
aus zwei sehr grossen gewölb- 
ten Schiffen, die durch eine 
Vollboge i reihe getrennt sind, 
die auf einer dorischen Säulen- 
ordnung ruhen. Man sieht da- 
rin das dem Andenken Males- 
herbes* 1821 nach Bosio's Plänen 
errichtete Denkmal (Statue des 



Vertheidigers Ludwig' s XVI, an 
seiner Seite Frankreich und die 
Treue habend, daran ein von 
Cortot ausgeführtes Basrelief). 
— Man besucht auch mit Inte- 
resse die Gallerie des heiligen 
Ludwig, ganz im Style des Mit- 
telalters gemalt, darin die Sta- 
tue des heiligen Ludwig, dann 
Medaillons, Karl V, Justinian, 
Ludwig XII und Karl den Gros- 
sen vorstellend; ferner den 
Saal für die feierlichen Sitzun- 
gen des Cassationshofes, das 
Archiv, u. s. w. 

PALAST DES HANDELSGERICHTES. 

Dieser Palast wurde 1866, un- 
ter Leitung des Architekten 
rJailly vollendet, und feierlich 
eröffnet. Diellauptfacade bildet 
nach dem Boulevard du Palais 
zu nur ein Stockwerk, von ei- 
nem Pfeileraufsatze überraget. 
Ein mittlerer, wenig vorsprin- 
gender Vorbau ist zu ebener 
Erde von fünf grossen Arkaden 
im Vollbogenstyle durchbro- 
chen. Oberhalb des Hauptgebäu- 
des erhebt sich eine lächerliche 
achteckige Kuppel (44 Äleter 
hoch) von Kappfenstern (oeils- 
de-bceuf) durchbrochen, über 
denen Gibelfelder in Bildhauer- 
arbeit ausgeführt, augebracht 
sind. — An der nach dem Quai 
Desaix gehenden Facade sieht 
man drei mit vermischten Säu- 
len gezierte Bogen, auf denen 
nachstehendgenannte Statuen 
angebracht sind, nämlich : das 
Gesetz, von Elias Robert; die 
Gerechtigkeit, von Chevalier ; 
die Festigkeit» von Ende, die 
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Klugheit t yor\ Salmson. Darüber 
befindet sich als Pfeileraufsatz 
ein Giebelfeld welchesvier, von 
Carrier-ßelleuse angefertigte 
Zierhguren tragen. Die Facade 
nach der rue de Constantine 
(von Eudc gemeisselte Kinder- 
Gruppen) ist die Wiederholung 



der nach dem Quai Desjix ge- 
henden Facade. — Die Bogen 
der Hauptfacade bilden den Ein- 
gang in ein grosses Vorhaus, 
von wo aus eine herrliche 
Treppe nach dem Saale des Pas- 
Perdus und nach einem Warte- 
saale, vor jenem der General- 
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Die Thörme Montgomery's und Cesar*s. 



Sitzungen des Rathes der Sach- 
verständigen führt. Der Trep- 
pen-Pfeileraufsatz ist mit von 
Dubut angefertigten Figuren 
geziert. In der Höhe des ersten 
Stockwerkes befinden sich ge- 
räumige Mischen, mit nachge- 
nannten Statuen : die Gewerbe- 
kunst, von Pascal ; die mechani- 



sche Kunst, von Maindron; der 
Seehandcl,\'on Chapu ; der Land- 
handel, von Cabet. Im ersten 
Stockwerke befinden sich die 
Säle des Handelsgerichtes und 
des Käthes der Sachverständi- 
gen (Prud'hommes). Im zwei- 
ten Stockwerke sind die Kanz- 
leien und verschiedenen Diens- 
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tes-Bureaux, Buchhaltung, Bech- 
nungs%esen u. s. w.; darüber 
sind das Archiv nnd die Neben- 
dienstzweige untergebracht. — 
Der Sitzungssaal (18 Meter lang, 
13 Meter 50 Gent, breit) is mit 
Täfehverk aus Eichenholz, und 
Gemälden von Robert Fleury u. 
s. w. geziert. Diese Gemälde 
stelten vor : die Einführung der 
Consul-Kichter durch den Kanz- 
ler de V Hospital im Jahre 1563, 
und die Unterbreitung durch Col- 
bert, zur Unterzeichnung Seitens 
Ludwig'* XIV, der Handelsver- 
ordnung vom Jahre 1673, u. s. 
w. zwei andere bededuende Ge- 
mälde : das unter der Regierung 
Napoleon's I verfasste Handels- 
gesetzbuch, und Napoleon III 
das Handelsgericht besuchend, 
sollen ebenfalls ehestens aus- 
geführt werden. 

DIE GEFÄNGNISSE. 

Die Pariser Gefängnisse un- 
terstehen dem Polizei-Prä fecten 
an den man sich zu wenden 
hat, um die Erlaubniss, sie be- 
suchen zu dürfen, zu erlangen. 
Es ist ebenfalls in der Polizei- 
Präfectur (im 3ten Bureau der 
lten Division), wo die Erlaub- 
niss ertheiit wird mit Gefang- 
enen verkehren zu dürfen. 

Der Präfectur-Depot (depöt 
de prifecture), am quai de THor- 
loge, ist der Ort vorläufiger Un- 
terbringung der von der Poli- 
lei festgenommenen Personen, 
die sowohl auf frischer That 
erwischt wurden, wie jene, ge- 
gen die der Verhaf tsbefehl vom 



Polizei-Präsidenten ausging. Es 
ist die Bede davon daselbst das 
Zellensystem einzuführen. 
Das Zellengefängniss-Gebäu- . 

de (maison d'arrit cellulaire), 
25, Boulevard Mazas, dem 
Lyoner Bahnhofe gegenüber, 
wurde 1848 gegründet; es hat 
die auf Verhaftsbefehl einge- 
führten Individuen aufzuneh- 
men, ebenso einige zu kurzer 
Freiheitsstrafe verurtheilte Per- 
sonen. 

Dieses ausgedehnte Geßng- 
nissgebäude, von halbkreisför- 
miger Gestalt, besteht aus 
sechs Hauptgebäuden, in drei 
Stockwerke abgetheilt, und in 
einem gemeinschaftlichen Mit- 
telpunkte zusammentreffend. 
Jedes Stockwerk enthält 6 Ver- 
bindungsgänge, worin sich eine 
doppelte Zellenreihe befindet, 
und die alle im Mittelgebäudc 
sich konzentriren, woselbst die 
Kapelle und der Ueberwach- 
ungsposten sind. 

Die Conciergerie (la concier- 
gerie) im Justizpalaste dient 
zur Unterbringung derjenigen 
Individuen die ehestens abge- 
urtheilt werden sollen und für 
die in Untersuchungshaft sich 
befindlichen Personen , die 
öfter vor dem Untersuchungs- 
richter zu erscheinen haben. 

Der Depot für Verurtheilte , 
— das Roquettegefängniss ge- 
nannt, 168, nie de la Boquette, 
wurde 1836 erbauet und dient 
zur vorläufigen Unterbringung 
der zu Galeerenstrafen Verur- 
teilten, sowie auch zum Auf- 
enthalte der zum Tode Verur- 
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(heilten, deren Hinrichtung auf 
dem Platze vor dem Gebäude 
Stattfindet. Im Ganzen ist Platz 
für 440 Ii dividuen, wovon im 
surschnitte 420 besetzt sind. 

Pas Arrestehaus Sainte-Pe- 
lagie, 14, rue du Puits-de-l'Her- 
mite, wurde vor der Revolution 
erbauet und ist für Personen 
bestimmt, die in Folge von 
Vergehen zu weniger als einem 
Jahre Haftdauer verurtheilt 
sind. Gewöhnliche Hausord- 
nung. — 650 Plätze ; mittlerer 
Stand der eingesperrten Per- 
sonen zwischen 500 und 550. 

Das Gefängniss der Madeion- 
nettes, rue de la Sant£, neuer- 
lichst auf der Stelle des ehema- 
ligen Enclos de la Charbonnerie 
erbauet, welche 26,000 Meter 
Oberfläche enthält. Die Total- 
ausgabe dafür betrug 6,000,000 
Franken. Dieses grosse, im In- 
neren gut eingerichtete Gefän- 
gniss ist die Schöpfung Vaudre- 
mei's, des Besitzers des gros- 
sen Preisses von Rom, nunmehr 
Architecten der Stadt Paris. 

Das Arrest- und Zuchthaus 
vonSaint-Lazare, 107, Faubourg 
Saint-Denis, nächst des Boule- 
vard Magenta und des Nord- 
bahnhofes ist ausschliesslich 
für die Gefangenschaft der 
Verbrechen oder Vergehen an- 
geklagten Frauen, sowie jener 
die zu Freiheitsstrafen unter 
einem Jahr' 1 , verartheilt sind,— 
und wenn zu grösseren Strafen, 
von da aus ihre üebersetzung 
m's Centralgefängniss abzu- 
warten haben; die in Folge 
Herumstreichens oder Lieder- 
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iichkeit verhafteten jungen Mäd- 
chen werden auf Verlangen 
ihrer Eltern, sowie endlich die 
öffentlichen Dirnen, die den 
desshalbigen Polizei Vorschrif- 
ten nicht genügten, in diesem 
Gefängnisse untergebracht. Es 
bestehet darin die Einrichtung 
gemeinschaftlicher Arbeit, mit 
der Verpflichtung absoluten 
Stillschweigens. Mittlere Zahl 
der dort Untergebrachten ist 
1,200. Das Hauptmagazin und 
die Hauptwäschkammer der 
sämmtlichen Gefängnisse des 
Departements der Seine sind 
in diesem Gebäude unterge- 
bracht. 

Das Schuldengefängniss (mau 
son dfarr&t pour les dettes) 70, 
rue de Cüchy, ist nur für Leute 
die Schuldenwegen ihrer Frei- 
heit beraubt wurden, deren 
Gläubiger damit einverstanden 
sind das Kostgeld (monatlich 45 
Franken) zu zahlen. Zellensys- 
tem nur des Nachts. 

Das Arresthaus der National- 
garde (maison d'arrit de la garde 
nationale) zu Passy, zeigt durch 
seine Benennung seine Bestim- 
mung an. 

Die Militärgefängnisse be- 
treffend, sehe man weiter un- 
ter, Kapitel XIX. 

Im Allgemeinen haben nur 
die zu einem Tage bis zu er- 
nem Jahre Gefängniss Verur- 
teilten ihre Strafe in Paris 
abzubüssen. Die Hausordnung 
aller Gefängnisse ist gleich 
und ohne Ausnahme auf alle 
Verurtheilte anwendbar ; doch 
können die in Präventifhaft 
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und Voruntersuchung sich Be- 
findenden, auf ihre Kosten, 
besondere Zimmer , die rein- 
licher als die gemeinschaft- 
lichen sind , erhalten , wo sie 
den Vorzug haben allein zu 
sein; das nennt man hier ,, etre 
älapislole". Jeder Gefangene 



erhält als Nahrung 750 Gram- 
mes Brod täglich (die Frauen 
nur 700 Crammes) und ein 
Litre Suppe mit Gemüse ; ein- 
mal wöchentlich nur Fleisch. 
Die Arbeit ist vorschi if tsmässig 
in den Gefängnissen. 



ACHTZEHNTES KAPITEL. 




DIB 



DIE ÖFFENTLICHE WOHLTHATIGKEIT. 
DIE ALLGEMEINEN UND PRIVAT— SPITÄLER . 
DIE VERSORGÜNGSHXüSER UND DIE RUHESITZE. 
DIE WOHLTHÄTIGKEITS-BUREAUX. 
DIE ALLGEMEINEN WOHLTHÄTIGKEITS- ANSTALTEN. 
DAS "WAISEN WESEN UND DIE GESELLSCHAFT DES KAISERLICHEN PRINZEN. 
DAS LEIHHAUS. ^- DIE SPAR- UND VERSORGUNGSKASSEN. 

DIE GEGENSEITIGEN AUSHILFSGESELLSCHAFTEN. 
DIE ANSTALTEN UND WERKE DER PRIVAT— WOHLTHATIGKEIT. 
DIE WOHLTHATIGKEITS-GESELLSCHAFTEN. 



DIE 

ÖFFENTLICHE WOHLTHATIGKEIT. 

Die Hauptverwaltung der öf- 
fentlichen Wohlthätigkeit (ad- 
ministration generale de l'assis- 
tance publique) ist amtlich be- 
auftragt die dürftige Bevölke- 
rung von Paris, je nach ihren 
Bedürfnissen (Vertheilung von 
Hülfsmitteln und häusliche 
Pflege) zu unterstützen. Nach 
der Revolution von 1789 ge- 
gründet, wird dieser bedeu- 
tende Dienst von einem verant- 
wortliche.! Direktor verwaltet, 



der dem Seine-Prä fecten unter- 
stehet und von einem, aus 20 
Mitgliedern bestehenden Rathe 
überwacht wird. 

Der Sitz der Verwaltung be- 
findet sich, 4, quai Pelletier, 
und 3. avenue Victoria, in 
einem der zum Rathhause, — 
und ihm gegenüber liegenden, 
— gehörenden Nebengebaude. 

Paris zält ungefähr 118,000 
Hilfsbedürftige die von der 
öffentlichen Wohlthäitgkeit Un- 
terstützung erhalten. 

Das Einnahme- Budget der 
öffentlichen Wohlthätigkeits- 
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Anstalten beläuft sich auf mehr 
als 17,710,000 Franken, darin 
einbegriffen eine städtische 
Beisteuer von 8,787,000 fr., so- 
wie die Einkünfte der Privat- 
stiftungen. 

Das von den Wohlthätigkeits- 
Bureaux verwendete Personal, 
besteht ausser 568 bei der 
Hauptverwaltung angestellten 
Personen, noch aus den zahl- 
reichen geistlichen Ordens- 
schwestern, welche die Spitä- 
ler und Verpflegungsanstalten 
im Dienste versehen, aus 54 
Geistlichen, 95 Aerzten, 59 Chi- 
rurgen, 20 Apothekern, 244 
innern und äusseren Assisten- 
ten, und 1515 Zimmer dienern. 

Die der Pflege armer Kran- 
ken gewidmeten Spitäler, deren 
Krankheiten heilbar sind, zer- 
fallen in allgemeine Spitäler, 
welche die Behandlung der 
akuten Krankheiten und der 
Verwundungen übernehmen , 
und in Spezial-Spitäler, die aus- 
schliesslich sich nur der Be- 
handlung von Krankheiten be- 
sonderer Art unterziehen. — 
Eine städtische Krankenanstalt 
ist für kranke od erver wundete 
Personen bestimmt, die einen 
ziemlichen hohen Tagespreiss 
zahlen kö ,nen (man sehe oben, 
allgemeine Bemerkungen-Ein- 
leitung). — Die Hospitien neh- 
men die Armen, Greise und 
Unheilbaren unentgeltlich auf. 
Die Ruhehäuser, deren mehrere 
ebenfalls Hospitien benannt 
sind, wurden grösstentheils 
durch Privatstiftungen gegrün- 
det. Die Aufnahme in die- 
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selben hängt von Alters- und 
Vermögens -Bedingungen ab , 
und häufig auch von der Zah- 
tung einer Jahrespension. 

Die Wohlthätigkeitsverwal- 
lung sorgt für die Kosten die- 
ser verschiedenen Anstalten 
und für die bedeutenden Aus- 
gaben welche die zu Hause ver- 
theilten Mittel verursachen, und 
diess zwar mittelst der Ein- 
künfte aus ihre » Immobilien, 
aus jenen der Stiftungen und 
Privatgeschenke, aus den Gel- 
dern für Gräberbewilligungen 
auf eine gewisse Zeit, deren 
Erträgniss sie mit der Stadt 
theilt, aus den Sammlungen die 
während gewissen kirchlichen 
und öffentlichen Feierlichkei- 
ten veranstaltet werden, aus 
einer den Theatern, Bällen und 
Conzerten auferlegten Steuer, 
und endlich aus einer jährli- 
chen von der Stadt zu diesem 
Zwecke bewilligten Beisteuer. 

Mehrere besondere Anstalten 
für die Bedürfnisse der Spitä- 
ler und Versorgungshäuser 
wurden von der Wohlthätig- 
keits- Verwaltung gegründet, 
Diess sind : Die Centraibäckerei, 
15, place Scipion, die täglich 
25,000 Kilogramme Brod backt; 
das Centraischlachthaus, beim 
Schlachthause von Villejuif; 
151, Boulevard de PHöpital, das, 
jährlich 112,000 Kilogramme 
Fleisch liefert; der Centralkel- 
ler, in dem Hauptweindepot, 
quai Saint-Bernard, der jährlich 
15,800 Hectoliter Wein abgibt; 
die Centralapothek , 47, quai 
de la Tournelle, deren Ausga- 
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ben sich auf 515,000 Franken 
jährlich belaufen; die Armen- 
Spinnerei, impasse des Hospi- 
talieres, nahe der place Royale, 
die gegründet wurde um arme 
Frauen zu beschäftigen; das 
Armenbureau, 14, rue Sainte- 
Apolline; das Central- Aufnahme- 
bureau für die Spitäler (2, place 
du Pai vis-Notre-Dame) woselbst 
die Kranken und Siechen, die 
Aufnahme in eine dieser An- 
stalten nachsuchen, einer ärzt- 
lichen Prüfung unterzogen 
werden, 

DIE ALLGEMEINEN SPITÄLER. 

Das Hotel-Dieu, place du 
Parvis-Notre-Darae, wurde ge- 
gen das Jahr 660 gestiftet. Es 
befinden sich darin 854 Betten 
für ärtzliche, Entbindungs- und 
chirurgische Fälle; 8 Aerzte 
und 3 Chirurgen; 2 Lehrkan- 
zeln für medizinische Klinik 
und 2 andere für chirurgische 
Klinik. Nimmt Kranke und 
Verwundete auf. 

Die Kirche Saint-Julien-le- 
Pauvre, in der Strasse gleichen 
iSamens, die dem Hotel-Dieu als 
Kapeile dient, ist ein aus dem 
12ten Jahrhunderte stammen- 
des Gebäude, mit sehenswer- 
ther Vorderseite aus dem 17ten 
Jahrhunderte. Im Inneren drei 
in Chorwölbungen endigende 
Schiffe; Säulen und schöne 
Bildhauerarbeiten, Gemälde: 
Christus den Juden anempfehlend 
dem Caesar zu geben was Caesar 
gehört, die Auferstehung Christi, 
seine Geisselung, Salomonen Ur~ 
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theilyU. s.w. Bildhauerarbeiten: 
ein Calvarienberg aus dem 16ten 
Jahrhunderte (schönes Basre- 
lief am Hochaltare) ; Todtenbas- 
relief aus dem 15ten Jahrhun- 
derte ; Statue des heiligen Lud- 
wig, aus dem 17ten Jahrhun- 
derte, u.s, w. Man kann Saint- 
Julien an Mittwochen und Sonn- 
abenden, von 1 bis 3 Uhr be- 
sehen; Fremde finden gegen 
Vorzeigung ihres Reisepasses 
jeden Tag Zugang daselbst. Man 
wendet sich dieserwegen in's 
Hötel-Dieu. 

Donnerstags und Sonntags, 
von 12 bis 3 Uhr findet allge- 
meiner Zulass in's Hötel-Dieu 
statt; unentgeltliche ärtzliche 
Berathung täglich von 8 bis 9 
Uhr früh. 

Das gegenwärtige Hötel-Dieu 
wird abgetragen werden ; man 
baut ein neues auf dem weiten 
Terrain, das zwischen der rue 
d'Arcole, dem quai Napoleon, 
der rue de laCitö, und dem Par- 
vis-Notre-Dame gelegen ist. 

Das Spital Beaujon, 258, Fau- 
bourg Saint-Honorö, wurde 
1780 gegründet ; es besitzt 258 
Betten für ärtzliche, und 178 
Betten für chirurgische Fälle. 
Oeffentlicher Zulass des Don- 
nerstages und Sonntages von 
2 bis 4 Uhr. 

Das Spital Gochin, 47, Fau- 
bourg Saint-Jacques , wurde , 
1779 gegründet. Es enthält 119 
Betten für Krankheits-, Entbin- 
dungs- und chirurgische Fälle. 
Oeffentlicher Zulass Donners- 
tags und Sonntags um 2 Uhr. 

Die Charitö, 47, rue Jacob, 
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wurde 16U2 gegründet und 18G4- 
\ 1865 bedeutend vergrössert. 
' Sie zahlt 425 Betten für Krank- 

4 

t heits-, Entbindungs und chi- 
Yurgische Fälle. 2 medizinische, 
eine chirurgische Klinik. Oof- 
fentl icher Besuch an Donners- 
tagen und Sonntagen, von 1 bis 
5 Uhr. 

Die Pitie, 1, rue Lacepede, 
wurde 1612 erbauet, und besitzt 
055 Betten. Allgemeiner Besuch 
derselben lindet an Donners- 
* tagen und Sonntagen von 1 bis 
5 Ihr statt. 

Das Spital Lariboisiere, rue 
Ambroise Pare, clos Saint-La- 
zare, nächst des iNordbahnho- 
fes, wurde von 1846 bis 1853 
erbat et. — Die an den äusse- 
ren (j ie bei leider n angebrach- 
ten Bildhauerarbeiten sind von 
Girard ausgeführt. — In der 
Kapelle, die sich rückwärts im 
Hofe befindet, sieht man das 
1851 von Marochetti angefer- 
tigte Grabmal der Frau von La- 
riboisiere. 432 Betten für me- 
dizinische und 204 Betten für 
chirurgische Fälle. — Jeden 
Donnerstag und Sonntag öffent- 
licher Besuch. 

Das Spital Necker, 151, rue 
de Sevres, wurde 1779 gegrün- 
det und vor wenigen Jahren 
umgebaut. Im Sprachz immer 
der Schwestern sieht man die 
Bildnisse von Madame iNecker 
und ihrer Tochter. In der Ka- 
pelle schöne Marmore tat tun Aa- 
ron's und Melchisedech's — 445 
Betten in der medizinischen, 
chirurgischen und Gebär-Ab- 
theilung. An Donnerstagen und 

PARIS ALL« 



Sonntagen von I bis 5 Uhr 
öffentlicher Eintritt. 
Das Spital Saint- Antoine, 484, 

rue du Faubour^-Saint-Antoine, 
ist ein ehemaliges 1770 gebau- 
tes Kloster, das 1795 seiner 
jetzigen Bestimmung zugeführt 
wurde. 604* Betten. Ebenfalls 
jeden Donnerstag und Sonntag, 
von 1 bis 5 Uhr, freier Zutritt. 

DIE BESONDEREN SPITÄLER. 

Saint-Louis, 40 und 42, rue 

Bichat, wurde 1604 von Hein- 
rich IV gegründet und für die 
Behandlung der Hautkrank- 
heiten bestimmt. Statuen darin 
von Monlyon, im Eintrittshofe; 
vom heiligen Ludwig, und vom 
heiligen Rochus, an der Vorder- 
seite der Kapelle. Es finden täg- 
lich für auswärtige Kranke Be- 
rathungen statt. 25 Zimmer für 
Kranke die 2 Franken 50 Cen- 
timen per Tag zahlen können; 
822 Betten ; jeden Donnerstag 
und Sonnlag von 12 bis 2 Uhr 
freier Zutritt. 

Das Spital du Midi, 15, rue 
des Capucins- Saint -Jacques, 
wurde 1795 im ehemaligen Ka- 
puzinerkloster gegründet. Ist 
der Behandlung geheimer 
Krankheiten (nur für Männer) 
gewidmet. 336 Betten. Privat- 
zimmer zu 2 Franken 50 Cen- 
timen. Man bedarf einer beson- 
deren Erlaubniss des Direktors, 
um dieses Spital besuchen zu 
dürfen. 

Das Spital de Lourcine, 111, 
rue de Lourcine, befindet sich 
im ehemaligen Franziskane- 
rinen-Kloster. Es hat die Bo- 

13 
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Stimmung Frauen mit gehei- 
men Krankheiten aulzunehmen. 
276 Betten An Dienstagen , 
Donnerstagen und Sonnabenden 
von 8 bis 9Uhr, unentgeltliche 
Berathungen. Man darf dieses 
Spital nicht besuchen. 

Das Spital des Gliniques, 21, 
place de l'Ecolc-de-Medecine, 
besitzt in seiner Vorhalle die 
kolossale Statue des Hippo- 
krates. Chirurgische und Ge- 
burts-Klinik; Externatlür Heb- 
ammen-Zöglinge. 115 Betten 
für Erwachsene und 37 Betten 
für Kinder. Der Zutritt ist nicht 
öffentlich. 

Das Entbindung ahaus, 5 r rue 
du Port-Boyal wurde 1796 er- 
bauet und nimmt die Räume 
der ehemaligen Abtei Port- 
Royal ein. Seine Kapelle wurde 
von 1646 bis 1648 von Lepautre 
erbauet. 300 Betten Es ist da- 
mit eine Schule zur Bildung 
vonHebammen vereiniget. Ohne 
ausdruckliche Erlaubniss des 
Direktors ist der Besuch dieser 
Anstalt untersagt. 

Das Spital für kranke Kinder, 
149, rue de Sevres, wurde 1755 
gegründet. 690 Betten. Jeden 
Donnerstag und Sonntag von 1 
bis 3 Uhr öffentlicher Besuch. 

Das Spital Sainte-Eugenie, 89, 
rue de Charenton und 124, rue 
du r aubourg- Saint - Antoine , 
wurde 1860 gegründet. 405 Bet- 
ten, davon 500 für medizini- 
sche und 105 für chirurgische 
Falle. 

Zwei Filiaspitäler sind zu 
Berch (Pas-de -Calais) und zu 
Forges-1 >Ba*iw (Seine-et-Oise) 



gegründet; jedes derselben 
enthält 100 Betten, und haben 
dieselben hauptsächlich die 
Behandlung von Drüsen und 
Skrophelkrankheiten zur Auf- 
gabe. 

VERPFLEGUNGSANSTALTEN 
(HOSPICES) UND RUHEASYLE 

(MAISONS DE retraite). 

Das Hopices de la vieülesse 
(Männer), zu Bicetre, wurde 
1632 auf Richelieu's Befehl, auf 
einer Paris im Süden beherr- 
schenden Anhöhe erbauet; — 
sehr grosser Brunnen, von 3 
Meter 35 Centimeter Durchmes- 
ser, der in reinem Felsen aus- 
gehauen wurde und der von 
nie versiegenden Quellen ge- 
nährt wird; er ist nach den 
Plänen des Architekten Boffrand 
ausgeführt. 2145 Betten. Jeden 
Sonntag und Donnerstag, von 
12 bis 3 Uhr öffentlicher Be- 
such. Um die Abtheilung der 
Geisteskranken besuchen zu 
können, bedarf man einer 
schriftlichen Erlaubniss Seitens 
des Direktors und des Arztes. 

Das Hospice de la vieülesse 
(Frauen) oder die Salpetriere, 
47, Boulevard de rHöpital, ist 
das grössteHospitiumJBuropa's; 
es wurde unter Ludwig Xlll be- 
gonnen und sollte als Zeug- 
haus dienen. Die in seiner Mitte 
gelegene Kirche, wurde 167(1 
nach den Plänen Liberal- 
Bruant's erbauet (in ihren Ka- 
pellen die Gips-Statuen der 
zwölf Apostel). 27<J0 arme, 1541 
Geisteskranke Frauen. Jeden 
Donnerstag und Sonntag von 1 
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bis 3 Uhr öfientlicher Zutritt; 
zum Besuclie der Geisteskran- 
ken ; und von halb ein Uhr bis 
4 Uhr zu jenem der Armen. 

Das Hospice der Unheilbaren 
(Männer), 66, rue Popincourt, 
wird neu in Ivry gebauet wer- 
den. Es wurde 1683 gegründet 
und zählt 430 Betten. Alle Tage 
von 1 bis 4 Uhr freier Zutritt. 

Das Hospice der Unheilbaren 
(Frauen), 42 , rue de Sövres, 
wurde gegen 1633 gegründet. 
Das Kircheneingangsthor wird 
von einem in Schlosserarbeit 
ausgeführten Glockenthurme 
überraget, an dem Terracotten, 
die Verkündigung vorstellend , 
angebracht sind; im Inneren 
alte Gemälde, und das von Phi- 
lipp Buister ausgeführte Mau- 
soleum des Kardinales de la 
Rochefoucauld. 

Das Hospice des Enfants as- 
sistes (für Kinderversorgung) 
100, rue d'Enfer, wurde vom 
heiligen Vinzentius von Paula 
gegründet. 457 Betten. Dem Pu- 
blikum unzugänglich. 

Das Hospice der Haushaltun- 
gen {des menages), in Issy, zur 
Aufnahme von Haushaltungen. 
— 1387 Betten. 

Ruheasyl de la Rochefoucauld, 
15, route d'Orleans in Petit- 
Montrouge , wurde von den 
barmherzigen Brüdern gegrün- 
det, und 1802 von Antoine neu- 
gebauet. Der Hausdienst ge- 
schieht durch 12 Schwestern 
vom Orden des heiligen Vin- 
zentius von Paula; 20 Beamte 
und Diener. 2 i6 Betten. 
Die Anstalt Sainte-Perine, be- 



NGSANSTALTEN. 587 

findet sich rue de la Municipa- 
lite* prolongee zu Auleuil, und 
wurden die zuhörigen Gebäude 
in den letzteren Jahren vom 
Architekten Ponlhieu erbauet. 
In milten des Hofes der Pavil- / 
ton Josephine. Der Hausdienst ' 
wird von geistlichen Schwes- ' 
tern besorgt. Gemeinschaftli- 
cher Speisesaal, gesonderte 
Schlafzimmer. 296 Betten, jene 
des Krankensaales mit einbe- 
griffen. 

Das Hospice Saint - Michel , 

avenue du Bel-Air, zu Saint- 
Mande, nächst Paris , wurde 
1830 gegründet. 8 Betten für 
siebenzigj ährige Greise. 

Das Hospice de la Reconnais- 
sance (der Dankbarkeit), zu Gar- 
ches (Seine-et-Oise) besitzt 258 
Betten. 

Das Hospice Devillas zu l^ssy 
(Seine) wurde 1832 gegründet, 
und 1833 eröffnet. 35 Betten. 

Die Anstalt Chardon-Lagache 
zu Auteuil, wurde von üerrn 
Chardon-Lagache gegründet 
und besitzt 104 Betten. 

WOHLTÄTIG KEITS-BUftEAUX» 

In Paris gibt es zwanzig 
Wohlthätigkeitsbureaux (je ei- 
nes per Arrondissement) wel- 
che dem Seine-Präfecten und 
der Leitung der öffentlichen 
Wohlthätigkeit unterstehen. Je- 
des dieser Bureau x ist folgen- 
dermassen zusammengesetzt : 
1* dem Maire des Arrondisse- 
ments, de facto Präsident ; sei- 
nen Adjunkten, die Vize-Präsi- 
denten sind ; 2 B aus zwölf vom 



Digitized by Google 



388 ™ r 
Präfecten ernannten Adminis- 
tratoren; o* aus Gommksarien 
und Damen des Wolilthätig- 
icitsvcreines, deren Zahl unbe- 
schränkt ist; 4° aus einem Se- 
kretär und einem die Rechnun- 
gen führenden Schatzmeister. 
Aerzte und Hebammen sind 
dem Bureau zugetheilt für die 
Behandlung der Kranken in 
ihren Wohnungen. Beinahe alle 
Aushülfen werden in Naturalien 

vertheilt. 

Mehrere Woblthätigkeitsbu- 
reaux haben Sparkassen ange- 
legt zum Zwecke der Miethc- 
zahlung armer Familien. 

ALLGEMEINE 
WOHLTHÄTIGKEITS-ANSTALTEN. 

Man begreift unter dieser 
Benennung spezielle Hospitien, 
die nur Franzosen zugänglich 
sind, welche gewisse durch Be- 
stimmungen festgesetzte Bedin- 
gungen erfüllen können. 

Das Hospice des Quinze- 
Vingts, 28, rue de Charenton, 
wurde 1:60 vom heiligen Lud- 
wig, zur Aufnahme von 500 
(15 Mal 20) Blinden gestiftet, 
welche Anzahl stets vollständig 
erhalten werden muss. Es beilu- 
det sich im ehemaligen Ge- 
bäude der schwarzen Muske- 
tiere (hötel des Mousquetaires 
noires) und gewährt überdiess 
an 1,000 nicht daselbst aufge- 
nommene Blinde, Aushülfen. 

Die Anstalt zu Charenton (zu 
Saint-Maurice-Charenton), wur- 
de 164-2 am Ufer der Marne ge- 
gründet urid under Ludwig« 



Philippe auf der Höhe eines 
Hügels r.eu erbauet. Dieselbe 
ist in zwei Hauptabtheilungen 
getheilt, deren eine zur Auf- 
nahme der Kranken im Allge- 
meinen, die Andere zu jener 
für Geisteskranke bestimmt ist. 
Es gibt drei verschiedene Klas- 
sen Zahlender : 1° jene die 
1,500 fr. ; 2» jene die 1,200 fr. ; 
und endlich 5* jene die 900 fr. 
jährlich zu zahlen haben, in 
welchen Preissen weder die 
Kleidung noch die Leibwäsche 
u. s. w. mitbegriffen sind, für 
deren Unterhaltung die Familien 
der Aufgenommenen zu sorgen 
haben. — Jeden Donnerstag und 
Sonntag von 12 bis 4 Uhr kaim 
man die Anstalt besuchen. 

Die Stiftung für junge Blinde, 
56, Boulevard des Invalides, 
wurde 1784 von Valentin Haüy 
gegründet, und ist seit 1843 in 
einem schönen, von Philippon 
gebauten Gebäude unterge- 
bracht. Das Giebelfeld der Vor- 
I derseite enthält eine von Jouf- 
froy ausgeführte Bildhauerar- 
beit: Haüy von jungen Blinden 
umgehen ; im inneren Hofe ein 
zierlicher und hellschallender 
Uebungssaal; die Kapelle ist 
mit H. Lehmann'sche Gemälden 
gezieret ; die Orgel wurde von 
Cavailhe-Goll gebauet. 250 Zög- 
linge beiderlei Geschlechtes. Das 
Kostgeld beträgt jährlich 1,0(10 
fr. ; 120 Freiplätze (bourses) 
werden auf Kosten des Minis- 
teriums des Inneren vertheilt; 
ebenso bestehen Departemen- 
tal- oder von Privaten gestiftete 
I Putze (bourses)» jeder au 600 
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fr. jahrlich. Studiendauer acht 
Jahre. 

An Mittwochen, vonl 1/2 bis 
5 Uhr kann man mittelst einer 
Erlaubniss des Direktors die 
Anstalt besuchen, — auch den 
öffentlichen Musikübungen der 
Zöglinge beiwohnen, die drei 
bis viermal jährlich in der Ka- 
pelle stattfinden. 

Die Stiftung für Taubstamme, 
me Saint-Jacques, wurde vom 
Abbe de l'Epee gegründet; sie 
ist im ehemaligen Seminarium 
von Saint - Magloire unterge- 
bracht und nimmt seit 4859 nur 
noch Knaben auf.— Der jährliche 
Unterhaltungs - Preiss beträgt 
1,000 fr., jedoch hat sich der 
Staat, auf die jährlichen 70,000 
fr., die erder Stiftung zukom- 
men lässt. das Recht vorbehal- 
ten, 140 Freiplätze (bourses) zu 
vergeben. Eben so gibt es welche 
die von den Departements oder 
Gemeinden gestiftet sind, sie 
kosten 500 fr. jährlich. — Kein 
Stipendiat darf unter 9 Jahren 
noch über 14 Jahre alt sein. — 
Studienzeit acht Jahre. 

An Sonnabenden von 2 bis 5 
Uhr kann man die Anstalt, wenn 
mit einer Karte des Direktors 
versehen, besuchen. 

Das Asyl von Vinoennes (für 
Männer) wurde 18a5 von Napo- 
leon 111 gegründet und nach den 
Plänen des Architekten Laval 
erbauet, und 1857 eröffnet ; es 
l efindet sich am südlichen Ende 
des Bois de Vincennes. Biblio- 
thek von 4.C0O Bänden, Gesangs- 
und Spielsäle; Spazierplätze, 
Park u. s. w. — Ein besonderer 
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Omnibus versieht den Verkehrs- 
dienst zwischen dem Asyle und 
den Pariser Spitälern. — Kran- 
kenbesuche an Sonntagen, Mon- 
tagen und Donnerstagen von 
12 bis X Uhr.-Oeffenllicher Zu- 
tritt für Fremde : Dienstags. 
Mittwochs, Freitags und Sonn- 
abends, von 12 bis i Uhr. 

Das Asyl im Vesinet (für 
Frauen), an der Station Vesinet 
(Eisenbahn nach Saint-Germain), 
wurde 1855im Style Ludwig'sXlll 
erbauet und 1859 eröffnet. — 
Park von 54 Hectaren. — Der 
Hausdienst wird von religiösen 
Schwestern besorgt. — 500 Bet- 
ten. — Ein besonderer Omnibus 
versieht den Dienst zwischen 
dem Asyle und der Station Ve- 
sinet. — Krankenbesuche an 
Sonntagen, Montagen und Don- 
nerstagen, von 12 bis i Uhr 
Oeffentlicher Zutritt für Fremde, 
jeden Dienstag, Mittwoch, Frei- 
tag und Sonnabend, von 12 bis 
4 Uhr. 

DAS WAISENHAUS 
UND DIE GESELLSCHAFT 
DES KAISF.RLICH EN PRINZEN. 

Das Waisenhaus (Orphelinat) 
des kaiserlichen Prinzen hat 

sich zur Aufgabe gestellt, kleine 
Knaben, Doppelwaisen, von Vater 
und Mutter, in ehrbaren Arbei- 
terfamilien unterzubringen. — 
Durchschnittlicher Pensions- 
preiss 200 fr. jährlich. 

Die Gesellschaft des kaiserli- 
ehen Prinzen (Arbeitervor- 
schuss-Kasse) wurde 1862 ge- 
stiftet und als Waisenhans (Or- 
pheltnol.) unter den Schutz der 
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Notre-DamedesCharaps; — les j 

maisons speciales pour les sour- 
des-muetles(besondere Anstalten 
für Taubstumme), 32, nie des 
Postes, und33,rueNeuve-Sainte« 
Genevieve, u. s. w. j 

Anstalten und Werke zu 
Gunsten des reifen Alters. — 
Wir führen davon nur nachste- 
hende an: VCEuvre für arme 
Kranke; —YGEuvre für Familien 
(Annehmung armer Familien); 

— der Arbeitssaal zum heiligen 
Ludwig von Antin, 50, rue de 
TArcade, — Werkstätten, resp. 
Arbeitslokale für arme Frauen ; 

— VCEuvre für Armenbekleidung 
(Anfertigung von Kleidungsstü- 
cken für Arme); —VOEuvre für 
Beköstigung der Armen, 50, rue 
du Yert-Bois, — vertheilt un- 
entgeltlich an arme Kranke, 
Fleischbrühe und Fleisch u.s.w. 

Anstalten und Werke zu 
Gunsten des Greisenalters. — 
* Wir führen davon an : les mai- 
sons des Petites-Sxurs des pau- 
vres, rue des Postes und 277, rue 
Saint-Jacques, 64, Avenue de 
Breteuil, und rue Notre-Dame 
des Champs ;— das Mospice d'En- 
ghien, 8, rue de Picpus ; — das 
Hospice Leprince, rue Saint-Do- 
minique-Saint-Germain ; — das 
Asyl de la Providence, 16, avenue 
des Martyrs, zu Montmartre ; — 
v la maisonde Nazareth, 11, rue 

Stanislas u. s. w. 

AllgemeineEinrichtungenund 

Anstalten für Gesundheitspflege 
und Heilkunde. — Unentgeltliche 
Berathungen beim Doctor Du- 
commun, für Augenkrankheiten 



—in der Mairie des 9ten Arron- 
dissements ;— Klinik des Doctor 
Fano, 15, rue des Lavandieres- 
Sainte-Opportune ; — Klinik des 
Doctor Blanchet, 8, rue de Lar- 
rey, für Augen- und Ohren- 
krankheiten;— Spezial-Dispensa- 
torium des Doctor Maheux, 4, 
Impasse Larrey, für arme Kran- 
ke ;— Dispensatorium und unent- 
geltliche Berathung bei Doctor 
Chausit, 9, rue Suger, für Haut- 
krankheiten ; — homöopathisches 
Dispensatorium, 54, rue Lamarti- 
ne; — Anstalt zu Gunsten armer 
Verwundeten, 21, rue du Petit- 
Muse; — Berathungen und Besu- 
che in der Wohnung, Seitens der 
Mitglieder (Aerzte, Wundärzte, 
Hebammen) der medizinischen 
Gesellschaft für Geburtswesen, 
die ihren Sitz 3, rue de UAb- 
baye hat. 

Woolthätigkeits-Gesellschaf- 
ten. Von ihrer grossen Anzahl, 
führen wir nur die nachgenann- 
ten an : die philanthropische 
Gesellschaft (unentgeltliche Lie- 
ferungen von Spaarheerden, 
ärztliche Berathungen und Arz- 
neien) ; — die Gesellschaft zum 
heiligen Vinzentius von Paula 
(Besuche der Armen und häus- 
liche Geldunterstützungen) ; - 
YOEuvre de la Sainte- Familie. 
(religiöser Unterricht für die 
| Arbeiterklassen) ; — die Gesell- 
schaft mütterlicher Liebe (socitte 
de charite maternelle) und die 
! Gesellschaft der Familienmütter 
(AushülfeundGeldunterstützun- 
gen an Frauen in gesegneten 
Umständen u. 8. w.). 
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NEUNZEHNTES KAPITEL 



DIE DHL.1T/ER'ANSTAL.TEN. 

DIE INVALIDEN. DIE HAUPTQUARTIERE. DIE KASERNEN. 

DIE MILITÄR-SPITÄLER. 
DIE KRIEGSGERICHTE UND DIE MILITÄRGEFÄNGNISSE. 
DER REKRUTIRLNGSDEPOT. — DIE MILITÄR-SCHULEN. 



DAS INVALIDEN-HOTEL. 

Das Invaliden-Hötel, das un- 
ter Ludwig XIV, im Jahre 1671, 
nach den Planen Liberal-Bru- 
ant's zu bauen begonnen, und 
1674 beendiget wurde, erfuhr 
bedeutende Restaurationen un- 
ter Napoleon I und Napoleon III. 
Es nimmt die in der militäri- 
schen Laufbahn verwundeten, 
verstümmelten oder gealterten 
Soldaten auf. Die Zahl der Inva- 
liden betragt ungefähr 5,000. 

In dem llofe der sich zwi- 
schen der Hauptfacade des Ge- 
bäudes und der Esplanade der 
Invaliden befindet (500 Meter 
lang, 250 Meter breit) ist eine Ge- 
schütz-1 atterie, Sieyes-lla'teric 
genannt, aufgestellt ; sie besteht 
aus 14 Kanonen aus den Krie- 
gen des ersten Kaiserreiches, 
aus 2 Haubitzen zu Sebaslopol 
erobert, und aus 2 algierischen 
Mörsern. Hechts und links von 
jeder Halb-Batterie sieht man 
noch 20 Geschütze, nämlich: 
16 algierische Kanonen, 1 chi- 
nesische Kanone, 1 cochinchi- 
nesische Kanone und 2 franzö- 
sische Zwölfpfünder, die ehe- 

PAR1S ALL. 



mals der egyptischen Armee 
angehört hatten. 

Jenseits des Hofes, erhebt sich 
die Hauptfacade f216 Meter lang, 
mit lo7> Fenslern) von vier Stock- 
werken, mit Trophäen gesch- 
mückt. Rechts und links vom 
Eingange sieht man die von 
dem jüngeren Coustou gearbei- 
teten Statuen von Mars und Mi- 
nerva, in der Mitte erhebt sich 
ein Vorbau, der als Hauptein- 
gang dient, und von einem 
steinernen l ogen überragt ist, 
der, mit Trophäen geziert, von 
jonischen Säulen unterstützt 
wird. Das von dem jüngeren 
Coustou ausgeführte, von Car- 
lier restaurirte Giebelfeld stellt 
vor : Ludwig XIV zu Pferde, von 
der Klugheit und der Gerechtig- 
keit umgeben. An den beiden En- 
den der Facade befinden sich 
zwei mit vier Figuren besiegter 
Völker (ein Werk Dcsjardin'S) 
gezierte Pavillons, ferner noch 
eine I hr mit den Figuren der 
Zeit und des Studiums. Hinter 
der Facade befinden sich fünf 
Höfe; in der Mitte, der Ehren- 
hof (17)0 Meter lang und 6 c 2Me- 
tcr breit); zwei Stockwerke in 
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offene Bogen ausgehende Säu- 
lengange sind mit Wandgemäl- 
den gezieret, welche die Kriegs- 
geschichte Frankreichs darstel- 
len und von Benedikt Masson 
ausgeführt sind ; die Statue Na- 
poleon's I unter dem mittleren 
Bogen des ersten Stockwerkes ; 
seitwärts die Höfe von Auster- 
litz und von Angouläme, der 
Tapfer keits- und der Siegcs-Hof. 
Oestlich befindet sich das Neu- 
gebäude (von 1749), das den 
Offizieren zur Wohnung dient, 
und in dem man besuchen kann: 
zu ebener Erde die Speisesäle, 
mit Fresken von Martin; die 
Küchen ; — im lten und 2ten 
Stocke des rechten Flügels, die 
Schlafsäle ; — im ersten Stock- 
werke des mittleren Pavillons 
die 20,000 Bände starke Biblio- 
thek; die Kanonen-Kugel die 
1675 Türenne tödtete; zwei 
grosse Leuchter, deren Turenne 
sich im Felde bediente, Silber- 
modell seiner Reiterstatue ; Re- 
liefplan des Invalidenhotels; — 
im Rathsaale das von Ingres 
gemalte Bildniss Napoleon's I; 
— im obeien Stockwerke, die 
Reliefplane der bedeutendsten 
Festungen Frankreichs. Um die- 
se Pläne sehen zu können (sie 
sind jedes Jahr nur vom lten 
Mai bis 15 Juni ausgestellt), hat 
man sich in frankirtem Gesuche 
au den Präsidenten des Befes- 
tigungs-Comite's (im Kriegsmi- 
nisterium) zu wenden. 

Ein Theil der westlichen Ge- 
bäude, längs des Boulevard La- 
tour-Maubourg, wurde in Käser» 
nen umgewandelt. 



I In der Kirche des heiligen 
Ludwig (ein Schiff und zwei 
Seitenschiffe, mit Gallerien da- 
rüber) sieht man : verschiedene 
eroberte und an den Gewölben 
aufgehängte Fahnen ; die Grab- 
steine einer gewissen Zahl von 
Marschällen oder Gouverneuren 
der Invaliden, und inderGruft, 
die Gräber Turenne's, Jourdan's, 
Moncey's, Duroc's Bertrand's, 
Mortier's und der Fischi'schen 
Opfer, Serurier's, Duperre^s, 
Grouchy's, Bugeaud's und An- 
derer ; die Invaliden bewahren 
ausserdem noch die Herzen Vau- 
ban's, Kleber s, des Generales 
Negrier und des Fräuleins von 
Sombreuil. 

Die Kuppel, welche zu Anfang 
des 17len Jahrhunderts von J. 
H. Mansart erbauet wurde, bil- 
det den äussersten südlichen 
Theil der Kirche des heiligen 
Ludwig. An ihrer Aussenseite : 
dorische und korinthische Säu- 
len ; ein dreieckiges Giebelfeld ; 
Statuen KarVs des Grossen und 
des heiligen Ludwig, zu ebener 
Krde, — der Gerechtigkeit, der 
Massigkeit, der Klugheit und der 
Stärke an den Winkeln des Pfei- 
leraufsatzes ; Kreisrunde Säu- 
lenhalle (40 korinthische Säu- 
len) einem Pfeileraufsatze zur 
Stütze dienend ; mit Blei ge- 
deckte Kuppel ; Thurmspitze, 
von 103 Meter Höhe.— Im Innern, 
schönes Mosaikpflaster aus der 
Zeit Ludwig's XIV, Turenne's 
Grabmal, von Lebrun entwor- 
fen und von Tüby ausgeführt; 
in der ehemaligen Kapelle der 
heiligen Theresia, Vercierungeu 
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und Figuren der Weisheit und neüle Vaucleve ; des heiligen 

der Tapferkeit, von Marsy; Bas- Ludwig Kranke durch Berührung 

relief, die Uebcrtrayung der Dor- heilend, von Magnier ; Grabmal 

nenkrone vorstellend, von Cor- Vauban's (1807), in der Kapelle 




der heiligen Jungfrau; allego- heiligen Ludwig den Bau der 

rische Figuren der Wissenschaft Quinzc-Vingts anordnend, unddie 

und des Krieges von Etex ; Bas- Einnahme von Damiette darstel- 

reliefs in dieser Kapelle, den '<md; in der Kuppel , derteW- 



Digitized by Google 



3U6 



PARIS. 



ge Ludwig Jesu - Christo das 
Schwert überreichend, mit dem er 
die Feinde der Religion besiegt 
hat, und die Evangelisten, von 
Karl de la Fosse; an den Stre- 
bebogen, Medaillons, die be- 
kanntesten Könige Frankreichs 
darstellend ; oberhalb der Kir- 
chenfensler, die Bildnisse der 
Apostel; in der Kapelle des hei- 
ligen Gregoriiis, 6 Gemälde von 
Michel Corneille. — In der kürz- 
lich restaurirten Kapelle des 
heiligen Hieronymus das Grab- 
mal des Prinzen Jfiröme, das 
unter der Leitung des Archi- 
tekten Normane! ausgeführt 
wurde, und aus einein schwar- 
zen Marmor Sarkophage von 
Löwentatzen aus vergoldetem 
Bronze getragen, besteht (die 
Bronze-Statue des Prinzen, von 
Guillaume ausgeführt); und 
das Grabmal seines altern 
Sohnes ; zwei Basreliefs von 
Nikolaus Coustou; je 6 Ge- 
mälde und Kuppel von Louis 
Boulogne; in den Kapellen der 
heiligen Ambrosius und Augus- 
tin, je 6 Gemälde und Kuppel, 
ebenfalls von Louis Boulogne; 
Basreliefs von Flamant, Paul- 
tier, Pierre Legros, Vaucleve und 
Anderen; am Hochaltare, Bas- 
relief von RuUhiet, und zwei 
Gemälde von Coypel, die heilige 
Dreieinigkeit und Mar iä Himmel- 
fahrt darstellend. Der Hauptal- 
tar ist aus schwarzein Marmor 
des Isere-Departements, mit" 
Unterlage aus grünem Marmor. 
Vergoldeter Baldachin von vier 
Säulen aus schwarzem und weis- 
sem Marmor getragen. 



Eine Treppe aus weissem 
Marmor führt nach dem Ein- 
gange der offnen Gruft, worin 
sich das Grab Napoleon' s f befin- 
det; — dasselbe ist jeden Montag 
und Donnerstag, von 12 bis 3 
Uhr, dem Publikum zugänglich. 
Hechts und links von dessen 
Eingange, die Mausoleen Duroc's 
und Bertrand's, nach den Zeich- 
nungen Visconti's ausgeführt. 
Bronzethüre mit den von Duret 
gearbeiteten kolossalen Statuen 
der Civilgewalt und der Militär' 
gewalt r an ihren Seiten. 

Das Grabmal» A Meter lang, 
2 Meter breit und 4 Meter hoch, 
befindet sich auf einer Unter- 
lage von grünem Granit aus den 
Vosgesen; rund um die Gruft 
herum läuft eine mit Basreliefs 
gezierte Gallerie, die nach den 
Entwürfen Simart's ausgeführt 
wurden. Zwölf kolossale Sta- 
tuen, die zwölf Hauptsiege des 
Kaisers versinnlichend, — Pra- 
dier's letzte Schöpfung, — mit 
den Piücken an die Gallerie an- 
gelehnt, betrachten den Sarko- 
phag aus einem finnischen an- 
tikrothen Granitblocke, einem 
Geschenke des Kaisers Niko- 
laus. — In einer, der Eingangs- 
thüre gegenüber sich befind- 
lichen halbgeschlossenen Gruft 
aus schwarzem Marmor, sieht 
man die Statue Napoleon's I, 
aus weissem Marmor, im KiVi* 
nungsornate, von Simart, - 
ferner seinen bei Austerlitz gi 
tragenen Degen, seine Ordejj, 
u. s. w. 

Die In validenkirchen -Kuppel 
ist seit zwei Jahren bedeuten- 
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den Restaurationen unterwor- 
fen, die schon sehr vorgerückt 
sind. 

DIE HAUPTQU ATIERE. 

Die Hauptquartiere des lten 
Armeekorps und der lten M i l i - 
täniivision, belinden sich 11, 
place Vendöme, und 26, rue du 
Luxembourg; — der Platz-Gene- 
raUtab,ö, place Vendöme. 

DIE PARISER KASERNEN. 

Die Militärschule (icole mili- 
taire), am äussersten Ende der 
Avenue de Saxe, wurde unter 
LudwigXV von Gabriel erbauet, 
und in neuerer Zeit vergrössert. 
Die nach dem Marsfelde (champ 
de Mars) gehende Hauptfacade 
ist mit einem einzigen Vorbaue 
korinthischer Säulen gezieret. 
Zur linken des aus toskanischer 
Säulenordnung bestehenden 
Vorbaues, befindet sich eine Ka- 
pelle korinthischer Säulenord- 
nung (1769). Das Hauptgebäude 
ist, nach der Hofseite zu, mit 
einer dorischen Säulenordnung, 
gezieret, von einer (zweiten) jo- 
nischen Säulcnordming über- 
raget; in der Mitte desselben 
befindet sich ein Vorbau 
korinthischer Säulenordnung, 
über welcher ein Giebelfeld 
und ein Pfeileraufsatz sich be- 
linden. Rechts und links vom 
Gebäude erheben sich Pavillons, 
deren östlicher von der Kavalle- 
rie, der westliche von der Artil- 
lerie eingenommen sind. Die 
inneren Gebäude sind von der 
Infanterie bewohnt. Hinter der 
Militärschule befindet sich eine 



neue Kaserne, welche vom Gar- 
de - Trainwesen eingenomme i 
wird. 

Die übrigen, schon alten Kv. 
sernen, sind: de la Tiue Yerte, 
de la Pe'pinicre, kürzlich ver- 
größert, de la Nouvelle France, 
de Lourcine und de Babylone, 
1770 für die französischen Gar- 
den erbauet. — Die neueren Ka- 
sernen sind : !• am rechten 
Seineufer: de Bercy, de Heu Uly, 
Napolton (rückwärts des Rath- 
hauses), du Prince- Eugene (am 
Boulevard du Temple) und der 
Garde-Gendarmerie (im Louvre). 
— 2° am linken Seineufer : das 
Quartier de cavalerie de Grenelle 
(im Gross-Caillou), Ytlötel des 
Cent-Gardes (rue Bellechasse, in 
einem Theile der ehemaligen 
Abtei von Penlemont) ; das Quar- 
tier Bonaparte (an Quai d'Orsay) 
von Napoleon 1 erbauet. 

15 Kasernenwachen sind längs 
der Festungsmauer vertheilt. — 
Wir erwähnen noch der Kaser- 
nen der Garde de Paris und der 
Departemenl8-Gendarmerie,ndm- 
lich, des Minimes, Monffetard, 
Lobau (hinter dem Rathhause), 
de Tournon, de la Banque ; dann 
noch die beiden grossen, 18iW 
vollendeten Kasernen (zwischen 
dem Boulevard du Palais, der 
Seine, dem Handelsgerichte und 
der IS'otre-Dame Kirche, be- 
stimmt zur Aufnahme des Sta- 
bes der Pariser Garde und der 
Fompiers ( Löschmannschaften ), 
— und endlich noch die ver- 
schiedenen Kasernen der Sa- 
peurs - Pompiers ( Feuerlösch- 
korps). 
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DIE MILITÄRSPITÄLER. 

Das Val-de-Gräce, rue Saint- 
Jacques, umschliesst : das Mili- 
tärspital (854 Offiizers- und Sol- 
datenbetten ; schöne Spazier- 
plätze; grosse Gärten) ; dieSchu- 
le für Militär Arznei und- Apo- 



thekerkunde (man sehe weiter 
oben); das Central- Waschhaus 
der Militärspitäler, im östlichen 
Tlieile des Spitals. (Was die 
Kirche anlangt, so sehe man 
weiter oben unter Kirchen). 

Das Spital im Gros-Caillou, 
188, rue Saint-Üominique, ent- 





Das Kaisergrab. 



hält ungefähr 630 Kranken- 
betten. 

Das Spital Saint-Martin, rue 

du Faubourg Saint-Martin, wur- 
de erst kürzlich in seinem jetzt 
innehabenden Gebäude, einge- 
richtet ; es besitzt 4 W 25 Betten. 

Das Spital von Vincennes, 
1856-1857 im ehemaligen re- 



servirten Parktheile, rechts von 
der Avenue de Paris erbauet, 
enthält 630 Betten. 

DAS ZEUGHAUS (ARSENAL). 

Das Arsenal, am Platze glei- 
chen Kamens, rues de l'Orme 
und de Sutly, dem Publikum 
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unzugänglich, wurde von Franz 
1 und Heinrich II vergrössert, 
von Karl IX umgebauet, enthält 
die Artillerie-Direktion von Paris 
und die kaiserliche Zilnahütchen- 
fabrik [capsulerie) y die jährlich 
150 Millionen Zündhütchen und 
3 Millionen Zündstricke liefert; 
ein Filiale der Letzteren befindet 
sich zu Hontreuil - sous - ßois 
(Seine). 

DIE PROVIANTANSTALT 
UND DIE MILITÄRMAGAZINE. 

Die Militär - Proviantanstalt 

{manutention des vivres de la 
guerre), 34, Quai de Billy, ist 
dem Publikum unzugänglich; — 
neueren Baues, — uml'asst sie : 
Getreidemagazine (60,000 Zent- 
ner); eine grosse Mahlmühle, mit 
21 Gängen; Mehlmagazine(15,C00 
Zentner); 4 Brotbäckerein, eine 
jede mit 4 Oefen ; eine Mund- 
backerei und ein Zwiebackma- 
gazin, eine Modellkammer aller 
im Dienste der Militärverpfle- 
gung angewandten Gerätschaf- 
ten und Werkzeuge enthaltend ; 
eine Kaserne, u. s. w. 

Die Militärmagazine umfassen 
1° ein Fourragiermayazin, de la 
Rapte genannt, im Osten von 
Paris, und ein anderes Fourra- 
giermagazinzu Vaugirard ; 2 a ein 
Lrcnnholzmagazin, ä la Räpee; 
3* die Verwallungsmagazine, am 
Quai d'Orsay, neuerlich durch 
zwei grosse nach dem Quai ge- 
hende Gebäude vergrössert, an 
jeder Seite jene tier Verwaltung, 
und enthaltend : eine Cenlral- 
Apotheke für die Militärspitäler; 



ein Centraimagazin ßr Spitäler- 
effekten; ein Centraimagazin für 
Monturen, Lagergeräthe und 
Pferdegeschirr, u. s. w. Diese 
beide Letztern zählen jetzt zu 
den Bedeutendsten der Haupt- 
stadt. 

Das Hötel der Militärinten- 
dantur, in dem alle Kriegs-Ver- 
waltungs-Dienstzweige vereini- 
get sind, befindet sich 92, rue 
Saint-Dominique-Saint-Cermain, 
nächst des Kriegsminisleriums. 

DIE KRIEGSGERICHTE 
UND DIE MILITÄRGEFÄNGNISSE. 

Die beiden Kriegsgerichte, so- 
wie das Revisionsgericht der 
ersten Militärdivision haben ih- 
ren Sitz im ehemaligen Hötel 
Toulouse, Ecke der rue du Cher- 
che-Midi und der rue du Re- 
gard. An s Hötel stösst ein Ge- 
richts haus für die Angeklagten, 
die auf Disciplinarwege Bestraf- 
ten und die Verurtheilten, die 
nach anderen Strafanstalten 
überführt werden müssen. 

In derselben Strasse und ge- 
genüber befindet sich das mili- 
tärische Arrest- und Straßaus 
für von 1 Monat an bis zu 2 Jah- 
ren Verurtheilte, sowie auch 
für die zu Disziplinarstrafen 
Verurtheilten. 

Eine Aushilfsstrafanstalt be- 
findet sich im Fort zu Vanves, 
nächst Paris. 

Die Degradationen der Verur- 
theilten werden im Hofe der 
Militärschule vorgenommen. 
Die militärischen Hinrichtun- 
gen finden zu Vincennes, vor 
| der Anhöhe des Polygones statt. 
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DER REKRUTIRUNGS-DEPOT DES 
DEPARTEMENTS DER SEINE. 



M I LIT A ERSCHULEN . 

gen Jahren nach der rue Saint- 
Dominique-Saint-Germain.Ecke 
des Boulevard Latour Maubourg, 
verlegt. 



Dieser Depot, der ehemals im 
Hotel der Kriegsgerichte unter- 
gebracht war, wurde vor eini- 



DIE MILITÄRSCHULEN. 

Diese Schulen, sechs an Zahl 




Die Mililärschule. 



(man sehe Kapitel XIV), sind : 
l'ficole speciale militaire de 
Saint-Cyr,r£colepolytechnique, 
i'Ecole d'application d'etat-ina- 
jor, 1'lScole speciale de mede- 
cineet de pharm acie militaires, 
'Ecole de gymnastique de la 



Faisanderie, und I'Ecole de 
dressage. Die Ecole d'applica- 
tion du genie maritime und die 
Ecole speciale d'hydrographie 
unterstehen (Jem Marine-Minis- 
terium, können jedoch als Mi- 
litarschulen angesehen werden. 
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ZWANZIGSTES KAPITEL. 

DIE VERPROVIANT1BON8EN UND DIE MARKTE, 

DIE VERPROVIANTIRUNG VON PARIS. 
DIE MARKTHALLEN UND DIE MÄRKTE. — DIE SCHLACHTHÄUSER. 

DIE VERPROVIANTIRUNG VON PARIS. 

Nach dem Annuaire du bureau des longitudes für 1867, hat Paris 
an bedeutenderen Nahrungsmitteln, während des Jahres 1865, die 



nachstehenden Quantitäten verzehrt : 

hecto). 

Wein in Fässern 3,154,424 

Wein in Flaschen 17,526 

Reine Alkohole und Branntweine 114,776 

In Paris eingeführte Biere 247,350 

In Paris gebraute Biere 120,655 

Aepfelwein, Birnmost und Früchtenliqueure 77,855 

Oehle verschiedener Gattungen 178,ü ( J9 

Versetzte Alkohole , 813 

Essige jeder Gattung 40,084 

Fleische mit ihren Abfällen. 

kiloj*. 

Rind-, Kuh-, Kalb-, Hammel- u. s. w. Fleische. . . 115,873,549 

Kalb-Abfälle und Gekröse 2,786,349 

Frisches Schweinefleisch, Schweinspeck, Wildschwei- 
ne, Milchschweine und Frischlinge 17,891,879 

Schweine-Abfälle und Gekröse 2,553,157 

Verschiedene Lebensmittel. 

kilog. 

Zubereitete Schweinfleischartikel (charculerie) jeder 

Art 1,798,796 

Pasteten, Schüsselpasteten, Krebse, Trüffeln, u. s. w. 123,530 

Trockene Käse. . ? 3,442,965 

Seefische (frische, gesalzene, marinirte Fische). . . . 13,385,702 

Austern 1,846,184 

Flussfische 1 ,645,065 

Geflügel und Wildpret 25,200,155 

Butter .* 28,519,250 

Eier 14,420,049 
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Brennstoffe. 

Brennholz jeder Gattung Stere. 860,152 

Holzkohlen und zubereitete Kohlen hectol. 4,621,745 

Kohlenstaub, Lohe 193,134 

Steinkohlen, Kocks, Torf kilog. 748,712,554 

Futterungsmittel. 

Gerste kilog. 7,119,580 

Hafer ; — 154,758,778 

Heu Bund, 16,622,977 

Siroll — U9,*3 ( £GJ 




m»UET - 



Die Cenlralhallen. 



DIE MARKTHALLEN 
UND DIE MÄRKTE. 

Die Gentraihallen , in den 

Strassen de la Tonnellerie und 
de Rambuteau, wurden 1851, 
nach den Plänen und unter der 
geschickten Leitung Victor Bal- 
tard's begonnen, sind aber noch 
nicht vollendet; sie werden aus 
12 Pavillons, die durch einen 
Boulevard in zwei gleiche 



Gruppen abgetheilt sein wer- 
den, bestehen. Die ganz vol- 
lendete östliche Gruppe besteht 
aus 6 mit Zink eingedeckten 
Pavillons, deren Decke von 
gusseisernen Säulen getragen 
wir d, und die durch drei breite 
Gassen von einander getrennt 
sind. 

Diese Gruppe bildet ein läng- 
liches Viereck von einer Aus- 
dehnung von ungefähr 166 Me- 
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PARIS. 



ter Länge und 424 Meter Brei- 
te; die vier Eckpavillons ha- 
ben ein jeder Iii Meter Lange 
jnd 42 Meter Breite; jene der 
Mitte 54 Meter an jeder ihrer 
Seiten. 

Jeder Pavillon besteht auf 
seinen senkrecht nach den 
Strassen de Rambuteau und 
aux Fers gehenden Seiten, aus 
9 Bogen , von 6 Metern jeder , 
die durch leichte gusseiserne 
Säulen gebildet werden, und 
auf seinen mit der mittleren 
Gallerie parallelen Seiten, aus 
7 Bogen an den Eckpavillons, 
und aus 9 an den mittleren Pa- 
villons. 

Mit Ausnahme der Stein- 
schichten aus braunen Voge- 
sensteinen und einer leichten 
nur 2 Meter ungefähr hohen 
Mauer aus farbigen Backstei- 
nen, ist alles aus Metall : die 
Stütz-Säulen, die Arkaden, die 
Beschläge und der Dachstuhl. 
Der obere Theile der Arkaden 
und die in der Bedachung der 
Pavillons angebrachten Oeff- 
nungen sind mittelst Jalousien 
aus mattem Glase oder durch 
Vorhänge geschlossen. Die Ver- 
kaufplätze, ein jeder von un- 
gefähr 4 Quadratmetern, sind 
in jedem der Pavillons ver- 
theilt, mit Ausnahme dessen 
der zum Butter- Verkaufe im 
Grossen bestimmt ist. 

Wenn man die Central hallen 
von der Seite der nie de la 
Tonnellerie durch den gedeck- 
ten Gang, der die zwei Pavillon- 
reihen von einander trennt , 
betritt, so sind, rechts und 



links, die beiden ersten Pavil- 
lons jene, in welchen Gemüse 
und Obst verkauft werden; 
von den beiden folgenden, ist 
jener rechts für den Butter- 
verkauf im Grossen ; und der 
links für den Fischverkauf; 
und endlich findet in den bei- 
den letzten Pavillons, lechts 
der Verkauf von B utter im Klei- 
nen, von Käsen und einigen 
Haushaltungsartikeln, nament- 
lich ordinärem Geschirre statt, 
und links jener der Gemüse, 
von Geflügel und Wildpret im 
Kleinen. 

Von der westliche Gruppen 
sind erst zwei Pavillons vol- 
lendet. Deren einer, der sie- 
bente, der Kirche Saint-Eusta- 
che gegenüber, für den Detail- 
verkauf von Ausschlachtfleisch 
bestimmt ist. In einer der Ecken 
der Pavillons, führt eine stei- 
nerne Treppe nach den Kellern, 
deren Wölbungen von vielen 
sich kreuzenden gusseisernen 
Säulen gestützt werden. Diese 
Keller bind mittelst Oeffnun- 
gen, die man mit Glasfenstern 
schliessen kann, erleuchtet. 
Man hat darin eine Menge von 
Verschlüssen angebracht, die 
mit der Anzahl von Verkaufs- 
plätzen in den oberen Räumen 
im Einklänge stehen. Brunnen 
in den Pavillons und Kanäle 
von gusseisernen Röhren in 
den Kellergewölben liefern das 
za allen Verrichtungen nöthige 
frische Wasser. 

Der achte Pavillon der Cen- 
tralhallen (der 8te in der Bau- 
reihenfolge, jedoch der lüte 
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seiner Lage nach) wurde 1865 
vollendet. Westlich vom Fleisch- 
markte wurden die unterirdi- 
sche Gallerien begonnen, die 
sich unter einer der bedeckten 
Gassen der vier letzten Pavil- 
lons hinziehen werden. West- 
lich von diesen sämmtlichen 
Pavillons, wird sich die Getrei- 
dehalle erheben , freigemacht 
von allen sie verdeckenden Bau- 
ten, und um dieses grosse 
Rundgebäude herum werden 
zwei Gebäude errichtet werden, 
die die Verwaltung der Hallen 
aufnehmen, und an die ver- 
längerte rue du Louvre slossen 
werden. 

Wann die Centraihallen ganz 
vollendet sein w r erden, bilden 
sie ein rechtwinkeliges Viereck 
(Parallelogramm) von 88,000 
Meter Fläche, die sie quer- 
durchlaufenden Strassen mit 
einbegriffen. Die Gesammtaus- 
gabe dafür wird sich auf 60 
Millionen belaufen, von denen 
45 Millionen zum Ankaufe von 
Grund und Doden und der 
Hauser verwendet sein werden. 

Von den anderen Märkten, 
die über Paris verbreitet sind, 
führen wir an : den mar cht 
Saint'Germain, nahe bei der 
Kirche ,Saint-Sulpice ; den 
marche Saint- Martin, rue Mont- 
golfier, rückwärts des Conser- 
vatoiiedes arts etmetiers ; den 
mar chi des Carmes, nächst des 
Platzes Maubert; den marche 
Beauveau, im Faubourg Saint- 
Antoine (sehr gross und sehr 
bedeutend); den marcht Saint- 
Honort oder de$ Jacobins, rue 



IAO < 

Saint-Honore (vier grosse ei- 
serne Pavillons, unlängst er 
bauet), u. s. w. Andere Märkte 
sind in verschiedenen Stadt- 
theilen in der Gründung begrif- 
fen. 

Die Getreidehalle (halle au 
bM), rue de Viarmes, wurde 
von 4763 bis 1767 auf der Stelle 
des Hotels de Soissons erbauet. 
Sie ist ein Kreisrundes von 25 
Thüren oder gewölbten Arka- 
den durchbrochenes Gebäude, 
über welchen «ich gleiche An- 
zahl viereckiger Fenster belin- 
den. 

Im Inneren besteht sie aus 
einer grossen Rotunde, von 
einer Gallerie umgeben , die 
von dünnen Säulen getragen 
wird. Die aus Eisen und Kup- 
fer bestehende Kuppel wurde 
1844 erbauet. Neben der Getrei- 
dehalle sieht man eine dori- 
sche ausgekehlte Säule (50 Me- 
ter hoch) welche nach der Sage 
dem Astrologen der Katharina 
von Mediciszu seinen Beobach- 
tungen diente. 

Die Wein-Niederlage (entr& 
pöl des vins), quai Saint-Ber 
nard, rue des Fosses-Saint • 
Bernard und rue de Jussicu, 
wurde von 1813 bis 1819, an 
der Stelle der ehemaligen Ab- 
tei Sanct-Victor erbauet. Dies« 
Niederlage hat den Zweck die 
Einhebung des städtischen Zol- 
les (octroi) auf die Weine und 
Branntweine, die in bedeuten- 
deren Mengen eingeführt wer- 
den, zu vereinfachen und zu 
vereinigen f und dem Handel 
Erleichterungen iu Gunsten 
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seiner Ausdehnung zu bieten. 

Die Gebäude dieses Wein-En- 
trepöts nehmen in ihrer Ge- 
sammtheit einen Flächenraum 
von 131,000 Metern ein, indem 
sie fünf grosse, durch Avenuen 
von einander getrennte und in 
Vorkeller, unter denen die 
grossen Keller sich befinden, 
getheilte Gebäudemassen in 
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sich schliessen. Biesenhafte Ap- 
parate dienen dazu den Al- 
koholgehalt der verschiedenen 
Flüssigkeiten zu messen. Die 
Keller und Vorkeller vermögen 
1 Million Hectoliter Wein, und 
150,000 Hectoliter Branntwein 
aufzunehmen. Auf einem gros- 
sen mit Bäumen bepflanzten 
freien Platze, längs des Quai's, 




Die Getreidehalle. 



befinden sich leicht gebaute 
Pavillons, die den Weinhän- 
dlern als Comploire oder Bu- 
reaux dienen, und die sie vom 
Entrepot in Miethe erhallen ha- 
ben. Die Baukosten der Wein- 
Niederlage haben sich auf 30 
Millionen belaufen; die Einnah- 
men für vermiethete Räume 
betragen jähr lieh 500,000 Fran- 



ken. Der Hafen für Weine bil- 
det einen Hestandtheil der 
Wein-Niederlage, und theilt 
mit ihr die Vorrechte, in so 
weit sie die Behebung der Ein- 
gangsrechte betreifen. 

Die Blumenmärkte, 5 an Zahf 
(die Blumenhändlerinen und 
die Blumen sind nur durch 
leichte bewegliche St&nde ge- 
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schützt), sind wie nachstehend : 
der marchi aar fleurs rück- 
wärts des Handelsgerichtes (an 
Mittwochen und Sonnabenden 
von Sonnenaufgang an); der 
marcki de la Madeleine, auf dem 
östlichen Vorplatze der Kirche 
gleichen Namens (Dienstags 
und Freitags); der mardU de 
Cesplanade du Chäteau- d'Eau, 
der Kaserne des Prinzen Engen 
gegenüber (Montags und Don- 
nerstags); der marcM Saint- 
Sulpice, am Platze gleichen 
Namens (Montags und Donners- 
tags) ; der mar che de Vllötel de 
Ville, zwischen dem Rathhause 
und der Kaserne. 

Es gibt in Paris ebenfalls 
eine grosse Zahl von Blumen- 
Verkaufsgewölben, deren eines 
der bedeutendsten jenes der 
Madame Prevost , im Palais- 
Roy al ist. 

Der Vögelmarkt, am carre 
Saint-Martin, alle Sonntage, 

Die Lederhalle, rue du Fer- 
ä-Moulin, alle Tage. 

Der Heu- und Strohmarkt, 
Boulevard d'Enfer, täglich mit 
Ausnahme der Sonntage. 

Der Pferdemarkt, 28, Boule- 
vard de lilöpital, und rue du 
Marche-aux-Chevaux, hält seine 
Verkauft; jeden Mittwoch und 
Sonnabend, sowie am ersten 
Montage eines jeden Monates. 

Der Tattersall francais, 22, 
rue Beaujon nächst den 
Champs - Elysees , übernimmt 
öffentliche Verkäufe alle Don- 
nerstage, freiwillige Verkaufe 
jeden Tag : von Luxuspferden 
und Luxuswagen, von Pferdr- 



und Kutschengeschirr und Jagd* 
geräthen (man übernimmt 
Pferde in Kost zum Preisse von 
4 Franken täglich im Stalle, 
und zu 5 Fr., in besonderem Be- 
hälter). 

Der Hundemarkt, wird jeden 
Sonntag auf der Stelle des 
Pferdemarktes abgehalten (siehe 
weiter oben). 

Allgemeiner Viehmarkt. Die 
bisher bestandenen Märkte zu 
Poissy, zu Sceaux, in der Cha- 
pelle, u. s. w. werden durch 
einen Cenlralmarkt ersetzt wer- 
den, auf dem man 5,000 Och- 
sen und 30,000 Hammel unter- 
bringen kann, und den man 
am äussersten Ende der Vil- 
lette erbauet ; er wird in di- 
reckte Verbindung mit dem 
General- Schlachthause gesetzt 
werden (man sehe weiter unten). 

Der Markt des Tempels (mar- 
che du Temple), rue du Temple, 
wurde von 1865 bis 1863 in 
Gusseisen neu gebauet, und 
zwar auf seinem früheren 
Platze, dem ehemaligen enclos 
du Temple. Dessen Pavillons 
nehmen eine Oberfläche von 
1-4,110 Metern ein und enthal- 
ten 2,-iOO Verkaufsbuden, die 
Verkäufer der verschiedensten 
Gegenstände inne haben, und 
deren Sprachweise und gehei- 
men Gebräuche zu kennen 
räthlich ist, will man nicht 
übervortheilt werden. Ausser- 
dem lässt gegenwärtig die Stadt 
Paris, durch Vermittelung von 
Gesellschaften, 24 Viertels 
markte, jeden von 500 bis 40u 
Verkaufsplätzen bauen. 
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DIE SCHLACHTHÄUSER. 

Die bedeutendsten Pariser 
Schlachthäuser waren : das 
abaltoir Montmartre (Avenue 
Trudaine) ; das abaltoir du Boule 
(rue Miromesnil) ; das abaltoir 
de Mtnilmontant (rue Saint« 
Maur), u. s. w., am rechten 



Seineufer, und jene von Ville- 
juif und Grenelle, am linken. 
Seineufer. Alle diese Schlacht- 
hauser werden durch ein all- 
gemeines (General-) Schlacht» 
haus ersetzt werden, welches 
die Stadt Paris in der Villette 
erbauen lässt (man sehe weiter 
oben). 



EIN UND ZWANZIGSTES KAPITEL. 



DIE ARTESISCHEN BRUNNEN. — DIE WASSERVERSORGUNG VON PARIS. 



Der artesische Brunnen von 
Grenelle, 547 Meter CO Centi- 
meler tief, wurde von Mulot 
1K34 zu bohren begonnen und 
1841 vollendet ; er gab zuerst 3 
Millionen Litres Wasser bin- 
nen 24 Stunden. Jetzt liefert er 
um ein Drittel mehr. 

Die Aufsteigröhre, welche un- 
terirdische Leitungen mit dem 
Brunnen des Schlachthaushofes 
in Verbindung setzen, wird 
durch einen Thurm auf dem 
Platze von Breteuil senkrecht 
erhalten. 

Das Wasser wird mittelst 2 
Röhren, von 55 Meter 50 Centi- 
meter Höhe nach der Ober- 
flache gebracht. Es vertheilt 
sich von da aus, durch einen 
Vertheiler und eine Abzugs- 
röhre. Das Wasser sammelt 
sich in einem kleinen Becken, 
das oberhalb des letzten Ab- 
satzes angebracht ist. 100,000 
Kilogramm Gusseisen wurden 
zu diesem Baue verwendet. 



Der artesische Brunnen von 
Passy, 586 Meter tief, wurde 
1855 begonnen und 1861 vol- 
lendet. Es hat 3 Meter Oeffnung. 
1861 gab er 20,000 Cubikmeter 
Wasser während 24 Stunden; 
seitdem gibt er um mehr als 
ein Sechstel weniger. 

Zwei neue artesische Brun- 
nen wurden 1864 , 186Ö und 
1866 gebohrt, der eine auf dem 
Platze Hubert, im 18ten Arron- 
dissement, der Andere auf der 
Höhe der Butte- aux-Caill es im 
13ten Arrondissement. 

WASSERVERSORGUNG. 

Der Wasserbehälter (riser 
voir) von Mtnilmontant, 1866 
vollendet, theilt sich in zwei 
Stockwercke. Das Obere, 108 
Meter über dem Meeresspiegel 
erhält sein Wasser aus der 
Dhuis. Von kreisrunder Form 
kann er 100,000 Kubikmeter 
oder 100 Millionen Litres Was 
ssr aufnehmen. 
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Das untere Stockwerk, in 
welches das Wasser mittelst 
Hebemaschinen aus der Marne 
geleitet wird, kann 30,UX) Ku- 
bikmeter aufnehmen. Dieser 
letztere Wasserbehälter ist 100 
Meter über dem Meeresspiegel. 

Eine Dampfmaschine von 15 
Pferdekraft schöpft aus dem 
Menilmontant - Wasserbehälter 
das für das Reservoir des Tele- 
graphen zu Belleville nöthige 
Wasser. Letzteres ist ebenfalls 
in zwei Stockwerke abgetheilt, 
davon eines für Quellwasser 
(15,517 Kubikmeter Fassungs- 
fähigkeit), das andere für das 
Marnewasser, das 24,909 Kubik- 
meter täglich zuführet. 

Der Wasserbehälter zu Belle- 
• ville, höher gelegen als jener 
von Menilmontant, versorgt die 
höchst gelegenen Sladttheile. 

Das aus der Dhuis hergelei- 
tete Wasser ergibt 40,000 Ku- 
bikmeter binnen 24 Stunden. 
Die'Gesammtlänge der Wasser- 
leitung beträgt 154,061 Meter 
\T> Ccntimeter, wozu noch die 
15,000 Meter tür die Wasser- 
leitung des ebenfalls zumessen- 
den Sürmelin kommen. 

Die seit einigen Jahren auf 
dem höchsten Punkte vonPassy, 
ganz nahe bei Chaillot erbauten 
Wasserbehälter, haben den 
doppelten Zweck, die Dampf- 
llebemaschinen zu nähren, und 



die Vertheilung des Seinewas- 
sers, mittelst einer Wasser- 
masse bis zu 57,100 Kubik- 
meter, zu regeln. 

Der Ourcq Kanal (canal de 
V Ourcq). — Dieser Kanal, eine 
der H aupt - Verproviantirungs- 
wege von Paris, wurde unter 
dem ersten Gonsule begonnen 
und 1827 vollendet. Er beginnt 
zu Mareuil (Oise) und endiget 
im Becken der Villetle ; er hat 
eine Länge von 96 Kilometer. 
Die Kanüle Saint- Martin und 
Saint-Denis verbinden ihn mit 
der Seine im Norden und im 
Süden. Das Hauptwasserreser- 
voir des Ourcq, oberhalb des 
Beckens der Villette gelegen, 
da wo der Kanal Samt-Denis 
ausmündet, kann binnen 24 
Stunden ungefähr 1 Million 
100,000 Kubikmeter Wasser 
liefern. Von diesem Reservoir 
aus geht eine Gürtehvasser- 
leitung von 4 Kilometer Länge, 
die das nächst Monceaux er- 
baute Becken anzufüllen hat. 

Es im Plane das Wasser der 
Vanne mittelst einer 172 bis 
175 Kilometer langen Wasser- 
leitung abzuleiten; hierdurch 
wird man jährlich 56,000,000 
Kubikmeter Wasser mehr in 
Paris erhalten, gegen die ein- 
maligen Einrichtungskosten von 
29 Millionen Franken. 
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ZWEI UND ZWANZIGSTES KAPITEL. 

HANDEL ÜNP INDUSTRIE. 

DER HANDEL. — DIE INDUSTRIE. 
DIE SICH AUF HANDEL BEZIEHENDEN EINRICHTUNGEN UND ANSTALTEN. 
DAS ZOLLAMT UND DER STADTZOLL (OCTROl). 
DIE DOCKS, WA ARENNIEDERLAGE \ (ENTREPOTS) UND GENERALMAGAZINE. 
DAS VERKAUFSGEBÄUDE FÜR BEWEGLICHE GEGENSTÄNDE. 



DER HANDEL. 

An der Spitze aller Handels- 
zweige steht der Kapitalienver- 
kehr, in welchem Paris nur von 
London übertrotten wird. 

Die Börsenfähigen Werthpa- 
piere, sowie alle Geldgechäfte, 
die mit der Börse zusammen- 
hängen, begreifen ausser den 
französischen und ausländischen 
Staatspapieren, eine Masse von 
fremden und einheimischer Ei- 
senbahnaction, und, unter ge- 
wissen Bedingungen, Eisenbahn- 
Obligationen und Anleihen ; doch 
legt diese Börsenzulassung 
durchaus keine Garantie-Ueber- 
nahme auf. 

Der Handel mit edlen Metallen 
wird in Paris in grosser Weise 
betrieben, und belinden sich in 
dieser Stadt mehrere Metall- 
Läuterungsanstalten. 

Die Handels-oder industriellen 
Gesellschaften, die ihren Sitz in 
Paris haben, sind, mit Ausnah- 
me aller grossen französischen 
("isenbahn - Gesellschaften und 
der grossen Geld-Institute, de- 
ren wir anderswo erwähnt ha- 



ben (man sehe weiter oben), die 
nachgenannten : 58 See- Versi- 
cherungs-Gesellschaften ; 18 Le- 
bensversicherungs-Gesellschaften, 
von denen vier Filiale englischer 
Gesellschaften sind ; die Gene- 
ral-Gesellschaft der Omnibus; die 
Pariser Gaz - Beleuchtungs - und 
Heitzungs-Gesellschaft ; die Gene-, 
ral - Wasseriertheilungs - Gesell- 
schaft ; die Gesellschaft der kai- 
serlichen Messagerien (für See- 
dienst) ; die Gesellschaft des Snez- 
Kanales ; die transatlantische 
General-Gesellschaft ; die Immo- 
biler - Gesellschaft; zahlreiche 
Feuerversicherungs-Gesellschaf- 
ten ; Handels-Komtore ; die Ge- 
neralgcsellschaft für Seekredit- 
wesen; verschiedene Gesellschaf- 
ten zur Ausbeutung von Kanälen, 
Kohlen, Bergtverken und auslän- 
dischen Steinkohlengruben; die 
Aachner Gesellschaft ; die Gesell- 
schaft der Waarenniederlarjcn und 
Pariser General-Magazine (man 
sehe folgende Seite). 

Endlich noch ist Paris der 
Mittelpunkt eines sehr bedeu- 
tenden Ausfuhrhandels , den 
ehemals als Mittelspersonen 
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zwischen Käufern und Verkäu- 
fern die sogenannten Commis- 
sionnüre in Händen hatten, de- 
ren Zahl aber in dem Maasse 
stets abnimmt, als dieVerkehrs- 
Erleichlerungen zunehmen. 

DIE INDUSTRIE. 

Vom Gesichtspunkte ihrer 
relativen Wichtigkeit, kann man 
die Hauptzweige der Pariser 
Industrie in vier Klassen thei- 
len. 

Die erste Klasse umfasst die 
Industriezweige, welche den 
wichtigsten Lebensbedürfnissen 
entsprechen : der Lebensunter- 
halt, das Bekleidungswesen, der 
Häuserbau und das Möbelwe- 
sen. 

Die zweite Klasse umfasst die 
Vergnügungs-und Luxus-Gegen- 
stände : die Juwelierkunst, die 
Wagenfabrikation, die Sattlerei, 
die Fabrikation der Articles de 
Paris, u. s. w. 

Die dritte Klasse wird von 
den Manufacturwaaren im ge- 
wöhnlichen Sinne des Wortes, 
gebildet: Spinnereien, chemi- 
sche und metallurgische Er- 
zeugnisse, Industrien die die 
Leder und Felle zubereiten oder 
verwenden, u. s. w., und erwir- 
ken dieselben einen jährlichen 
Umsatz von 326 Millionen. 

Jene Industriezweige die sich 
mehr auf die geistigen Bedürf- 
nisse des Menschen beziehen, 
wie Druckerei, Kupterstich- 
kunst, Buchhandel, Papierhan- 
del, u. s. w. t nehmen die vierte 
und letzte Klasse ein. 



Nach den Erhebungen der Pa- 
riser Handelskammer hat sich 
im Jahre 1860 der Umsatz der 
genannten vier Klassen auf 
5,539,092,949 fr. belaufen. 

DIE SICH AUF HANDEL 
BEZIEHENDEN EINRICHTUNGEN 
UND ANSTALTEN. 

Wir führen davon an : die 
Handelskammer (im Palaste des 
Handelsgerichtes, besitzt eine 
reichhaltige Bibliothek, die täg- 
lich von 11 bis A Uhr geöffnet 
ist) ; — die Condition des soies 
(über den Stand der Seide), (im 
selben Lokale); — die Syndikat 
kammer für Webereiangclegen- 
heiten, freie Vereinigungen der 
bedeutendsten Kaufleute ; — die 
Berathungskammer der Künste 
und Gewerbet und die landwirth- 
schaftliche Berathungskammer ; 
— der höhere Rath für Hantlet, 
Landwirtschaft und Industrie, 
dem betreffenden Ministerium 
beigegeben ; — endlich noch die 
Gesellschaft für Beförderung und 
Aneiferung der inländischen In- 
dustrie. 

DAS ZOLLAMT 

UND DER STADTZOLL. 

Ausser den nächst den grossen 
Niederlagen sich befindlichen 
Zoll-bureaux, bestehen dereu 
welche in dem Word-, Ost- und- 
Westbahnhofe (rechtes Seine- 
ufer), ferner in jenen der Lyc- 
ner- und Orleansbahn, am Ha* 
fen Saint-Nicolas, u. s. w. 

Der Pariser Stadtzoll (octroi) t 
besteuert ausser den Getränken, 
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Fleischen, gewöhnlichen Le- 
lensmitteln, Thierfuttern und 
Jrennstoffen, noch folgende Ge- 
fenstände : die Firnisse und 
Essenzen, das Salz, Wachs, 
Stearinkerzen, die Stearin-Sau- 
ren, die Baumaterialien, die 
Arbeitshölzer, die zu zerstören- 
den Schiffe; dann noch Bulter, 
Eier, Talge, Fette, und das zum 
Kühlen zu verwendende Eis. 

Im Jahre 1865 war das Brutto- 
Ergebniss des Pariser Stadtzol- 
les 92,585,000 fr. 

Die Docks, Waarenniederlagen 
und Generalmagazine. — Die 

Waarenniederlagen (entrepöts) 
oder Generalmagazine zur Auf- 
nahme der Kolonial- und aus- 
ländischen Waaren bis zu ihrem 
Wiederaustritte aus Frankreich 
oder bis zum Tage, an welchem 
der sie treffende Eingan gszoil 
gezahlt wird, sind : die Enlre- 
pöls und Mo gas ins gbntraux de 
Paris 9 16, rue de FEntrepot, 
210 und 212, Quai Jemmapes, 
place de TOurcq und 181, rue de | 
Flandre (Villette) ; — der Entre- j 
pol ret'l des douanes, 4, rue de I 
FEntrepöt ; — der Entrepöt ghib- 
ral des liquides de la ville de 
Paris, Quai Saint-Bernard ; — 
der Entrepöt röel des Sucres 
indigenes, 181, -rue de Flandre; 
— der Entrepöt special des sel.v, 
210, Quai de Jemmapes ; — die 
Magasins generaux de Bercy, 
j.arc de Bercy ; — die Magasins 
gen&raux de la Seine, auf der 



:ks. 413 

Insel Saint-Germain, unterhali 
der Brücke von Grenelle ;— das 
Magasin gintral de la papeterie, 
5, rue Charlot ; — die Magasins 
g6n6raux de Saint- Denis, 42, Ave- 
nue de Paris, zu Saint-Denis, 
u. s. w. 

Die Docks von Saint-Ouen- 
Paris gewahren den Waaren, 
theils in Zimmern, theils in 
Kellern oder Bottichen, oder 
unter W agenschoppen oder La- 
gerplatzen, die Lagerzeit, je nach 
ihrer Beschaffenheit und auf die 
ihnen zuträgliche Weise. Die 
Waaren können dasselbst mit- 
telbar oder unmittelbar, durch 
Eisenbahn, zu Wasser oder zu 
Lande anlangen. 

Die Verkaufsgebäude für 
bewegliche Gegenstände, 18, 
rue Hossini, rückwärts des 
Operngebäudes, — 1858 vollen- 
det, — wurden 1866 vergrössert, 
und bestehen aus drei durch 
Höfe von einander getrennten 
Hauptgebäuden.— Die Korpora- 
tion der Auktionkommissäre, 
denen allein das Rechtzukommt 
Mobiliar-Auktionen, — sowohl 
freiwillige wie gezwungene — 
abzuhalten, ist Besitzerin dieser 
Gebäude. 

Die öffentlichen Bücherver- 
käufe werden gewöhnlich in 
der ehemaligen Salle Sylveslre, 
rue des Bons-En fants, rückwärts 
der Bank von Frankreich, abge- 
halten. 
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DREI UND ZWANZIGSTES KAPITEL. 



DAS UNTERIRDISCHE PARIS. 



DIE ABZÜGSKANXLE ILND DIE KATAKOMBEN. 



DIE ABZUGSKANALE. 

Die Gesammtlänge der Pari- 
ser Abzugskanäle beläuft sich 
auf ungefähr 400,000 Meter 



oder 100 Wegstunden. Die Aus- 
dehnung der in unbestimmter 
Zeil noch zu hauenden Kanäle 
wird nahe bei 2,000 Meter ha- 
ben. 

> 




Der grosse liaupt-Abzugskanal. 



Um dieses Kanalnetz zu 
bauen, wurde das Terrain der 
Hauptstadt in fünf Regionen 
getheilt, von denen drei auf 
dem rechten , und zwei auf 
dein linken Seineufer gelegen. 

Auf dem rechten Seineufer, 



umfasst die tte dieser Regio- 
nen Charonne, Belleville und 
Montmartre; die 2te, ganz im 
Zentrum, umfasst die Stadt- 
theile Saint-Antoine, du Tem- 
ple, Saint-Martin, Saint-Denis, 
du Palais-Royal, und des Tuil- 
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lerie«; und die dritte besteht linken Seineufer, eine der Co- 



aus den Höhen von Chaillot, 
du Houie, de Monceaux und du 
Faubourg Saint- II onor^. Am 



gionen umfasst die Hohe des 
Deux-Moulins und das Bievre- 
Thal, und die Andere die Stadt- 




Das unterirdisclie Paris. 



fheile du Luxembourg , de 
Saint - Germain - des- Pres und 
du Gros-Caillou. 

Sechs grosse Haupt -Galle- 
rien schneiden sich so ziem- 
i ch in rechten Winkeln ; in sie 



münden fünfzehn Neben-Galle- 
rien, in welche eine Unzahl 
anderer Kanäle von geringerer 
Bedeutendheit münden, und so 
die Hauptadern des Netzes bil- 
den. Von den sechs Hauptgalle- 
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rien befinden sich drei am 
rechten Seineufer : die erste 
14,000 Meter lang) ist jene längs 
der Quais; die zweite (1,850 
Meter lang) befindet sich längs 
des Boulevard Sewastopol und 
"Vereinigt sich am Chateletplatze 
mit der erstgenannten; die 
dritte endlich geht vom Bas- 
ülleplatze bis zum Concorde- 
platze, längs der rues Saint- 
Antoine und de Bivoli laufend. 

Ausser diesen Gallerien neue- 
ren Baues, existirt noch auf 
dem rechten liier ein Samm- 
lungskanal, der der ehemalige 
grosse Gürtel-Abzugskanal ist, 
und durch den Bach von Me- 
nilmontant gebildet wird, der 
1740 von Turgot, dem damali- 
gen Stadt vogte überdeckt wur- 
de. 

Dieser Abzugskanal geht von 
der rue des Coutures-Saint- 
Gervais aus, zieht sich längs 
den Strassen Vieille-du-Temple 
und des Filles-du-Galvaire hin, 
unter dem Boulevard du Prince- 
Eugeneweg ( an dessen unte- 
rem Ende), geht weiter durch 
die Strassen du Chäteau-d'Eau, 
des Petits-Ecuries, Bicher, de 
Provence, Saint - Nicolas-d'An- 
tin, und mündet in den Haupt- 
ahzug*kaual von Asnieres ein, 
und zwar unter dem Boulevard 
Malesherbes. Ehemals mün- 
dete er, unterhalb Chaillot, in 
die Seine. 

Von den Hauptgallerien am 
linken Seineufer, zieht sich 
die lte (6,400 Meter lang) längs 
den Quais, von der Brücke von 
Austerlitz bis au jener von Je- 



na; dieSte umfasst den Boule- 
vard Saint-Michel von der 
Sternwarte an bis zur Brücke 
Saint-Michel ; und die ote be- 
steht aus jenem grossen unter 
irdischen Kanäle, der das Bie- 
vrcilüsschen aufnimmt , und 
der bis zur rue Saint-Jacques 
fortgeführt werden soll, wo 
der Zweigkanal der Gallerie 
des Boulevard Saint-3Iichel en- 
det. 

Die Abzugskanäle des linken 
Seineufers münden gleich je- 
nen auf dem rechten Ufer, un- 
ter der place de la Concorde, 
in den Hauptabzugskanal von 
Asnieres ein. Sie werden über 
das Seinebett in einer eisen- 
blechenen Bohre von 1 Meter 
Durchmesser, und 200 Meter 
lang geleitet; dieselbe ist et- 
was oberhalb des Pont de la 
Concorde in die Seine versenkt, 
und 2 Meter tiefer als der nie- 
dersten Wasserstand. 

DIE KATAKOMBEN. 

Die Katakomben, ehemalige 
Steinbrüche, befinden sich un- 
terhalb der südlichen Hälfte von 
Paris. 

Diejenigen, welche sich im 
Umfange der ehemaligen Oc- 
troimauer befinden, wurden in 
ein grosses Beinhaus um gewan- 
delt, wohin man währendderlte- 
volulionszeit und seitdem, die 
auf den früheren Pariser Fried- 
höfen ausgegrabenen Ueber- 
reste gebracht hat (nahe an 6 
Millionen Todter). 

Ungefähr 70 in den verschie* 
denen Stadttheilen sich beün- 
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dende Treppen führen in die Ka- 
takomben. Die drei Haupttrep- 
pen sind im Hofe des westli- 
chen Pavillons der ehemaligen 
Karriere d'Enfer, und in der 
nie dcla Tombe-lssoire und in 
der Ebene von Montsouris. Die 
Gange in diesem Bein hause 
sind mit einer doppelten Keine 
Menschen knochen ein^elasst 
(un£*fäHr 3 Meter ho Ii». Eni- 



blösste Schädel bilden al- 
lenthalben das Karniess. An 
den bedeutenderen Kreuzwegen 
sind die Räume in Leichenka- 
pellen umgewandelt. Nächst 
des Einganges sieht man den 
Plan von Port-Mahon von einem 

Katakomben- Arbeiter ausge- 
führt. Ein anderer Gang ent- 
hilt das Gtabdeukiuahl Gil- 
bert'*. 




Die Katakomben. 



Man findet auch in den Kata- 
komben einen Brunnen, zur Sa- 
marilerin genannt, ebenso eine 
geologische und eine patholo- 
gische Sammlung, deren er- 
st ere Proben aller Erdarten 
des t Paiiser Beckens, die an- 
dere alle Arten durch Krank- 
heiten verkrüppelter Knochen 
enthalt. 

Mau erbaut nächst des Ein- 



gangs der Katakomben, an der 
Barriere d'Enfer, eine Todlen- 
kapelle, in welcher Gediicht- 
niss-Messen gelesen werden 
sollen. 

Man kann die Katakomben 
nur drei bis viermal im Jahre 
besuchen, und dann auch nur 
mittelst einer Einlritls-Karle 
vom Ober-Ingenieur 'ausgestellt 
tun Uolel de Ville). 
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VIEH UND ZWANZIGSTES KAPITEL. 



DIE MÜRGUK. — DIE FRIEDHOFE. 



DIE MORQUE. 

Die Morgue (am äussersten 
östlichen Ende der Cite-Insel, 
hinter dem Chore von Notre- 
Dame, am Zugange des neuen 
Pont Saint -Louis gelegen), 
nimmt die Körper aller Ertrun- 
kenen oder auf sonstige Weise 
Umgekommenen auf , deren 
Namen unbekannt sint und 
die im Wirkungskreise der Po- 
lizeipräfectur, der sie unter- 
steht (2te Division, 4tes Bureau) 
aufgefunden wurden ; sie ist 
dem Publikum von früh bis 
Abends zugänglich; die Leich- 
name werden zu jeder Stunde 
bei Tag und Nacht aufgenom- 
men. Sie bleiben daselbst wäh- 
rend drei Tagen ausgestellt, 
wenn sie nicht früher erkannt 
und reklamirt wurden. 

Die Morgue hat im Jahre 
1864, 376 Leichname (58 Frauen 
und 318 Männer) aufgenom- 
men. 

OIE FRIEDHÖFE. • 

In Paris gibt es drei grosse 
Friedhöfe : der nördliche oder 
von Montmartre; der südliche 
oder du Montparnasse ; der 
östliche oder du Pere-Laehaise, 
und zwölf unbedeutende Fried- 
höfe, von denen seit dem 1ten 
Januar 18ß0, nur achl als Dt. 



gräbnissstätten dienen Diess 
sind die nachgenannten Fried- 
höfe : des Batignolles, für die 
Beerdigungen im 47ten Arron- 
dissement ; von Montmartre , 
ausserhalb der Festungsmauer 
gelegen, und nur für die Beer- 
digungen im 18ten Arrondisse- 
ment ; der Yillette, für die 
Beerdigungen im 19ten Arron- 
dissement ; von Grenelle und 
Vaugirard, für die Beerdigun- 
gen im loten Arrondissement ; 
von Auteuil und Passy (mit 
Proudhon's Grab), für jene im 
16ten Arrondissement. — Die 
vier Friedhöfe der G ha pelle, 
von Belleville, Gharonne und 
Bercy wurden aufgelassen und 
nehmen keine neuen Beerdi- 
gungen mehr an. Vor einiger 
Zeit wurde ein neuer Fried- 
hof, ausserhalb der Festungs- 
mauer, nahe an der Strasse 
nach Villejuif eröffnet. 

Wir erwähnen ebenfalls des 
ehemaligen Friedhofes von Pic- 
pus, in der Strasse gleichen 
Namens, auf dem der General 
Lafayette, seine Frau und unge- 
fähr 300, den bedeutendsten Fa- 
milien Frankreichs angehörige 
Personen ruhen; der ehemalige 
Friedhof von Clamart, an die 
Spitäler gränzend; auf ihm ru- 
hen Gilbert und Mirabeau ; und 
| der ehemalige Friedhof Sainte- 
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Marguerite, nächst der Kirche 
dieses Namens ; Begrabniss- 
stätte des Dauphin, Sohnes Lud- 
wig's XVI. 

Die Friedhöfe sind täglich 
von 6 Uhr früh bis Uhr 
Abends im Sommer, von 7 Uhr 
früh bis 4 Uhr Nachmittags im 
Winter geöffnet. Eine Glocke 



gibt eine halbe Stunde vordem 
Schlüsse das nöthige Zeichen. 

Der Friedhof von Montmartre. 

Der Friedhof von Montmartre, 
von 10 Hectaren Oberfläche, am 
Boulevard deClichy, unweit der 
ehemaligen Barriere Blanche 
gelegen, ist für die Begräbnisse 




Der Friedhof von Montmartre. 



im lten, 2ten, 8ten, 9ten und 
lOten Arrondissement bestimmt. 
Dieser Friedhof enthält die Grä- 
ber der Familie Cavaignac (von 
Rüde ausgeführte Bronzestatue 
Gottfried Cavaignac's), links, 50 
Schritte vom Eingange entfernt; 
dann die Gräber Bougainville's, 
der Frau von Girardin, des Ge- 
nerale« Travot, de» Prinzen 



Ernst von Sachsen-Coburg, des 
Sängers Nourrit, der Schauspie- 
lerin Jenny Colon ; derFrauPaul 
Delaroche's Grabmal (vonDuban 
ausgeführt), des Marchall's Lan- 
nes, des Architekten Hittorff, 
des früheren Ministers Bineau, 
des Polen Micislaus Kamienski 
(Statue von Eck und Durand), 
H. Murger's, der Brüder Alfred 
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und Tony Johannot, Armand 
Marrast's, Heinrich Beyles, des 
DichtersLegouve(dieL'eberreste 
Manin's und seine Tochter schü- 
tzend) Alexander Soumet's, der 
Herzogin von Abrantes (Medail- 
lon von David aus Angers), und 
Paul Niquet's, des famosen Li- 
queurhändlers der Hallen. 

Das bedeutendste Grabdenk- 
mal des Friedhofes ist ein dem 
Andenken der Herzogin von 
Montinorency errichteter stei- 
nerner Obelisk. — Der Juden- 
friedhof enthalt llalevy's Grab. 

Der Friedhof des Montparnasse. 

Dieser Friedhof, von 10 Hec- 
taren Oberfläche, ist am Boule- 
vard de Montrouge gelegen und 
dient dem5ten,6ten, 7ten,13:en 
und liten Arrondissement als 
Begräbnisstätte. 

Alle Alleen im Innern kreuzen 
sich in rechten Winkeln, mit 
Ausnahme einer Einzigen, die 
in der Mitte des Friedhofes 
Kreisförmig angelegt ist. 

Die bedeutendsten Gräber da- 
selbst sind jene der Familie 
Heinrich Martin (Stein-Pyrami- 
de), des Chirurgen Lisfranc 
(Busteund Basreliefs von Bronze, 
vonC. Elshoect ausgeführt), des 
P.Loriquet, desP.vonKavignan, 
des Doctors Recamier, Gre- 
goire's, ehemaligen Konvcnt- 
mit«?liedes, Orfila's, des be- 
rühmten Chemiker's, des Barons 
Gerard (Medaillon den Maler 
vorstellend, und Basrelief aus 
Bronze, zwei seiner besten Ge- 
mälde, Beiisar und Christus ge- 
end) Rude's (Büste und ver- 



kleinerte Copie seines Basreliefs / 
am Arc-de-Trioraphe), der vier 
Sergeanten von Larochelle, Du- 
mont d'Urville's (wunderliche 
Pyramide in der rückwärtsipren 
Allee , August Dornes\ Volks- 
vertreters (ungeheurer Sand- 
steinblock), des jungen Dichters 
Camille Bernay, der Familie H. 
Fortout, des berühmten Schau- 
spielers Bocage, des Generals 
Petit (von Boitel gearbeitete 
Büste), des Philosophen JouT- 
froy, des Dichters Hegesippe 
Moreau, u. s. w. 

Der Friedhof des Pere -Lachaise . 

Dieser Friedhof, am äusser- 
sten Ende der rue de la Roquet- 
te, am Boulevard d'Aunay gele- 
gen, ist der reichste und gros- 
seste von Paris. Er wurde 1804, 
nach den Plänen des Architek- 
ten Brongniart , in den ehema- 
ligen Gärten des Mont-Louis, 
unter Ludwig XIV dem Sitze der 
Jesuiten, gegründet. Er dient 
dem oten, 4len, lOten, liten, 
12ten und 20ten Arrondissement 
zur Begräbnissstätte, und 
nimmt ebenfalls die Leichen je- 
ner auf, für welche die Familien 
eigene Gräber erkaufen. 

Der Haupteingang bildet ei- 
nen mit Räucherpfannen und 
umgekehrten Fakeln gezierten 
Halbkreis. Gegen die Mitte des 
Friedhofes zu, findet man eine 
Kapelle, auf der Stelle des ehe- 
maligen Schlosses. Von ihrer 
Treppe aus, schöne Aussicht 
über Paris. 

Die hier beerdigten berühm- 
ten Todten, deren Gräber einer 
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besonderen Erwähnung verdie- 
nen, sind : der Architekt Vis- 
conti (halbliegende Statue aus 
weissem Marmor, mit Bronze- 
Basrelief, den Plan des Louvre 
vorstellend) ; — der Astronom 
Arago ; — Abälard und Heloise 
(die liegenden Statuen der bei- 
den Liebenden) ; — Casimir Pe- 
rier (Bronze-Statue und 3 Bas- 
reliefs, die Beredsamkeit, die 
Gerechtigkeit und die Gewalt 
versinnlichend ; — Architekt die- 
ses Mausoleums war A. Ledere, 
— Bildhauer, Cortot); — Mehul; 
— Herold ; — Bellini ; — Gretry ; — 
Boieldieu ; — Gherubini ; — La- 
harpe ; — Delille •, — Bernarflin de 
Saint-Pierre; — de Parny ; — 
Friedrich Soulie ;— Talma; — Le- 
brun, Herzog von Piazenza 
(Denkmal aus Rohgranit) ;— La- 
bedoyere;— Tallien ; — General 
Malet;— Monge ; —Doktor Call; 
— Frau Raspail (Bildhauerarbeit 
von Etex);— J. Lafütte ;— Fräu- 
lein Duchesnois, die Tragödien- 
spielerin ;— Sieyes ;— Graf Lava- 
lette (Basrelief ihn darstellend, 
wie er durch die Aufopferung 
seiner Frau dem Gefängnisse 
entrissen wird); — General Go- 
bert (Reiterstatue und Basreliefs 
von David aus Angers) ; — Key ; 
Massena ; — Davoust ; — Suchet 
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(Basrelief von David aus An- 
gersl ;— Larrey;— Dupuytren ;— 
Martignac; — Beaumarchais;— 
Eugen Scribe;— David, aus An- 
gers;— Manuel und Beranger 
(vereiniget);— General Foy (Sta- 
tue von David, aus Angers); — 
Barras;— Benjamin Constant;— 
Fräulein Clairon; — Garnier- 
Pagös ; — Racine ; — Moliere 
Lafontaine ;— Desaugiers;— Pra- 
dier (Büste von seinen Zöglingen 
ausgeführt) ; — Laplace ; — Gay- 
Lussac;— Saint-Siraon; — Agua- 
do (Statuen und Basreliefs); — der 
Bildhauer Bosio; — die Familie 
Ledru-Rollin ; — Karl Nodier ;— 
Casimir Delavigne ; — Balzac ;— 
Miilevoye;— Cartelier (Büste von 
Hude gearbeitet) ; — de Seze, 
Advokat Ludwigs XVI;— Herzog 
von Morny, u. s. w. 

Der Abbe de Lamennais wur- 
de nach seinen letzten Willen 
in der gemeinschaftlichen Grube 
beerdiget. 

Der Muhamedanische Friedhof 
enthalt die Gräber der Königin 
von Oude und ihres Sohnes, 
auch eine kleine Moschee. Er ist 
gewöhnlich geschlossen, 

Der israelitische Friedhof ent- 
hält die Gräber des Fräulein 
Rachel, der Familien Fould und 
Rothschild, u. s. w. 



FÜNF UND ZWANZIGSTES KAPITEL. 

DAS MARSFELD 

UND DAS GEBÄUDE DER ALLGEMEINEN WELTAUSSTELLUNG IM JAHRE 1867. 

Das Marsfeld (Champ de Mars), I auserwäht wurde, hat eine 
das für die Weltausstellung 1867 1 Oberfläche von 40 Hectaren; es 
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diente bisher den Truppenma- 
növern, sowie für die abzuhal- 
tenden grossen Revuen. 

Das Ausstellungsgebäude wur- 
de mitten auf dem Marsfelde 
während des Jahres -1806 er- 
bauet. Es nimmt eine Ober- 
fläche von 116,588 Metern ein. 
Ganz aus Eisen, Backsteinen 
und Gusseisen, und aus einem 
hohen Erdgeschosse bestehend, 
hat es äusserlich das Ansehen 
eines unermesslichen Cirkus , 
eines riesenhaften Koliseums, 
dessen Umkreis 1,o00 Meter hat 
und mit Friesen und Säulen- 
gangen geziert ist. Seine Länge 
zwischen der Jena-Brücke (Quai 
d'Orsay) und der Militärschule 
beträgt 482 Meter; seine Breite, 
zwischen den Avenues La Bour- 
donnayeund Suffren, 370Meter. 

Die Haupt facade des Gebäudes 
ist gegen die Anhöhen desTro- 
cadero, der Jena-Brücke gegen- 
über. 

Der äussere Umkreis besteht 
aus zwei geradlinigen Seiten, 
jede 110 Meter lang, die eine 
dem Quartier von Gros-Gaillou, 
die andere dem Quartier von 
Grenelle gegenüber, die mit- 
telst zweier Halbkreise von 
gleichem Durchmesser mit den 
grossen rechtwinkeligen Seiten 
verbunden sind; von diesen 
Halbkreisen ist der eine der 
Jena-Brücke, der andere der 
Militärschule gegenüber. 

Die Ausstellung besteht aus 
drei Theilen : der lte. der 
Park genannt , schliesst das 
Ausstellungsgebaude des Mars- 
feldes, den es umgebenden Park- 



en IS. 

und das Seine-Ufer in sich. Der 
c 2te, der Garten genannt, im 
südöstlichen Winkel des Mars- 
feldes gelegen , uraschliesst 
den der Gartenbau-Ausstellung 
gewidmeten Garten. Der 3te, 
Billancourt genannt , auf einer 
;i Kilometer unterhalb des Mars- 
feldes in der Seine gelegenen 
Insel sich befindend, enthält 
die landwirtschaftliche Aus- 
stellung und das Versuchsfeld 
der Insel Billancourt. Abge- 
sonderte Eintrittsthüren be- 
stehen für jeden Theil der 
Ausstellung. 

Die Eintrittspreise sind fol- 
gendermassen festgestellt : 4*. 
Eintrittspreis in den Umkreis 
des Parkes 1 Frank; zu den 
besonderen Fr ühstunden2 Fran- 
ken. 2% Eintrittspreis in den 
besonderen Garten, durch die 
Porte de Trouville 1 Frank 50 
Gentimen ; zu desonderen Früh- 
stunden w 2 Franken 50 Centimen. 
o% um aus dem Park in den 
Garten zu gelangen, hat man 
zu jeder Tagesstunde 50 Cen- 
timen zu zahlen. Woche%HUets, 
nur auf Namen und Person gil- 
tig, 6 Franken. — Abonnements- 
karlen, ebenfalls auf Namen und 
Person nur giltig, während der 
ganzen Dauer der Ausstellung 
gillig, 60 Franken für Damen 
und 1U0 Franken für Herren. 

In die Ausstellung führen 15 
Eingangsthore, wovon drei (die 
Portes Saint-Dominique, La 
Bourdonnaye, und Happ), sich 
mitten in der Avenue de La 



Bourdonnaye, 
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der rue Saint-Dominique und 
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der Avenue Rapp, befinden; 
drei andere (die Portes Kleber, 
de Suffren und Uesaix) sind den 
' Erstgenannten gerade gegen- 
' über, und gehen nach der Ave- 
nue Suffren,dann befinden sich 
vier andere Eingangsthüren 
(die Portes de l'Uaiversite , de 
Grenelle, Dupleix und Tourville) 
an den vier Eicken des Marsfel- 
des (davon ist die Porte de Tour- 
ville, die sich an der Ecke der 
AvenueLamotte-Piquet befindet, 
für den Eintritt in den Garten 
bestimmt); endlich noch die 
Porte de l'Gcole militaire, dem 
Bauptpavillon der Militärschule 
gegenüber, und das Haupt-Ein- 
gangsthor oder Ehrenthor, der 
Jena-Brücke gegenüber ; die 
Porte de la gare, an der Avenue 
de Suffren, neben dem Bahn- 
hofe der Verbindnngszweig- 
bahn, die Porte de Billancourt, 
am Seineufer, unterhalb der Je- 
na-Brücke, und zuletz die Porte 
d'Orsay, am Seineufer, oberhalb 
der Jena-Brücke. 

Das Ehrenthor, nach welchem 
die Avenue d'Europe führt, be- 
findet sich bei einer grossen 
'Eintrittshalle, die sich als 
Hauptgallerie bis zum Central- 
Gartcn fortsetzt. Dieselbe durch- 
schneidet die kreisrunden Gal- 
lerien. 

Daherkommt es auch, dassder 
Besucher, der durch das Ehren- 
Ihor die Ausstellung beiritt, 
rechts und links alle diese brei- 
ten Galleri n, Strassengleieh, 
sich entfallen sieht. Das Ganze 
ist demgemäss in wirkliche 
Vierecke ahgetheilt, die je mehr 



man sich dem Mittelpunkte 

nähert, stets enger werden, 
und an Breite abnehmen. Diese 
Strassen sind für das besu- 
chende Publikum, während die 
sie begrünzenden Baume von 
den Ausstellern eingenommen 
sind. Jede Kreisrunde Gallerie 
ist für eine besondere Ausstel- 
lungsgruppe bestimmt. Von 
diesen Gruppen zerfällt jede 
wieder in Klassen, deren Er- 
zeugnisse rechts und links in 
den betreffenden Gallerien aus- 
gestellt sind. Aufschriften, al- 
lenthalben angebracht, ztigen 
die Reihenfolgen an. 

Die kreisrunden Strassen oder 
Gallerien, sieben an Zahl, las- 
sen in der Mitte des Gebäudes 
einen freien Raum, woselbst 
ein Säulengang mit Kolonnade 
errichtet wurde. 

Der strahlenförmigen Strassen 
sind sechszehn, mit Einschluss 
der Hauptgallerien an den vier 
Mittelpunkten des Gebäudes. 
Dessen Inneres ist in Abthei- 
lungen getheilt, die vom Cen- 
tralgarten aus nach der Aussen- 
seite zu gehen. Jede Nation 
nimmt einen dieser Theile ein, 
und durchläuft somit alle kon- 
zentrischen Gallerien. Und, da 
jede dieser Letzteren für alle 
Volker die Ausstellungsgcgen- 
sände derselben Galtungen ent- 
halten liiuss, so ist es dem Be- 
sucher sehr erleichtert, irgend 
welches ausgestellte Erzeugniss 
mit denen ähnlicher Art an- • 
derer Nationen zu vergleichen. 
Wenn man von dein Haujd- 
1 (Ehren-) Eingange sich links 
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wendet und das Gebäude durch- 
gehend, zum Ausgangspunkte 
zurückkehrt, so finden sich die 
ausstellenden Länder, in nach- 
stehender Reihenfolge : Frank- 
reich, die französischen Kolo- 
nien, Algerien, die Niederlande, 
Belgien, Preussen, die anderen 
deutschen Staaten, Oesterreich, 
die Schweiz, Spanien, Portu- 
gal, Griechenland, Dänemark, 
Shweden und Norwegen, Russ- 
land, Italien, die Römischen 
Staaten, die Donaufürstenthü- 
mer, die Türkei, Egypten, Chi- 
na, Siara, Japan, Persien, Afri- 
ka und Ozeanien, die Vereinig- 
ten Staaten Nord- Amerikas , 
Mexico, Brasilien, die Central- 
und Süd- Amerikanischen Frei- 
staaten, Grossbritannien und 
Irland. 

Die Aussen- und inneren Sei- 
ten des Gebäudes sind aus Ei- 
sen, Gusseisen, Eisenblech, Back- 
steinen, u. s. w. aufgeführt; 
für die Decke hat man die 
den ausgestellten Gegenständen 
günstigste Beleuchtungsweise 
gewählt. Scheindecken aus Stof- 
fen dämpfen das einfallende 
Licht gerade in der rechten 
und zweckmässigsten Höhe. 

Wenn man durch das Ehren- 
thor eintritt, das den Zugang 
nach dem grossen Yorgebäude 
nildet, schreitet man in einer 
geräumigen 15 Meter breiten und 
105 Meter langen Hauptgallerie 
fort. Dieselbe, welche die ihr 
naheliegenden T heile des Ge- 
bäudes um 17 Meter an Länge 
übertrifft, ist mit einem Voll- 
dache eingedeckt, und hat auf 



jeder Seite grosse Glasauslagen 
in monumentaler Form, die 
von verschiedenen Ausstellern 
benutzt sind. 

Dieser Hauptgang, der nach 
und nach alle kreisrunden Gal- 
lerien, die jeder Gruppe von 
Erzeugnissen gewidmet sind, 
durschneidet, hat zur linken die 
Erzeugnisse Frankreichs und 
zur rechten jene Englands. 

Darin fortschreitend, gelangt 
man zur Säulenhalle, die den 
Gentraigarten umgibt ; letzterer 
ist 144 Meter lang, 58 Me- 
ter breit und ist der Ge- 
schickte der Arbeit vorbehal- 
ten (Werkzeuge, Waffen, gear- 
beitete Werkzeuge , Verzie- 
rungen in ßildhauerarbeit, 
Zeichnungen in alte Zeiten zu- 
rückführend), Diese Säulenhalle 
fühlt nach den Ausstellungen 
der verschiedenen Völker. 

Durch die zweite grosse Ver- 
bind ungsgallerie (rue de France 
et de Russie) die das Gebäude 
senkrecht durchschneidet, und 
zwar von der Avenue La Bour- 
donnaye bis zur Avenue de 
Suffren , sowie noch durch 
zahlreiche nach dem Gentrai- 
garten gehende Mittelgallerien, 
gelangt man in's Innere des 
Gebäudes, indem man es Grup- 
penweise durchgehet. 

Die Gruppe I (Gallerie I) von 
15 Meter Breite, oder Gallerie 
der Kunstwerke, ist die nächsle, 
in die man gelangt, wenn man 
vom Gentraigarten aus geht, ist 
der Ausstellung der schönen 
Künste (Ite bis 5te Klasse) ge- 
widmet. 
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Die Gruppe II (Gallerte II), 
von 5 3Ielcr Breite, oder Ga/- 
lerie des Materielles für freie 
Künste, ist dein Material und 
der Anwendung der freien 
Künste gewidmet. Die Buch- 
handels-Erzeugnisse befinden 
sich zur Seite derer der Buch- 
druckerkunst (6le bis lote 
Klasse). 

Die Gruppe III (Gallerie III) 
oder Gallerie für Möbel, umiasst 
die Gruppe der Möbel und an- 
derer zur Wohnlichkeit dienen- 
den Gegenstände. Man hat die 
Erzeugnisse der Ührmacher- 
kunst und die Toiletten- oder 
Fantasie-Gegenstande damit 
vereiniget. (Ute bis 2ßte 
Klasse). 

Die Gruppe IV (Gallerie IV) 
oder Gallerie für K leidung s ge- 
genstände, umiasst alle Arten 
Bekleidungsgegenstände mit 
ihren Zugehören. (27le bis 59te 
Klasse); (in der 57ten Klasse 
Luxuskleider für beide Ge- 
schlechter; priesterliche Klei- 
dung und Schmuckgegen stände 
für die Geistlichen aller Reli- 
gionen, sowie Uniformen ver- 
schiedener Gattung; in der 
39te Klasse tragbare Waffen 
jeder Art). 

Die Gruppe V (Gallerie V) 
oder Gallerie der liohproducle, 
umfassl die Boherzeugnisse, 
wie Steine, Metalle, Jagd- und 
Fischerei-Erzeugnisse (40te bis 
46te Klasse). 

Die Gruppe VI (Gallerie VI) 
oder Gallerie der angewandten 
Künste, umfassl die Werkzeuge 
und Verfahrungsarlen der an- 
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gewandten Künste. Diese Galle- 
rie unterscheidet sich von den 
anderen dadurch, däss sie 2."> 
Meter hoch ist und das ganze 
Gebäude umgibt. Ihr grosses 
Schiff, 55 Bieter breit, beher- 
berget die Maschinen und die 
vor den Augen des Publikums 
die verschiedenen Arbeiten aus- 
führenden Arbeiter (47te bis 
66te Klasse). Diejenigen Ma- 
schinen und Apparate die Was- 
ser und Feuer zur Arbeit be- 
dürfen, sind im Parke ausge- 
stellt ; die hydraulischen (Was- 
ser-) Maschinen sind längs des 
Seineufers aufgestellt. 

Die Gruppe VII (Gallerie VII), 
14 Meter breit und 6 Meter hoch, 
oder Gallerie der Nährgegenstän- 
de, ist den Nahrungsmitteln 
jeder Gattung gewidmet. Diese 
Gallerie welche rings um das 
Gebäude (ausserhalb) geht, und 
sich in einer Länge von 1,413 
Metern ausdehnet, ist zur Auf- 
nahme der versciedenen fran- 
zösischen, englischen, spani- 
schen, deutschen, russischen, 
u. s. w. Bestauranten und Cafes 
bestimmt, die zu festen, in Ta- 
rifen ausgehängten Preissen, 
den Besuchern der Ausstellung 
Nahrungsmittel und Getränke 
verabreichen (67 te bis 75te 
Klasse). 

Die Gruppe VIII (74te )>is82le 
Klasse) ist den bedeutenden Er- 
zeugnissen und den Proben land- 
wirtfisch aftlicher Ein richUmge* 

igewiriinct. Man findet im Parke 
Muster ländlicher Bauten ver- 
schiedener Länder, Destilir-nnd 
Baffmir-Apparate, u. s> w. Man 
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hat überdiess Gelegenheit den 
Werth und die Verwendbar- 
keit der landwirtschaftlichen 
Maschinen zu studiren. Unter den 
Thieren,die diese Gebäude auf- 
genommen haben, befindet sich 
eine Auswahl der merkwürdig- 
sten Gattungen und der be- 
rühmtesten Hacen eines jeden 
Landes. Neben den grossen Haus- 
sieren wurden verschiedene 
nützliche Insekten ausgestellt, 
wie Bienen, Seidenwürmer, Ko- 
chenilien, u. s. w. Längs der 
Alleen des Parkes, sieht man in 
besonderen Wasserbehältern die 
Fische, Schalthiere und Molus- 
ken, die den Menschen nützlich 
sind. 

Die Gruppe IX (83te bis 88te 
Klasse) umfasst die Menden 
Erzeugnisse und Proben der Gar- 
tenbau - Einrichtungen (Material 
zur Unterhaltung und Verschö- 
nerung der Blumenbeete; für 
gewisse ausländische Pflanzen 
unentbehrliche Gewächshäuser 
u. s. w. 

Die Gruppe X (89te bis 95te 
Klasse) enthält Gegenstände die 
hauptsächlich desshalb ausge- 
stellt sind, um zur Verbesserung 
der physischen und moralischen 
Lage der Bevölkerungen beizu- 
tragen. (In der 89ten Klasse, 
Material und Anleitungen zum 
Unterrichte der Kinder; in der 
90ten Klasse, Bibliotheken und 
L n terrich tsan weisu n gen f ür E r 
wachsene, für Familien, Werk- 
stätten, Geineinden und Korpo- 
rationen; in der ölten Klasse, 
Proben der Fabrikationen je- 
des Landes, auf Möbel, Klei- 



der und Nahrungsmittel be- 
schränkt; in der 92ten Klasse. 
Proben der Volkstrachten ver 
schiedener Gegenden ; in der 
93ten Klasse, Proben von Woh- 
nungen und Wohngebäuden, 
die sich durch ihren billigen 
Herstellungspreis empfehlen, 
und in Beziehung auf Gesund- 
heitsverhältnisse und Wohl- 
befinden nichts zu wünschen 
übrig lassen ; in der 94ten 
Klasse, häusliche Erzeugnisse, 
von jedem einzelnen Familien- 
gliede oder vereint hervorge- 
bracht ; in der 95ten Klasse, 
Werkzeuge und besondere Ver- 
fahrungsarten für Werkführer 
in Fabriken. 

Der Park, der das Gebäude 
umgibt, nimmt den ganzen üb- 
rigbleibenden Theil des Mars- 
feldes ein (mit Ausnahme seines 
süd-östlichen Winkels, worauf 
der der Gartenkultur ge- 
widmete Garten angelegt ist); 
er hat, einschliesslich des Gar- 
tens, 254,000 Meter Oberfläche. 
Zwei breite Wege, die sich in 
der Mitte des Ausstellungsge- 
bäudes selbst rechtwinkelig 
schneiden, theilen ihn in vier 
ebenmäsige Theile (französi- 
sches und englisches Viertel, 
auf der Seite nach der Iena-Brü« 
cke zu, deutsches und belgisches 
Viertel, auf der Seite nach der 
Militärschule zu. 

Der erste dieser Wege (Avenut 
d'Europc), in gerader Linie mit 
der lena-Brücke, 15 Meter breit, 
führt zum grossen Ehrenthore 
des Gebäudes. Hechts und links 
von diesem mit Erdharz einge 
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lassenen Wege, dehnt sich der 
Park ans. 

Der zweite, mit der Militär- 
schule parallel lautende Weg, 
fuhrt nach dem Inneren des 
Ausstellungsgeländes und in den 
Park, sowohl von der Avenue de 
Suffren, wie von jener de la 
Bourdonnaye aus. 

Die Anlage des Parkes hat im 
englischen Geschmacke stattge- 
funden. Doch hat man für die 
Alleekrümmungen im Ganzen 
eine gewisse Beziehung zu den 
inneren Abtheilungen des von 
ihnen umgebenen Gebäudes be- 
obachtet. So entsprechen in 
Wirklichkeit den strahlenför- 
migen Gallerien, Alleen, die eini- 
germassen wie deren Verlänge- 
rungen angesehen werden kön- 
nen, und im Parke die Erzeug- 
nisse der verschiedenen Natio- 
nen von einander scheiden. 
Wenn man aus dem Gebäude 
heraustritt, findet man meistens 
eine Allee die gleichsam die 
Fortsetzung der Gallerie bildet, 
die man eben verlässt ; alte 
diese strahlenförmig gehenden 
Wege durchschneiden in einer 
gewissen Entfernung, eine schö- 
ne Allee {chemin des deux mon- 
des), 8 Meter breit, die die Form 
eines Hufeisens nachahmt, und 
den Park in zwei Zonen tneilt; 
eine erste, die sich nächst des 
Ausstellungsgebäudes befindet, 
die zweite sich bis an die Ufer 
der Seine erstreckend. 

Ein gedeckter Spazierweg von 
5 Meter Breite, vor der äusseren 
Gallerie der Restauranten und 
Cafes sich befindend, umgibt 



ebenfalls das ganze Gebäude, 
und gewährt Zugang in den 
Park mittelst der verschiedenen 
Ausgangsthüren am Ende einer 
jeden der strahlenförmig aus- 
laufenden Gallerien des Gebäu- 
des. Die Aussicht, die man al- 
lenthalben von hier geniesset, 
geht bis zu dem äussersten En- 
de des Parkes. 

Ein kleiner Fluss, der seine 
Quelle im südlichen Theile des 
Marsfeldes hat, ganz nahe bei 
der Militärschule, durchfliesst 
den Park von einem Ende zum 
anderen, und dient zu verschier 
denen Zwecken, so : zur Näh- 
rung der Aquarien, zu den 
Fischcultur - Versuchen , den 
Springbrunnen, u. s. w. 

In dem Parke, den man in 
eine zu grosse Anzahl Beete ab- 
getheilt hat, hat man eine Masse 
von Schoppen, Pavillons, Kios- 
ken, Chalets, Gebäuden jeder 
Art u. s. w. erbaut, so : ein in- 
ternationales Laboratorium t ei- 
ne Hauptbücher ei t ein Theater, die 
Photographie des Herrn Pierre 
Petit, den kaiserlichen Pavillon, 
den Pavillon für Photo-Skulptur, 
mehrere Kirchen, einige Lette ht- 
thtirme, ein russisches Haus, ein 
Schweizer haus, ein englisches 
Landhaus, maurische Bäder, einer* 
Palast des Bey von Tunis, ein 
chinesisches Theater, ein Japane- 
sisches Haus aus Bambusrohr, 
den Pavillon des Vizekönigs von 
Egypten, eine türkische Moschee,, 
ein spanisches Cafehaus, u. s. w. 

Endlich hat man noch ein 
Postbureau eingerichtet , das 
während der ganzen AussieU 
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Iungsdauer, auf dem Marstelde, 
nächst des Pavillons der Gene- 
ral-Commission (Avenue de la 
Bourdonnaye) fungiren wird. 
Die Adressen der dabin zu ge- 
langenden Briefe müssen die 
nachstehende Aufschrift tragen: 
Pösterestanle, au huretni deposte 
dupalais de VExposilion univer- 
selle de im. 

(Man sehe für ausfuhrlichere 
Nachweise die Spezial-FwAw 
und Livrels, die zum Zwecke 
der allgemeinen Weltausstel- 
lung von 1867 theils bereits er- 
schienen sind, theils noch er- 
scheinen werden, nach). 

N. B. Auf der Pariser Gürtel- 
bahn wird ein Spezialdienst 



nach dem Ausstellungsgelände 
eingerichtet. Da dieser Dienst . 
jedoch jeden Monat, ja selbst j 
jede Woche, je nach dem Zu- ' 
strömen der Besuchenden, ab- 
geändert werden kann, so müs- 
sen wir uns hier damit begnü- 
gen, seiner nur im Allgemeinen 
zu erwähnen. 

Die Fremden linden in den 
Eisenbahn - Anzeigern alle nur 
wünschenswcrtlien Nachweise 
über die Fahrpreise und jewei- 
ligen Abfahrtsstunden. Die Zü- 
ge die vom Bahnhofe Saint-La- 
zare aus abgehen, passiren die 
Seine mittelst des schönen Via- 
duktes, den unsere Abbildung 
den Lesern vorführet (Man sehe 
weiter oben). 



Während der Dauer der allgemeinen Weltausstellung kann das 
Publikum, ohne besondere Erlaubniss und ohne Beisepass- Vorzei- 
gung, die kaiserlichen Paläste, die verschiedenen Museen, Anstalten 
und Blonumente der Krone und des Staates besuchen und besehen, 
und zwar alle, deren Namen nachstehend angegben sind, und 
diess an den hier genannten Tagen und Stunden, nämlich : 

Der Tuilerien- Palast \— Jeden Montag, Mittwoche und Freitag, von 
12 bis 5 Uhr. 

Das Schioss zu Saint-Cloud.— Jeden Dienstag, Donnerstag und Sonn- 
tag, von 12 bis 4 Uhr. 

DasSchloss und die Museen zu Versailles. — Alle Tage, Montag aus- 
genommen, von 11 bis 4 Uhr. 

Trianon. — Jeden Dienstag, Donnerstag und Sonntag, von 12 bis 
5 Uhr. 

Das Schioss zu Fontainebleau. — Jeden Tag, mit Ausnahme des Mon-' 
tages, von 12 bis 4 Uhr. | 

i Derjenige Valast, in welchem gerade der Kaiser und die Kaiserin resfdiren, 
kann während der Dauer des Aufenthaltes Ihrer Majestäten nicht besucht 
wcr.len. 
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jjas Schloss zuCompiegne. — Jeden Tag, mit Ausnahme des Mon- 
tages, von 12 bis -4 Ihr. > 

'Jie kaiserliche Porzellanfabrik zu Sevres.— Jeden Montag, Donners- 
tag und Sonnabend, von 11 bis 3 Uhr. 

Die kaiserliche Gobelinsfabrik. — Jeden Montag, Mittwoche und 
Sonnabend, von 2 bis A Ihr. 

Die Museen des Louvre. — Jeden Tag, Montag aufgenommen, von 
12 bis A Uhr. 

Das Museum der Thermen und das Hotel Gluny. — Alle Tage, von 
11 bis 5 Uhr. 

Die kaiserliche Schule der schönen Künste.— Alle Tage, von 10 bis 
4 Uhr. 

Die Sainte-Chapelle, im Justiz- Palaste. — Jeden Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend und Sonntag, von 11 bis 5 Uhr. 

Die kaiserliche Kirche zu Saint-Denis. — Jeden Montag, Mittwoche, 
Freitag und Sonntag, von 11 bis 4 Uhr. 



Die Verwaltungs- Vorschriften untersagen den Aufsehern und 
Herumführern in allen diesen kaiserlichen Anstalten auch nur das 
geringste Trinkgeld von den Besuchern anzunehmen* — Die Abgabe 
der Stöcke und Hegenschirme in den Museen des Louvre und zu 
Versailles hat nicht mehr stattzufinden. 

Der Marschall von Frankreich und Kriegsminister hat beschlos- 
sen, dass die Gallerie der Reliefpläne der Festungen, im Invaliden- 
Hotel, dem Publikum, ohne Billette zugänglich sein wird, und 
zwar füglich von 12 bis & Uhr, vom 25 April 1867 beginnend bis 
zum Tage an dem die allgemeine Weltausstellung geschlossen wer- 
den wird. 
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Abtritte, geruchlose» 5t. 

Abzugskanäle (die), 4U. 
Akademie, medizinische, 315. 

— der schönen Künste, 324* 

— der Inschriften und schönen Wis- 
senschaften, 523. 

— der Wissenschaften, 523. 

— der moralischen und politischen 
Wissenschaften, 3Ä. 

— die französische, £23, 
Akklimalisirungs-G arten (der), 122. 
Alkazar (der), Sil. 

Ammen-Direktion (Bureaux dersel- 
ben), SM, 
Amortisations-Kasse ( die), 216. 
Amphitheater der Spitäler, 551. 
Ankunft (die) in Paris, L, 
Anstalten zu Gunsten der Kindheit, 
391. 

— des Alters, 391. 

Apotheke (Central-der Spitäler), 33 t. 
Archiv des Kaiserreiches, 359. 
Arrest- und Strafhaus Saint-Lazare, 
381. 

Arresthaus Sainte-P6Iagie, 581* 
Arresthaus für Schulden, 5^ 1. 
Arresthaus für Nationalgardisten , 
5ÄL 

Arsenal (das), 322* 

— (Bibliothek des), 559, 
Artillerie-Museum. 316, 
Asnieres (Ball zu), 245, 
Asyl su Vincennes, 389. 

— im Vesinet, 589. 
Athenäum (das), 240, 
Ausstellungen (die), 319* 
Auteuil, 125, 

Avenues (die), 75, 

Avenue de l'Imperatrice (der Kaise- 
rin), 75. 

Bäckerei (die Gentrai- der Spitäler', 
383. 



Bäder, öffentliche, 31^ 

Bagatelle (Schloss), HL 

Bälle (öffentliche), 241. 

Ballspielhaus (das). 255. 

Bank von Frankreich, 215. 

Beaujon (Spital), 384. 

Beau-Sejour, 125« 

Befestigungen von Paris (die), 66. 

Bellevillc, 13k 

Bevölkerung von Paris, 85. 

Bibliothek (kaiserliche), 549. — Re- 
glement derselben, 350. — Abthei- 
lung der Bücher, Karten und geo- 
graphischen Sammlungen, 352, — 
Abtheilung der Manuscripte, 555. 
— Abtheilung der Münzen und An- 
tiken, 35JL — Abtheilung der Kup- 
ferstiche, 35fi. — Kataloge, 351*= 
öffentliche Kurse, 357. 

Bibliothek des Arsenals, 352, 

— der Stadt Paris, 359. 

— der Rechtsschule, 328. 

— der medizinischen Schule, 350. 

— der Bergwerksschule, 358. 

— der Universität, 35JL 

— des Konservatoriums der Künste 
und Gewerbe, 567. 

— des Lou vre, 359, 

— des naturwissenschaftlichen Mu- 
seums, 565. 

— Mazarine, 558. 

— Sainte-Genevieve, 558. 
Bibliotheken die), 549. 
Bicetre (Spital), 3M* 
Billiardspiel (das), 253, 

Blinde (Junge) (kaiserliche Stiftung 

für), 588. 
Blinden (Cafe der), 241. 
Boden-Kreditanstalt von Frankreich. 

Bois de Boulogne ( das ), gl*. - 
Transportmittel dahin, 214, — Da» 
Bois de Boulogne 1867, 218.— Bei 
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zoologische Akklimatisitungs-Gar- 

ten. IM. 
Bois de Vincennes, 13*, 
Börse (die), 2i6. 

Bouillon-Anstalten (die), 23, 
ßoulainvilliers, lss. 
Houlevards (die alten), 61* 

— (die neuen), 72, 
Boulogne, 126, 

— (Bois de), Iii. 
Boxen (das), 255* 
Brauereien (die), 22* 
Brücken (die), 78, 

Brunnen (artesischer) von Grenellc, 

409. 

— von Passy, 402, 

— Cu vi er 's, 9A. 

— de l'Arbre-sec, 98. 

— des Concordepiatzes, ftiL 

— der place royale, DIL 

— der rue Grenelle, ftJL 

— de la Victoire, £L 

— de Medicis, 105. 

— Desaix's, 90- 

— des Innocents, 8S* 

— Gaillon's, ftfl. 

— Louvois', SA, 

— Moliere's, 9_iL 

— Notre-Dame, SA, 

— Saint-Michel, 

— Saint-Sulpice, jhl 
Buchdruckerei (kaiserliche), 212. 
Budget von Paris, ffL 

Cafes (allgemeine Nachweisungen 

über sie), iL 
Cate-Conzerte (die), 2M, 

— in den elysäischcn Feldern, 241. 
Carrousel (Platz und Triumphbogen 

des , fifL 

Casino (das;, 244. 

Geliarius (Bälle des Herrn), 2AL 

Chantilly (Rennen zu), 14L — Renn- 
bahn zu, 248. 

Charenton (Spital zu), 588. 

i harile (Spital der), 384. 

Chäteau-Ilouge (das), 243, 

Chaumont (Höhen von), io) t ir»fi. 

Cites (dip), IM. 

Clignancourt, lr>4. 

Closerie des Lilas (die), 245, 
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Cluny (Hötel und Museum), Süß, 
■Cochin (Spital), 584* 
College Chaptal, 35A, 

— de France, ssft- 

— irländische (das), 5AJL 

— Rollin, 535. 

— Slanislas, 355, 

Comite(das) für geschichtliche Ar- 
beiten und der gelehrten Gesell- 
schaften, 3M* 

Conciergerie (die), 3M, 

Credit-mobilier (der), 216, 

Creme rien (die), 25. 

Dampfschiffe, 61* 

Depositenkasse (die), lifL 

Depot (der) der Polizei -Prafeclur, 
380. 

D/skonlo-Bank (Comptoir d'escompte) 
214* 

Docks von Saint-Ouen-Patrick, 413* 

— und Niederlagen (die), 41s. 
Droschken, 5. 

Durchgänge und Durchhäuser (die), 

100. 

Ehrenlegion (Palast der), 201, 
Eintheilung von Paris, 66. 
Eisenbahnen (die), 62. 
Eisenbahn (Amerikanische), VL 
Eisenbahn-Omnibus (die), 2. 
Eldorado (das), 241. 
Elysee-Napoleon (Palast des), lüi, 
Enghien (Hospiz zu, 5flx* 
Entbindungsschulen (die], 530. 
Entbindungshaus, 586. 
Eröifnung (Tage und Stunden) der 

Museen, Gallerten, u. s. w., 450. 
Estaminets, 23, 
Eugen-Napoleon (Haus), 391. 

Fakuliät (Rechts-), 32S* 
Fakultät, medizinische, 528. — Bib- 
liothek, 530. — Museum der ver- 
glei. henden Anatomie, 350. — Prak- 
tische Schule und Museum Dupuy- 
tren, 550. — Amphitheater der 
Spitäler, 531. — Entbindungs-Schu- 
len, 3SL — Apothekerschulc, ssi. 
Fakultät der Wissenschaften, 325* 
— der katholischen Theologie, 528. 
Familien-Omnibus (die), 2» 
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Fechtsäle (die), «53. 
Felder, die elysäischen, 10JL 
Fiaker nnd öffentliche Wagen, 5. 
Flächengehalt von Paris, fii 
Fontainebleau (Rennen zu), HS, 
Forls, die einzelnen um Paris, £L 
Friedensgerichte (die), 374. 
Friedhof zu Clamart, 418, 

— (östlicher, oder des Pere-Lachaise), 
420. 

— von Picpus, 41S. 

— (nördlicher, oder von Montmar- 
Ire), 419, 

— (südlicher, oder des Montparnasse), 

420. 

Friedhöfe (die), 418* 

Garde-Meuble (das), 20A. 
Garten der Tuilerien, 102, 

— des Luxembourg, 1Ü4. 

— des Palais-Royal, IM, 

— des Palastes der Thermen, 516. — 
Tage und Stunden des Eintritts, 50C. 

— (Pflanzen-), 560, 

— (Akklimatisirungs-), 122, 
Gasthöfe, IS. 

Gefangenendepot (der), 380. 
Gefängnisse (die), 372, 380, 
Gefängnisse, siehe auch Arresthäuser, 
5H1. 

Gefängnisse für das Militär, AM. 
Geldwechsler (die), 14* 
Gericht erster Instanz, 374. 

— für einfache Polizei vergehen, 314, 
Gerichtshof, oberster, 574 . 

— kaiserlicher, 374. 
Gerichtshöfe (die), 37JL 
Gesandschaften und Konsulate, 53* 
Gesellschaft des kaiserlichen Prinzen, 

339, 

Gesellschaften für gegenseitige Aus- 
hülfe, 342* 

— gelehrte, 345. 

Gesetzgebender Körper (Palast des), 
20 Q. 

Getreidehalle (die), 40^ 

Gobelins (Fabrik der), 2UL 

Grab Napoleons bei den Invaliden, 

396. 

Häfen (die), 84. 



Handel (der Pariser), 411. 
Hadelsanstalten, 414. 
Handebgericht (das), 32L 
Handelskammer (die), 378. 
Haupt-Quartier (die), 59JL 
Haus (das) Chardon-Laga. he, 3ÄL 

— (Entl)indungs-), 586. 

— für Zellenge fängniss, 538. 

— Eugen-Napoleon, 591. 

Häuser, geschichtliche oder sonst 
merkwürdige, 22GL 

— möb irte, 22. 

Haushaltungen (Hospiz für), 587 
Hippodrome (der), 258. 
Hospiz von Bicetre, 386. 

— de la Reconnaissance, 587. 

— der Salpetriere, 386. 

— für alte Männer, 586. 

— für alte Frauen,' 386. 

— zu Enghien, 3S2. 

— für hülfsbedürltige Kinder, 3ül 

— für unheilbare Manner, 387. 

— für unheilbare Frauen, 587. 

— für Haushaltungen, 581. 

— der Quinze-Yingts, 388. 

— Devillas,58!L 

— Saint-Michel, 58". 
Hospizien (die), 586. 

Hotel des Präsidenten des Gesetzge- 
benden Körpers, SO 2. 
Hotel de Ville, 208. 
Hotel-Dieu (das), 584, 
Hotels (die), 22L 

Industrie (die Pariser), 412» 
Industriepalast (der), sia. 
Institut von Frankreich, 522. 
In titul (Palast des). 20 1. 
lnvalidenhotel (das), 595. 
Italienische Oper (Maskenbälle der), 

244. 

Jagdwesen (kaiserliches), 252. 
Jagden (die), 252. 
Jockey-Klub (der), 2A5* 
Julisäule (die), 85. 

Kahnfahrten (die), 254. 
Kapelle Beaujon, 14JL 

— der englischen Botschaft, 17JL 

— der Lazzaristen, ULL 
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KapelJe (Sühn-), 1AL 

— Marbeuf, Ufi. 

— Saint-Ferdinand, 128* 

— Taitbout, IM, 

— W'esleianische, 180. 
Kasernen (die), 398. 
Kassationshof (der), 374. 
Katakomben (die), üi. 
Kinder, kranke (Hospiz und Spital), 

387. 

Kirche, armenische, 118. 

— der Madeleine, ifii, 

— des Erlösers, IM. 

— der Sorbonne, HA. 

— zu Maria Himmelfahrt, 142. 

— zur Dreieinigkeit, im. 

— der Heimsuchung, IM. 

— des Oratoire, IM. 

— von Pentemont, IM 

— der Karmeliter, 180. 

— der Mährischen Brüde*, 18XL 

— der Schweizer, 180. 

— zum hl. Jesus, 162. 

— des Val-de-Gräce, 17L 

— anglikanische, 178. 

— griechische, 18Ö» 

— Notre-Dame, 137. 

— Notre-Dame von Auteuil, jfift 

— Mariahilf, 1£8. 

— Notre-Dame de Bonne-Nouvelle, 
168. 

— Notre-Dame von Clignancourt, i&L 

— Notre-Dame de l'Abbaye-aux-Bois, 
16JL 

— Notre-Dame de Loretie. 169. 

— Notre-Dame des BUn s-Manleaux, 
IM 

— Notre-Dame der Karmeliterinen, 
169, 

— Notre-Dame des Oiseaux, 15JL 

— Notre-Dame des Victoires, lfi& 

— russische, 180. 

— Saint-Ambroise, UlL 

— Saint-Antoine, 142. 

«— Saint-Augustin, 14J. t 

— Saint-Bernard, 142. 

— Saint-Denis du Saint-Sacrement, 
IM, 

— Sainte-Clotilde, 145. 

— Sainte-Chapelle, IM» 

— Sainte-Elisabeth, 146. 



Kirche Sainte-Genävieve, l&L. 

— Sainte-Margue'rite, lfüL 

— Saint-Etienne du Mont, 14JL 

— Soint-Eugene, 148, 

— Saint-Eustache, 1A& 

— Saint-Franyois-Xavier, IML 

— Saint-Francois-Xavier d r fremden 
Missionen, 150. 

— Saint-Germain des Pres, ULL 

— Saint-Germain l'Auxerrois, IM, 

— Saint-Gervais und Saint-Protais, 
15A 

— Saint-Jacques du Haut-Pas, IfO. 

— Saint-Jacques und Sainl-Christo- 
phe, iflo 

— Saint-Jean-Baptiste, IM 

— Saint-Jean-Saint-Francois, 161. 

— Saint-Joseph der Deutschen, IM 

— Saint-Joseph der Karmeliter, 16 i. 

— Saint-Julien le Pauvre, 584. 

— Saint-Lambert, IM 

— Saint-Laurent, 1C2. 

— Saint-Leu-Saint-Gilles, IM 

— Saint-Louis d'Antin, lfLL 

— Saint-Louis der Invaliden. 164. 394. 

— Saint-Louis auf der Insel, IM* 

— Saint-Medard, IM 

— Saint-Merri, IM 

— Saint-Nicolas des Champs, 167. 

— Saint-Nicolas du Chardonnet, IM* 

— Saint-Paul- Saint-Louis, 17i». 

— Saint-Phihppe du Roule, UJL 

— Saint-Pierre de Chaillot, 17JL 

— Saint-Pierre de Montmartre, HO, 

— Saint-Pierre de Montrouge, 17JL 

— Saint-Pierre du Gros-Caillou, 1KL 

— Saint-Roch, 170. 

— Saint-Severin, IIA* 

— Saint-Sulpice, 174. 

— Saint-Thomas d'Aquin, im 

— Saint-Thomas de Villeneuve, 175. 

— Saint-Vincent de Paul, 13& 
Kirchen (die),13L 

Kleinkinder - Bewahranstalten (die), 
334» 

Klima von Paris, 66. 
Kliniken (Spital der), SM 
Konservatorium für Musik und Dck- 
lamazion, S4S. 

— der Kümte und Gewerbe, 5VS,566. 
Konsulate (die), 53. 
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Konzerte (die),25iL > 

— in den elysäischen Feldern, 24JL 

— des Kasino, 240. 

— des Chalet aut den Inseln, 240. 

— des Konservatoriunis für Musik, 

— im Pre-Catalan, *ML 

— (Volks-), 240. 

Kostgeber und Restauranten an den 
Barrieren, 2fL 

Krankenanstalt, städtische, 382. 

Krankenhäuser, 582. 

Kriegsdepot (der), 206. 

Kriegsgerichte (die), 574, 400. 

Künste, schöne (Palast der), 558. 

Kurse, archäologische, an der kaiser- 
lichen Bibliothek, 551, 

— öffentliche im naturwissenschaftli- 
chen Museum, 566. 

Lage von Paris, 6JL 
Längen-Bureau (das), SßO. 
Lariboisiere (Spital), 585. 
Lebensmittel-Verkäufer, 2iL 
Lederhalle (die), 401, 
Leihhaus (das), 390. 
Lesekabinette, 45. 
Liqueurhändler (die), 5JL 
Longchamp (Weitrennen zu), : Ufi. 

— (Rennbahn von), 2M_. 
Lourcine (Spital), 585, 

Louvre 1 Palast des) , IM. — Mu- 
seen, 25_L 
Luxembourggarten (der), 1D_L 
Luxembourg (Palast des), 196, m 

— (der Kleine), 2QiL 
Lyzeen (die), 55JL 

Mabille (Ball), 2A3, 
Madelonnettes (Gefängniss der), 58t. 
Madrid (Bois de Boulognc), 1£L 
Mairien (die), 212_. 

Maisons-LaQitle (Pferderennen zu), 
219. 

Mar che ( die Rennen mit Hindernis- 
sen in der), 249. 
Marinedepot (der), 20JL 
Marionnetten (lyrische), 259, 
Markt (der Pferde-), 408. 

— (der Hunde- J, AQJL 

— (der Blumen-}, 407. 
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Markt (der Futter-), 4Ü& 

— (der Vögel-), 4M, 

— des Temple, 408. 

— (der allgemeine Vieh-), 40s. 
Märkte (die), 403. 
Markthallen (Central- die), 405. 
Markthallen und Märkte (die), aöä 
Mdrsfeld (das), 421* 
Markowski (Ball bei), 2Ak 
Matemite (Spital der), 585. 
Menilmontant (Wasserbehälter von) 

AOJL 

Midi (Spital du), 

Militär-Gefängnisse (die), 400. 

Militär-Intendantur (Palast der), 400. 

Militär-Magazine (die), 400. 

Ministerien (die), 205. 

Ministerien (allgemeine Nachweisun- 
gen über dieselben), 35, 

Mobiliar-Kredit-Anstalt (die), 216. 

Mouceaux(Park von), 108. 

Montmartre, 154. 

31orguc (die), 418. 

Muclte (die), 125. 

Münze -die), 2ü — Museum für 
Münzen und Medaillen, 2JJL 

Museum der vergleichenden Anato- 
mie, 564. 

— der Artillerie, 316. 

— des Luxembourg, 2Ü9. 

— der Münzen und Medaillen, 355. 

— Dupuytren, 360. 

— gallo-römisches, 315. 

— Ortila, 364. 

— Cluny und der Thermen, 506. 
■— (naturgeschichtliches), SfilL 
Museen des Louvre, 2S4. — Plan um 

die Museen zu besuchen, 25iL — 
Gemälde-Gallerie, 264. — Saal der 
sieben Kamine, 264. — Viereckiger 
Saal, 265. — Italienische Schule, 
261. — Spanische Schule, 263* — 
Deutsche Schule , 269. — Flä- 
mische und holländische Schule, 
26JL — Französische Schule, 271.— 
Gallerie der Zeichnungen, 271. — 
Gallerie der Kupferstiche. 274. — 
Museum der antiken Bildhauerwer- 
ke, 215. — Museum der Bildhauer- 
werke des Mittelalters und der Re- 
naissanceieit, 278. — Museum der 
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neueren französischen Bildhauer- 
kunst, 379. — Assyrisches Museum, 

280.— Egyptisehes Museum, 281 . — 
Algerisches Museum, — Ame- 
rikanisches Museum, 2HiL— Marine- 
Museum, 2S5. — Ethnographisches 
Museum, *fls. — Fürsten-Museum, 
2.37. — Musetim der Emaille und 
Schmucksachen , 2üfL — Museum 
Sauvageot, 191, — Museum Napo- 
leon's III, 294. — (Eintrittsstunuen 
in dieselben), iai 

Nationalgarde (Arresthaus für die- 
selbe), 581. 
Necker (Spital), 585. 
Neuilly, 1ÜL — Schloss zu, 12JL 

Obelisk von Louqsor (der), &fL 
Oberfläche von Paris, fix. 
Octroi (der), 411. 
Omnibus-Correspondenzen, Ii, 
Omnibus für Familien (die), 1. 
Omnibus (die) der General-Gesell- 
schaft, IL 

Omnibus der Eisenbahn-Gesellschaf- 
ten, 2* 

Oper (die Maskenbälle in derselben), 
144. 

Ourcq-Kanal (der), klSL 

Palais-Royal (das), 192. 
Palais-Royal (Garten), iäi. 
Palais-Royal (Gallerten in demsel- 
ben), l£4* 
Palast des Erzbischofs, 20.1. 

— des Quai d'Orsay, 202, 

— (der Pompejanischc), 22iL 
Panorama (National-), 258. 
Passagen (die), 1DJL 

Passy, IM. 

Paste! enbäcker (die), 26* 

Pensionskasse (die) für\s Alter, 592. 

Pferdeabrichtungs-Anstalt zu Chan« 
tilly, 248* 

Pferdehändler (die), 25_L 

Pferdemarkt (der), jQft 

Pferderennen (Nachweisungen da- 
rüber), 2AiL 

Pfrrderennen (die), 245. 

PHanzengarten (der), 560. 

Photographie (die), 



Pitie (Spital der), 585. 
Platz Dauphine, 9iL 

— von Courcelles, S0_. 

— (Bastille-), ftk 

— (Börsen-), 86. 

— de la Concorde, 8fL 

— de l'Etoiie, 9JL 

— des Rathhauses, 95. 

— (Sieges-). 97. 

— (Carrousel-), 8(L 

— des Chateau-d'Eau, 86. 

— des Chatelet, 81 

— (Louvre-), 9JL 

— des Palastes Bourbon, 24, 

— des Palais-Royal, ftA. 

— des Pantheon, £5. 

— bei der Brücke Sainl-Michel, 9JL 

— des Prinzen Eugen, flfi. 

— des Königes von Rom, 96. 

— du Tröne, 9£, 

— Franz L ÖS* 

— Louvois, SA. 

— Napoleon III, 94* 

— Notre-Damc, 95. 

— (Königs-), 95. 

— Saint-Georges, 8iL 

— Saint-Sulpice, ftfL 

— Vendöme, 96. 

— Vintimille, StL 

— Walhubert, ftl 
Polizei (die), 37JL 
Polizei-Präfectur (die). 571. 
Präfecturrath (der), 575. 
Porchefontaine (Rennen bei). 24jL 
Porte Saint-Denis, ÖL 

Porte Saint-Martin, 21 

Posten (Hotel der), 40, 21L — Allge- 
meine Nachweisungen über den 
Posldienst, 53. 

Präfectur der Seine (die), 57t. 

— der Polizei, 571. 
Primarschulen, 554. 
Privat-Hotels (die), «21. 
Privatsammlungeii von Kunstwerke» 

(die), 520. 

Quais (die), 11 

Quinze-vingts (Hospiz der), 583. 

Ranelagh (das), 125. 

Halb der Sachverständigen, 5IA. 
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Rathhaus (das), 2Q& 

Rechnungshof (der), 575. 

Reisepläne durch Paris, 4fL 

Reitschulen (die), SSO. 

Reitvorstellungen (die), 258. 

Rennbahn (die), 250. 

Rennwesen (das;, 350. 

Rennen mit Hindernissen in der Mar- 
che (die) , 249. 

Resiauranten (die), 22. 

Revisionsralh (der). 400. 

Ringmauer von Paris, 6JL 

Robert-Houdin (physikalische Vor- 
stellungen), 23JL 

Saal Erard (der), 240, 

— Herz (der), 240, 

— Pleyel (der), 24JL 
Saint-Antoine (Spital von), 585. 
Sainte-Barbe ( Erziehungsanstalt ),555. 
Saint-Cyr (Militärschule zu), 558. 
Sainte-Chapelle (die), 144. 
Sainte-Eugenie (Spital), S86. 
Sainte-Pelagie (Straf- Arresthaus), 

581. 

Saint-James, 1XL 

Saint-Lazare (Arrest- und Korrek- 
tionshaus), SJÜ, 

Saint-Louis (Spital), 585. 

Salpetriere (die), 580. 

Schiess-Schulen, 252. 

Schiessstätte des Herrn Devisme , 
252. 

— (die National-), 252. 
Schlachthaus (das Central- der Spi- 
täler), 40ä. 

Schlachthäuser (die), 409. 
Schlittschuhlaufen (das), 231. 
Schuldengefängniss, 581. 
Schule (Central-, der Künste und Ge- 
werbe), 542. 

— der Tabakbereitung, su. 

— des Generalstaabes, 3*3. 

— des Marine-Geniewesens, 515. 

— für Pferdeabrichtung, 544. 

— (die Rechts-), 528. 

— medizinische (die), 525. 

— für Militärarznei- und Apotheker- 
kunde, 545. 

— für Apothekerwissenschaft. 551. 

— der schönen Künste, 555. 
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Schule der Urkunden, 555L 

—für höhere geistliche Studien, 514, 

— (die Bergwerks-), 53JL 

— für Strassen- und Brückenbau , 
556. 

— für Hydrographie, 545. 

— kaiserlich ottomanische, 515. 

— (die Militär-), 558, 398. 

— — zu Saint-Cyr), 358. 

— Turgot, 554. 

— (polnische National-), 545. 

— f Normal- für Turnen), 344. 

— (Normal-Schiess-), 544. 

— (polytechnische), 555. 

— (praktische), 530. 

— (Spezial-, für lebende morgenlän- 
dische Sprachen, an der Kaiser- 
lichen Bibliothek), 555. 

— ( — am Lyzeum Louis-le- 
Grand, 552. 

— (höhere Handels-), 554. 
Schulen (fremde oder ausländische). 

545. 

— (Primär-), 554. 
Schwimmschulen (die), 254. 
Sehenswürdigkeiten (die J, 
Seifenfabrik (die), 212. 
Seine-Präfcctur (die), 571 . 
Seminarium der ausländischen Mis- 
sionen, 544. 

— zum h eiligen Geiste, 5V4. 

— von Saint-Sulpice, 544. 
Seminarien (die grossen), s*4. 

— (die kleinen), 544. 

Sevres (Porzellanfabrik zu), 210. 
Sorbonne (die), 174* Sil. 
Sparkasse (die), 590. 
Spiegelniederlage (die), 221. 
Spital Beaujon, s84. 

— Cochin, 584t 

— de la Charite, 581. 

— de la Maternite, 585. 

— de la Pitie, 585. 

— de Lariboisiere, 585, 

— de Lourcine, 585. 

— de Vincennes, 591L 

— des Cliniques, 586. 

— der kranken Kinder, 3SG 

— du Gros-Caillou, 599. 

— du Midi, 585. 

— d»i Val-de-Grüic. 599. 
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Spital Recker, 583 

— Saint -Antoine. 585. 

— Sainte-Eugenie, 586. 

— Saint-Louis, 585. 

— Saint-Martin, 599. 
Spitäler, allgemeine, 584. 

— (Militär-), Sflft. 

— (Spezial-), 585. 
Sport (der), 545. 
Squares (die), iüL 
Staatsrate (der, 515, 
SUdtzoll (der), AIS. 
Statue Heinrich 1 * IV (die), 

— des Marschall'* Ney (die), $7 . 
Steeple-Chase in der Marc he, li[L 
Sternwarte (die), 560. 

Stiftung für Taubstumme, 589. 

— für junge Blinde, 588. 

— Sainte-Barbe, 555. 

— Saiute-Perine, 581. 
Strassen (die), 9JL 
Synagoge (die), IML 
Syndikalkammer (die) für Weberei, 

412. 



Tabagien, 21L 
Tabak fabrik (die), 
Tabakverschleisse (die), so. 
Tables-d'hGte (die),25u 
Tattersall francais (der), 4M. 
Taubstumme (Anstalt für dieselben). 
589. 

Telegraphen wesen (das), 4L — An- 
gabe der Bureaux und Taxe für 
Depeschen, AI* 

Theater (allgemeine Kachweisungen 
darüber), fii, 

Theater Beaumarchais, 25^L 

- von Belleville, 25JL 

- von Bercy, 256. 

- Bobino, 255. 

- Dt*jazet, 255. 

- von Grenelle, 25iL 
-Guignol, 25JL 

- de la Gaite, 255. 

- des Ambigu-Comique, 

- der Porte Saint-Martin, 254* 

- der lyrischen Schule, 251* 

- des Odeon, 
der Oper, 222L 

- der komischen Oper, 255- 
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Theater von Montmartre, 25£. 

— von Batignolles, 25k 

— der Bouffes-Parisiens, 25JL 

— der Folies-Marigny. 255, 

— der Delassements-Comiques. 25iL 

— der Fantaisies-Parisiennes, 251L 

— der Folies-Dramatiques, 255. 

— des Menus-Plaisirs, 25& 

— der Varietes, 25 k 

— des Chatelet, 255. 

— des Gymnase dramatique, 25V. 

— des Montparnasse, 236. 

— des Palais-Royal, 23LL 

— des Vaudevibe, 254. 

— francais, 250. 

— der italienischen Oper, 25». 

— lyrisches, 255. 

— Moliere, 258. 

— (das grosse Pariser), 256. 

— Robin, 258- 

— Seraphin, 259. 

— Saint- Germ ain, Si6. 

— Saint-Marcel,25&. 

Theater, — Kaiserliche Theater. 

23iL= Theater zweiten Ranges. 25V, 

— Theater der früheren Bannmeile. 

*5£. — Ausbildungstheater, S57, 
Thermen f Pala>t der) , 508, 515. 
Thurm Saint-Jacques la Boucherie 

112. 

Triumphbogen des Etoile, 00. 

— des Garrousel, M. 
Tuilerien (Palast der), IM. 
Tuileriengarten (der), töX 
Turnwesen (das)i 255. 

Uhrthurm (der), 91L 
Unheilbare Männer (Sp.'tal für). 537. 
Unheilbare Frauen (Spital für), ö87. 
üniversitaet (die), 52fi. 
Universitaetsbibliothek (die), 552. 

Val-de-Gräce (Kirche von), ITL — 

Spital, S2Ä. 
Vendome-Säule (die),9fi* 
Vereine und Klubs, 45. 
Verkäufe (Gebäude der öffentlichen), 

415- 

Verkäufer von Lebensmitteln (dir), 
2£L 

Verpfleg-anstalt (die militärische), 
'»00, 
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Verproviantirung von Paris. 4M. 
Versorgungshaus La Rochefoucauld, 

SSI- 
Verwaltung, städtische, 570. 
Verwaltung, öffentliche (Haupt-), 
Verzehrungssteuer, städtische (die). 

418. 

Vesinet (Asyl im), 589. 

Vincennes, 121L — Bois von Vincen- 

nes, 152.— Schloss, ist. — Asyl zu, 

589. 

Wagen und Pferde (die), m 
Wagen, öffentliche, 2L 

— auf Öffentlichen Plätzen, oder Fia- 
ker, 5, 

— unter Schoppen, 
Wahl der Wohnung, HL 
Waisen-Anstalt des kaiserlichen Prin- 
zen, 589. 

Wasserleitung von Belleville, 4_lo_ 

— der Dhuys, 410. 

— der Vanne, 410. 
Wasserversorgung von Paris, iOJL 
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Wechsler (die), 4». 
Weinhändler (die), 3(L 
Weinausschenker (die), SIL 
Wein -Niederlage (Entrepot) fdit») , 
406. 

Weltausstellung (die allgemeine von 
1867) (Gebäude derselben), 421. 

Wohlthätigkeits-Bureaux, 387. 

Wohlthätigkeitspflege , öffentliche 
(die), 382. 

Wohlthätigkeits-Gesellschaflen, 588. 

Wohnungen, möblirte, 22± 

Wohnungswahl, UL 

Zeichnenschulen, 581. 
Zeiteintheilung, 46. 
Zellengefängniss, 580. 
Zentral-Spital-Apotheke (die), 585. 
Zirkus der Kaiserin, 238. 

— des kaiserlichen Prinzen, 23JL 

— Napoleon, 238. 
Zollgebäude (das), 412^ 
Zoologischer Garten, 122, 
Zuckeibäcker (die), 26. 
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